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Die russische Fronk bei Stryi durchbrochen .
— Die Docks von London beworfen .

Der deutsche amtliche Bericht .
WIB Großes Hauptquartier , 1. Juni. (Telegr .) Amtlich.

Eingekroffen um 3 Uhr 45 Min. nachmittags.
Die Werften und Docks von Condon

mit Bomben beworfen .
Westlicher Kriegsschauplatz .

Nach ihrer Niederlage südlich von Neuville am 30. Mai
versuchten die Franzosen weiter nördlich gestern einen neuen
Durchbruch ; ihr Angriff, der sich in einer Frontbreite von
2Lckm gegen unsere Stellungen zwischen Straße Souchez—
Belhune und Carency—Bach richteie, brach meist schon in unserm
Jeuer unter großen Verlusten zusammen ; nur
westlich Sauchez kam es zum Nahkampf, in dem wir Sieger
blieben.

Im Priesterwalde gelang es unsern Truppen, die vor¬
gestern verlorenen Grabenstücke größtenteils zurück¬
zuerobern . Der Feind halle wieder sehr erheblicheVerluste .

Auf den übrigen Fronkabschnitten hatte unsere Artillerie
einige erfreuliche Erfolge . Durch einen Volltreffer im fran¬
zösischen Lager, südlich Mourmelon - le =Grand , rissen sich
300—400 Pferde los und stoben nach allen Seiten auseinander.
Jahlreiche Fahrzeuge und Aukomobile eilten schleunigst davon.

Nördlich St. Menshould und nordöstlich Berdun flogen
seindliche Munitionslager in die Luft .

Als Antwort auf die Bewerfung der offenen Stadt Ludwigs¬
hafen beleglen wir hente nacht die Wersten und Docks von
London ausgiebig mit Bomben . Feindliche Flieger
bewarfen heute nacht Ostende , beschädigten einige Häufer,
richteten aber sonst keinen Schaden an.

östlicher Kriegsschauplatz .
Bei Amboten , 50 Kilometer östlich Libau , schlug deutsche

Kavallerie das russische 4. Dragoner-Regimenl in die Flucht. In
der Gegend Schaulen waren feindliche Angrifse erfolglos . Die
ie Acääte beträgte Nördlich des Nhemen 24100 Gesangene,

.# Sruse 4: Maschinengewehre. Zwischen Rsemen und Piltzar6943 Gefangene, 11 Maschinengewehre, 1 Flugzeug.
Drei Forts von Orzemyst erstürmt .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Auf der Nordfronl von Przemyfl sind gestern die Foris

10c, 11e und 12 (bei und westlich Dunkowiesti gelegen) mit 1400
Monn vom Rest der Besatzung und einer Bestückung von 2
Panzer-, 18 schweren und 5 leichten Geschützen durch bayrische
Truppen stürmender Hand genommen worden. Die
Russen suchlen das Verhängnis durch Massenangriffe gegen unsere
Stellungen östlich Jaroflau abzuwenden. Alle Anstrengungen
blieben erfolglos. Ungeheure Mengen Gefallener bedecken das
Schlachtfeld vor unserer Froni.

Die russische front bei Stryi durchbrochen .
Von der Armee des Generals v. Linsingen haben die Er¬

oberer des Zwinin — Gardekruppen, Ostpreußen und Pommern ,
unter der Führung des bayrischen Generals Grasen Bolhmer —
den stark befestigten Orl Stryigestürmt und die russische
Stellung bei und nordwestlich dieser Stadt durchbrochen .
Bisher wurden 53 Offiziere, 9182 Mann gesangen, acht Geschüßze
und 15 Maschinengewehre erbeutel.

Oberste Heeresleitung .
Der Wiener amtliche Bericht .

WIB Wien, 1. Juni. (Telegr.) Amtlich wird mittgeteilt
1. Juni, mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die östlich des San vorgedrungenen verbündeten Truppen

wurden heute nacht an der ganzen Front von starken russischen
Kräften angegriffen, besonders an der untern Lubaczowka ver¬
suchten der Zahl nach überlegene feindliche Kräfte vorzustoßen,
alle Angriffe wurden unter den schwersten Verlusten des
Feindes zurückgeschlagen , der an mehrern Stellen in Auflösung
zurückging . Auch am untern San, flußabwärts Sieniawa,
scheiterten russische Angriffe. An der Nordfront von Przemyst

erstürmten unterdessen bayrische Truppen drei Werke des Gürtels ,
machten 1400 Mann zu Gefangenen , erbeuteten 28 schwere Ge¬
schütze , darunter zwei Panzergeschütze. Südlich des Dnjestr sind
gestern die verbündeten Truppen der Armee Linsingen in Fort¬
setzung des Angriffes in die feindliche Verteidigungsstellung ein¬
gedrungen , haben die Russen geschlagen und Stryi erobert, der
Feind ist im Rückzug gegen den Onjestr. 53 Offiziere, über
9000 Mann Gefangene, 8 Geschütze, 15 Maschinengewehre fielen
in die Hände der Sieger . Am Pruth und in Polen ist die
Lage unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Der Geschützkampf auf der Hochebene von Folgaria—Lavarone,

die kleinern Gefechte an der Kärtner Grenze und im Raume bei
Karfreit dauern fort.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

Der Sturm auf Przemysl .
Die dritte Belagerung von Przemysl scheint die kürzeste zu

werden. Mit stürmender Hand haben bayrische Truppen der
Armee des Generalobersten von Mackensen sich einer Reihe von
Forts der Nordfront der Festung bemächtigt, so daß die Werke,
die nach Westen gerichtet sind, im Rücken gefaßt werden . Gegen
den südlichen Abschnitt haben die Geschütze unseres Bundesgenossen
seit einigen Tagen das Feuer eröffnet , und ebenso ist die nach
Osten, nach Lemberg, führende Bahn durch österreichisch=ungarische
Artillerie gesperrt . Man wird abwarten müssen, wie stark die
Besatzung ist, welche die Russen zurückgelassen hatten. Der große
Umkreis der Befestigungen hätte an und für sich, da die alten
Forts gesprengt sind und durch Feldbefestigungen ersetzt wurden,
eine sehr hohe Zahl von Verteidigern erfordert . Das Geschick
von Przemysl ist durch diesen neuen Erfolg besiegelt, denn der
Versuch der russischen Oberleitung , durch eine Offensive von
andern Teilen des Kriegsschauplatzes herangebrachter Ver¬
stärkungen die Operationen gegen die Festung zu verhindern , ist
gescheitert. Es gelang wohl, in der Gegend von
Sieniawa eine kleine Abteilung der Ver¬
bündeten über den San zurückzudrücken , dagegen schlugen alle
Massenangriffe gegen die Stellungen östlich von Jaroslau fehl.

6724.

Generaloberst v. Mackensen hatte mit diesem Teil seiner Front
einen Riegel vorgeschoben , unter dessen Schutz die Bayern sich
gegen die Nordforts von Przemysl wenden konnten. Wieder
einmal ist die „rusische Taktik der Gewaltstöße ohne den er¬
warteten Sieg geblieben , ungeheure Mengen von Toten liegenvor den Stellungen der Verbündeten und dementsprechend wird
auch die Zahl der Verwundeten sein. Daß von Gefangenen
Feige Riede ist, erklärt sich einfach daraus, daß wir in der Defensiwe
zuc, erst bei der etwaigen Ausnutzung eines taftischen Erfolgesdurch die Verfolgung können die Zahlen von Gefangenen wieder

erscheinen, an die unsere Heerführer im Osten uns, wie wir mit
berechtigtem Stolz sagen können , gewöhnt haben.

Dies zeigt sich jetzt auch auf dem rechten , sü döstlichenFlügel der seinerzeit aus den Karpathen in ihrer ganzen Aus¬
dehnung zur Offensive vorgebrochenen Heeresteile der Verbündeten.
Die Russen hatten eine Aufnahmestellung bezogen, die bei Sambor
und Drohobycz schon von österreichisch=ungarischen Streitkräften
durchbrochen worden war. Die Armeedes Generals von
Linsingen hatte seinerzeit durch die Erstürmung des dem
Tucholkapasses vorgelagerten Zwininrückens die Schranke für
einen Vormarsch nach Osten zerrissen, sie ging dann auf Stryivor und hat jetzt mit denselben Truppen , die
sich durch die Eroberugg des für unneinehmbar
geltenden Bergzugs so hohen Ruhm erfochten
hatten , Stryi gewonnen und über 9000 Ge¬
fangene außer 8 Geschützen und 15 Maschinen¬
gewehren erbeutet . Ostpreußen und Pommern, Mann¬
schaften der aus ganz Preußen zusammengesetzten Garde,
haben dieselbe Fähigkeit , im Gebirge , zu fechten ,
gezeigt wie die besonders dafür geschulten Truppen unseres
Bundesgenossen, und daran haben sie dies neue blutige Lorbeerblatt
gereiht. Sie gehen jetzt an der Bahn nach Lemberg vor, die
östlich der Sümpfe des Dnjestrs den Fluß überschreitet . Die Mel¬
dung unserer Obersten Heeresleitung ist, nebenbei gesagt, eine
schlagende Widerlegung der russischen Siegesbe¬
richte , die in den letzten Tagen zur Beruhigung der Vierverbands¬
genossen in die Welt gesandt wurden. Man wird gut tun, diesen
Maßstab auch an alle andern russischen Nachrichten zu legen, die
neuerdings ja auch für die Operationen in Litauen und Polen mit
ungeheuerlichen Zahlen von Gefangenen und Beute prunken. In
den nüchternen deutschen Kopf will die überzeugung von der Ver¬
logenheit amtlicher Auslassungen nur schwer hinein, und es bedarf
von Zeit zu Zeit der Widerlegung durch solche Tatsachen wie dies¬
mal. Beiallenangeblichen Siegen ander Niemen¬
Linis hebendie Russen nicht weniger als die Zahl

der Infanterie fast eines ganzen Korps , sehrviele Maschinengewehre und 16 Geschütze im
Laus eines Monats verloren . Das ist auch eine Amt¬
wort auf die Lügen von Erfolgen .

Von den Operationen in Kurland verlautet diesmal nur, daß
die deutsche Reiterei wieder der russischen Heereskavallerie, die dem
Marsch der Armee von Frauenburg her vorausgeht, eine Schlappe
beigebracht hat, diesmal auf dem nördlichen Flügel östlich von
Libau. Das vierte rusische Dragoner=Regiment gehört mit den
vierten Ulanen, Husaren und Donkosaken zur vierten Kavallecte¬
division, die im Frieden mit dem Stab und den meisten Regimenternin Bielostok steht und dem VI. Korps unterstelltist. Bei Schaulen
haben die Russen vergeblich angegriffen. Im Ganzen sind die
Ereignisse auf diesem Kriegsschauplatz noch in der Entwicklung
begriffen .

Budapest , 1 Juni. (Telegr. ) Bei dem Sieg der Armee
des Generals Linsingen, die gestern Strys besetzt hat, wurden die
russischen Kräfte weit gegen den Onjestr zurückgeworfen. NachAz Est erfolgte der Rückzug der Russen fluchtartig. Die Beute
wächst stündlich . Nach derselben Quelle haben die bayrischen
Truppen bei der Erstürmung der nördlich von Przemysl befind¬
lichen drei Forts die russischen Truppen auf die um die Stadt
hinlaufende Befestigungslinie zurückgeworsen .

Die Russen in Cemberg .
1. Juni. (Telegr .) Nach der Neuen Freien Presselind nach Lemberger Meldungen=jecht die dort an der

Stadtgrenze begonnenen Erdarbeiten plötzlich eingestelltworden . Die Räume der Zweigstelle der russisch=asiatischen Bank ,die erst vor einiger Zeit eröffnet wurden, sind bereits seit dem12. Mai geschlossen. Ein Teil der Behörden des General¬
gouvernements Galizien ist von Lemberg nach Zloczow verlegtworden. Die Verhaftungen von Polen , Ruthenen und Juden
dauern ununterbrochen fort. Der Lemberger Hauptbahnhofwird
militärisch bewacht . Der russenfreundliche Ruthenenführer
Dudykiewitsch trat mit mehrern Gesinnungsgenossen eine Er¬
holugsreise nach Kiew an. Nach dem Petrikauer Dziennik
Narodowy haben die russischen Trüppen Radom verlassen. Das
Neue Wiener Tagblatt schildert nach Erzählung eines am 12. Mai
aus Lemberg entwichenen Mannes die dortigen Zustände . Die
resischen Soldaten und auch Offiziere verwünschten schon ganz
öffentlich den Krieg und wollten in die Heimat zurück. Offen
schimpfe man auf England und auf Deutschland und mache zwischenEngländer und Deutschen keinen Unterschied . In Lemberg herrsche
größte Wilkür, namentlich gegen Juden, von denen unzähligemit Peitschenhieben behandelt würden. Die Juden, die für die
österreichisch=ungarische Armee geliefert hätten , seien meist nachSibirien verschickt nach Vollziehung einer Prügelstrafe . Andere,die durchgeführten österreichischen Gefangenen heimlich einige
Zigaretten hatten zustecken wollen, seien geknutet worden, so daßsie offene Wunden davongetragen hätten. Ein Geschäftsmann sei
wegen Erhöhung einiger Warenpreise nach Sibirien geschicktworden Warenpreise nach Sibirien geschidk

De hochschnlecken deuschenhalse .
E5 Washington , Anfang Mai.

In Boston haben sie einst die Engländer samt ihrem Tee ins
Wasser geworsen und dadurch die amerikanische Unabhängigkeit
aufrichten helfen. Heute tut den Bostonern diese Unabhängigkeit
anscheinend leid, und sie versuchen ihr möglichstes, wieder im
enzlischen Zelte Unterschlupf zu suchen und das Geschehene ver¬
gessen zu machen . Deshalb finden sie alles, was England tut,
preisenswert , auch wenn es bei der Umrechnung in Dollar und
Cents sich Amerika nachteilig erweist; und deshalb eifern sie
gegen Deutschland mit demselben Eifer, mit dem ihre Nachbarn
einst in Salem die Scheiterhaufen für die Hexen geschichtet haben .Wenn man aber von Boston redet, dann redet man gleichzeitig
im Namen Neu=Englands, dessen geistiger Mittelpunkt Boston ist;von Boston aus wird das gesamte Pankeeviertel mit dem Schein¬
werfer der reinen Vernunft bestrahlt. Die Leute jedoch, die das
Kalziunlicht spielen lassen, sitzen über der Brücke drüben. in
Cambridge , allwo sich die Harvard =Universität erhebt
Ursprünglich eine Theologenschule für Puritaner, beackerte sie all¬
göblich , auch andere Wissenschaftsgebiete, und ihre Eigenschaft
33. Ateste zog bald den Ruf als angesehenste Universität des
tratz seingache sich: eimn Harvard=Diplom galt als Adelsbrief. Aber
maoszischen Farendoktors für den Prinzen Heinrich und trotz des Ger¬
gepebt: der anseuns hat Harvard nie viel für Deutschland übrig
Drsorder Zägingg gmte britsche Dünkel saß dem Vermächmis des
ösersetzung Hagand Tgo zu diei im Bluk . Man hat deübersetzung Bayard Taylors zwar in Cambridge gedruckt, hat
sich auch die übersetzungen Longfellows gefallen lassen und hat denAustauschrummel mitgemacht; im allgemeinen aber war alles
Deutsche in Harvard ein geduldeter Fremdkörper. Mit dem Aus¬des Krieges ließ Harvard die Maske völlig fallen. Das
nebeihafte Zehnmillionen =Angebot des Mr. Wiener aus London,das auf die Ausweisung des Professors Münsterberg gesetzt war
Feted Pranrsealerdings, nicht angenommen : dafür hat es durch
sond lagrschsagenten Amerika aufgefordert , gegen Deutsch¬

Kuno Meyer nour ger gtasgernung —samteit. As Vrosesor
mochte und sich für Deuschand sseß
wusen, daß ar von besager Redetreiheil eine Albe. )u Zanash
den rechten Gebrauch gemacht und daß man deswegen für ihn in
Harvard weiter keine Verwendung habe. Daß Kung?Sasterste Kemer des Kelischen st hal

man in Haray)

Pasten dsraich und daß man sch von seinen Vorietzungen engengcutzen versprach, beweist die Einladung, die man an ihn wolle er¬
gehen lassen. Seine ehrliche politische Überzeugung indes, die
Sain lange nicht so aufhetzerischer Weise wie der Expräsidentvonmachte ihn in den Augen Harvardsingeeignet, über keltische Kultur und Lyrik ersprießlich vorzutragen .

escehbenste esce sctescenst ee crce
gerichtet worden war, genügte vollauf , den greisen Gelehrten für
vogelfrei zu erklären und ihn den Anwürfen jedes journalistischen
Gassenjungen auszusetzen, der eine Dreckschleuder zu handhaben
vermochte. Es war ein beschämendes Schauspiel, wie man mit
dem hochverdienten Manne hierzulande umsprang, und noch be¬
schämender war es, wahrzunehmen, daß sich keine berufene Handrührte, um den Gast im Namen des Gastrechts zu schützen . KunoMeyer war und blieb verfemt.

Jetzt hat er erneuten Anlaß gehabt, den Geist Harvards rauschen
zu hören, und diesmal hat er die Gelehrtentoga abgelegt undmit Harvard als Mann und als Deutscher gesprochen . In einemBriefe an den derzeitigen Präsidenten der ältesten und be¬
rühmtesten UniversitätAlmerikashat er sich wie folgt vernehmen lassen:

„Mein Herrl. Ich höre, daß dem verleumderischen und nichts¬
würdigen Gedicht : Gott mit mnsl, das kürzich unter dem Titel

pHarvards Preisgedichte die Runde durch die amerikanische Presse
machte “), der Preis tatsächlich durch zwei Mitglieder des Lehrkörpersvon Harvard zugesprochen worden ist, durch die Herren Briggs und
Perrn . Diese unverdiente und schamlose Beleidigung , die der Ehreund dem guten Namen einer befreundeten Nation zugefügt wordenist, hat Ihnen, mein Herr, kein Wort der Rüge oder der Ablehnung
entlockt, ebensowenig einer andern Größe der von Ihnen geleiteten An¬
stalt. Harvard behauptet , innerhalb seiner Mauern den wahrhaftigen
Geist der Neutralität zu pflegen. Lassen Sie mich Ihnen die vornehmenWorte ins Gedächtnis zurückrufen, in denen Präsident Wilson diesen
Geist definiert hat. Er fordert als Grundlage dieses Geistes MMensch¬
lichkeitegefühl, Freundschaft, guten Willen, Unparteilichkeit des Denkens
und Urteilensc, Indem Harvard dieses verdammenswerte Gedicht als
preiswürdig aussuchte. es im Advokat (einem Harvard=Magazin )
veröffentlichte und seine zweitere Verbreitung durch die Presse mit

*) Anm. d. Red. Ein Freund unseres Blattes hat das Gedicht,
das einen C. H. Jacobs zum Verfasser hat, wie folgt übersetzt:

Gott mit uns.
Jawohl, ihr seid das Volk. Der Weisheit Flammen

Entspringen euerm Feuerrohr allein.
Eur blurger Speer hält Gottes Thron zusammen.
Jawohl, ihr seid das Volk. Ohn ' Scham und Neue
Verwüstet euer Heer die heilige Stätte,
Die frommer Sinn in gläubiger Zeiten Kette
Mit Schweiß und Blut erbaut dem Gott der Treue .
Jawohl, ihr seid das Volk. Als. Hort und Herd
Der Wissenschaft und Tugend zu erscheinen,
Die Wahrheit opfernd, werst ihr auf den reinen
Altar der Liebe das befleckte Schwert.
Doch wir, im Finstern irrend. rusen: „Wißt!
Ihr dient nicht Gott, ihr dient dem Antichrist.“

Den englischen Wortlaut ersparen wir uns; er ist auch in der äußern
Form ein klägliches Pfuschwerk, von dem die vorstehende Übersetzung
eigentlich ein zu günstiges Bild gibt. Das Ganze will, wie namentlich
die Schlußzeilen beweisen, ein Sonett in Shakespeares Art sein, ist
aber durchaus mißraten. Die Harvard =Universtät hat sich mit ihrer
Preisverleihung nicht nur wegen des niederträchtigen Inhalts, sondern
auch in Anbetracht der stümperhaften Fassung ein schlimmes Armuts¬
zengnis ausgestellt.

Der Fliegerangriff auf London .
Die Oberste Heeresleitung gab gestern nachmittag bekannt, daß

augesfeeig weise=hemden Fatt die Wersten und Docs von Londonausgiebig mit Bomben belegt worden seien. Am 31. Mai teilte
Versias eai Kcden Kteht i eien Zepretne uer Rensgate,Brentwood und einigen Orten in der Nähe von London bemerktworden. Es müßten an zahlreichen Stellen Brände entstanden
Hastiehishe eben. 1ich, Ziese nüicht mit Sicherheit mit dem Besach der

Teurgge, in Verbindung bringen. Die englischen Abendblätter
vom selben Tage enthielten keine weitern Einzelheiten. Der Grund
dafür liegt, wie dem Algemeen Handelsblad aus London gemeldet

der Tatsache, daß das englische Pressbureau die Ver¬
öffentlichung von Nachrichten über den Lustangriff in der NäheLondons untersagt hat. Es ist numn nicht ganz ersichtlich , ob es sichum einen einzigen oder aber um zwei getrennte Angriffe unserer
Lustflotten handelt . Der Angriff auf Ramsgate und Brentwood

t von unserm amtlichen Bericht nicht besonders erwähnt worden.
Wahrscheinlich steht er im Zusammenhang mit der Bewerfung derDocks, ging ihr sozusagen als Vorspiel voraus, und verliert an
Interesse angesichts der Tatsache, daß die Docks, das eigentliche Herzvon London, getroffen worden sind. Wie groß der von unsernBomben angerichtete Schaden ist, wissen wir noch nicht. Bei der
Bewerfung von Ramsgate und Brentwood sind an zahlreichenStellen Brände entstanden. Daß die Brände nicht mit dem Lust¬
angriff in Verbindung gesetzt werden könnten, ist wohl nur einkleiner Scherz der englischen Zensur oder aber ein neuer Beweis
dafür, wie ängstlich man in England vor der Wahrheit gewordenist. Das ergibt sich noch deutlicher aus der weitern Mitteilung,
daß Veröffentlichungen über den Luftangriff gänzlich untersagtworden sind. Wenn nun beim Schweigen der englischen Berichte
Ahnungen in uns auftauchen, daß Schlimmeres als das Zu¬
gegebene sich in den Lücken verbirgt , so können wir stolz sagen : bei
Andeutungen in den Berichten unserer Obersten Heeresleitung , wie
sie auch in diesen knappen Sätzen stehen, darf man getrost aufMehr und Besseres gefaßt sein. Unsere Heeresleitung ist wortkarg,aber dadurch gewinnt das Wort an Wert. Es sind „ausgiebig“Bomben über England gefallen, heißt es in ihrem Bericht. Liegtnicht da die Vermutung nahe, daß auch ausgiebig Schaden an¬
gerichtet worden sei? In Brentwood und Ramsgate sind zahl¬
reiche Brände entstanden, soviel hat die englische Zensur doch zur
Veröffentlichung freigegeben. Vielleicht auch das nicht ohne Grund,
vielleicht ist das nur das Vorspiel zu neuen Ausbrüchen heuch¬
lerischer Entrüstung über die Bewerfung von offenen Städten mit
Brandbomben. Ramsaate , das etwa 100 Kilometer von
London, in Kent an der Küste liegt, so wird man dann hören, seieine stille Stadt, ein Badeort für erholungsbedürftige Londonerund es sei gegen jedes Völkerrecht , friedlich badende Menschen durchBomben zu erschrecken. Ahnliches wird man vermutlich für Brent¬wood geltend machen, das kaum 30km nordöstlich London liegt und
gewiß in der Frühlingsblüte jetzt sehr hübsch ist. Vielleicht kommider Engländer auch noch einmal auf den Gedanken, solch hellekleine Städte wegen ihres friedlichen Charakters als der Natur
nach außerhalb des Kriegsgebietes liegend zu erklären. Denn mit
dem Schlagwort der offenen Plätze dringt er nicht mehr durch. Wiekann der Feind für seine unbefestigten Orte Schonung heischen oder
auch nur erwarten , wenn er unsere offenen Städte nun schon seilMonaten mit Bomben heimsucht. Seit Kriegsausbruch ist Eng¬lands Vorgehen nur eine Kette von Verletzungen des Völkerrechts
gewesen , und erst vor wenigen Tagen lieferte es in Ludwigshafenden letzten Beweis , daß ihm alle Abmachungen nur solange gelten,als es davon Vorteil hat. Diesmal indes hat unsere Oberste
Heeresleitung den Versuchen, sich als das Lamm hinzustellen , daskein Wässerchen trüben könne, vorgebaut durch die Erklärung , daßdie Bewerfung Londons mit Bomben als Erwiderung auf den
Angriff auf Ludwigshafen geschehen sei, wo bekanntlich eine Anzahl
unbeteiligter Zivilspersonen durch die französischen Bomben umsLeben gekommen sind. Es ist nun nicht einmal anzunehmen, daßbei dem Angriff auf die Londoner Docks viele Menschenleben ver¬
waern Pchserngsen werden, da in der Gegend der „Pards“ sehewenig Wohnungen sind und zudem der Angriff zur Nacht erfolgte,

wo die Arbeit ruht. Der Schaden wird sich wohl hauptsächlich aufMaterial erstrecken, vielleicht und hoffentlich wird es sehr wert¬volles Material sein, an Schiffen sowohl wie Ladung, das dabel
vernichtet worden ist. Auch ist anzunehmen, daß ein nachts
ausbrechender Brand leicht eine große Ausdehnung annehmen kann,da die Anlagen der berühmten Docks enorm groß und die darin auf¬
gestapelten Warenmengen im Frieden wenigstens ins Ungemessene
gingen . Es mögen einige Angaben über die Größenverhältnisseund den Handel der Docks gegeben werden , die einen im März 1914

veröffentlichten Handbuch der Port of London Authrity ent¬nommen sind. Die Docks auf dem Nordufer des Flusses, so heißtes dort, sind: nahe an der Tower Brücke das St. =Katharinen =Dockund daneben die London =Docks . Auf der Isle of Dogs (der Hunde¬Insel) liegen die drei Docks, die das West=Indische System bilden.Diese sind das Einfuhr=, das Ausfuhr =und das Süd=Dock . Auf der
Spitze der Halbinsel befindet sich das Millwall =Dock. Stromabwärts
liegen die beiden Ost=Indien =Docks, für Ein= und Ausfuhr, mit
ihrem geräumigen Bassin, das fast schon ein drittes Dock ist.

isegsden danstäite dechcht it dernend geinen
nahren,Leist enthüllt der der Geist unversöhn¬
is. Ee iit dersesbe 44. .=pegen mein Land , ein Volk und seine Sache

derseibe Geist, der jedes Wort besell, das in der Neuzeitvon Ihrem Vorhänger über Deutschland geschrieben worden ist. Ineiner Zeit, da es allen akademischen Anstalen und Körperschasten ,
besonders denjenigen in neutralen Ländern , obliegt, ihren Einfluß aufdie Förderung eines guten Eiwernehmens in internatonalen Ve¬
ziehungen auszudehnen und die gemeinsamen Interessen von Wissen¬
schaft und Gelehrsamkeit sicherzustellen, hat sich Harvard ohne allen
Grund und böswillig von der Bahn seiner Pflicht entfernt , um Zankund Streit in den geheiligten Frieden der akademischen Welt zu
tragen. Es hat Beleidigungen auf ein Volk gehäuft , dem es gleich
dem übrigen Amerika , ja noch mehr als dieses, so viel verdankt .
Sogar unsere offenen und ausgesprochenen Feinde sind vor einem
solchen Verhalten zurückgewichen. Sie aber und Ihre Anstalt stehenvor der Weit und der Nachwelt gebrandmarkt als dieSchüret internationaler Feindseligkeiten , als
Verräter an der heiligen Sache der Menschheit . ImNamen meines Vaterlandes trete ich diesem Frevel entgegen, und ich
weiß, daß mein Einspruch seinen Widerhallfindet nicht nur in ganz
Deutschland, sondern im Herzen jedes anftändigen und ehrlichenAmerikaners. Was mich selbst betrifft, so kann ich mich nur der
Hoffnung anschließen, die mein Bruder Eduard , ein EhrendoktorIhrer Universität , ausgedrückthat, daß nie wieder ein Deutschersich wird finden lassen , der die Stelle eines Aus¬

tauschprofessors an Harvard annehmen mag. EinigeIhrer Amtsgenossen hatten mir die Ehre erwiesen, mich einzuladen ,für das nächste Semester ale Bewerber um diese Stelle aufzutreten.Unter Beiseitesetzung persönlicher Gefühle hatte ich eingewilligt im
Glauben , der Wissenschaft dienen zu können. Ich ziehe hiermitZusage zurück, und ich bedauere, daß ich jemals mich
verleien, lseß, zu einer Zeit, da mein Land einen Kampf auf Lebenund Tod kämpft , für den Sie nur Hohn übrig haben, meinen Fußin den besudelten Veresch =einer einst vornehmenUniversität gesetzt zu haben. Kuno Meyer “
Präsident Lowell erwiderte „seinem lieben Professor Meyer“,

er habe bisher von dem Gedicht keine Ahnung gehabt, fand aber
kein Wort der Kritik für das Machwerk, das sogar von Herrn
Kuno Francke als angefüllt mit ungezügeltem Hasse bezeichnetwurde. Im übrigen versichert der Herr Präsident von Harvard,
daß, wie männiglich bekannt, in amerikanischen Universitäten die
Freiheit der Rede weder für Professoren noch für Studenten be¬
schränkt sei. Harvard, habe die Redefreiheit auch den Freunden
Deutschland eingeräumt , trotzdem durch die Harvardstudenten und
Außenseiter eine ziemlich heftige Bewegung eingeleitet worden sei,
den Professoren einen Maulkorb anzulegen. Er hoffe, die Zeit
werde kommen, da die Gelehrten wieder auf freundlichem Fußemit einander verkehren würden, ohne Rücksicht auf die gegen¬
wärtigen Kriegskämpfe. Damit auf die Versicherungen
das rechte Licht falle, sei auf eine Erklärung verwiesen, die die
Harpard =Korporation am selben Tage veröffentlichte:
„Am 18. Dezember stellte der Universitätssekretär fest, die Universi¬tät habe beabsichtigt, Professor Kuno Meyer formell einzuladen,

an Harvard über keltische Literatur zu lesen, in welchem Facheer so hervorragend ist. Aber in Hinsicht auf seine aktive
Propaganda unter den Irländern zugunsten Deutschlands,

meine
verleiten

land dn bich al de aeteie Kalng, ie Kanen A hange
auf den Krieg eingenommen, wurde beschlossen, die Einladung

en. “ Abgesehen von einer schamlosen
Fälschung eiger Teie, Repers in den New Vorker Blätern iskt unsihm nichts zu Gesicht gekommen , was der Geschmacklosigkeit

von Harvard auch nur auf
von ihm
des ungezogenen MusensäuglingsMeilen nahe gekommen wäre. Und trotzdem verfiel Kuno Meyerder Harvardzensur, während Master Jacobs einen Harvardpreiserhielt. Und trotzdem versichert uns der Harvardpräsident, daß in
Pösßer al peisende

beriche. De Sprachenerwirung sheint inner

##### #s Offenbacher Kunstgewerbemnseum. ] Ganz inder Stille ist in der Stadt der Lederwarenindustrie ein Kunstgewerbe¬
museum entstanden, das für bestimmte Gebiete wohl eine einzigartigeStellung in Deutschland einnehmen wird. Der führenden Rolle ent¬
sprechend, die die Offenbacher Lederwaren auf dem Weltmarkt ein¬
nehmen, hat man dort der Sammlung alter Ledersachen besondere

samkeit gewidmet , obschon es einer mit verhältnismäßig be¬
scheidenen Mitteln arbeitenden Anstalt nicht eben leicht ist, dieses Gebietzu pflegen : Leder zu sammeln ist infolge der Seltenheit der in Fragekommenden Stücke eine kostspielige und mühsame Sache. Es ist aber
trotzdem gelungen , in Offenbach eine ganze Reihe alter Lederkassettenaus der Gotik, der Renaissance usw. zusammenzubringen , darunter
sehr seltene und schöne Stücke . Neben dem Leder hat man sich mit Erfolgder Sammlung Offenbacher Fayencen aus dem Anfang des vorigenJahrhunderts und guter alter Stücke der Schmiedekunst gewidmet: da¬neben wurden Möbel und sonstiges Hausgerät aus der Barock= undEmpirezeit dank der Gebefreudigkeit der Gönner des Museums in kurzer

erworben, so daß das Ganze einen Grundstock für ein vielver¬
sprechendes Kunstgemerbemufum bildet. Um weitere Gegenstände zu
sammeln, hat das Museum, das den Technischen Lehranstalten ange¬gliedert ist, von Freunden der Sache Barzuwendungen im Betrage vonüber 10000=4 erhalten.

Kriegskalender 375. Blau.
der Kölnischen SZeitung .

Wre Grozechanbige Nachitrer 3 Juni

sch sesce ce sce e c i e e

anterobern Der Feind hatte wieder sehr erhebliche Verluste. Ausiden

Eeskten aoselsande PastreichePeahtrero And Hoben vch gben
schleunigst davon, Nördlich Et Menehould und nordöstlich Verdum
Logen. KeiwdicheManiüionslager in die Acst. Aus Anidotk auf deBewerfung der offenen Stadt Ludwigshafen belegten wir heute nachtdie Wersten und Docks von London ausgiebig mit Vomben, Feindliche

„bes chchloten einigg Süuser.Fichteten alb
(Schlus folgt)
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Mittwoch , 2. Juni

Hinter diesen , etwas vom Fluß entfernt und parallel
mit diesem, befinden sich das Royal=Victoria=Dock,
das Royal=Albert=Dock und das Royal=Albert=
Dock Bassin, ein Stück eingeschlossenen Wassers von 4 bis 5 Kilo¬
meter Länge, das durchaus schiffbar ist. Etwa 25 Kilometer
stromabwärts , Gravensend gegenüber, liegen die großen Tilbury
Docks, die Hauptstätten für Londons allgemeinen Markt. Das
gesamte Areal , das von ihren Schuppen und Warenhäusern bedeckt
wird, beträgt 20000 000 Quadratfuß (10,76 Quadratfuß = 1gm),
welche Raum bieten für Umsatz und Aufbewahrung von Waren
von bald 1500000 Tonnengehalt (1 englische Tonne = 1016kg).
Auf der andern Seite des Flusses liegt das große Surrey
Handelsgeschäft mit seinen Holzhäfen. Dort sind auch Londons
große Docks für weiches Holz, mit Schuppen für Getreide, Schinken,
Käse und dergl., welche auf der Surrey=Seite des Flusses ihren
Absatz finden . Außerdem werden jährlich 9000000 Tonnen
Kohlen nach den Docks verschifft . Der Tonnengehalt der London
anlaufenden Schiffe betrug aber im Jahre 1912 16 561 994!

Wahrhafte Riesensummen für dieses pulsierende Herz des riesigsten
Hafens der Welt, und dieses Herz ist nun von unsern Geschossen
getroffen worden!

vom westlichen Schauplatz .
Die Widerstände gegen den englischen

Militarismus .
: 0 Von der holländischen Grenze, 1. Juni. (Telegr.)
Während die Times und die mit ihr unter der Botmäßigkeit Lord
Northcliffes stehenden Blätter sich mit aller Macht um die Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht bemühen , treten Daily
Chronicle und Daily News unter abfälligen Bemerkungen über
den Sieg, den die Northeliffesche Gruppe durch die Umbildung des
Kabinetts erzielt hat, gegen die im liberalen Lager von jeher ver¬
pönte Verpflichtung zum Heeresdienst ein. In der Daily News
geht ein Mitarbeiter den bisherigen Ergebnissen des
Freiwilligenwesens nach und stellt sie so hin, daß sie
den Anforderungen durchaus genügt hätten. In der ersten Zeit,
so führt er aus, sei der Zudrang zum Heere so stark gewesen, daß
man das Körpermaß als eine der Bedingungen der Tauglichkeit
hinaufsetzen konnte. Immer noch gebe es genügend Freiwillige.
Der letzte Aufruf, der 300000 Mann verlangte, erzielte einen be¬
friedigenden Erfolg. Dem Andrang seien die Einrichtungen nichtimmer gewachsen gewesen, habe doch am 19. Oktober in der
Morning Post ein Offizier von der Front seine freudige Über¬
raschung über das Ergebnis von 500000 Mann ausgesprochen und
auch gefragt, wie in aller Welt man so viele Leute zu ernähren und
zu kleiden vermöge. Auch Deutschland könne mit allen seinen
Mitteln nicht mehr als 800000 Mann zugleich ausbilden. Doch
bei jenen 500000 Mann sei es nicht geblieben , denn die Heeres¬
verwaltung habe im Februar schon einen Bestand von drei
Millionen für das Landheer allein vorgesehen . Eine Million, d. i.
ein Viertel derer , die sich anmeldeten, sei als untauglich abgewiesenworden. Auch die Times erklärte am 7. November, es sei ein
Ding der Unmöglichkeit , alle Rekruten auf einmal mit dem Nötigen
zu versorgen . Während man in gewöhnlicher Zeit in einem Jahr
beim Heer mit 245 000 Paar Schuhen auskomme, müsse man nun
binnen sechs Monaten für 6½ Millionen Paar sorgen . Es werden
dann entsprechende Zahlen für den sonstigen Bedarf genannt. Der
Schreiber erwähnt dann, daß nach einer Angabe von Lloyd George
zwei Millionen Mann bei der Herstellung von Geschossen und
Ausrüstungsgegenständen verwandt würden. Rechne man dazu
die drei Millionen angenommener und eine Million abgewiesener
Freiwilliger , so mache das sechs Millionen bei einer wehr¬
fähigen männlichen Bevölkerung von acht Millionen im Ver¬
einigten Königreich . Es blieben somit noch zwei Millionen. Davon
seien aber wenigstens 1½ Million für den Fortgang des bürger¬
lichen und staatlichen Lebens nicht abkömmlich. Da nun Lord
Kitchener nur noch 300 000 Mann verlange, seien sie auch noch da.
Wie könne man da sagen, daß die Einrichtung des Freiwilligen¬
wesens versagt habe.

Lassen wir die Richtigkeit dieser Ausführungen dahingestellt und
letztere nur insofern gelten , als sie das Vorhandensein eines erheb¬

Kölnische Zeitung s Erste Morgen - Ausgabe
viertens Frankreich liefert Italien eine Anzahl schwerer Creusot¬
geschütze , fünftens der Dreiverband garantiert Italien den be¬
kannten Landerwerb, darunter die ganze östliche Adriaküste außerAntiwari und einem von Serbien zu wählenden Hafen , sechstensItalien stellt den neuen Verbündeten 1 500000 Mann (soll
heißen 150000) zur Verfügung . wohl

42 Berlin, 1. Juni. (Telegr.) Tiroler Blätter bringen demBerliner Lokal=Anzeiger zufolge nachstehende, von der Zensur ge¬
nehmigte Meldung : Nachdem bereits früher die Gemeindevertretungen
von Trient und Rovereto aufgelöst worden waren, wurde nunmehr
auch der Gemeinderat von Riva aufgelöst. Nachdem die
Räumung Trients von der Zivilbevölkerung beendet ist, werden nun¬
mehr die Bewohner der umliegenden Gemeinden entfernt , der zurück¬
gebliebene kleine Teil der Zivilbevölkerung wird einer Zählung unter¬
worfen und jeder einzelne mit einer Ausweismarke versehen. An
der Linie Villach —Trient—Franzensfeste ist der Zivilpersonen¬verkehr eingestellt. Es verkehrt in jeder Richtung nur täglich ein
Postzug, der von Zivilpersonen nur mit Ausweisen, die von der
Behörde ausgestellt werden, benutzt werden kann.

0 Von der holländischen Grenze, 1. Juni.
Aus Rom wird holländischen Blättern gemeldet ,
Salandra hat eine Bekanntmachung erlassen, worin er
unruhigenden Kriegsnachrichten warnt ,
böswilligen Leuten in der Absicht, Unruhe zu säen,
würden . Der Ministerpräsident fordert die Effentlichkeit
Urheber solcher Gerüchte bei der Polizei anzugeben.

(Telegr . )
Minister
vor be¬
die von

verbreitet
auf, die

Der Seekrieg .
Die Warnung an die Lusitania .

∆ Stockholm, 1. Juni. (Telegr.) Eine Enthüllung im

lichen Widerstand
kunden. gegen den beabsichtigten „Militarismus" be¬

Zusammenhang mit der Lusitania =Katastrophe ist von einem aus
Amerika kommenden Schweden gemacht worden. Dieser Schwede
wollte von Amerika direkt nach Norwegen reisen; er teilt Svenska
Dagbladet folgendes mit: Der Dampfer, mit dem er reisen sollte,
ging drei Stunden später als die Lusitania ab, bei deren Abfahrt er
zugegen war. Sämtliche Fahrgäste der Lusitania wurden noch
rechtzeitig benachrichtigt , daß der Dampfer nicht nur Muni¬
tion , sondern auch Kriegsvolk mitführte , und die
Warnungen ließen an Deutlichkeit nicht zu wünschen übrig. Sie
hatten auch die Wirkung, daß alle Fahrgäste, von den Gefahren der
bevorstehenden Reise beunruhigt , sich entschlossen, wieder an Land
zu steigen und mit einem andern Dampfer zu fahren. Als dies
den Beamten des Dampfers mitgeteilt wurde, ließ Kapitän Turner
bekannt machen, daß er die Preise für die Überfahrt um zehn Dollar
für die Person herabsetzte , und diesem lockenden Angebot
folgten alle außer zwölf Personen , die sich entschlossen hatten, an
ihrer Absicht festzuhalten, und an Land gingen .

WIB Amsterdam, 1. Juni. (Telegr.) Wie aus einem
Telegramm, das die Koninklyke Stoomboot Maatschappij aus
Ramsgate erhalten hat, hervorgeht, wurde der holländischeDampfer Triton weder torpediert, noch lief er auf eineMine auf, vielmehr brach im Maschinenraum Feuer aus, das aufdas Achterschiff übergriff.

( Kopenhagen, 31. Mai. (Telegr. ) Der gestern außerhalbdes Tyne angeblich torpedierte dänische Dampfer Sö¬borg mit 3500 Tonnen war nach Newcastle mit Ballast unter¬
wegs; er sollte dort Kohlen für Italien einladen.

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

( Telegramm . )
6m; Berlin , 1. Juni.

die Tribünen sind voll besetzt.
Sydow , Frhr. v. Schorlemer .

eröffnet die Sitzung um 2 Uhr

Abg. Dr. Krüger (kons., Marienburg) und am 29. Mai der Abg.
Frhr. v. Bodenhausen=Lebusa (kons., Schweinitz =Wittenberg).Neugewählt sind die Abgeordneten Meyer (Freis. Vp. ) fürFrankfurt=Lebus, Henneberg (kons .) für Eckernförde, v. Werder

für Bitterfeld , Dr. Schweighoffer (nl.) für Gelsenkirchen,Justizrat Meyer (kons.) für Tilsit, Postdirektor Wiener (kons.
für Arnswalde , Frhr. v. der Goltz (kons.) für Sensburg =Ortelsburg,Justizrat Dr. Häuser (nl.) für Wiesbaden, Graf zu Dohna¬Canten (kons.) für Deutsch=Holland=Morungen.

Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein.
Erster Gegenstand ist der inzwischen in erweiterter Form von neuem

eingebrachte Antrag Brütt (frk.), der von den Abgeordneten
Dr. Friedberg (nl.), Hirsch=Berlin (sd.), Dr. Pachnicke (Vp.),sämtschen Porieienie (6ons.), Dr. Mizersti (Pole), also vonsamtlichen Parteien unterstutzt ist:

Die Königliche Staatsregierung um Mitteilung in der verstärkten
Budgetkommission zu ersuchen , welche Maßregeln sie angesichts des
Kriegszustandes getroffen hat und zu treffen denkt,

1. um die Ernährung des Heeres , der Flotte und
, weiter sicherzustellen , insbesonders mit

Rücksicht auf die neue Ernte,
2. in bezug auf die Verhältnisse der Industrie , des Handels ,des Handwerks und des städtischen Grundbesitzes,
3. in bezug auf die Fürsorge für die Familien der Kriegsteilnehmer .
4. in bezug auf den Wiederaufbau der Provinz Ostpreußen.Der Antrag wird einstimmig ohne Diskussion angenommen .
Auf Antrag des Abg. v. Pappenheim (kons.) werden die übrigen

Gegenstände von der Tagesordnung abgesetzt und das Haus
vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr nachmittags (Wohnungsgesetz, Ab¬
änderung des Gesetzes betr. Fürsorgeerziehung Minderjähriger, Antrag
Ernst, betr. Ergänzung des Knappschaftskriegsgesetzes , Verordnungüber das Enteignungsverfahren).

Schluß 224 Uhr.

. A. Berlin , 1. Juni. (Telegr. ) Kaum hat der Reichstag seineArbeiten beendigt , da ist das Abgeordnetenhaus zu einem kurzen
Tagungsabschnitt zusammengetreten. Fast alle Mitglieder fülltenden Saal und unter den Hunderten befanden sich auch wieder die
zahlreichen Volksvertreter, die von der Front und aus ihren
militärischen Stellen im Lande für die Dauer der parlamentarischen
Arbeiten beurlaubt waren. Durch den Mund seines Präsi¬denten äußerte sich auch dieses Haus in einer eindrucksvollen
Zundgebung zur Kriegslage und zu den jüngsten Geschehnissen.
Jugleich versah Graf Schwerin=Löwitz diesen feierlichen Akt der
zweiten preußischen Kammer mit einem besondern preußischen
Einschlag durch die Erinnerung an das Hohenzollern =Jubiläum.
Der Treubruch Italiens fand in dem Widerhall des
Hauses auf die ihn brandmarkenden Worte des Präsidenten seinUrteil. An der ruhmreichen und segensvollen EntwicklungPreußens unter den Hohenzollern konnte dann der Redner auf¬
zeigen, wie auf dem Wege vom ärmlichen Brandenburg zur Macht¬
fülle des geeinten Deutschen Reiches eine Blütezeit der Volkskraft
erzielt worden ist. So steht das Reich in unerhörter Bedrängnis ,
von allen Seiten gleichwohl sieghaft , im vollen Glanze des Er¬
folges und man erkennt, daß es sich nicht nur militärisch und wirt¬
schaftlich, sondern auch auf eine schier unüberwindliche innere
moralische Kraft zu stützen vermag. Der Präsident schloß, indem
auch er die Worte des Kanzlers aufnahm von der Be¬
dingung realer Garantien
Sicherung vor

zustehende Löhnung
so ist dafür zu sorgen, daß die Leute die ihnen

Auch die Ersatztruppen sollen sich die Durchführung der Vorschriftenangelegen sein lassen, damit Vorkommnisse der obigen Art sich nichtmehr wiederholen. Ein Notstand in der Kleidung der zu entlassendenMannschaften, die keine bürgerliche Kleidung besitzen oder sie nicht recht¬
Se ue die Heimreie .. . “meinen nicht eintreten, da

auch belassen
durch das Rote Kreuz anstreben , sind hierzu von den entlassenden

bedürftig anzusehen sind. zu versehen , daß sie als wirtich

Zentralstelle für freiwillige Liebestätigkeit hat

3 676 176cA betragen . Davon sind 1834130c durch Rückeinnahmengedeckt worden. Durch die freiwilligen Spenden der Bürgerschaft istheute noch ein solcher Bestand vorhanden, daß die Zentralstelle ihreArbeiten unverändert fortführen kann. An den BezirksvereinRoten Kreuz sind aus dem Stadtkreis Düsseldorf bis
Leistungen in der Höhe von 827 384.4 abgefüh
Vereins= und

ihrevom
zum 31. März

Reservelazaretten mit 4492 Betten sind zurzeit 1224Betten unbelegt. Vier Vereinslazarette wurden in den letzten Wochenstillgelegt. Zwei Vereinslazarette wurden als Speziallazarette für

Das Eiserne Kreuz .
Diplom=Ingenieure mit dem Eisernen Kreuz 1.

uns der Verband Deutscher Diplom=Ingenieure inWie Klasse.
Berlin

Dom östlichen Schauplatz .
Sur innerpolitischen Lage in Ungarn .

WTB Budapest , 1. Juni. (Telegr.) Sämtliche Blätter
ohne Unterschied der Parteistellung sprechen die Ansicht aus, daß
die Audienz der oppositionellen Führer beim
König keineswegs die Bedeutung habe, als ob ein Koali¬
tionskabinett , von dem gerüchtweise die Rede gewesen ist,
demnächst gebildet werden solle. Graf Apponyi äußerte zu
einem Mitarbeiter des Pesti Hirlap über die Audienz, nachdem es
unter den gegenwärtigen Umständen für die Opposition schwer
möglich sei, im Parlament alle Bemerkungen, die sie zu machen
wünsche, rückhaltlos zu äußern , so habe sie diesen Weg beschritten ,
um dem König unmittelbar ihre Anschauungen mit aller Offen¬
heit vorzutragen .

X Wien, 1. Juni. (Telegr.) Die bevorstehenden Empfängeder Führer der ungarischen Opposition durch den König sogl. Nr.
548] machen in der hiesigen Presse einen tiefen Eindruck .
Die Blätter erklären, diese Empfänge, die im Schoße der Oppo¬
sition angeregt worden seien , geschähen diesmal nicht wie sonst
im Zeichen einer Regierungskrise, sondern entsprächen den außer¬
ordentlichen Zeitverhältnissen, sie seien ein Zeichen des Zu¬
sammenschlusses aller Kräfte der Monarchieund der Beendigung der erbitterten ungarischen Parteikämpfe des
letzten Jahrzehnts. Eine günstigere Gelegenheit dazu lasse sich
nicht denken. Mit traditionellem politischem Instinkt griffen die
ungarischen Parlamentarier frisch zu, sie würden dabei trefflich
fahren, schon deshalb, weil sie der Welt, der Krone und der öffent¬
lichkeit in ihrem eigenen Lande das Bild einer in ernstester Zeit
einigen Nation böten.
Die Aussichten der österreichischen kriegsanleihe .

X Wien, 1. Juni. (Telegr. ) Das Ergebnis der Zeichnung
auf die zweite Kriegsanleihe hat schon fast dreiilliarden in Österreich allein erreicht und wird, da die Zeich¬
nungsfrist verlängert wird, noch weiter wachsen , namentlich durch
Erleichterung der Aufnahme von Hypotheken und deren Beleihung
durch die Kriegsdarlehenskassen , die erst jetzt in Flußkommen. Mit berechtigtem Stolze verzeichnen die Blätter diese
Tatsache als neuen Beweis für den bewundernswerten Opfermutder gesamten Bevölkerung, aber auch für den unverhofften Volks¬
wohlstand

und den vortrefflichen Stand der gesamtenVoliswirtschaft nach zehnmonatiger Kriegsdauer .
(Telegr .) Der seit Ende August verschwundene79jährige Landschaftsrat Paul aus Insterburg ist, wie die

Königsberger Hartungsche Zeitung meldet, jetzt mit vier andern
Personen beim Bestellen des Feldes in Ballupönen tot auf¬gefunden worden. Wie die Verwundungen zeigten, ist Paul vonRussen , die seine Besitzung niederbrannten und verwüsteten ,agen worden. Er begab sich damals nach Ballupönen , umdie Frau seines Sohnes , der im Felde steht, in Sicherheit zu bringen.Seitdem wurde er vermißt und man nahm an, daß der alte Herr nachRußland verschleppt worden sei. Der auf so tragische Weise ums
Leben Gekommene war das älteste Mitglied des Landschafts¬
Taxrevisionskollegiums und des Verwaltungsrats der Bank der Ost¬
preußischen Landschaft .

Dom italienischen Kriegsschauplatz .
Die Begeisterung in Tirol .

Wien, 1. Juni. (Telegr.) Große kriegerischeBegeisterung herrscht in Tirol, wo die Welschen als Erb¬
feinde wütend gehaßt werden. Besondern Jubel erweckt die Er¬
nennung des Generalobersten Erzherzog Eugen der den
Tirolern durch seine langjährige militärische Tätigkeit im Lande
bekannt und bei ihnen wegen seines leutseligen Wesens äußerstbeliebt ist, zum Kommandeur der Südarmee , und des kriegs¬
erprobten Generals v. Dankl , der als ehemaliger Insbrucker
Korpskommandeur als besonders sachkundig gilt, zum Führer derTiroler Armeegruppe. Seit Pfingstsonntag meldeten sich über12000 Kriegsfreiwillige in Tirol und Vorarlberg ,

die Hälfte das militärpflichtige Alter hinter sich hat und1500 65 bis 70 Jahre alt sind. [Vgl. Nr. 549.]
Der Judaslohn .

(Telegr .) Nach einer Berner Meldung
der Feiperband rund 70 Millionen

S. o udunz sergahe mebestechung der Presse aufgewandt.9 Annungto habe mehrere große Summen im Gesamtbetragevon mehr als einer Million erhalten. Nach einer Haager Mel¬dung der Neuen Freien Presse aus besonderer diplomatischer
Quelle enthält der am 24. April in Paris abgeschlossene Vertrag
zwischen dem Dreiverband und Italien folgende Haupt¬punkte : erstens Italien erhält eine Anleihe von 5 MilliardenLire, zweitens England übernimmt die Garantie für einen Italienin Amerika zwecks Munitionsbeschaffung einzuräumenden Kredit

drittens einen weitern Kredit von300 Millionen zur Versorgung mit amerikanischen Lebensmitteln,

Der Saal und
Am Ministertisch : v. Loebell,
Präsident Graf v. Schwerin

20 Min. mit folgender Ansprache:
Meine Herren! In den wenigen Monaten seit unserer letzten

kurzen Tagung ist in dem Weltkriege , in dem wir stehen, eine
neue Wendung eingetreten. Nicht nur unsere offenen und versteckten
Feinde, auch unser bisheriger Bundesgenosse, das uns seit 30 Jahren
verbündete Italien , hat gegen uns und das ihm gleichfalls ver¬
bündete Österreich zum Schwerte gegriffen, hat ein zur gegenseitigen
Verteidigung in der Stunde der Gefahr geschlossenes und von uns
auch während einer schweren Kriegsnot Italiens mit unverbrüchlicher
Treue gehaltenes Bündnis heute, wo es uns in Gefahr glaubt, frevent¬
lich gebrochen. Einen Vertragsbruch zum Himmel schreiend, ein
Treubruch so schmachvoll, wie ihn die Geschichte aller Zeiten noch
nicht zu verzeichnen hatte. (Stürmische Zustimmung. ) Aber auch
eine Schuld, von der man schon heute, schon bei ihrer Begehung mit
seltener Sicherheit voraussehen konnte, wie schwer sie sich unter allen Um¬
ständen an ihren Urhebern rächen wird (Beifall); denn wie es nun auch
kommen möge, selbst wenn, was Gott verhüte, unsere Feinde und
mit ihnen Italien aus diesem Kriege als Sieger hervorgehen sollten,
ja dann vielleicht erst recht, wird das italienische Volk den wahrenWert des elenden Judaslohnes erkennen, den es für seinen
Treubruch in Gestalt leerer Versprechungen von seinen
jetzigen Verbündeten erhält, erkennen, wie wenig diese geneigt sein
werden, ihm nach allen Opfern eines Krieges auch nur die Macht¬
erweiterung und nationale Entfaltung zu gönnen, welche es bis vor
kurzem noch friedlich ohne Schwertstreich und ohne Treubruch erzielenkonnte . (Lebhafter Beifall.) Aber, meine Herren, woher will denn
auch ein Volk, welches unter solchen Umständen, mit einem solchen
seiner großen Mehrheit vollbewußten Vertragsbruch , noch dazu ohnealle Not, ohne von irgend jemand bedroht oder angegriffen zu sein,aus reinster Eroberungssucht zum Schwerte greift, woher will es denn
die Kraft, die ungeheure moralische Kraft schöpfen, wie sie die sieg¬
reiche Durchführung eines solchen Krieges erfordert . Nein, solange
die Welt steht, ist ein Volk, welches so frevelhaft zum Schwerte greift,
noch niemals siegreich gewesen und wird auch niemals siegreich seinkönnen .

Wie ganz anders auf unserer Seite. Vor wenigen Wochen , meine
Herren, war jetzt ein halbes Jahrtausend vergangen , seit am 30. April1415 auf dem Reichstag zu Konstanz der Burggraf von Nürn¬berg Friedrich von Hohenzollern vom König Sigismund mit derMark Brandenburg belehnt wurde. Eine Reihe vorbildlicher Landes¬
herren ist aus diesem Fürstengeschlecht unserm Volke erwachsen .Erste Diener ihres Staates und ihres Volkes, wie sich der zweite
Große Friedrich in dem siebenjährigen großen Entscheidungskriege um
die Zukunft Preußens nannte , und wie sich jetzt in dem Daseinskampf
des neuen Deutschen Reiches unser Kaiser so schön dazu bekannte.
Aber aus der kleinen vormals so ärmlichen Mark Brandenburg ist
inzwischen auch ein neues Deutsches Reich erwachsen, somächtig, daß es heute einer Welt von Feinden siegreich die Stirne
zu bieten vermag, ein Reich, welches in diesem gewaltigsten aller
Weltkriege bisher siegreich war und siegreich bleiben wird, weil es
sich dabei nicht nur auf seine äußere militärische und wirtschaftliche,
sondern zugleich auf eine schier unüberwindliche innere moralische Kraft zu
stützen vermag, vor allem auf die einmütigste Überzeugung unseres
ganzen Volkes von der Gerechtigkeit unserer Sache zu stützen vermag,
auf das Bewußtsein , diesen uns ruchlos aufgezwungenen Kampf zwarnur zu unserer Verteidigung begonnen zu haben, ihn nun aber aller¬
dings auch bis zu unserer vollen Sicherung gegen eine Wieder¬
holung gleich ruchloser Überfälle durchführen zu müssen , das heißt,
wie es der Herr Reichskanzler vor wenigen Tagen ausgesprochen hat,
bis wir uns alle nur möglichen realen Garantien und
Sicherungen dafür geschaffen und erkämpft haben ,
daß keiner unserer Feinde , nicht vereinzelt und
nicht vereint wieder einen Waffengang mit
wagen wird. (Lebhafter Beifall.)

Nun, meine Herren, in diesem Bewußtsein und in diesem unbeug¬samen Willen werden wir auch weiter wie bisher der Entwicklung der
Dinge nicht nur mit der vollsten Ruhe, sondern auch mit ungebeugterZuversicht entgegensehen. Wir täuschen uns nicht darüber, wiegroße neue Opfer, welche erhöhte weitere Anspannung aller, aller
unserer Kräfte und vielleicht auch längeres Ausharren in diesem
schweren Kampfe solch neue Wendungen wie die jetzige von uns
erfordern können. Aber wir verzagen deshalb nicht . Ja

wir lassen uns dadurch nicht einmal erschüttern in unserer festen
Zuversicht auf den endlichen Sieg über alle unsere Feinde . Gottder Herr schütze unser geliebtes Vaterland , unser herrliches Heer und
unsern siegreichen Kriegsherrn , Seine Majestät unsern allergnädigstenKaiser und König.

Das Haus nahm die Rede mit stürmischem Beifall auf und hatte
sich in deren Verlauf von den Sitzen erhoben.

Der Präsident fährt dann fort:
Ich habe mitzuteilen , daß ich im Namen des Hauses dem Kaiser

und dem Kronprinzenpaare anläßlich der Geburt und Taufe der
jüngstgeborenen Prinzessin unser aller Glückwünsche aus¬
gesprochen habe. Das Haus hat in der Zeit seit dem 15. März wieder
eine Reihe schwerer Verluste erlitten (das Haus erhebt sich):
Am 29. April ist der Abg. Gamp =Oblath (frk.) an den Folgeneiner schweren Verwundung gestorben. Sein Heldentod für das Vater¬
land wird bei Ihnen allen eine besonders innige Anteilnahme finden.Gestorben sind ferner am 24. März der Abg. Graß (frk. Lieben¬
werda=Torga), am 27. März der Abg. Olters (nl., Stade), am
25. April der Abg. Schorrs (frk., Sangerhausen=Eckartsberge), am
3. Mai der Abg. v. Kölichen (kons., Bunzlau=Löwenberg), am
9. Mai der Abg. Humann (Ztr., Paderborn ), am 17. Mai der

uns

ütberfällen und zur künftigen
. . #eer überfarten und indem er den Segen

herubrief auf Streiter und Volk und auf unsern siegreichen Kriegs¬
herrn, den Kaiser und König.

Die der Eröffnungsrede folgende geschäftliche Sitzung des
Hauses nahm, wie schon kurz berichtet, ein rasches Ende. Sie
dauerte nur wenige Minuten . Der Antrag , die Regierung möge
in der Kommission über ihre zu treffenden Maßnahmen zur
Sicherung der Ernährung , namentlich in Rücksicht auf die neue
Ernte , über Maßnahmen für Industrie , Handel, Handwerk und
städtischen Grundbesitz , über Fürsorge für Familien der Kriegs¬
teilnehmer, über Ostpreußens Wiederaufbau Auskunft geben, wurde
rasch und einstimmig angenommen . Dann aber verschob man
den Rest der Tagesordnung auf morgen , damit vor der für die
Kommission zu machenden Pause das Haus noch zusammen¬
bleiben kann. Es ist nämlich eine Meinungsverschieden¬
heit entstanden zwischen Regierung und Haus über die Frage,
ob die Session geschlossen oder vertagt werden soll. ImSeniorenkonvent hatte der Präsident mitgeteilt, daß der
Minister des Innern die Session schließen wolle. Dagegen
wandten sich alle Parteien . Sie fordern Vertagung und
auf ihr Verlangen unterhandelt zur Zeit während der
Nachmittagsstunden der Präsident Graf Schwerin mit dem Reichs¬
kanzler. In einer Abendsitzung will der Seniorkonvent dann das
Ergebnis der Besprechung und die Entscheidung des Minister¬
präsidenten entgegennehmen. Sollte die Regierung sich durch die
Bitte des Hauses nicht umstimmen lassen, sondern auf ihrer
Absicht bestehen bleiben , den Landtag in kurzem zu schließen, so
will das Haus jetzt überhaupt keine neuen gesetzgeberischen Arbeiten
mehr beginnen . Es ist anzunehmen, daß eine Ver¬ständigung erreicht werden kann.

Wirtschaft und Recht .
Die Operationspflicht der Unfallverletzten .

Man schreibt uns: Während die Operationspflicht der Unfallverletzten
vom Reichsversicherungsamt nur in sehr engen Grenzen anerkannt
wird, nimmt das Reichsgericht einen wesentlich strengernStandpunkt ein und verlangt vom Verletzten, daß er sich der
Operation unterziehe, wenn nachstehende Voraussetzungen gegeben
sind (Entscheidung vom 30. Mai 1913). 1. Die Operation muß nach
dem Stand der arztlichen Wissenschaft gefahrlos sein, soweit nicht
vorherzusehende Umstände eintreten. Chloroformnarkose bedingt auchbei sorgfältigster Untersuchung immerhin eine Lebensgefahr und darf
daher verweigert werden. (Ebenso das Reichsversicherungsamt .) 2. Die
Operation muß, wenn nicht die vollständige Wiederherstellung , doch einebeträchtliche Steigerung der Erwerbsfähigkeit der Verletztenmit Sicherheit erwarten lassen , vorgenommen werden. 3. Die
Operation darf nicht mit nennenswerten (beträcht¬lichen) Schmerzen verbunden sein. 4. Der Schadenersatzpflichtige
muß bereit sein, entweder die Operation auf seine Kosten durch sach¬
kundige Personen vornehmen zu lassen oder die Kosten der vom Ver¬
letzten zu veranlassenden Operation vorzuschießen.

Die Fürsorge für kriegsbeschäcligte .
(*) Düsseldorf, 1. Juni. Die Organisation der Kriegsbeschädigten¬

fürsorge in der Rheinprovinz ist jetzt lückenlos. Für jedenStadt= und Landkreis sind Ausschüsse oder Berufsberater ,
an die sich die Kriegsbeschädigten wenden können, bestellt. Durch einen
Erlaß des Ministers des Innern vom 10. Mai ist der Zusammenhang
zwischen den einzelnen Organisationen der Monarchie durch Schaffung
einer Zentralstelle in die Wege geleitet worden. Die Grundsätze
und Richtlinien, die in dem Erlaß für die Arbeit der Organisationen
angeführt werden, stimmen mit dem vom Tätigkeitsausschuß
der Rheinprovinz bisher geübten Verfahren durchaus überein. Mitder Frage der Kosten der Fürsorge hatte sich der Provinzial¬
ausschuß in seiner letzten Sitzung beschäftigt. Die Aufgabe, die Kriegs¬beschädigten dem Erwerbsleben wieder zuzuführen, wird nach den Ent¬
schließungen des Provinzialausschusses in der Rheinprovinz in keinem
Falle an der Frage der Kostentragung scheitern. Wie in einer jüngst
in Köln abgehaltenen Sitzung des Tätigkeitsausschusses der Rhein¬
provinz Landesrat Dr. Horion als Vertreter des Landeshauptmanns
mitteilte, werden den örtlichen Organisationen alle durch die Berufs¬
beratung entstehenden Barauslagen und ebenso den Kriegsbeschädigten
die ihnen durch die Berufsberatung erwachsenden Ausgaben , z. B.
Reisen an den Ort der Berufsberatung, Aufenthalt in Anstalten für
Zwecke der Begutachtung und Beratung erstattet. Auch werden die
Kosten gesundheitlicher Maßnahmen , falls die Militärverwaltung nichteintritt oder ihre Heranziehung zu lange Zeit in Anspruch nimmt, und
ebenso die Kosten der Ausbildung der Kriegsbeschädigten, wie
Schulgeld, Unterhalt , Anstaltspflegekosten , Lehrprämien an Handwerks¬
meister, Versicherungsbeiträge auf den Provinzialverband
übernommen. Darüber hinaus kann auch noch den von dem Kriegs¬
beschädigten bisher unterhaltenen Angehörigen während
der verdienstlosen Zeit der Ausbildung auf Antrag eine
Unterstützung für Rechnung des Provinzialverbandes gezahlt werden.
Den Ortsausschüssen und Berufsberatern ist in der jungsten Sitzung
des Tätigkeitsausschusses noch in einer wichtigen Angelegenheit Rat
und Aufklärung gegeben worden. Die Erfahrung hat nämlich gezeigt,
daß manche Ortsausschüsse und Berufsberater ihre Aufgabe für gelöst
halten, wenn sie den sich meldenden Kriegsbeschädigten Arbeit irgend
welcher Art vermitteln , wenn sie ihnen beispielsweise wahllos Stellenals Boten, Portier, Schreiber u. a. verschaffen . Es ist aber dringenddarauf zu achten , den Kriegsbeschädigten möglichst seiner bisherigen
oder einer ähnlichen Beschäftigung zu erhalten . Dies ist auch inweit größerm Umfang, als bisher bekannt war, möglich . Dieses
Vorgehen wird, worauf im Tätigkeitsausschuß Abg. Dr. Beumer be¬
sonders hinwies, auch durch das volkswirtschaftliche Interesse verlangt,weil höchstwahrscheinlich nach dem Kriege ein großer Überfluß von
Bewerbern um die genannten leichten Stellen , dagegen ein Mangel
an sonstigen Arbeitskräften eintreten wird.

brennungsmaschinen und Kraftfahrzeuge an der Technischen HochschuleBerlin; Eduard Froitzheim , Regierungsbauführer, Köln; KurtGroßheim, Regierungsbauführer, Recklinghausen; Franz Johann ,Regierungsbaumeister, Hilfsarbeiter im Ministerium für Landwirtschaft,Domänen und Forsten, Berlin=Wilmersdorf ; Kalb, Stadtbaumeisterim Tiefbauamt III der Stadt Berlin; Karl Lausterer , Re¬
gierungsbaumeister , Reutlingen; Arnold Liedtke , Regierungs = undBaurat, Gumbinnen ; Robert Meyer Regierungsbaumeister ,
Neuses bei Koburg; Rudolf Perignon , Bauamtmann, Vorstanddes Militär=Neubauamtes in Kaiserslautern; Wilhelm Roese
Regierungsbaumeister , Kassel ; Karl Rust Baurat im Ministeriumder öffentlichen Arbeiten , Berlin; Dr.-Ing. Schächterle Bau¬
inspektor, Vorstand des Brückenbaubureaus der Generaldirektion der
württembergischen Staatseisenbahnen; Seeberger , Dozent an der
Technischen Hochschule Breslau; Dr. Sesselberg , Geheimer Re¬

Professor an der Technischen Hochschule Berlin, Lichter¬felde=Ost; Wilhelm Völcker, Regierungsbaumeister, Berlin¬
Schöneberg; Wilhelm Wille ' Bauinspektor , Bauleitender der
Königlichen Museen , Berlin.

Das Eiserne Kreuz 1. Klasse erhielten: Gewerke OberleutnantEckhard (Daaden), Unteroffizier Trampert (Neef an der Mosel),
Feldwebel =Leutnant Martini (Mayen), Unteroffizier ReservistSchorn (Emmerzhausen bei Daaden).

Ferner erhielten das Eiserne Kreuz: Gerichtaktuar Fritz Bremicker
aus Köln, Leutnant d. Res. im Fußart. =Regt. 9; Dr. Rembert in
Krefeld, Hauptmann im Landw.=Inf.=Regt. 56; der Kapitänleutnant a.
D. d. Res. Fritz Wachtel, Generalagent in Köln.

Städtische Nachrichten .(Siehe auch Stadt=Anzeiger.)
* Köln. 2. Juni.

Der bekannte Chirurg Dr. Wildt aus Andernach, Inhaber der
Roten=Kreuz=Medaille am Bande, bekannt durch die Wildtschen Schienenwurde zum Stabsarzt befördert und zugleich zum Chefarzt des LazarettsNr. 12, Handels=Hochschule, hierselbst, ernannt , wo er seit längerer Zeitals Oberarzt und Chirurg tätig ist.

Nachrichten aus Westdeutschland .
Das neue Realgymnasium in Krefeld.

C Krefeld, 31. Mai. Die Stadt Krefeld ist in den letzten Jahren
genötigt gewesen , für drei höhere Lehranstalten Neubauten zu planen
und auszuführen . Zuerst ist vor einigen Jahren an der Moerserstraße
das prächtige Heim der höhern Mädschenschulen (Lyzeum und Ober¬
lyzeum mit den sich daran angliedernden Seminaren) entstanden, und
für die Oberrealschule war kurz vor dem Kriege der Bauplatz am
Stadtgarten, gegenüber dem im Werden begriffenen Neubau des Land¬
gerichts, angekauft und ein Preisausschreiben beschlossen worden. Die
Fertigstellung dieses Bauvorhabens wird sich nunmehr wohl um einige
Jahre verzögern. Dahingegen ist der zweite Schulneubau , der desRealgymnasiums , während des Krieges vollendet worden und
wird morgen, nach Beendigung der Pfingstferien , seiner Bestimmung
übergeben. Mit diesem Bauwerk hat unsere Stadt einen Schulneubau
erhalten, der, was den Gesamteindruck wie die Durchführung der Einzel¬
heiten anlangt , als eine sehr erfreuliche künstlerische Leistung gerühmt
werden darf. Es ist ein glücklicher Gedanke gewesen , einen außerhalb der
städtischen Verwaltung stehenden namhaften Baukünstler, den Architekten
August Biebricher, mit der Aufgabe des Schulneubaues zu betrauen.
Dem Erbauer kam dabei der Umstand zustatten, daß als Bauplatz eine
Längsseite des bisher nur an der gegenüberliegenden Seite bebauten
Moltkeplatzes bestimmt worden war, und daß die baukünstlerische Ge¬
staltung des ganzen Moltkeplatzes mit dem neuen Gebäude in Einklang
gebracht werden konnte. Der Künstler hat die Formensprache der
klassizistischen Zeit gewählt, die im Beginne des 19. Jahrhunderts in den
vornehmen Wohnhäusern unserer Stadt einen reizvollen Ausdruck ge¬
funden hat und darum in das Stadtbild vortrefflich hineinpaßt . Die
133m breite Schauseite wird gegliedert durch Flügelbauten , die zu beiden
Seiten vorgezogen sind, und einem ebenfalls hervortretenden Mittelbau
mit vier Säulen vor den Eingängen , einer Plattform, aus der acht von
Peter Stammen in Düsseldorf, einem aus Krefeld gebürtigen Bildhauer
gemeißelte Gestalten als Abschluß des Baukörpers hervorragen , und
einem viereckigen in mehrern Geschossen sich verjüngenden Turm, den einTellurium krönt. Neben der schönen Geschlossenheit der ganzen Bau¬
gruppe ist es auch der farbige Eindruck, der den Beschauer friedlich
stimmt . Während für die besonders hervortretenden Teile der Gliederung
und den bildhauerischen Schmuck Muschelkalkstein verwandt worden ist,
sind die Flächen in dunkelviolett =braunen Klinkern ausgeführt , die als
bodenständiges Erzeugnis jedem Verputz vorzuziehen waren, und die im
Verein mit dem Muschelkalk , dem weißen Anstrich der vielen Fenster¬
umrahmungen und dem Blitzen der gebuckelten Scheiben einen fesselnden
Farbenklang ergeben. Auch im Innern ist auf eine wohltuende Farben¬

tönung in den verschiedenen Räumen und auf Gediegenheit der Aus¬
führung besonders Bedacht genommen worden. Hinzu tritt nun in dem
im rechten Flügel gelegenen Festsaale eine auf weihevolle Stimmunghinzielende künstlerische Ausstattung. Mit seinen 14 jonischen Säulen,
die

den Umgang um die Galerie tragen und der in Gelb abgetönten
Fassadendecke , zu der dann die grünen Vorhänge der Fenster vortrefflich
stimmen , macht dieser Raum einen überaus feierlichen Eindruck. Es sei
noch erwähnt, daß der Bau für 822 Schüler — heute zählt die Anstalt
560 — bestimmt ist, und daß die Kosten des Bauwerks nebst der Her¬
richtung des in der Mitte mit einem Weiher verzierten Moltkeplatzes
sich auf 960 000cA belaufen. Jedenfalls hat die Stadt hier ein Bauwerk
errichtet, das in seiner Art vorbildlich ist und der Kulturhöhe der Bar¬baren das beste Zeugnis ausstellt .

Vermischtes .
X Dresden, 31. Mai. Der neue Oberbürgermeister von Dresden,

Oberverwaltungsgerichtsrat Bernhard Blücher , besitzt den Ruf eines
hervorragenden Verwaltungsjuristen. Er stammt aus Freiberg, wo er
im Jahre 1899 zum Bürgermeister gewählt wurde und in schwieriger
Zeit die Entwicklung der Stadt in gute Wege leitete . Er wurde nach
zweijähriger Amtszeit zum Bürgermeister auf Lebenszeit gewählt,
folgte aber vor etwa sechs Jahren einem Ruf an das Oberverwaltungs¬
gericht. Er hat eine Reihe verwaltungsrechtlicher Schriften verfaßt , soüber Staatsbeamtenrecht und Gemeindebeamtenrecht . Der Gewählte
ist einer der hervorragendsten Mitglieder der Nationalliberalen Partei
Sachsens und als Vertreter des 3. Dresdener Wahlkreises kürzlich in
die Zweite Kammer gewählt worden. Hier muß eine Neuwahl statt¬
finden, da Blücher als Oberbürgermeister Dresdens nach der Verfassung
Mitglied der Ersten Kammer ist. 444448

&amp; Leipzig, 1. Juni. (Telegr.) Eine Anzahl buchgewerblicher Ver¬
einigungen haben eine Eingabe an den Reichskanzler gerichtet , in der
darum gebeten wird, den Fehlbetrag der Weltausstellung für Buch¬
gewerbe und Graphik auf das Reich zu übernehmen. Das
Gesuch wird damit begründet, daß der ungünstige Ausgang der Bugra
durch den Ausbruch des Krieges verursacht worden sei. Die Ausstellung
hat mit einem Fehlbetrag von 1 953 000A abgeschlossen , von dem der
sächsische Staat und die Stadt Leipzig je 200 000.K und die Garantie¬

zeichner 1 270 000. K zu decken haben. Gegebenenfalls wird darum er¬
sucht , der Bugra bei einer etwa zu erlangenden Kriegsentschädigung
einen Betrag zur Deckung des Fehlbetrags zu gewähren.

Entlassungen aus Lazaretten .
Das Kriegsministerium hat folgendes bekannt gemacht:

Noch immer werden Fälle bekannt, in denen versorgungsberechtigte
Heeresangehörige aus den Lazaretten entlassen werden, bevor sie in den
Genuß ihrer Versorgungsgebührnisse gelangt sind. Während
der Zeit bis zur Anerkennung , die manchmal Wochen und Monate
dauert, eilen sie dann nicht selten von einer Wohlfahrtsstelle zur andern,
um die nötigen Mittel zum Lebensunterhalt und zur Be¬
schaffung von bürgerlicher Kleidung zu erlangen. Der¬
artige Vorkommnisse sind geeignet, das Interesse der Kriegsbeschädigten
und das Ansehen der Heeresverwaltung erheblich zu schädigen und in
der öffentlichkeit die Meinung aufkommen zu lassen, daß es an der
erforderlichen Fürsorge für die versorgungsberechtigten Kriegsteilnehmer
fehle . Es ist durchaus unstatthaft , einen Heeresangehörigen
als dienstunbrauchbar aus dem Lazarett zu entlassen bevor nichtüber seinen Versorgungsanspruch endgültig entschieden ist.

Neueste Nachrichten .
WTB Amsterdam, 1. Juni. (Telegr. Das Handelsblad

meldet aus London: Da das Pressebureau die Veröffent¬
lichung von Einzelheiten über den letzten Zeppelin¬
angriff verboten hat, enthalten die Morgenblätter keine
nähern Nachrichten über die Tätigkeit der deutschen Luftangriffe
in der Umgebung Londons.

WTB Sofia , 1. Juni. (Telegr .) Aus Anlaß des Namens¬
festes des Königs wurde heute in der St. Nedelia=Kathedrale ein
feierliches Tedeum zelebriert, dem das königliche Gefolge, alle
gegenwärtigen und frühern Minister , das diplomatische Korps, die
hohen Würdenträger und ein zahlreiches Publikum beiwohnten.
Um Mittag waren die Mitglieder der „Regierung zu einem Früh¬
stück geladen, das in der königlichen Residenz in Wranja bei Sofia
stattfand.



Mittwoch , 2. Juni

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drantveriehte vom 1. Juni.

#n Berlin . Die Einnahmen der Großen BerlinerStraßenbahn und der von ihr mitverwalteten Bahnen betrugen
m Mai 1915 vorläufig 4520 775,K (gegen das Vorjahr —121 765./) und
vom 1. Januar bis 31. März 20 514 795.4 (—1 691 926. ). Der Tages¬
#urchschnitt stellte sich auf 135 859. (i. V. 147 064./0. Bei der
Fraßen, Berliner Straßenbahn allein betrugen die Einnahmen im Mai

1964 495 LH. 79 62840) und vom 1. Januar bis 31. Mai 1652921644
u7 830

— der Tagesdurchschmitt stellte sich auf 109 462.K (G. V.
Vom Vorstand der . - G. Friedrich Thomée in WerdohlI. W. ist einem Aktionär auf seine Anfrage laut B. .-A. geschrieben

worden, daß die Gesellschaft in ihren Betrieben durch die Einberufungvieler Facharbeiter sehr beeinträchtigt worden ist, und daß die Her¬
stellung hierunter naturgemäß sehr gelitten hat. Ueber ein mutmaß¬
liches Ergebnis des laufenden Geschäftsjahres (i. V. 3% Dividende)könne man sich noch nicht äußern , bevor nicht die Abschlußarbeiten
erledigt sind.

Ebenso hat der Vorstand der Victoria - Werke, . -G. inNürnberg , einem Aktionär auf seine Anfrage geschrieben , infolgedes Krieges habe naturgemäß der Umsatz in Fahrrädern bedeutend
nachgelassen . Dagegen sei die Gesellschaft jetzt und für die nächsten
Bensssge

mit Heerealieferungen beschäftist (1. V. %8
der Unionbank in Moskau setzte

die Dig ' sserds für 1914 auf 10, F, (1. V. 19 R) für die Aktie gleich 576
Für

etwaige späbeng. .. für die der neuesten Ausgabe fest.
60000 R. zurüickgestell. dem Vertpapierbesitz wurden

Die zu einer Interessengemeinschaft zusammengeschlossenen Kalk¬
werke in Rheinland-Westfalen und der Verband hannoverscher Kalk¬

Bicheiche Hamnover, haben, wie dem B. T. geschrieben wird,auf die durch den Kriegszustand sich ergebendenSchazierigkeiten in der Beschaffung aller Betriebsmaterialien und die
Kohlennreish für diese sowie wegen der Erhöhung der
v ge und der Aufbesserung der Arbeitslöhne beschlossen , die
„weite naßspreise für gebrannten Weißkalk für das
Tehss gagzahr 1915 um .4 für 10t zu erhöhen . Bereits Anfang dieses
seführt

wordeieibus
um .4 für die gleiche Menge durch¬

„Die, London and River Plate Bank erklärt für das mit
. ## Marz beendete Halbjahr eine am 18. Juni zahlbare Zwischen¬uwidenge von 6% gegen 8¾ im Vorjahre.

Aureg Butsichterst des Berliner Maklervereins hat Hermnbaus, der lange Jahre in der Bankfirma Wiener, Levy &amp; Co.täug war, zum Direktor ernannt .
weitere Fertchi schterung der russischen Valuta hat
wurden Pranken am 1a . . i aus Petersburg gemeldet vird,
37.38 Kop. ) berechnet . 48½-49 Kop. (in normalen Zeiten
Zeiten etwa .35

.J. Pfund wurden mit 12.35 R. (in normalen
nische Dollar mit 254 R. .““che Kronen mit 67½ Kop. und amerika¬
hat die ausländische Valn. der ganzen Kriegsdaner
minister hat der Fir e 80 hoch gestanden . Der Handels¬veranlassen . zminister Bark ersucht, die Kreditkanzlei zu
ihnen benätigte . nd industriellen Gesellschaften die von
hin verkan“ enslische Auszahlung zur Verfügung zu stellen . Darauf¬
120 Rubei 1d Kreditkanzlei Londoner Zahlung zum Kurse von
kurses . 1 40s; dies bedeutet eine erhebliche Besserung des Rubel¬
werden mugren . Burgem 123 Rubel für dieselbe Summe angelegt
Kronen oder Gnlden . . f Deutschland für alle auf
schuldversahn . . . . . - . chischer Währung lautenden Staats¬

s Breslau, Die ub kügen wurde auf 80/65-4 für 100 K. festgesetzt.
erwarben gie am ##onenlohe - Werke in Hohenlohehütte
für 11, Mil. Mark . itzer Südpark gelegene Steuersche Ziegelei

v. 1636)

scocktung inr der Preien Hüig der Geselschat sind wolge Verkehr.
tansend Mark gegen das Vorsahr zurückseblicben.

bank 185.3b, Felderl. Kandels Thageste Put 168. Nedert=Iod. Handele
landen 17550, Handelsverein 293, Redi St. Steel 533/, Vorsten
Holandsche Petroieum 163. Koninklike Petro 6
Rubber 121, Holl.-Amerika -Linie . 8, Deli MaatTabak —. Atchison Topeka &amp; Santa Fé 987. g . Medan

way 15¾. Union Pacife 1264g . 8 brie 24%8, Southern Kall¬
Scheck auf London 11,925 11,975fl . (zulet:11,99 12,04fl .), Scheck auf Berlin 51.225 - 51.725fl (51.35-51 85fl)Scheck auf Paris 45.85-46.35fl (45,975-46,475fl). 94400
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Warenberichte .
teaste Hastmne, he enelt wieder ziemich

Steigen und schver zu beffiedigen. Aussändische

Kleie ist sehr knapp, so daß hierin das Geschäft mehr und mehr ins Stocken
gekommen ist. Nach Maismehl zeigt sich etwas mehr Begehr.* Köln, 1. Juni. Dienstagnachmittags -Getreigebörse. Die heutige Börse
war schwach besucht und verlief ohne nennenswerte Umsätze.

* Mannheim , 31. Mai. Proquktenbörse. Ausländische Futtergerste 63##;
Mais alter Ernte, mit Sack, 60-61-4, do. neuer Ernte, mit Sack, 50-55-f,
je nach Beschaffenheit: Weizen Auszugsmehl Nr. 00 50.K. reines Weizenmehl
80% 43-A für 100kg (Preise für Bäcker frei Haus für Mannheim-Stadt, fest¬
gesetzr vom Gemeindeverband ). Stimmung für Mais und Futtergerste fester.

V Hamburg, 1. Juni. Der Getreidemarkt war etwas reger; nament¬
lich in besserm Mais und ausländischer Gerste zeigte sich lebhaftere Nachtrage.
Das Angebot blieb jedoch klein. Die Preise für Gerste waren etwa -4 höher.
sonst unverändert. Am Futtermittelmarkt war für Kleie die Nachfrage
heute rege; erhöhte Forderungen wurden bewilligt . Ausländische Kleie bedang
450-460=K, ausländischer Weizengrieß 460.K, Kokosschrot 380.# Die Preise
sind abgesehen von Kokosschrot 15-20e4, höher.

V Hamburg, 1. Juni. Kaffee. In greifbarer Ware war der Markt fest,
da besonders mittlere und geringere Sorten stark gefragt sind und höher
bezahlt werden.

* Amsterdam, 1. Juni. Leinöl fest, vorr. — (zuletzt 60¾), Juni
61½ (59¾). Juni-Aug. 59¾ (59). Herbst 51¼ (51⅛).* Amsterdam, 1. Juni. Kaffee Java vorr. 48 (zuletzt 48), Santos
Juni 85⅛ (—), Sept. 35⅛ (34⅝), Dez. 84¼ (33⅞), März 32¾ (32).

Wein .
* Aus der Rheinpfalz, 31. Mai. Die Winzer- VereinigungFriedelsheim brachte, heute in Bad. Dürkheim rund 70000 Liter zum

Ausgebot. 1000 Liter kösteten : 1914er Deidesheimer 700-910.4 Von 23
Nummern blieben 19 ohne Zuschlag. Es wurde zum Teil über Schätzungs¬
wert bewilligt.

Fische .
B. &amp; v. H. Vlaardingen, 28. Mai. Sardellen. Der Sardellenfang bleibt

fortgesetzt klein, da die meisten Schiffe weiter die Fischerei auf frische Heringe
ausüben, die für die Fischer lohnender ist. Es notieren heute garantiert
echte holländische Sardellen: 1915er 40,50-K, 1914er 42,50.K, 1913er 42.50-f.
und 1912er 46,50.4 für den Anker .

* . -G. für Gas- und Elektrizität in Köln. Der Aufsichtsrat
schlägt vor, den einige Tausend Mark betragenden Reingewinn für

1914 aut neue Rechnung vorzutragen , so daß das Aktienkapital von
8 Mill. Mark wie in den letzten drei Jahren ertraglos bleibt.

* Braunkohlen - und Brikettwerk Berggeist, . - G. zuBrühl. Nach dem Abschluß für das am 31. März beendete Geschätts¬
jahr 1914/15 betrug der Gewinn auf der Brikett- und Kohlenrechnung
1004 401-K (i. V. 1399370. ), wozu noch 51 000.∆ (OeM. Gewinn aus
Lucretia und 120 253=K (147044=A) Vortrag treten. Nach Absetzung von
594222=K (728 730. K) Betriebskosten und 182 185cK (270513-K) Ab¬
schreibungen ergab sich ein Reingewinn von 399247 =4 (547 171. ).
Davon sollen 262 500-K (375000-A) als 17½% (25%) Dividende , 8560 4
(13 405-A) als Gewinnanteile des Vorstandes und 21 399-4 (33.513-4) als
Gewinnanteile des Aufsichtsrats verwandt . 5000-K (wie i. .) dem
Unterstützungsbestand überwiesen und 101 788-K (120 253.4) vorgetragenwerden. Wie der Geschäftsbericht dazu ausführt , ist der Betrieb
wie derjenige ähnlicher Unternehmen durch den Krieg ungünstig be¬
einflußt worden; für die Gesellschaft kam noch die Stillegung desElektrizitätswerks Berggeist hinzu. In der Hauptsache wegen dieser

Maßnahme sei die Kohlenförderung um 23013It auf 536651t (i. V.
766 782t) zurückgegangen . Hätte das Elektrizitätswerk im Berichtsjahr
den gleichen Verbrauch wie im Vorjahre gehabt, so würde sich der
Gewinn der Gesellschaft um rund 165 000-K höher gestellt haben.
Die Gesellschaft hält diese Stillegung für eine Verletzung des

zwischen dem Elektrizitätswerk Berggeist und ihr bestehenden,
bis zum Jahre 1923 laufenden Vertrages . Sie habe ihren
Rechtsstandpunkt gewahrt und werde denselben mit allem Nachdruck
verfolgen; mit Rücksicht auf die gegenwärtige Kriegslage halte sie es
für richtig, die weitern Verhandlungen dieser Angelegenheit bis nach
Beendigung des Krieges zu vertagen. Die Briketterzeugung betrug
111 161t (128 231t) und der Verkauf und Selbstverbrauch 111 131t
(128 337t). Im Lauf des Geschäftsjahres hat die Gesellschaft alle Ge¬

schäftsanteile des Braunkohlen- und Brikettwerkes Lucretia G. m. b. H.
erworben. Bei Kriegsausbruch mußte die Fabrik Lucretia 29 Arbeits¬
tage stillgelegt werden, worauf nach 16tägiger Arbeit bei einfacher
Schicht der Betrieb wieder voll aufgenommen wurde. Die Lucretia¬
Beteiligung steht mit 1290 600cK zu Buch, Wertpapiere mit 40 601c
(39 901. ). Ferner sind ausgewiesen an bar 7274 K (5424. ), Wechseln
0 (10 151. ). Ausständen 232 630. (492 828. ), Beständen 222 267./1(128971. ). Die laufenden Verbindlichkeiten stiegen auf 1 206 499.4
(111 834. ). Ueber die Aussichten für das laufende Jahr lasse sich
nichts Bestimmtes sagen. Die Gesellschaft sei bemüht, die fehlenden
Arbeiter und Beamten zu ersetzen. Wenn auch die Gestehungskosten
höher sein werden, so strebe sie doch den vollen leistungsmöglichen
Betrieb unbedingt an; die erhöhten Kosten wurden durch die seit

dem 1. April eingetretenen erhöhten Preise zum Teil ausgeglichen.
Da an einem glatten Absatz nicht zu zweifeln sei, dürfte das laufende
Geschäftsjahr , wenn keine unerwarteten , außer Berechnung liegenden
Störungen eintreten , ein befriedigendes Ergebnis zeitigen.

* Bergwerksgesellschaft Trier m. b. H. und Ge¬werkschaften Trier -III in Hamm 1. W. In der gestern
in Köln unter dem Vorsitz von Bankdirektor Dr. Strack abgehaltenenVollversammlung der Gewerken Trier waren 33 Ge¬
werke mit 1200 Kuxen vertreten. Der Abschluß, wonach der Gewinn
von 152 048cK vorgetragen werden soll, wurde einstimmig genehmigt,
der Verwaltung Entlastung erteilt und vier aus dem Aufsichtsrat aus¬
scheidende Mitglieder wiedergewählt . Ein Gewerke bemängelte die
Bankschuld von 1,84 Mill. Mark und schlug vor, die Gesellschaft möge
sich die notwendigen Mittel lieber durch Ausschreibung einer Zubuße
als durch Bankkredit beschaffen . Der Vorsitzende bemerkte dazu,daß die Bankschuld, die am 31. Dezember 1914 1837 293.4 betragenhabe und unter den jetzigen Verhältnissen naturgemäß noch gestiegensei, später aus dem Betrieb gedeckt werden soll. Die Verwaltung habe.wie die Verhältnisse jetzt liegen, nicht vor, eine Zubuße in Aussichtzu nehmen, sie wolle sich aber, falls der Vorschlag des Gewerken

dem Wunsch der andern Gewerken entspreche , einer Zubuße nicht
verschließen . Der Gewerke blieb aber mit seinem Vorschlag allein.
Zurzeit beträgt die Bankschuld, wie auf Anfrage mitgeteilt wurde,
3 Mill. Mark. Ueber den Betrieb im laufenden Jahre teilte General¬
direktor Janssen mit, daß das Ergebnis des Monats April insofern be¬
merkenswert ist, als zum ersten Maie die Zeche Baldur zu dem Betriebs¬
gewinn beigetragen habe. Die ersten vier Monate ergaben für beide

Zechen zusammen einen Betriebsgewinn von rund 580 000.4. Nach Abzug
aller Unkosten und Zinsen verbleibt ein Rohgewinn von 173 000A.
Die Förderung hat sich in dem bisherigen Rahmen gehalten. In den
ersten fünf Monaten hat sie betragen auf Radbod 240 700t gegen
329 500t im Vorjahre und auf Baldur 91 200t (120 000t). Radbod erlitt
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres also einen Rückgang von 27%.
Baldur einen solchen von 23¾. Da die Verminderung der Belegschaft
infolge des Krieges in beiden Fällen mehr als 40% ausmacht, so ergibt
sich eine nicht unbedeutende Steigerung der Förderleistung . Dieses
erfreuliche Ergebnis ist begründet in der günstigen Entwicklung der
unterirdischen Gebirgsverhältnisse . Ganz besonders gilt dies, wie be¬
reits im Jahresbericht erwähnt wurde, von der neuen vierten Sohle
der Zeche Radbod, wo das Flöz Präsident und seine Nachbarflöze in
hervorragender Ausbildung bis jetzt auf eine streichende Länge von
über 1200m verfolgt wurden. Auf Zeche Baldur sind die nördlichen
Querschläge der zweiten und dritten Sohle weiter aufgefahren ; sie
stehen mit ihren Endpunkten zurzeit in regelmäßig abgelagertem
Gebirge, in welchem, wie im Jahresbericht schon erwähnt , ein recht
schönes Flöz. das Flöz. Nr. 23 mit 1,30m Kohlenmächtigkeit , auf¬
geschlossen worden ist. Dieses Flöz dürfte als das Flöz Neuessen
angesprochen werden; darunter werde daher in nächster Zeit der Auf¬
schluß der Zollvereiner Partie zu erwarten sein. Nach dem heutigen
Stande der Grubenbetriebe dürfe der Hoffnung Ausdruck gegeben
werden, daß bei vollständigen Belegschaften nach glücklich bendetem
Kriege beide Zechen zufriedenstellende Ergebnisse aufweisen werden.

* . -G. für Hoch- und Tiefbauten in Frankfurt a. M.
Der Abschluß für 1914 ergab einen Bau- und Betriebsgewinn von

545 111.A (i. V. 462 432. ). Anderseits erforderten Unkoste 263 843.
(316 255. ), Zinsen 105 149/ (170 634. ) und Kursverluste 2001.4.
(3036. ). Nach Zuweisung von 5000.4 (wie i. .) zur Talonsteuer¬
rücklage wird der Rest des Betriebsgewinns von 169 118-K (252 345-)
zu Abschreibungen verwandt . Eine Dividende wird somit nicht ver¬teilt. Im Vorjahr hatte sich ein Verlust von 280 000. ergeben, der
aus der Rücklage gedeckt wurde. Zu der diesjährigen Herabsetzung
der Abschreibungen wird im Geschäftsbericht bemerkt, daß die
Verringerung der Inventarbestandes geringere Absetzungen erforderte .
Zu dem Ergebnis bemerkt der Bericht, daß das Betreben der Gesell¬schaft hauptsächlich auf eine Verminderung ihrer Verpflichtungen und
Kapitalfestiegungen gerichtet , und daß dies auch erreicht worden sei.
Die Tiefbauarbeiten des badischen Bahnhofs in Basel sind inzwischen

gänzlich abgerechnet worden. Die Verhandlungen mit der Stadt Karls¬
ruhe i. B. über die Abrechnung für den Entlastungskanal und den
Hauptsammelkanal haben dazu geführt, daß der Gesellschaft eine be¬
sondere Vergütung für die entstandenen Verluste gewährt worden ist.
Die Abrechnungsverhandlungen über den Rhein-Herne-Kanal und dessen
Einmündung in den Ruhrorter Hafen bei Meiderich, über die Schleuse I
daselbst und über die in Rheinhausen für die Firma Krupp her¬
gestellten Arbeiten, welche sämtlich fertiggestellt sind, sind eingeleitet.
Fertiggestellt und abgerechnet sind: die Arbeiten für die Hafen¬
erweiterung der Kanalhafen-Gesellschaft Wanne i. . , für den Hafen
am Rhein-Herne-Kanal der Gewerkschaft König Ludwig-in Reckling¬
hausen, für den Stadthafen in Recklinghausen , für die
Hafenanlage in Börnig, für die Gesellschaft Friedrich

der Große in Herne usw. Wenngleich die Gesellschaft unter der
Ungunst der Kriegswirkungen in Bezug auf den Grundstücksmarkt ge¬litten hat, so habe sie doch bisher keine besonders nachteiligen Folgenfür ihre Liegenschaften , Beteiligungen und Hypotheken zu verzeichnen.
Der Hausbesitz in Frankfurt a. M. habe auch für das Jahr 1914 eine
angemessene Verzinsung gebracht. Das Wohn- und GeschäftshausHanauerlandstraße 27 Ecke Hölderlinstraße wurde zu einem als an¬
gemessen bezeichneten Preis verkauft und abgerechnet . Der Betrieb
der Ziegelei Eschborn mußte alsbald nach Kriegsbeginn eingestellt
werden, weil die meisten Arbeiter einberufen wurden. Unter Berück¬
sichtigung dieses Umstandes könne das Betriebsergebnis als normal be¬
zeichnet werden. Nach der Vermögensrechnung betragen die laufenden
Verbindlichkeiten .40 (0,63) Mill. Mark, die Bankschulden .75 ( .01)Mill. Mark und die Hypothekenschulden .75 ( .87) Mill. Mark. Ander¬
seits sind ausgewiesen an Liegenschaften 2,95 (3,13) Mill. Mark, Bau¬

( .94) Mill. Mark , Beteiligungen und Wertpapieren .70( .88) Mill. Mark, ausstehenden Hypotheken .15 ( .12) Mill. Mark,bar 0,17 ( .06) Mill. Mark, Ausständen .23 Mill. Mark (wie i. .) und
an Bankguthaben 12 847.K (50 361. ).

* Baumwollweherei Mittweida, . -G. in Mittweida.
Nach dem Geschäftsbericht erzielte das Unternehmen im ver¬
flossenen Geschäftsjahr einen Rohertrag von 183 862,A (i. V. 171 474. ).Handlungsunkosten erforderten 34 513MK (35 274.A) und Abschreibungen

54 691.4. (47 635. ). Aus dem einschließlich 21 770M (23 212.f) Vortrag
75 714.4 (66 413.4) betragenden Reingewinn werden bekanntlich 4%( %) Dividende verteilt und 27 932.4 (21 770.K) vorgetragen . Zu dem
Ergebnis teilt die Verwaltung mit, daß die für die Rohweberei un¬
günstigen Verhältnisse auch in den ersten Monaten des Berichtsjahres
bestehen blieben. Mit Ausbruch des Krieges hörte die Nachfrage
nach Geweben vollständig auf. Die Gesellschaft sah sich genötigt, den

Betrieb wesentlich einzuschränken . Erst durch Lieferungen für Militär¬zwecke konnte wieder zu der vollen Arbeitszeit übergegangen werden.
Infolge der Einberufungen der Arbeiter konnte indes nur eine starkbeschränkte Zahl von Webstühlen in Betrieb gesetzt worden I. Jer
Vermögensrechnung erscheinen Warenbestände mit 433 626.4 (384 250. ),
Bankguthaben mit 63 495 (51 873. ) und Außenstände mit 459 #####(674 779. ). Die Gläubiger haben 387 602.4 (477523.4) zu fordern.
Ueber die Aussichten lasse sich unter den gegenwärtigen politischenVerhältaissen ein Urteil nicht abgeben. Die Gesellschaft sei für dienächsten Monate mit Aufträgen versehen. Der hierzu nötige Rohstoffsei eingedeckt.

# Torsauer Stahlwerk , . -G. in Torgau. Laut Beschluß
der Hauptversammlung vom 2. Juli 1914 ist die Gesellschaft, an derunter anderm die Süddeutsche Diskonto-Gesellschaft in Mannheim

orden
is mit

interessiert ist, einer einschneidenden Neuordnung unterzogen word
nachdem bereits 1912 ein solche zwecks Beseitigung des damals mitrund 575 000 aufgewiesenen Fehlbetrags vorgenommen worden war.!Der Rohgewinn für 1914 und der Gewinn aus der Wiederaufrichtungwerden mit zusammen 507 090c beziffert, nachdem ein Fehlbetrag
von 210 326.4 getilgt worden ist. Einschließlich 9000.4 Mietseinnahmen;sind: 516 090M in Einnahme gestellt . Demgegenüber erforderten
Handlungsunkosten und Zinsen 392 628c, Abschreibungen 99 863.M,Rückstellungen 23598 .4. Der Geschäftsbericht bemerkt, daßim ersten Halbjahre Erzeugung und Umsätze gestiegen sind, diePreise allerdings ungünstiger als in der entsprechenden Vorjahrszeitwaren. In den ersten Monaten nach Kriegsbeginn war das Werkbeinahe beschäftigungslos. Durch die Aufnahme von Heereslieferungenwurde ausreichende und nutzbringende Beschäftigung für die Anlageim neuen Geschäftsjahr geschaffen. Seit Beginn des laufenden Jahresist das Unternehmen in ununterbrochenen Tag- und Nachtschichtenvoll beschäftigt , so daß das Jahresergebnis befriedigend sein dürfte.

EE Union , Deutsche Verlagsgesellschaft , . -G. inStuttgart . Die Gesellschaft , deren Aktien im Besitz eines kleinernKreises von Aktionären sind, erzielte im Geschäftsjahr 1914nach Abzug der Abschreibungen von 215 049.4 (167813.K) einen Rein¬gewinn von 947 589.A (1 079 648- ), wozu noch 400 000.4. (310 000 M)Vortrag kommen . Die Dividende wurde, wie in allen vorangegangenen
10% festgesetzt; als Vortrag verbleiben 500 000.(400 000. ). In der Vermögensrechnung erscheinen die Liegenschaften

Wit ang ##0 K (825 990. ), Maschinen und sonstigen Einrichtungen mit
(170 000 , S0 000 ). Verlagswerte und Vorräte mit 500 000-A
auigor u. csar und Wechsel, Bankguthaben und Wertpapiere sind mit
Aktionkanitel in einem Posten zusammen aufgeführt. Bei einem

ato gog un Ggnde 3 500 000.kl betragen die Rücklagen zu¬sammen
7 70 000 fl). Den laufenden Verbindlichkeiten

von 725 008.f. (405 210.K) stehen an Ausständen (einschließlich der
Zweigniederlassung Berlin) 4 237 919.K (4 393 940.K) gegenüber.
# Konkurse 1m Mai 1915. Die Zahl der neu eröffnetenKonkurse, die schon seit Monaten eine rückläufige Bewegung zeigt,ist auch in. Mai wieder erhebrich zurückgegangen . Siebeträgt , wie die Zeitschrift Die Bank mitteilt, im Mai nur 372 gegen460 im April und 682 im Mai vorigen Jahres. Es scheint , daß die
Einrichtung der „Geschäftsaufsicht “ in immer steigendem Maße An¬
wendung findet und den Konkursausbruch verhindert oder wenigstensvertagt.

Zahlungs-Einstellungen .
Konkurseröffnungen. Aue: Gastwirt Ernst Robert Günther, inhaber datSchankwirtschaft „Zur Lederschürze “; Augustusburg: Kolonialwarenhändlerin AlmaKlara Mann, Falkenau: Berlin : Kaufmann Eduard Grothe; Bettrop: Sceuhwaren¬händler Heinrich Herbst; Chemnitz : Steingut-, Topf- und Schuhwarenhändierin AnnaMarie Thümer; Flensburg: Kaufmann Johann Friedrich ingwersen . Freiburg; FirmajMack &amp; Becker; Gollnow: Maschinenfabrikant Max Gutzke; Füningen : HändlerinFrau Genovefa Lander, St. Ludwig i. Els.: Posen: Schuhmacher Anton Maleckt,Glowno; Pudewitz : Schuhmacher Roman Musialklewicz; Reichenbach : Zementstein¬fabrikant Franz Richard Paul; Russ: Gastwirt Richard Beutler, Skirwieth; Verden:!Monteur Albert Meinhold; Wiesbaden : Kaufmann J. Hönig.Verlosungen. (Ohne Gewähr. )
231. Preußische Lotterie (5. Klasse), 1. Juni nachm. 200 0004 fielen auf 38370,
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Die deutsche Sekfmarke
unserer grossen Zeif .

Sektkellerei Frankfurf . M. . G.
Sendungen an die Front

sind steuerfrei .

Fürstliche Wildunger Mineralquellen . - . ,Bad Wildungen — Schriften kostenfrei “ bei Nierenleiden , Harnsäure , Zucker , Eiweiss .
1914: Besuch 11 325
1914: Flaschenversand 2181 681

Hauptdepot in Köln

W. Gustor Nacht .

Obenmarspforten .

Unser Vorstandsmitglied
Herr Dipl . - Ing .

Pranz Kienard - Roie .
Leutnant d. L. im Landwehr - Inf . - Regt . 107

ist am 18. Mai ds. Is. einer schweren Verwundung erlegen, die er tags zuvor ander Spitze seiner Kompagnie im Kampfe fürs Vaterland erlitten hat.
Aptang 1oih

Seit
Pgfapf 1908, als Ingenieur, späterhin als Hüttendirektor und seitmang 1912 ais Mngned des vorstandes unserer Gesellschaft tätig.„Seipfr. rastlosen Energie ist es gelungen, unser Unternehmen zu einer

aus einem
Duisburg , den 31. Mai 1915.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Metallhütte Aktiengesellschaft .

Statt jeder besondern Anzeige.
20. Mat iniolgs kopischusse, aeland slatb am
mein heibgelebter, jüngster Sohn , diter von 30 Jühten
unser lieber Enkel , Neile und Veler suter Bruder ,

Cornel Rolshoven
stud. rer. met.

Einjährig-Freiwilliger im Pionier-Reg. Nr. 24.
Wegen treuer Pflichterfüllung war er gleichzeitig zumGefreiten und zum Ottizier-Aspiranten vorgeschlagen ;leider traf ihn die feindliche Kugel nach Auslührungeines wichtigen Auftrages und setzte seinem jungen ,hoffnungsvollen Leben ein frühes Ende.
Um ein stilles Gebet für den lieben Gefallenen bitten

e trauernden Hinterbliebenen :Frau Max Rolshoven
Elisabeth geb. Wantzen

Gen gurzeit Rachen , Theaterplatz 13
Düsseldor : Kolshoven, zurzeil im Felde.#seibori , den 1. Juni 1915.

(le

Fsahoner

„ — ateur

den Heldentod fürs Vaterland

Rauptmann a. Eaht Maher

Hauptmann v. Baße Jobst

Leuthant a. Low. Malter .
Das Bataillon wird seiner Kameraden steis gedenken.

Gottschalck
Hauptmann und Kommandeur des Brigade.Ersatz.

Bataillons 25.
bb

Heute entschlief nach kurzer Krankheit meine liebe
Schtese#sere gute Großmutter , UrgroßmutterSchwedet , Schwägerin und Tante

Wwerighaz - Beissel
Ida geb . Hasenclever

im 92. Lebensjahre .
Im Namen der Verwandten :

Geheim . Sanitätsrat Dr . Beissel .
Aachen, den 31. Mai 1915.
Die Beerdigung findet statt am Donnerstag den 3. Juni,nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause Kurbrunnenstr . 50 aus.

Vorher Ansprache im Hause. nir

Statt besond. Anzeige .
Die glückliche Geburteines

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Mar Jucko
Oberleutnant der Landw.

z. Zt. im Feide
und

Frau Margarete Jucho
geb. Flume.

Hamm i. Westj.
Berlin-Westend.

(658
" Sieche Balk

Aktiengesellschaft

Zürich
Aktienkapital und Reserven Fr. 44500 000. —

Besorgung sämtlicher
Bankgeschäfte .

Tüchtigen jüngern 45
Reisebeamten

sucht sofort für dauernd eine
bedeutende Maschinenfabrik .

Ausführl. Lebenslauf .Gehalts
anspr.erb u. AZ 1 23a d. Exp. d. Bl.

Ber Zanlungssteckung
hilft routinierter Kaufmann mit
Rat und Tat. Anfragen an Post¬
fach 14153 Basel 2. H40

Gebild. Fräulein, Mitte 30.
musikalisch , sucht Stelleals Gesellschafterin oder

Reisebegleiterin bei feiner
Dame . Angeb. u. W M 946
an d. Exp. d. Bl. 30

Korrespondentin
in Stenographie u. Maschinen¬
schreiben perfekt, mit guterSchul¬
u. Allgemeinbildung , von erster
Firma - gesucht. Selbstgeschr .
Angebote m. Geh.-Anspr. unter
XG 1947 a. d. Exp d. Bl. (37

Einf . Fräulein
sucht Stellung zur Stütze in kl.
Haush. Off. u. F P 63 an die
Exp. Polit. Tageblatt, Aachen.
2 tücht. Kellner suchen für sofort

o. später Stellung, auch Saison.
Offerten an Schick, Köln-Sülz,

Lechenicher Straße 3. 4b

Für

910r
bei Großhändiern u. Fabrikantenredegewandte Persönlichkeit
gesucht, die mögl . soiche Täug¬keit bisher ausübte . Angeb. mitBild. Lebenslauf mit lückenloser

u. Zeugnisabschrittenunte: R S 1224 and. Anzeigen¬annahme des Invalidendank,Berlin, erbeten .

GmmP - Schlddchen

Spezialmarken in :

Bohr - und Pressluftschläuchen : :

Bier - , Wein - und Säureschläuchen

Dampf - , Wasser - u. Gasschläuchen
und Flachsschläuchen : : :und Preise Hanf¬

auf Wunsch.

Carl Schirp , Köln Neumarkt 31.

In tlotter Industriestadt Sieg¬A burg ist ein
Hotel - Restaurant
in verkehrreichsterStraße sterbe¬
fallshalber unter günst. Beding
zu verk. Ang. A J 867 a. d. Exp.4b

(geb., Fräut, 31½, m. Sprach¬se kenntn., sucht Stelle als
Empfangsdame

Leiterin
oder ähnlichen

Vertrauensposten
in seinem Betriebe bei bescheid.
Ansprüch. War zuletzt Direstrice
in Privatklinik. la. Zeugn. Bileu. R 481 an die Ann. Exped.
Rosieisky. Bonn. Rg
∆ lleinsteh . Witwer, Pabrikesitz.

a. d. Lande wohnend , sucht
zur Führ. seines Haush. tüchtige

Wirtschafterm .
Angeb mögl. mit Photogr. , u.
A M 870 an die Exp. d. Bl. (4b

Selbsthille - Verkauf .
Sonnabend den 5. Juni 1915

vormittags 11 Uhr
werde ich im Lokale der Aktienweberei R. Schwartz &amp; Co. zu,Giefrath b. Kreiefd für Rechnung dessen, den es angeht:

Ca. Soscm - Brelbeuleisten , 1o3Nom ,
feldgrauötlentlich nur gegen Barzahlung versteigern . (hbfleckeisbruch, Gerichtsvollzieher in Lobberich .

om Angevon
500 Tonnen Kartoffelmehl

supra zu c 82. — per 100 kg ab Verladestation . Zahlungs¬
bedingungen: gegen Uebergabe von Duplikat -Frachtbrief.

Direktorin Frau Menges ist Donnerstag von —4
Uhr im Dom-Hotel, Köln, zu sprechen . 874

Ia. Empfehle :westf. knochenschin!

Ia.

westf. knochenschinker
Rundschnitt (Dauerware)

à Pfd. .75
Saftschinken in Doser

gekocht. Brutto für Netto
à Pfd. .70

la. Flomenschmalz in Eimen
von 10 u. 20 Pfd. Inhalt

à Pfd. .60.
Versand gegen Nachnahme .

C. Schrage Großschlachtere
und Fleischwarenfabrik

Münster i. W.
100 Waggons

a. Speisekartoffeln
ef. .20 ab Königshütte, gesunde ,auserlesene Speiseware , versand¬
bereit. 37Hans Zachler , Köln

Ubierting 21. Tel. 7365

Sesiger, Bensgg ##n 5aitetüchtiger Stenograpn und Maschinenschreiber mit Buch¬
haltungskenntnissen , für baldigen Eintritt von Fabrik imLandkreis Köln gesucht. Bewerber aus der Industriebranchemit prima Zeugnissen wollen ausführliche Angebote mit
Zeugnisabschriften , Referenzen, Géhaltsansprüchen , Angabenüber Familien- und Militärverhältnisse, Konfession usw. und
Photographie richten u. H I 1038 an die Exp. d. Bl. mnb

Erste kaufmannische KraftIahre alt milifärfrei mit gedjeg Ausk“ t.30 Janre al Minärllei, muveuleg. Ausondung, gut. Organisations¬und Dispositionstalent , an selbständiges, gewissenhaftes Arbeitengewöhnt, gewandt in der Führ. des Briefwechsels u. der Kartothek
sucht Gell. Angeß . : * Reler zur Vertüg
in Köln-Bayenthal.

zeinent . la. Zeuen. u. Refer: zur Vertüunter A 914 an die Haupt-Ag.

Fräulel

A. P81.
81

für das Bureau eines größern Baugeschälles in Düren Rbld. persofort gesucht. Es wird Selbständigkeit in der einfachen undgoppetten Buchführung, Stenographie u. Maschinenschreiben (Adter)verlangt und muß Bewerberin schon auf Bureaus tätig gewesensein. Angeb . unter G R 1187 an die Exp. d. Bl.

Speiseöl
( # . 101

prima Qual.
in Originallässerngreilb ., 182.4
p. 100kg, bei Partien billiger.
frei Waggon Duisburg abzu¬
geben. W. Dresen, Duis¬

burg. Merkatorhaus.
Tel. 671 und 1985. (sh.

Gürte als

Lederersatz
aus Baumwolle, in verschiedenen

Qualitäten u. Breiten für Heeres¬
bedart tiefern wb:

Anton Walraf Söhne
Baumwollspinnerei undWeberei

Grevenbroich (Rhld.)

nappewunden
nicht unter .75, für schweres
Gewicht, zum Reiten geeignet,
nach Dortmund zu kaufen ges.

Ang. u. JB1054 a. d. Exn.d Bl



Mattenid - Giessnlustel

Saderbruh !

Im Urzustande abgefüllte Heilquelle .

Schleimlösend , verdauungsfördernd und säuretilgend .

Vortreffliches diätetisches Getränk von Weltruf

Bei Epidemiegefahr besonders empfohlen .

Formol - Fußschützer

77
D. R. G. M Wortschutz

sind eine Wohltat für jeden Krieger und Touristen
Infolge der eigenart . Imprägnierung sind diese Pußschützer

asbeste Mitel guten Frlsehseld und Bandeaten

Allein.“
Fahr. :

eachnenr er . bausher eureden u echetehenge .
* Erhältlich in Warenhäusern, Drogerien und einschl . Geschäften.

Theodor Kornicker , Berlin C, Wallstraße 20.
Tüchtige Vertreter gesucht . (•24

Der Flottenbund

Deutscher Frauen E . V.

Ortsgruppe Dessau
sucht

Alleinvertreter
für einzeine Städte und Provinzen des Deutschen
Reiches zum Vertrieb der für Wohlfahrts¬
zwecke herausgegebenen

hochaktuellen

Ansichtspostkarten
e usch den Oiginsdten eises bekamten Könder.

Tüchtige Herren finden unbegrenzte Absatz¬
gebiete im Groß- und Kleinvertrieb für die her¬
vortagend schöne Serie.

Schriftliche Meldungen unter genauer Angabe
des gewönschten Bezitks, sowie nähere Auf¬
schlüsse über die persönlichen Verhältnisse des
Bewerbers bis 10. Juni 1913 erbeten an den
Flottenbund Deutscher Frauen E. V.

Ortsgruppe Dessau.
673

SAdg
Grosdien wenteslaehen Näitentert .

möglichst Sofortigen einen imn Kommissions¬
wesen für schwere Walzwerkserzeug¬
nisse ( Halbzeug u . Oberbaumaterial )
durchaus erkahtenen

Beamten
sowie mehrere jüngere

Korrespondenten
die mit # # Laigenl . vertraut sind. Maschinen¬

der Stabeisenbranche schzeiben u. Stenographie
Bedingung , Kenntnisse der englischen und hauzbsischen Sptache
erwünscht. Bewerber mit dem Einährigen Zeugnis werden der
voraugt. Angepore, mit Lebenslaut. Zeuenisabschisten u. Gehals
ansprüchen unter B K 3339 an die General -Agentur der Köf
nischen Zeitung. Berlin W 8. 44

Geschäftsführer
für Groß - Restaurant gesucht

Für erstlassiges Biethaus in Leipzig wird bewährter
Fachmann als selbständiger Geschälslöhrer in dauernde und
gut bezahlte Steilung gesucht. Kautionslähige Beweiber
wollen Angeb. mit Angabe über Alter. Familie u bisherige
Tälickeit unter N 1897 an Haasenstein &amp; Vogler,
Aereieo .

Tüchtige , Miilltärfreie

Rohlelrunisure
mit mehrjähriger Hüttenwerkserfahrung zum möglichst
sofortigen Bintritt 274

gesucht .
Angebote, denen Lebenslauf, Zeugnisabschriften , Angabe

des Eintrittstermins und der Gehalisansprüche beizufügen
sind, erbitten sofort

Henschel &amp; Sohn
Abteilung Henrichshütte , Hattingen - Ruhr.

Glöbers Südnesideutsches Matert
sucht für seine Abteilung

Blechwalzwerk ( Grob- , Mittel - und Fein¬
bleche sowie Universaleisen )

einen erfahtenen

Betriebschef od . Betriebsführer
mit mehrjähriger Praxis zu möglichst solortigem Eintritt.

Angebote mit Gehaltsausptüchen , Angabe der bishetigen Tälig¬
keit, der persönlichen Verhällnisse und des krühesten Eintis¬
termins unter G Z; 1195 an die Exo. d. Bl. da

Eischlioch - und Bruckenbauf

Tüchtige Konstrukteure
mit mehrjähriger Praxis zum möglichst sofortigen Eintritt gesucht .

Angebote mit Angabe der Gehalsansptüche, der Miliärverhätt¬
nisse, des trühesten Einirits. Beitügung von Zeugnisabschritlen
usw. erbeten unter E I 3337 an die General -Agentur der Köm.
Zeitung. Berlin W S. Ae)

Großrederei und Speditiongeschäft
in Ruhrort sucht zum solorigen Bintit

perfekten Buchhalter
und mehrere

tücht . Speditionsbeamte
Branchekenntnisse , gute Empfehlungen und Militärfreiheit Be¬

dingung. Angebote mit Gehaltsansprüchen unter G P 1185 an
die Expedition ds. Blattes erbeten. ad

Reisender der Lebensmittel¬
unch Menkenartikelbranche

vollst. militärtrei, vorzügl. Verkäufer u. Organisator . s. langen
Jahren im rhein.=westt. Industriebez . 1. erste Häuser m. Erfolg
Iztg, sucht t sofort od. später enisprech . Stellung, da s. jetzige
Firme weg, Rohstollmangels d. Betrieb einstellen muß. Feinste
Empfehlungen . Oflerten unter K Bo U 10 beiörd . Rudolf
Mosse , Bochum . 6

eh

Coburger

Geld - Lotterie
17 853 Geldgewinnebar ohne Abzug zahlbar u4

300000

100000

50000

schenaen eheche
des Bettages o. geg. Nachn .

Georg Groskorth
Hamburg, Berirk 36.

Sofort verkäuflich

Pionier¬

Patronentaschen
ganz vorschriftsmäßig .

Buhrbanck
Cunnersdorf¬

Riesengebirge . 5b

Gelech
ken kansten gesch
neue oder wenig ge¬
brauchte

Abstech¬

maschine
mit Vorder- u. Hinter¬
stahl, für Material bis

100 od. 120mm
mit gleichbleibender

Schnittgeschwindigkeit
Angebote u. L 2392 an

Haasenstein &amp; Vogler ,
. - . , Frankfurt a M. 5141

Wer hat Bedart in Bandeisen¬
aliaen crsbeanlbensbesten
Robert Wagner. Eisenwar . ¬

Fabrik, Chemnitz. (4a

Feldflaschen¬
belelerung
u. Bezuge

vorschriksmäßig unter Ga.tante otierieren wir als
Spezialiät . . (hb

Hage &amp; Hodes
Leipzig .

Zur Spezillaalion bis 25. Juni

10 Tonnen

verzinkter Draht
günstig abzugeben.

Gel. Anlr. erb. u. J X 1076
an die Ergec, d. Bl. (kr

600
Stellkummete

nacn Aurend zu kauten gesucht
Angeb. mit Außerst. Preisangabe
u. kürzester Liefertist u. K T 716
an die Exo. d. Blattes. 4e

Mische - Keichinten
mit und ohne Zutaten

fertigt an: (hs
Pilters Gebr . , Rrefeld .

Teltetofr uiche
ca. 94cm. , zelderau, abzugeben .
Gebr. Vöhl. Düsseldort9). (6

Prro - Aluminium
lein, gem. , nur für Heeres¬
zwecke, haben in größern
Aengen abzugehen:
Gebr. Levysohn, Berlin

Hogenheimer Str 9. 1641)
Kantine von solv.

Fachmann zu
übernehmen gesucht.„ 45
Ang. u VOSOG a. d. Bxp. d. Bl.

ur Spargel u
Postkolli, 10 Pid. brutto, Qual. I
24 5. Qual. II 4 .25 vers. Rko.
u. Nachn. Holl. Gutmann.
Heppenheim, Rheinhess . (772
Postl. Ca. 5 Ko. extrat. ca. 25 Stück

Maties - Heringe43½ bei 3 F. à 3½, bei b F 4 -4
gegNach . .Jebens, Ottensen, Holst

Käse
lagerte Ware , 498. —. Ang.
2 H 383 an die Exped. (45

50 Kist. Kokosnußgeraspelz
DOdie Kiste ca. 100 Pld., die 50
Kg. 122-4. sofortlieferbar. Ang.
u. B F 26 an d. Exp. d. Bl. G5

Ostseebäder .

Kir

Städte und SommerfrischenHommeraufenthal für Erbolungsbedürfige . Preitermäuisgmns für Kriessenetende.Aust .d. Baderergal, Verichravereine .dVersehrebur. Berün, U1.4 Lind. 14 u. Llect , Versehreud Kostock,

Arendseg
Strand. Ausgedehnte Waldung .Neue Seebäder. Familien-Bad.
Warm-Badehaus. KeineMücken¬
plage. Arzt. Apotheke, Kurhaus.
Guellwasserieltg. Kanalieation.
Elektrisches Licht. Bahnstation.
Prosp . d. d. Bada Verwaltung.
Kurhaus und Parkhotel

vorn. Räus. 1914 nenerb. Parkbof,
Gx.R L, Wohn m. PrivgtbecZeutral¬
SPE. Przg4sagcen Vll. ertsiehI. Sieslindg, äpegsteilnehrg , Erm.
Prosp . d. Bes. Paul Schulz. Tel. 65.
Alt-Gaar- dlr. un Sec u Salzuaff;Al-Gaarz einchl äadghebäsel!-Radersportia- .-Saslebaf Prognsht.

Lolanstehgon:
Strand -vollge
Steingrel. 41
gedehnf. Wald,

Er unnenaupten
( FULGEN ) , Ostseebad .
Waldluftkurort . Direkte
Bahnverbdg. Familienbad.
Prosp. . . Badeverwaltung.
Unrbang Tomehmster Aons am

Platz- Telephon 78.Pro¬P98nU5 epekt. Besiter B. kach.
wünenschloss Fek iI7, Eapc vonKähap Eriestelferk. Hochedes

ch gsgenüberden Seg,
Hädern . Tel.154 GuteI Verpak Mdss Preise.
am Bdlougen. an

„Weld und Ber
I Fernspr.5p Prosp.

Graal
Sesunde Lage , grosse. wüdreicheLaub- u. Nadelwaldungen. Familion
bad Wasserleitung . Steintreier
Schud. Auchnohlülseroadang uoi

Röverchagen , an der Rosiock¬
Straisander Bahn., Prospekte durchdie Badeverwaltung und Ost¬Isebäder - Verüsge Barlin.
Insel Poels
KURNAUS zwatux ofinerIngef Daa; Sca 1gretiiehAPoel empfohlen

Doberanaumnngmmmmnnumnunmmnmum
Wald und Meer. Stahl- und
Eisenmoorbad. Luttkurort,
Bequeme Bahnverbindung,Sellebter Ruhesltz für Be¬
amte, Filltärs u. Rentner .
Billige Villenbauplätze.
Symnasium (Alumnat). Höh.
Töchterschule. Geringe
Steuern. Auskunft durch
Verkehrsamt und Gemein¬
nützige Gesellschaft. Emp¬schlenswerte Unterkünfte:
Kurhaus , früh. Hotellogierhaus.
Hotel Lindenbet , am Kurpark.

Relligendamm
Kurhaus. Grand Hotel und Villen .Ditett enofener Se u. Buchen¬
wald. Unter erstblass. Leitung.Beste Gesellach , Kalte u. warme
Seehäder, Kanalieation. Süss¬
wasserleitung, Elektr. Beleuch¬
tung. Brweit Landungsbrücke,
Prosp durch d. Badevervaltang.

Bekannt d tadellose
Küche u. peinlichsteSanberk Bir.-Präise

- scentcht hrichieHämser ert. Rans , Rerrt. tage, dir.
am schönst Wald u. nächst der See.Beste Verpdlegung. Mässige, Preise.
Prosp. d. d. Bezitzer F. Mollendorf .
Hotel und Pendion Scherpeltz
Schöne Lage an Wald und See, Gute
merki . Küicheb miss Preisen , Prom.

Se Ahrisekr
agen gece. Bappferhrich

Warm Seebäg , Bektr . Licht. Kanalis.Hienhagen SS- RaRS EA

Feldberg IM. GertchonFEmmmer:
I Fische Waldp

gr. Sen auckung Verchön-Ver
Fürstenbergeport. Schnellzug.Scchot.-Fal EGryit versenrsnmt.

Neletrelite
Residenz Herri Lags inmiten
Wald .Seen. Führer u. Wohngs¬nachweie d ., Verkehrsgereig,

Mürite :
Ostseebad undwaldluttkurert.

L. Prospakt frei durch
E die Gadevengaltung

und die. Ausgabe¬
der ai. eecertüicher!

Hotel Mecklenburger Hof
ncbst vullen Rath und huiramare .
Häuser höchsten Ranges, Elektr.
Licht , moderner Komfort. Pro¬apekis. — Heatzer Hob, Kalh,
Wustrow Hert-spisch scnfrunhMustrow gel. ins elihzirna Sanöstr.

Damnferterbüg , u. Rahnst. Mbniz .

Vorort der Universitätsstadt
Rostock, unmistelbar an
offener Sec, Sandstrand, mo.
dernes Familienbad, Luft-und
Sonnenbad , ausgedehnte ge¬
schützte Parkanlagen , erst¬
Hassige Tennisplätze , gutes
Trinkpasser. . C. Picktr.
Licht. 1913: 21416 Fremde.
Berlin und Hamburg 4 Std.
Prosp, d. die Badeverwaltung .

DRe esc eeiene
angenchmer Rubestz urd berriche
Sommerir. Wasser und ausgedehnte
Buchenwaldg, unmittelb. a. d. Stadt.
Begu. Rahnverb. Höh Verkehrsverein¬

Schuerin k. bh.
Schönste Realdons in grald - und
seenreicher Iimgebung, . Gute Hotels.3 moderne Kurhänser am 132, ahm
grossen Sec. Verkebreversin,
Laiboron Zippendort b Schraria .A.Kurhaus „Strandhotelrächt:R. Inde, Pächt: M. Abraham .

MW A R E N
am Aürtzse, dem

gröst. Binnense Deutschlande,
#mgeb. v. Laub- u Nadelwäldern,.25g Berlin (2½. Sta.) Kopenhag.Promenadenkonzerte, Familien¬
bad. Dampfer u. Notorhoatver¬
kehr. Ermässlgung für Kriegstelt¬
nehmer. Ausk .: Verkehrsverein

TerhrenbachcrrreenS
vension und Kurhaus füf Nervöse, Schiallose, tierz- und Magenleidende sowie Ernolungsbedürtige
Fenergate bleibt dauernd geöffnet . # rsate

Erziehungs¬

und Pflegeanstalt Scheuern
bei Nassau an der Lahn .

Bemittelte Schwachsinnige finden in der I. und II. Klasse noch Aufnahme.
Moderne. Neubauten. — Auskunft durch die Direktion. 18

Kunstseiberbl . Rohr - u . Holzmöbel

6 Kronprinzenstraße 6.
—— wer Te Amt Hans tgnse 6.

für
Wintergärten und Dielen

Garten - u. Veranda - Möbel
: <space>Ei gene<space>Fa br i kat ion: <space>

Verlangen Sie Katalog c

Joh . Alf . Angersbach
Frankfurt a . M. 21 (pi.

Fuchs &amp; Collp . G. m. b. H.

Weidenau - Sieg hn

Fabrik :

schwarzer Schrauben und Muttern jeder
Art und Form , Anschweißenden , Stein¬
schrauben , Bauklammern , Schmiedestücke

und sonstiger Kleineisenteile
nach Zeichnung geschmiedet und gebogen .

Markmann &amp; Moll G. m. b. H.
Gelsenkirchen Tel. 104—105.

Gebrauchte, vollständig durchreparierte

Eisenballmahrzeuge aller Art

#nd

Alle Sorten

Maschinen - , Zylinder - , Spezialöle
und technische Fette

meliefert sofort preiswert ab Lager
Alfred Crämer , Dortmund . Fernspr. 528.

10 Waggons Speck
(Ribbelies und Short Fat Backs ) zum Preise von 1,55-K perPlund ab Lager Hamburg, und

100 Fad gpina Ochsenpötelleiech
zum Preise von 150.4 per 100 Kilo ab Lager Hamburg

sofort abzugeben .
A. Hesberg , Blankenese (Bezirk Hamburg).276

eshschee
Ihär¬

kantinen¬

artikel
Carl Umbreit jr., Köln
Fleischmengergasse 27a

Fernsprecher A 7351
ofieriert zu äußerst günsligen
Preisen : Fischmainaden, Fisch¬
räucherwaren, Plockwurst, Speck,
Schinken, Früchtekonseiven
Gemüsekonserven , Marmeladen
in . Pd. -Packung, alle Sotten
Käse. Bier in Fässern u. Plaschen,
Süßratimmargarine und Natur¬
butter. Reks in klein Packungen.
Zigarten und Zisatesten zu Fabrik¬
presen , alkoholfeie Getränke .
Minesalwasser, Mosel u. Rnein¬
weine , Sekt, Fruchtsätte , alle
Kurzwaren. 26Feinste Referenzen.

Man verlange Preisliste .

300 Zif . ia

Eifeler Buchweizen
prompt lieferbar. sb

Ane u. JS 1071 adEsp. .81.
146 Waggone

beste haltbale" (55

Speisekartoffeln
sofort lieferbar.

N. Blitz, Köln-Nippes. A3416.

la. Buchweizenmehl
4 61,— per Ztr. Nachnahme .

M. Schopflocher, RheinePeingpreer 322. — 95

Tuhterruben¬
sofortige Lieferung , zu kaufen
gesucht, Ang. u. W J 1734
an die Exped. d. Bl. 56
Salnetor 29½ in Lonnen von
Salpelel ungef. 350 Kilo zu ver¬
kaufen . Ang. u. F R K 150 an
Rudolt Mosse, Frankfurta . M.

h

Zirkus Schumann
Köln, Riehler-Haus.

Heute Mittwoch den 2. Juni 1915
abends 8¼ Uhrnachmittags 4 Uhr

Familien-, Schüler- und
Militär -Vorstellung
zu ermäßigten

Preisen.

Das großartige
Gala - Programm

ul. a.
„Die neuen

Kunstkräfte.
Vorverkauf : Otto Pappermann . 275

Mülheim ( Ruhr ) - Speldort .
este lolten e ehren

Duisburg. )
Sommerkur vom 1. Mai bis 1. November

Badezeiten : 7 bis 12 Uhr vormittags.
133 bs 7 Uhr nachmitags.

Sonntags 8 bis 11 Unr vormittags.
Kassenschlus jedesmal eine halbe Stunde vor Sciflaß

des Bades .

Hervorragende Heilerfolge
bei Gicht, Rheumatismus, Skrofulose, Nerven -, Frauen¬
und besonders Hierekrankheiten. Stätkste Sole.
Mustergültige Badeeinrichtungen. Große und schattige
Parkanlagen . — Aniragen und Prospekte durch den

Vorstand zu Mülheim a. d. Ruhr. ch
Fernruf: Direktion : Mülheim a. d Ruhr 1530.

Badehaus: Mülheim a. d. Ruhr 257.

„ Sthundad
Die Verie der Lächeischen Schwelt,

##. d. Eibe, nahe d. Schrammsteinen, den
„sächs. Dolomiten“ Eisenguelle 2. Trinkkur,
Sauerst.- Sok, Riefernadel., Moor-, kehlen¬

M eaure, Damof - .Heissluftbäder . eiekdtr. Bäder
#all. Art, eiektr- Lichtbäder, Wasserheilverfahren
##etc. gegen Blutarmut, Schwächezustände, Ner¬
##enkranch. , Gicht, chron, Kotarche etc. Elcktr.
##lichte Gas. u. Wasserl . Tao, Ronzerte. Kur¬
##theater. Berg. u. Wasserzp. Fisch. Laun-Tennis¬#. krocket-Pl. ete. Vorzbgl, Rohnungeverhältn.

Prospekt u. Auskunft durch den Stadtrat.

Ostsee
I

- Sad

Kurhaus
Grand- Hotel

Burg Hohenzollern und 16 Villen
welche Jeiztere geleilt oder zum Alleinbewohnen

vermietet werden .
Eröffnung am 15. Mai (uneingeschränkter Betrieb).

Da des Klieges wegen last alle Nordsee , belgischen und
holänd. Bäder voraussichl. geschlossen bleiben. u. somit
für das erholungsbedült Pablikam nur die preußischen u.
Mecklenburger Ostsee-Bäder in Betiacht kommen, emptiehlt
es sich um rechlzeilige Bestellung von Zimmern. Prospekte
durch die Badeverwaltung Heinrich Böckenhauer .
Eigentümer vom Savov &amp; Phönix Hoiel. Hamburg. (31

Staatsbad Mondorf “ Luzemburs ) “
Trink u. Badekur von außerordentlicher Heilwirkung bei chronischen

Magen - und Darmstörungen
namentich bei dem zumeist als unheilbar angeschenen chionischen
Dickdarmkatarrh , bei Leberschwellung
Zuckerkrankheit, Gicht, Rheuma . Erschöpfungszuständen , erschwerter
Rekonvaleszenz und Siörungen odes Zerrütung des Nervensystems.

Ländliches Aufenthalt; herrliche Parkanlagen , teizende Austlüge. —
Bädestarite, ärziliches Honotar, Kuriaxe sehr mäßig . — Gasthöfe
gut und billig. — Eisenbahnstation (Luxemburg . Mondorf .inr- Die Saison beginnt am 25. Mai. # # 3

I GHolland ) MaustaaheI stionland ) beursche

io. Hotel se#- d. BahnholFierren de Bje - HOfel Schänsreis . b. empl. Elekt.
Zentra-Hienzung. Zimmer von f. .50 an.Deutsche Direktion. Carl Gerstenberg

ier Gichen en
Kalbfell - Tormister
Segeltuch - Tormister

Koppel
Tragriemen

in voischriftsthäßtgerAusführung . (pe
&amp; aowonjet Militäreffekten-FabrikLoewenick“ Grankfurt a. M.

P Schämmkehlen ? *
trocken . Keine Selbstverladung . Zechenversand mit Zechen¬
trachtbriet.

Fett - und Castlammkohlen
für soiort und auf Abschluß abzugeben. Vertieter werden ein¬gestellt. Anfrasen unter N R 1525 durch Haasamat-in amp;gesteill , Aufraben untel N R
Vogler , . - . , Köln, erbeten. 1525 duren Haasenstein &amp;

(ti41

Hoizschund Zu - Verkauf
25000 Paar birkene Holzschuhe

für Männer, Frauen und Kinder. Angeb. unter J N 1066 an
die Expeg. G. Rlates.

Ia . Heißdampf - Zylinderdl
sowie Sattdampf-Zylinderöl, helles u. dunkles Maschinenö).
wesenlich unter Taßespreis , abzugeben. Anitagen u. A 81 D
an Daube &amp; Cie. , Stuttgart. 010

Feinsten Maisstärke - Puder, blütenweißes
Tapioka- Stärkemehl , gelbliches Tapioka¬
Maniok- Mehl, Kartoffel -Stärke- und Walz¬
mehl, ostind. Perltapioka, grüne Kocherbsen,alles im freien Verkehr, offerieren 71

Franz Fast &amp; Co. , Hamburg 14.

Glusk - und Bartosteilnamdlung
sucht Abnehmer für Kirschen und andere Sorten Obst.Jos. Kornwolf, Kettig b. Koblenz

Station und Amt Weißenthurm . Telephon 173.

Vereingte Stadttneater :
Vorstellungen zu bedenf.
herabgesetzten Preisen. )

Mitwoch, den 2. Juni 1915 )
im Opernhaus :

Keine Vorstellung ,
Donnerstag; den 3. Juni 1915

Anlang 7½ Uhr.Neu einstudiert :
Acte.

Aluroch den 2. Ju vns
im Schauepsellaus :

Was ihr wollt .
Anlang 8 Uhr. Ende nach 10Uhz,

Donnerstag den 3. Juni 1915
Anlang 7½ UhrNeu einst u diert :

Elga.HiefaufNeu ein studiert :Der zerbrochene Krug.
schasghelen Alanslcon)
Mittwoch, abends 7½ Uhr:

Was ihr wollt .

Godesberg a. Rh.

Kaurtfirstendene
Hochgürtel .

Gesunde, vornehme Lage.
Erholungshaus u. Pension.

Fernruf 161. Keine Kurtaze .

Red Verphungen
es colente

Vollst. neu eingerichtet . 3 Min. v.
Hauptbahmhof u. Kel. Bädern.
Eickti . Licht, Heizg, Oas, Wasser¬vers. Schöne helle, irdl. Zimmer
mit u. ohne Beköstisung . AutzangI. Rollstühle tielene Runte.

Kurpension Villa Freise
adl Aasenaihr 6n.

Streng kurgemäße Vergflegung

Zuchar - kranke eihal grat.Zucker- Broscn. über Benand.
lune ohpe Diät W. Richartz,
Köln, Geoissplate 25. —. 24

Düsseldorf
Holgarten 5v

b1

Hang , Tüchengenguradt
höh. Slädchenschule . Gest 1872.
Prosp. u. Rei. duxch d. Vorsteherin
A. Neuhaus, Golseinst. 21.

Dr. Salmnieks Motia
Düsseldort . (82Höhere Privatschule .

(Sexia- . -Ptima)mit internat.
Varh auf die Reite- undVorb, Fähnrich - Prütung.
Ziehung 8. bis 12. Juni
" Coburger

GelchLotterie
17558 Geldgewinne zusammen M.

Jessse

18U cee

K SULeb

Lose à 3 M. S0 Pg. ere
emptchlt auch unter Nachnahme

Carl Heintze
Hamburg, Alstertor.

Ailiens Paden
Eisen - u. Stahl¬

Drehspänesowie

Gußspäne
von Selbstproduzenten

zu kaulen
gesucht .

Angebote unter N 2396
an Haasenstein &amp;Vogler, . - . , Dort¬
mund 4141

Narstönen
12113 und 13/16 mm, scharl und
stampf, sciort greilbar , billig,abzugeben. 8Gefl. Angebote unt. F 1857
bes die Ann-Exped. Jak. Vo¬winckef, Elberfeld .

Tornister
fertigt, jedes Quantum genau
nach Vorschrilt an „ 75

Aug. F. W. Mueller, Köln
Andteastioster 12. Tel. A 9022.

Benzin¬
ersats I. siat. Moiore. Autos usw. ,
greilbar bei: Schudiek, Köln,
Domstraße 27. 45

Vermißt
wirdh seit Ende April der Kriegs¬
freiwiligeFahmenjunker HleinrichGebhardt aus Holzminden,
Res.-Ini.-Reg, 215. 3. Bataillon,
9. Kompagnie. Wir bitten den¬
jenigen dringend um Nachricht,
der etwas über seinen Verbleib
angeben kann und mit ihm zu¬
sammen war. „ 84Baurat Gebhardt

Holzminden, Bahnhofst .



Mittwoch , 2 . Juni
gaatusrtich iut den Alsemeigen Len. Aulius Ditmak ihn. Genfhandehr.

Al. Hi.Pyszka üür den Anzeigentell: F M Bales, Verleger und Drucker ,
A. Gustont Schauberg Chefrecaktenn Ernst Posse, ale in Koin.

Redaktionelle zweigstelle : Borne um 7, Unter den Linden 2n.
Vertretungen im Auslande: Amsterdam Seyflardtsche Buch¬
bundung , Barceions A. Sturzenegger , Cale de Tralaign 19. Basel F.

Fastersen &am; Co. Brüssel Generalvertretg, für Beieien: Jo. Kaufmann, Rue de
b Blanchisserie. 21. krun (Spanien) Sociedad General Espahols de Libera

HernaarechertNr. 4339 . Asse „ gPermanrechert ür. 1350. Asen 9 gce.

1915 — N . 551

„ —
A 5363 A5364 - .5365 - A5355 - A5357
Redakdion. Anzeigentel. Expediion

und Druckerei sind durch jede dieser
7 Fernsprechleitungen mu erreichen Zweite Morgen - Ausgabe

Geschäftsstunden : Redaktion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhhr abends,
Anzeigenteil und Erpecitbon . —12
Uhr vorm. und —7 Uhr nachm,
Druckerel .-1 Uhr und a—5½g Uhr.

Beugren t ube ah de berhehiene d ie emechene.
Ameigen 50; de Zele ober deren Raum Reklamen .50.4

Tür die
Astnahme von duragen an benimm vorgeschriebenen Lagn abr inbesüimmt bezeichmeten Ausgaben wird keine Verantwortichten übernommenNaupt- Erpsations erins erane at. . Pantanankdenn erd.

Jar a en Vern P Auslandes Naoro &am. Ooumt Puns am 9
ssg 2 aie Lhan. Ppsg te2 ap Cca. 8 Aung , Streat, Konteran K

Golschmen, . I. Vangenen. ase 157 Kr

Die Erfolge in Galizien .
— Neunzig Bomben auf London .

Schuldige und Anschuldige in Italien .
„Unser langjähriger , durch den Krieg aus Italien vertriebener,
=Berichterstatter schreibt uns:
Die tiefgefühlte sittliche Entrüstung über die verräterische Politik

Italiens ist nicht nur in Deutschland allgemein, sondern hat auch
in neutralen Ländern einen ehrlichen und starken Ausdruck ge¬
funden. Die Kölnische Zeitung hat verschiedene derartige Ver¬
dammungsurteile aus dem Ausland wiedergegeben und wieder¬
holt aus dem eigenen deutschen Empfinden heraus den Treubruch
wie die Leichtfertigkeit der italienischen Regierung mit klaren
Worten gebrandmarkt . Nunmehr haben unsere und die ver¬
bündeten österreichisch=ungarischen Kanonen das Wort , und wir
können daher über die Sünden der Politiker des vom Dreibund
abgefallenen Landes zur Tagesordnung übergehen, auf der vor¬
läufig nur noch ein Punkt steht, Kampf mit allem Ernst und
Nachdruck . Auch erübrigt sich jedes Wort der Kritik an den
greulichen Ausschreitungen des Mailänder Pöbels gegen Hab und
Gut der dort ansässigen Deutschen, Österreicher und Ungarn und
solcher Fremden , die für „Barbaren“ gehalten wurden. Es ist
um so mehr überflüssig, ein Wort über derartige verbrecherische
Roheiten zu verlieren, als wir von der italienischen Grenze er¬
fahren, daß die anständigen und ehrenhaften Teile der Mailänder
Bevölkerung von Scham und Empörung erfüllt sind sowohl über
die Untaten des dortigen Pöbels wie über die sträfliche Nachsicht
der Behörden , welche sie nicht verhindert haben. Gerade darum
in es wohl angemessen , in Kürze nochmals unser Verhältnis zu
Italien zu erörtern, um an unserm Teil zu verhüten, daß der
gerechte Zorn gegen die Urheber des schimpflichen Verrats unserm

Volke den Blick für die Tatsachen trübe und es zu einer unbilligen
Beurteilung des italienischen Volkes verleite. Es ist immer falsch
und gefährlich, zu verallgemeinern und für die Taten einzelner
Personen oder Gruppen eine ganze Nation verantwortlich zu
machen. Wenn es gegenüber irgendeinem unserer Feinde nützlich

und notwendig ist, eine scharfe Grenzlinie zu ziehen, zwischen den
gewissenlosen Urhebern und Mitschuldigen des Kriegsentschlusses
einerseits und der in den Krieg hineingedrängten Bevölkerung
anderseits, so muß das gewiß bei Italien geschehen.

Wir brauchen zu diesem Zwecke nur eben zu erinnern an den
langwierigen Streit in der italienischen Presse, von der ein Teil
den Mut hatte, der durch ausländisches Gold genährten Kriegs¬
strömung, und den Absichten der Regierung Salandra—Sonnino
selber kräftig zu widerstehen, weil seine Leiter wußten, daß sie
dem größten Teil des italienischen Volkes aus der Seele redeten,
wenn sie für die Erhaltung der Neutralität und des Friedens
mit den alten Verbündeten wirkten. Wir brauchen nur zu er¬
innern an das unermüdliche Wirken der sozialdemokratischen
Partei Italiens, die auch nach der Kriegserklärung ihren Wider¬
sand gegen die siegende Richtung nicht aufgegeben hat, an die
zahlreichen öffentlichen Kundgebungen gegen den Krieg , an denen

. logar, eindenseneResernisten bekeilgt haben und die von der
Regierung, wie sehr sie sich guch darum bemühte , nicht völlig
verhindert werden konnten. Wir dürsen auch nicht vergessen,
daß eine nicht näher zu bestimmende aber jedenfalls nicht geringe
Zahl von italienischen Militärpflichtigen die Fahnenflucht in
schweizerisches Gebiet der Teilnahme am Kampf gegen
Deutschland =Hsterreich vorgezogen hat; wir sollten auch
das nicht vergessen, daß der König selber bis
um die Mitte des Mais von seiner nächsten Umgebung,
seinem Generaladjutanten und dem königlichen Hausminister ,
im neutralistischen, friedlichen Sinne beraten wurde, und daß
Gioliti, als er vom König zu Rate gezogen wurde, noch über eine

dem Krieg abgeneigte Mehrheit im Parlament verfügen zu können.
glaubte und zu diesem Glauben durchaus berechtigt war Wenn
binnen weniger Tage die Wage sich zugunsten des Krieges neigte,
so lag es im wesentlichen an der von der Kriegspartei unter Bei¬
hilfe des Kabinetts Salandra ausgeübten Schreckensherrschaft. Es
bewahrheitete sich leider das schon vor einigen Monaten von einem
neutralistischen Blatt Italiens ausgesprochene Urteil: Bei uns gibt
es einige Tausend Einschüchterer und viele Millionen Eingeschüch¬
kerter. Wohl kann man diesen Eingeschüchterten, also der Mehrheit
des italienischen Volkes, den Vorwurf nicht ersparen, daß sie schwach
genug waren, sich nicht zur Abwehr der ihr eigenes Wohl be¬
brohenden Kriegshetzer zu erheben. Wer romanische Völker aus
eigener Anschauung kennt, wird auch diese Schwäche begreifen,
die sich übrigens durch den Krieg selber schwer an denen rächen
wird, die sich derselben schuldig gemacht haben. Um so höher müssenwir aber das Verdienst derer einschätzen , die

Der italienische amtliche Bericht .
WIB Rom, 1. Juni. (Telegr.) Das Hauptquartier meldet

amtlich :
An der Grenze Tirols und des Trentinos dauert der Vormarsch

unserer Truppen jenseit der Grenze fort. Wir besetzten etwa sechs
Kilometer nördlich Ala die wichtige und Rovereto beherrschende Höhe
von Conizugna , auf der die Österreicher vor einiger Zeit mit dem
Festungsbau begonnen hatten . Auf den Plateaus dauert die starke
Aktion unserer Artillerie fort. Die Intensität des Feuers des
österreichischen Forts Belvedere nimmt ab. Unsere Infanterie
richtet sich stark auf dem Gelände ein. Unsere Front langte bei dem
Vormarsch im Sagnatal , etwa acht Kilometer von Bordo, an und
stützt sich fest auf die beiden Talhänge. Der Berg Belvedere ,

vom östlichen Schauplatz .
Die Siege in Galizien .

n Aus dem Kriegspressequartier , 1. Juni. (Telegr. )
Die Kämpfe in Mittelgalizien am San, vor Przemysl und am
Stryj stellen eigentlich drei gesonderte Aktionen dar. Zunächst galt
der Angriff der Russen nach der kurzen eintägigen Kampfpause von
vorgestern der Armee Mackensens , wobei gleichzeitig der
Übergang bei Sieniawa erzwungen werden sollte, um uns in Flanke
und Rücken zu kommen. Auf diesem Kampfplatz hat sich im Verein

die Offensive und verjagten endgültig den Feind. Unsere Verluste sind
leicht . An der Friaulgrenze dauern Regen und Hochwasser fort.
Unsere Truppen wetteifern an Energie , Selbstverleugnung und heiterm
Vertrauen, um die Schwierigkeiten zu überwinden . gez. Cadorna .

Die Ausschreitungen in Mailand .
Von der italienischen Grenze, 1. Juni (Telegr .)Aus Mailand wird mir telegraphiert : Der neue Armeekorps¬kommandant für Mailand, Generalleutnant Sapelli erließ

gester eine Bekamntachung, worin er versichert, er werde jseden

welcher Fiera di Primiero im Sismonetal beherrscht, ist in unsern mit den deutschen Truppen das österreichisch =ungarische sechste Korps
Zerreichische Patallone mit Moschinengewehren unsere Agensäger voshlblich geschlagen. Die zweite Akton spielte vor Przemyft
in der Nähe des Passes von Crone Carnico fünfmal heftig an. Unsere

und gipfelte im Angriff auf die drei Werke der Festung, die dann
Truppen ergriffen ihrerseits bei strömendem Regen, und dichtem Nebel von den Bayern genommen wurden. Der Angriff wurde gestern

und vorgestern von Artillerie allerschwerster Kaliber vorbereitet .
Die den Russen abgenommenen Geschütze wurden sofort gedreht und
auf den flüchtenden Feind gerichtet. Er hatte so noch riesenhafte
Verluste im Fliehen. Der Angriff der Verbündeten bei Stryj
endlich hatte schon am Sonntag seitwärts Raum gewonnen. Der
große Angriff am Montag drang mittags durch. Gleich darauf ritt

geitern eine Pekamntmachung, worin ar nerscher er maerde ihen General Bohmer in Styi ein. Die Truppen hielten sch in der
Versuch zu, weitern Ruhest örungen mit der größten Energieenerte Stadt, nicht auf, sie drangen in schärfster Versolgung
zu unerdrücken wisen . Die Truppen häten Besehl, wenm ndig, umerzäiglich nach Norden weiter.
von ihren Waffen Gebrauch zu machen. Die Bevölkerung wird An der Nordfront haben die heftigen Kämpfe der jüngsten
aufgefordert, sich ruhig zu verhalten und Ansammlungen auch aus Tage große Erfolge gezeitigt. Es gelang nicht nur, einen
bloßer Neugier zu vermeiden. Wie hier nachträglich bekannt wird, allgemeinen Angriff der russischen Feldarmee unter blutigsten
haben bei den Ausschreitungen in Mailand sowohl die Polizei¬ Verlusten abzuweisen, wobei namentlich auch alle Versuche des
agenten wie die aufgebotenen Pompiers offensichtlich Partei für Feindes, bei Sieniawa über den San zu kommen , völligdie Ruhestörer ergriffen und beide Augen zugedrückt . Ver= scheiterten, auch vor Przemyfl , wo die Russen nunmehr bis
gangenen Mittwoch und Donnerstag hatten die höhern Zivil= und auf den Kern der Festung zurückgeworfen sind, wurden Fort¬
Militärbehörden der Stadt vollständig den Kopf verloren. Erst als schritte von höchster Bedeutung gemacht. Drei Werke sind von
ein Schaden, der in die Millionen geht, entstanden war, sahen sie die bayrischen Truppen erstürmt worden. Die schweren russischen Ver¬
Notwendigkeit strengerer Maßnahmen ein. General Spingardi Liste, an lebendigem Kriegsmaterial werden dort noch erhöht durch
erließ darauf Freitagmorgen , als es schon zu spät war, seine Be¬ die Einbuße von 28 schweren Geschützen und zwei Panzerkuppeln,
kanntmachung, in der er den Ruhestörern mit den strengsten Maß=I die die Bayern den Russen nahmen. Im übrigen endeten die
nahmen Frobie. rusischen Angrifsversuche am San vielfsach mit Flucht . Auch

Die treuen Dalmatiner . De Stadt Strnsizr Strolist eim großer Erlolg zu melden.
WIB Wien. 1. Juni. (Telegr. ) Das Blatt der Italiener Dnjestr zurückgedrängt. Dieser jüngste Sieg der Südarme kannDesmatens 3. Dalmata in Zarg, chreibt. um so benerkenswertere Folgen haben, de. 4 die unde Lel“
Itallen hat, wie bekamnt , das Bündnis mit unserer Monarchie und arme anschleßenden Gruppen bereits im ud de an die Süb¬

dem Deutschen Reiche gebrochen und ist hiermit von der klugen Rich= lich die Gruppe Szurmay , die erst vom Uzsaker Paß die Rusentusseass=schwergt, die ihm durch grehr als 30 Jahre, die Vortelle des einem einzigen Siegeszuge bis Drohobye. uf sich dort einen
größtmöglichen Schutzes und des höchsten wirtschaftlichen Aufschwungs Widerstandsversuch dos sein. . D Pap warf, „sich dort einen
geschert hat. Es erklärte nach Abbruch aller Verhandlungen zur Gr. ) Fagen gudsversuch des Feindes nur kurz gefallen ließ, vor einigen

zielung einer friedlichen Verständigung mit der Monarchie diesen Krieg. Tagen seine Stellungen im Angriff quer durch schwierigstes
Wie sehr dies die Völker der Monarchie verletzt und gekränkt hat. ist
leicht zu begreifen . Es ist sehr schmerzlich , daß die Stimme der Ver¬
nunft und die Verpflichtungen des alten. festen Bündnisses gegenüberder übermütigen kriegerischen Hetze nicht die Oberhand behalten konnten.
Da ist nun die Geißel des neuen Krieges entfesselt, die für die Ehre und
Integrität unserer Monarchie noch viele Opfer aller Art erfordern wird.
Die Dalmatiner italienischer Zunge , die die Waffen= 1 ##.## Berlin , 1, Juni. (Felegr .) Der Berichterstatter der
brüderschaft Italiens mit den Zentralmächten und die Glück und Frieden Nationalzeitung schreibt über Przemysl : Wie verschiedene aus der
bringende Festigung des Dreibundes , mithin die Besserung ihrer kul¬ Festung entkommene Einwohner erzählen , hatten sich diedresen Stetlung an den Sschen GHestaden der Adria mit Vegestenung Russen in der Sadt volsändg en dasten sh de
begrüßt hatten, die Dalmatiner, die mit uns stehen und fühlen, ver= richtet : nicht nur der Zar Rikolane m

Sumpfgelände nahm und heute Drohobyez längst im Rücken haben
muß. Nach der Großtat der Südarmee ist anzunehmen, daß jetzt
auch dort die ganze Front immer schneller für die Russen undimmer verhängnisvoller nach Norden rollen wird.

Przemyfl .
* Berlin , 1. Juni. (Telegr.) Der Berichterstatter der

durch Abschneiden der Zufuhr. Man glaube aber, daß die
Deutschen lange widerstehen könnten, da. sie, ausgedehnte

zahlreiches Vieh besäßen. [Das klingt ganz so,
ssgenh,

die Vetdindeten vor Jaunde eie schwer Abschr erichen

Der Seekrieg .
Englische Seeräuberei .

8, Madrid , 27. Mai. Der Geduldsack der Neutralen in bezugauf England müßte doch allmählich voll werden. Die Hlausfuhr¬händler von Tortosa verschifften am 24. April mit neutraler Be¬
stimmung 500 Faß Olivenöl an Bord des norwegischen
Zaup sr3. Silferino und erhielten setzt die Nachricht, daß die eng¬
lischen Verteidiger der Freiheit und Beschützer der kleinen Nationen
sich des Schiffes und der Ware bemächtigt haben. Die Verladerwollen vom spanischen Ministerium des Außern die Rückgabe desDies und Bürgschaften für die Zukunft verlangen .

WIB Berlin , 1. Juni. (Telegr. ) Am 22. Mai wurde ge¬
meldet, daß der norwegische Dampfer Maricopa in der Nord¬
see auf eine Mine gelaufen und erheblich beschädigt worden sei.Bald darauf brachten englische und norwegische Blätter die Nach¬
richt, daß nach der Aussage des Kapitäns die Beschädigung wahr¬

heinlich nicht auf eine Mine, sondern auf einen Torpedotreffer
zurückzuführen sei. Nunmehr wird sogar schon mit Bestimmtheit
behauptet, daß ein deutsches Unterseeboot die Maricopa beschossenhabe. Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt wird, ist fest¬gestellt worden, daß der Dampfer Maricopa keinesfalls voneinem deutschen Unterseeboot angegriffen worden ist.
Die Vaene, Hoog, Mescimdischen Grenze, 1. Juni (Teleg. )Die Agence Havas meldet aus Brest: Der Kapitän des portu¬
giesischen Dampfers Cysne hat erklärt , er sei auf der Fahrt nachNieuport 65 Meilen von Quessant von einem deutschenUnterseeboot angehalten worden. Ein Offizier des Unter¬
seebootes sei an Bord der Cysne gekommen , habe Lebensmittelund einige Maschinenteile beschlagnahmen lassen und fünf Minuten
Zeit. gegeben, um die Retungsboote auszusetzen, und an dem
Dampfer eine Dynamitpatrone befestigt. Kapitän und Matrosen
hätten die Cysne und zwei englische Dampfer versinken sehen. Die
Besatzung des einen sei in Brest gelandet worden, das Schicksaldes andern sei ihm unbekannt.

Die Nleutralen .
Beginn des französtschen Feldzuges in Spanien .

X Madrid , 27. Mai. Lerroux, den übel bekannten Anführereiniger spanischer Radikaler, hat man, wie es scheint, in Frank¬
reich dazu auserlesen , dem geplanten Feldzug gegen diespanische Neutralität den ersten Anstoß zu geben.
Lerroux glaubt jedenfalls, daß seit den Volkskundgebungen gegenihn im August vorigen Jahres, wo er mit einem schnellen Stoßin den Kriegsabgrund zu stürzen gedachte, genug Zeit
verstrichen sei. um nochmals den Versuch wagen zu dürfen, der
öffentlichen Meinung auf den Zahn zu fühlen. Dazu hat er sich
allerdings ein ziemlich weit vom Schuß gelegenes Versuchsfeld

hatten sich die gusgesucht; er hat die von der republikanischen Jugend inhäuslich einge : Teneriffa auf den Kanarischen Inseln abgehaltenen Blumen¬
felerlichen Stande, deß sel fendern eine Pace foäiehr Altdlaus wor zu Besuch erschsenen , Ppele benutsi um ene poltiche Reode, hauptlätzich gernen de

Sesiatelt, Vereitwillgtei und Ger l. hitscge Spe z ge wpäter auch die Zarin=Muter, der die neue l ggnische Neutraltiä, zu halten die er als feig bosergwretg . , Er
sichern durch uns in dieser fei
sämtliche noch kommenden Opfer mit Festigkeit, Vereitwilligkeitund Ge¬ ruspern ase. gr ger. auu m. Die, Jarin=Mutter, der die neue sxaische, Neutralität, au halten, die er als feig bezeichnete
lassenheit ertragen wollen und in dieser Beziehung hinter kein =m. gussische Stadt gezeigt wurde und die zwei Tage dort verblieb . stützte sich in seiner Rede nicht nur auf den konservativen Führerandern Bokke des Reiches zurückstehen werden . Schon Or. Hroßfürst Nikola Nikolasewitsch hatte Przemysl mehrmals Maura, der die Poltik des Einverständnisses mit Enaland 1907
haben unsere Söhne edles Blut vergosen. Schon haben wir mit spon¬ Hfhrichtz zund Horzeihen wirh. berichtet, daß er der Stadtverwaltung, eingeleitet hat. sondern besonders auch auf den Resormisten

klands Pollener sutn s Prseny her ies die Auf. sarh, ug Albarez, der sa gesagt hälte: „Riemals gegen Eng¬und Vorposten im Westen land, ob Sieger oder Besiegte.“ Schließlich verstieg sich Lerroux
dazu, anzukündigen, daß er eine Lösung von äußersterSchwere für den Fall vorbereite, daß die Regierung oder der

tanem Schwung unsere Gaben ebenso wie alle andern Völker desStaates für Kriegsfürsorgezwecke geleistet . Daher werden wir auch in
dieser neuen, Kraftprobe in musteraültiger Weise nochmals unsere Pflichtso lange erfüllen , bis ein ehrenvoler Friede den Sieg unserer und der
verbündeten Truppen gekrönt haben wird. Traditionell ist die Treue
der Dalmatiner Wir haben sie von unsern Vätern geerbt und werden
sie halten unerschütterlich in der loyalsten, tiefsten Anhänglichkeit an
unsern erhabenen Kaiser und an die Einrichtungen dieses Staates, demwir als treuergebene Untertanen angehören.

Ein noutrales Blatt über Italiens Krieg .rlin 1 Juni.
Courier

Monarch nicht bald die Lage Spaniens in dem europäischen Kriegbestimmten, da sonst die Unversehrtheit des Vaterlandes Gefahr
laufe „ Das Beharren Spaniens in der Neutralität werde diesesvom Mittelmeer wegfegen, und sein Eingreifen an der Sei

zu sein und hat die slawische Welt und die flawische Kultur zu
schützen und zu verteidigen.“ Die flawische Kultur zeigte sich dann
dadurch, daß Juden wegen geringfügiger Vergehungen öffentlich
ausgepeitscht wurden.

Teurung in Rußland . Hauf Mwistefmser arrer in der Neutralität werde dieses
Ein neutrales Blatt über staliens Krieg . Ind imn Gowernenent Samara Vorrät von Grauen, Salz, mit England und Frankreich verbinde Secsal Spanien
er vom 21. Mai üht in einecl. Leltgritel aue, Angebich Die übrigen Lebdensmitel finden sich aber noch vor. Der Gouver¬ Der Mam alo, der 10 wegen des Maroktoselhzuges uBarcelona die blutige Woche zu entfesseln wußte, ist jetzt bereit,

der Kriegeheter bis zum letzten Augendisc getrot haben , und wie Pistest ein Zynismus ist das gegenüber den heisosten Ve. lobt, schleumigst, Maßregeln gegen den oöligen Mangel an Lebens= wegen das spaniche Pos in den Hutakt. = U sta. .
dürsen es nicht mißverstehen, wenn Anhänger der Neutralität, Stislen! Das Reich, dessen Geschichte den „schrecklichsten Er¬ mitteln zu treffen. Im Gouvernement Mogilew wurde ein Aus¬ geschichte zu verwickeln Kriege der Welt¬
nachdem der Krieg von der verantwortlichen Stelle beschlossen war shexinsskrieg“, den Burenkrieg, aufweist, kämpft für Belgiens papzverbot für Roggen und Roggenmehl erlassen. In der Stadt= der Revolution , falls sie Wünsche seiner Piure
de nalonase WBlsche der Unterordung ind des Gehoriante übten Pehza, 3ais das gundos , chne Kriegsertäcnung, der Türiak Verschetgastpung don Moskau st. Harüiber Beschwerde gerschrt nicht ersülen. Grst mur ein Gglig , ode eier Autoschr
und her Kriste den Keieg zur Verüigung stellen. Das gebetet Klseaeseter Hhanrsctesd zum „Räichgr des Unrechte aust Die worden, dast ale Mohregehn zur Veräinphung des Ledenemitel. aus wichen Lache ker ege derue an die eit un bet
ue Phste , aen Gehatehueg ae Sicicen Gead uie Gaidun . 1 3, Poseienseheae = Craseteihne Paschand sohz an Laden Muocg, Kecicher aitden , ul due Glaitahn Ahr anden , Suveiden irer diete den dent ubnüche

Mit welchem furchtlosen Eifer einsichtige und ehrenhafte 1
ve Anerrennung deg Einyerleibung Belgiens gefordert . Einen wagen stellt.

Italiener bis zum Augenblick, der Entscheidung gegen die Kriegs= solchen Trumpf gab Deutschland den „Macchiavelli des Quirinals“
hetze und gegen die eigene Regierung angekämpft haben, dafür sicher nicht. Italien kämpft angeblich „gegen Unterdrückung und
liegen uns in einigen Zeitungsblättern aus den Pfingsttagen er¬ Unrecht“, wäre aber durch einen „Zuschlag “ Österreichs zu kaufen
freuliche Zeugnisse vor, die infolge der durch den Kriegszustand gewesen, ist also nicht unempfindlich „für die Dinge dieser Erde. “
erschwerten Verbindungen erst jetzt zu unserer Kenntnis gelangen. Und dann seine sozialen Röte. Italien war nie reich, bot seitVemerkenswert sind darunter zwei Artikel , die sich in der Jahrhunderten der noch nicht sehr dichten Bevölkerung nicht ge¬
römischen , von Crispis Reffen herausgegebenen Concordia und in nügend Brot. Überreizte Stimmung , nervöse Haft und die Furcht,

dem von Scarfoglio geleiteten Neapeler Mattino finden . Das zu spät zu kommen , drängten Italien zu seinem Schritt.
erstere Blatt führt unter dem Titel „Die Schicksalsstunde derWangrchie Savoyen“ aus, daß die Kriegstreiber, denen die könig¬

gierung folgt, aus den der Monarchie feindlichen politischen
Parseiez , den zu Epileptikern gewordenen Nationalisten , einigen

Federhucgenreisen Studenten und den vom fremden Gold erkauften
sozialistische #estehen, während Gegner des Krieges das gesamte
Konsikulioneste, Sseriseggzund alle übrigen Bürger Italiens sind,
Zehntel des gesanten Zaf Positisch Gleichgültige, insgesamt neun
erklärt der Artikel der##““. Von dieser Grundlage ausgehend,
auch im Fall eineg Eig, Concordig, daß die italienische Monarchie
asds seaereshen Guaste dir Cderic aid urtiht au un

Arme geworfen hat, dias; weil sie sich den Revolutionären in die
einer Niederlage g. Ruhm an sich reißen werden . Im Falle
Elemente mit den . ürden alle der Monarchie feindlichen
Die Said lurcde Sls seche d u demn Sig Pchhenr in
teinen Hondel und Ph. Schulden an England übderlastet sein und

Artikel mit : Gewerbe zerstört sehen. Darum schloß der

Von der schweizerischen Grenze, 1. Juni. (Telegr.) Dem
Matin wird aus London gemeldet, daß Marconi , von Amerika
kommend, in London eingetroffen sei. Marconi erklärte, er kehre nachItalien zurück, um die Leitung der drahtlosen Telegraphie zu übernehmen.

vom westlichen Schauplatz .
Der Luftangriff auf die Docks von Condon.
K Von der holländischen Grenze, 1. Juni.

Aus London wird amtlich berichtet: Bei dem feindlichen Lustangriff
in der vergangenen Nacht wurden etwa 90 Bomben in den
einzelnen nebeneinanderliegenden Bezirken abgeworfen. Es ent¬
standen in mehrern Häusern Brände , die jedoch sämtlich bald
gelöscht werden konnten . Ein kleines Kind, ein Knabe, ein Mann ,
eine Frau wurden getötet, einige andere Personen verwundet.

Artikel mit der r. eine Gewerbe zerstört sehen . Darum schloß der [Das englische Pressebureau hat, wie gemeldet , den Zeitungen ver¬
Dynastie und . “ Ermahnung : Im höchsten Interesse der boten, Einzelheiten über den Angriff der deutschen Luftschiffe auf
Ahnsiche . . ) Vaterlandes darf es nicht zum Kriege kommenl die Londoner Docks zu bringen. Dafür veröffentlicht die Regierung
druck .2d

sdenken gegen den Krieg brachte der Mattino zum Aus= jetzt den obigen magern Bericht, dessen Lückenhaftigkeit auf der
brecherigen. #g, . 9) am Tage vor der Kriegserklärung ein „ver= flachen Hand liegt. Wenn 90 Bomben niedergehen, wird es bei

des. Abenteuer“ nannte, das von 40= oder 50 000 Wahn= unbedeutenden Bränden nicht geblieben sein. Die Angabe der ge¬
Ronen Staliengen Geriudeit werde, aber nicht von den 36 Mil= töteten und verletzten Personen,soll natzirlich , entsprechend der vor¬
lich die Gründe auf zent führte dann noch einmal eindring= nehmen Kampfesweise der englischen Regierung , Stimmung gegen

Seite des Dreigerbande detechentaliens Eintrit in den Krieg an der Deuschland machen. Bei dem Fliegerangrif auf Ludwigshafen ,
den, daß gerade die der den Angriff auf die Londoner Docks veranlaßt hat, sind eben¬

ärosen Feinder im Mitelmeer fad und pet ergreisen solle, seine fals Zwiversonen zu Schaden gekommen; unsere Heresleitung
gum Mohen fremder Bäster und 4 Land Riesenopfer hegnügte sichaher nuit der einfachen Feststellung dieser Tatsache , ohne
würbe Auch wole das Post diesen Krieg pschte mnes haden bringen die verunglüickten Frauen und Kinder eigens anzufihren. Aber
Heer Tait -30, gpoue votz, Tolt diesi

###leg nicht, weil das italienische was verstehen wir barbarischen , Deutschen von der hohen Kunst, aus
„seit 30 Jahren in der Bewunderung der deutschen Militär= den bedauerlichen Begleiterscheinungen der Kriegführung politisches

Kapital zu schlagen!!
Helfe, was helfen kann !

„ezogen worden ei . Wenn das der Gedanke und Wile des
matenischen Voltes sei, so schließt der Matino, dann wäte es
wahnsinnig und töricht, vom Kriege nur zu reden.
„Senach hal die Regeung Salandern Sonnino den Krieg gegen g da Verlin , 1. Jumi ( elgr . ) Laut einem Telenann aus

Osterreich im Dienst des Dreiverbands unternommen , und sie wird Fusston an die Morning Pogz vom 28. Mai nahm die britsche

Loche der Hase des Herrn Lexroux gesprungen kommt .Die Blätter begnügen sich damit , einen kurzen Auszug aus der
Wrid Wien. 1. Junt. ( Tdans au. Gastn . schu . Boz. Zos Konmeater i . bigen und wrikhitge dar der gugs

hen Grsien Tulins3 (Telege ) Der Laser hat heute wormnitag gaesich nichs ur sogen. Ader Er ist gemsematen als ein Vor¬
Vertcellengr . ie zus Andrassy , Führer der oppostionelen vostenbefechy, Zu, beiregipargzsetuigtristigere Nachtihe feggenVersalsngspartei des ungrischen Abgeordnetenhguses , empfange werden . Melauades Alngars Zrist herzg, schgg Zeine Vor

(Teleg. ) Das Petersburger Hereitungen . Die saltenschen Lorkeren lasen ossnbour gewise

Hes de Mitäichezrie für die ganize Dauer des Krlieges un ter¬,
A Radeid , J . Mait. De geltchge Modiader Tadana beicht

sich mit einem Aufsatz des Temps , der „In der andern
lateinischen Halbinsel“ überschrieben , an Spanien und namentlichdie spanischen Katholiken plumpe Schmeicheleien austeilt, umHpset' stalls vensguchießen mige Ba. Sponien dem Bei :
merkt hierzu, daß ihm schon seit einer Reihe von Tagen die Ab¬

Der Krieg im Orient .
Die Franzosen in Marokko .

die Folgen ihres Entschlusses zu tragen haben. Wir Deusche aber andierzng dos Angergngenontingents aus Jamasca
Klsen , icht, vergesen , wie wacker ein Teil der Prese und der . , eue mut, oßz, Leite, welhe in Samntas Resewe ,
Vrante, Falens sich dis zum iesten Angendic asgen dete ver Regmenter anzgebilhg fnd, Kenoenagt witden Ee wid iun deases Keisgeiche ansche ie i . eie , Aaun aun

u de

brg

Geschesesen Keosceie berbci . beir Laces Keresie ch 2nach der neuen schweren Wendung, die der Krieg genommen hat.
rücksichtegen Marhasten eang z ssie dern vor allem durch ein gang resthesind der Sicherheitsvorhgng , der unser Land vor dem Unter¬naspoges Verhauen gegen die Italiener betätigt, die friedlich gang rettet und unsere Frauen und Kinder vor Tod und noch Schlimmermund arbeitsam unter uns gelebt haben und weiter leben wollen, hewahrt. Seid ihr Teile dieses Khakl=Sicherheitsvor¬weil ihnen der Krieg zwischen den bisher verbündeten Mäsgern Hanges ?, Wenn nicht warum nichts Gedentet der Lusitanial Rächt
ebenso verhaßt ist wie uns . e Völkern, die Unschuldigen „Helft denen, die für guch kämpfen! „Zu den Waffen !Für König und Vaterland! Gott erhalte den Königl“.

größtmögliche Zahl von Soldaten gebeten.
Der Sicherheitsvorhang .
1. Junz, (Telegr. ) Daily News and Leader vom28. Mai enthält folgende Ankündigung :

Ein neuer Werbeaufruf erscheint jetzt auf den Sicherheits¬
gorbäugen der Londoner Theater mit folgendem Wort¬laut: „Das ist der Sicherheitsvorhang dieses Theaters. Die Männer
Englands sind der Sicherheitsvorhang , der unser Land vor dem Unter¬

Gersche . Wie käiche Veliere ezen Zustzude m gestreuteih Geldes u eKansakten in dhen Zeltand der
aus der Gegend von Rabat wurde bei Budonng von den . shassen, der die spanische Regierung nötigen müse,
aongen, Veni Mesarn und derachanten Sicner enegeser , den Verdindbeten Gusige Mebrachnen aut ergrsen, Uder beien
wobel de Franzosen 2 Verwundete gegen 100 Tose derl die von der aie man nicht zu behapten wogen. daß in begug auf

Maroktoner gehabt haben wolen. Eine süiegende Abelung d großer Einmütead er , en Monarchen und dem Vote mit s
Huas Auag, verarr duch a00 Reiter anterwarsener Schune, sicht inden Gan usridterdatune Netautäit sich die Ause
z0g nach dem Tal des Derna=Flusses, um die Ernten auf. MinsterpräsdentJa. u sesden den Wunsch der ganzen Raton.
ührericher Kahglen einzuzschen. Daobei kam es bei der Burg,) Neutraliät in gang auur der überzengleste Anhänger der
Beni Melal zu einem heftigen Kampfe, wobei die Sr sen Tceuralat in ganz Spanien , aber es frage sich, ob er dem Druck
hauten, echen Toten und sonat Vershendete= hre Krgascheien der Der Verdihndeten werde widersichen chmen , da der Ausog 9es

mührer 20 Tote auf den Feche lichen . Ron, man weis sae schor , somast u sgep=sowenider, daß es shwer halen werde, Spanen
wie die Verichte auf dem eurpäschen Kriegschanplatzvon nt oweit zu schmeichelnt, um es zu einem Engreisen in einen Krieg
Franosen zurechgestutzt werden , un eraten zu Gmen, wag

den Zusepeoersegu den wordertend nur Dnoe, die den soanichen
uch imn dieser Besehung erst im dunkein Marokio erlaubden

unm. Soteresen gend seien, dum Austrag kämen . Die wihige Rose
E Madrid, 27. Mat. Nachrichten aus Alkasar bezeichnen Zis 1 geschwächt dasänden ua de aonsüit wenn ale seine Geoneg

Lage im französischen Garbgebiet nach der französischen zien . Dagpatzr doigggel und es selbst seine Kräfte gesammelt habe.
beim Sokko Hadkor als äußerst eritisch , Großz' e sie die enge
von Veni Mesara =Leuten verstärten die Haria des Boids Haren liche und die, ranzösische Diplomate unter alen Unständen ver.
ben Salak , und beide vereint griffen die Franzasen . Pindern, zuerst durch Machenschaften wie in Italien , aber auch,
Tote und Verwundete verloren. Ale den Prau. “ die 100 wenn nötig , mit Drohungen. Beiden werde sich Spanien entgegen¬
worfenen Duars von Sidi bu Duma bis Bu aigen unter bagmen. Aber die Rerzgung, güsse, alle jederzeit wissen lassen.
und zerstört. Die Marokkaner fingen. srd verbrannt daß dies der einstimmige Wunsch der Nation sei.

Sur Haltung Griechenlands .
is Zürich, 1. Juni. (Telegr.) Eine Privatmeldung desCorriere della Sera aus Athen meldet man habe dort noch immerkeine sichern Anhaltspunkte über die Haltung Griechenlands . Vor

einigen Tagen habe ein Ministerrat stattgefunden , an welchem
auch der Generalstabschef teilnahm. Ministerpräsident Gunarishabe sich zu seinen politischen Freunden dahin geäußert , Griechen¬land werde folgende Forderungen als Bedingungen seines
Eingreifens in den Krieg aufstellen: 1. Eine Bürgschaft für die
Aansrisheroe südlichen Spirus durch Griechenland: 2. keinerleiSerbsen seinerseitg u Mchedeisermaged vscht für den Fal, daß

Holter s.
eanes u. des

ald Perschaten sc, ude Gecihe, A her g. Krnsgnant
die Nachichten des Inparal ber oaler D4s.= lugzt anders dls

ga tsch, Enaland beochschige diesen Hafen mi eiglg de .gatsch , England beabsichtige diesen Hafen zu blockieren.

Der Krieg über See .

eshesteberid . 2a. Mau. De Fchraste der inr Loih un
Pearischen Posdangsers Caladana dent Aushantenngen den 3i Jelaus de griechsche Resienung

sechen werigeen des Dreberdandes nummehr ein wiülgers
Besonnenere Stimmen aus Amerika .

wewaur zu neymen, und beschränkten sich jetzt auf die Belagerungn



Mütwoch , 2. Juni

Sasteng de Mate aliche Kaschand ie Laseante Aaue
gegenwärtigen Flottenmacht berauben. Die deutsche Flotte sei
Aingeschlossen und nutzlos. Die Angriffe mit Unterseebooten seien
die einzige Form, mit der die deutsche Marine Erfolge erzielt habe.
Der Anspruch Amerikas, daß die Unterseeboote aufhören sollten,

für die Art des Dienstes gebraucht zu werden, den sie allein aus¬
führen könnten, beraube Deutschland , wenn es solche Bedingungen
annehmen sollie, der letzten Spur von Macht und Ansehen auf
See. Er bedeute das Ansinnen an Deutschland, den Seekrieg
überhaupt einzustellen . Deshalb werde Deutschland
niemals den Wünschen Amerikas in der Unterseehootfrage ent¬
gegenkommen, noch würde Amerikain gleicher Lage
einem solchen Ansinnenentsprechen .

WIB Berlin , 1. Juni. (Telegr. ) Der hiesigen griechischen
Gesandtschaft ist mit großer Verspätung folgender Bericht vom
30. Mai 5 Uhr 10 Min. früh zugegangen: Das Allgemeinbefinden
des Königs ist zufriedenstellend. Die Besserung schreitet fort;
das Fieder ist fast völlig verschwunden. Die Heilung des Ergusses
ist durchaus zufriedenstellend.— Von der schweizerischen Grenze, 1. Juni. (Telegr.) Der
Berner Regierungsrat beschloß in seiner heutigen Sitzung Aufrecht¬
erhaltung des von der kantonalen Polizeidirektion verfügten Verbotes
der Vorträge Füglisters über Löwen.

I Von der holländischen Grenze, 1. Juni. (Telegr.) Laut
dem Algemeen Handelsblad hat die niederländische Regietung schon seit
einiger Zeit Vorkehrungen getroffen, um Holland und seine Kolonien
mit Heilmitteln und Verbandstoffen aus England und
Deutschland zu versorgen unter Entbindung von den in diesen Ländern
erlassenen Ausfuhrverboten. Die Einfuhr muß dann durch die Ver¬
mittlung der Landeszentrale für Heilmittel in Amsterdam geschehen .

( Kopenhagen, 1 Juni. (Telegr. ) Laut dem englischen Blatt
Engineering soll der Bezirk Northumberland , der von der
Kohlenausfuhr nach Skandinavien besonders ab¬
hängig sei, insoweit eine Ausnahmestellung bekommen , als die

Kohlendampfer von dort immer eine Erlaubnis zur Fahrt nach
Skandinavien erhalten, falls verbürgt wird, daß sie mit Holz¬
waren zurückkommen .

Wirtschaft und Recht .
Arbeitsverhältnisse der Bergarbeiter .

3 Essen, 1. Juni. (Telegr.) Einem Bericht des Bergknappen
über eine neue Besprechung der Vertreter der Bergarbeiter¬
verbände im Handelsministerium entnehmen wir
folgendes:

Am 6. Februar hatten die vier Bergarbeiterverbände in einer
Eingabe den Handelsminister ersucht , die Bestrebungen nach Errichtung
eines Einigungsamtes im Bergbau zu unterstützen. Zur Begründung
der Eingabe war ein umfangreiches Beschwerdematerial über um¬
zureichende Löhne, Behandlung der Bergarbeiter, Beladen der Förder¬
wagen usw. zusammengestellt worden. Der Minister versprach, eine
Prüfung der Beschwerden vornehmen und dann den Verbänden von
dem Ergebnis der Prüfung Kenntnis geben zu lassen. Dieses Ergebniswurde Vertretern der Verbände am 27. Mai im Handelsministerium
von dem Oberbergrat Dr. Hense mündlich mitgeteilt. Die Sitzung
dauerte sechs Stunden. Die einzelnen Beschwerden wurden nach
Bergrevieren Punkt für Punkt vorgenommen und dann der Bericht
des in Betracht kommenden Königlichen Revierbeamten dazu verlefen .
Die Berichte stellten durchschnitlich eine Zusammenfassung der Ver¬
handlungen mit den Zechenverwaltungen und den Grubenbeamten über
die Beschwerdepunkte dar. Eine Zuziehung der Arbeiterausschüsse oder
Sicherheitsmänner war nirgends erfolgt. Was die Beschwerden überunzureichende Löhne betrifft , so war von einer Anzahl Zechen
eine Herabsetzung der Löhne zugegeben worden. Ein Hauptgrund
der Herabsetzung sollte Anderung der Arbeitsverhältnisse (Gebirgs¬
und Fözveränderungen) sowie schlechte Leistung sein. Niedrige Löhne

wurden , von einer Reihe von Zechenverwaltungen ebenfalls nicht be¬
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Pa Berlin , 1. Juni. (Telegr .) Die Lage zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitern spitzt sich nach der Morning Post vom
28. Mai immer mehr zu. In den nächsten Tagen treten die
Arbeiter von fünf weitern Spinnereien in den Streik . und kurz
darauf wird man den Gegenstreich der Arbeitgeber verspüren. Von
den 55 Millionen Spindeln in England beherrscht der Spinnerei¬
verband 44 Millionen , sieben Millionen Spindeln sind außerhalb
des Verbandes , und die Schwierigkeit besteht darin, daß solche
Spinnereibesitzer Vorteil aus der Lage ziehen werden. Die Aus¬
sperrung würde sofort 100. 000 Arbeiter beschäftigungslos machen.
und die Wirkung würde auch auf die Weberei=Industrie über¬
greifen.

WIB Paris , 1. Juni. (Telegr .) Der Temps schreibt: Ange¬
sichts der Lage Algeriens , dessen wirtschaftliches Leben durch
die Krise im Beförderungswesen lahmgelegt zu werden drohte,
wurde ein Dekret erlassen , das bestimmt, daß das bislang be¬
stehende Einfuhr= und Ausfuhrverbot für gewisse Artikel aus und
nach Algerien aufgehoben wird.

kleine Kriegschronik .
### Berlin , 1. Juni. (Telegr.) Eine Einigung zwischen

Regierung und Abgeordnetenhaus über die Frage der Ver¬
tagung oder Schließung ist bisber nicht erzielt worden .
Der Minister des Innern will am Mittwochvormittag den Partei¬
führern die Gründe für einen Sessionsschluß darlegen. Die Re¬
gierung besteht also bis jetzt auf der Schließung der Session ,
während das Haus die Vertagung wünscht.

6 Freiburg i. Br. , 31. Mai. Der hiesige Erzbischof .
Dr. Th. Nörber, hat mit Rücksicht auf die fast täglich gemel¬
dete Sichtung feindlicher Flieger angeordnet , daß in den
katholischen Pfarrgemeinden seiner Diözese die aus Anlaß des be¬
vorstehenden Fronleichnamfestes geplanten öffentlichen
Proze ssionen z unterbleiben haben.

WIB Wien, 1. Juni. (Telegr.) Der General=Artillerieinspektor,
Feldzeugmeister Erzherzog Leopold Salvator wurde heute im
Festsaal der Technischen Hochschule feierlich zum Ehrendoktor der
technischen Wissenschaften promoviert. Der Feier wohnten unter andern
bei: der Kriegsminister, der Ministernräsident, mehrere andere Minister,
zahlreiche Artillerieoffiziere . Rektor Schumann hob in seiner Ansprache
die zahlreichen hohen Verdienste des Erzherzogs um die Förderung der
technischen Wissenschaften, insbesondere um die Flugwissenschaft, um die
Automobiltechnik und um das Waffen= und Geschützwesen hervor. In
seiner Erwiderung erklärte der Erzherzog , seine Lieblingswaffe , die
Artillerie, die neue Lorbeeren im tobenden Weltkriege errungen habe,
arbeite Hand in Hand mit der Technik . Der jetzige europäische Welt¬
brand, dessen Ausdehnung in der Geschichte als unerreicht dastünde, stehe
im Zeichen der Technik . Dem Promotionsakt wohnten auch die Gemahlin
und die Töchter des Erzherzogs bei.

Hilfsbereitschaft .
Eine sinnige Stiftung .

WTB Wien, 1. Juni. (Telegr.) Heute wurde in den Räumen
der Hamburg=Amerika =Linie eine Veranstaltung, genannt„Lorbeer fürunsere Helden “ eröffnet . Sie bezweckt die Her¬
stellung von Metallkränzen, die an passenden Orten aufgestelltwerden
sollen als Wahrzeichen, der Dankbarkeit für die Gefallenen . Für jeden,
der einen bestimmten Mindestbeitrag spendet, wird ein Metallblatt für
den Kranz geprägt Der Ertrag der Sammlung ist für die hinterbliebenen
Witwen und Waisen und für andere Kriegsfürsorgezwecke bestimmt. Zuder Eröffnung waren erschienen: als Vertreter des Kaisers ErzherzogKarl Stephan mit seiner Gemahlin , der Schutzherrin dieser Hilfstätigkeit,
Srsbersosin Zita, Ministerpräsident Graf Stürgth und mehrere andere
Minister. Auf eine Begrüßungsansprache erwiderte Erzherzog Karl

esige ase anen anresen ae auete a , au e
Verbrechens nach § 9 des Spionagegesetzes zu sechs Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von drei Monaten Untersuchungshaft . Der Angeklagte
Crossan hatte im Herbst 1914, also nach Ausbruch des Krieges , von
Hamburg aus eine Nachricht an das Kriegsamt in London gelangen lassen
wollen , die sich auf einen etwaigen deutschen Angriff gegen England be¬
zog, von welcher er glaubte, daß sie im Interesse der Landesverteidigung
geheimzuhalten sei. Er forderte deshalb den Mitangeklagten Rojas auf,
diese Nachricht zu überbringen , doch kam es nicht zur Ausführung . fo
daß nur versuchter Verrat vorlag. Der Angeklagte Rosas ist nicht über¬
führt, die Aufforderung des Angeklagten angenommen und dadurch bei
dem versuchten Verbrechen Beihilfe geleistet zu haben . Er hat jedoch
von dem Vorhaben des Crossan glaubhafte Kenntnis gehabt zu einer
Zeit, da die Verhütung des beabsichtigten Verbrechens noch möglich
war. Dadurch, daß er eine rechtzeitige Anzeige unterließ, hat er sich
eines Vergehens gegen § 9 schuldig gemacht. Bei der Strafzumessung
wurde berücksichtigt , daß beide Angeklagten Ausländer sind und ihr Vor¬
haben geplant war zu einer Zeit, da Deutschland bereits mit England im
Kriege war.

WTB Brannschweig , 1. Juni. (Telegr.) Wie die Braunschweigsche
Landeszeitung mitteilt, ist heute der Kreisdirektor a. D. K. Lerche in
Blankenburg im Harz nach vollendetem 100. Lebensjahre gestorben.
Lerche war der älteste Einwohner des Herzogstums.

stritten , doch sollten auch diese Löhne auf Minderleistung oder übeln vergoldeten Zweig in den ersten Kranz zu fügen . Die Kränze, die ein
Lot wach den Verichten mesiktene Ficht Ratebunrgen. u bleibendes Andenken an die glorreichen Wafsentalen unsererhat nach den Berichten meistens nicht stattgefunden . Der Rückgangdes Durchschnittslohnes wird hauptsächlich auf Wagenmangel
und anders zusammengestellte Kameradschaften zurückgeführt, sowie
varauf, daß die tüchtigsten und leistungsfähigsten Arbeiter im Kriege
sind. Die Klagen über schlechte Behandlung der Arbeiter ,
Drohungen mit dem Schützengraben sind in den meisten Fällen von
den angeschuldigten Zechenbeamten bestritten worden . Wo die

Gußerungen zugegeben wurden , soll das fast immer in einem andern
Zusammenhang geschehen und von den Leuten falsch verstanden worden
sein. In einigen Fällen schien denn auch tatsächlich ein Mißverständnis
vorzuliegen. Hier wäre eine Klarheit leicht möglich gewesen, wenn
auch die Arbeitervertreter oder die Beschwerdeführer bei der Ver¬
nehmung auf der Grube hinzugezogen worden wären. Die Be¬
schwerden über die Behandlung der Arbeiter in Oberschlesien

sind durch die Untersuchung glatt bestätigt worden. In den Berichten
der Revierbeumten hieß es hierzu: Es sei unbestreitbar , daß die Be¬
Landtung ost zu lebhaften Beschwerden Anlaß gebe: die Beamten

bedienten sich oft schroffer Ausdrücke gegen die Arbeiter. Die Berg¬
behörde wirke aber andauernd auf eine gute Behandlung der Ar¬
beiter hin. In einem besondern Erlaß des Ministers ist darauf
letzteres den Bergbehörden in Oberschlesien nochmals zu dringender
Pflicht gemacht worden. Schimpfworte usw. seien unbedingt
zu unterlassen . Bezüglich der Einlegung von über kunden und
Aberschichten war in den einzelnen Bergbaurevieren
nur zum Teil mit den Arbeiterausschüssen verhandett worden . Die
Zechenbeamten wollten überall ohne Strafandrohungen in Sachen der
über= und Nebenschichten gearbeitet haben. Von verschiedenen Revier¬
beamten wurde in den Berichten dehauptet, die Arbeiterausschüsse hätten
keine Beschwerden vorgetragen und die Sicherheitsmänner keine Ein¬
tragungen gemacht. Die Beschwerden über das Umwerfen vonKohlenwagen zum Nachfüllen (indirektes Wagennullen) haben den
Minister zu einem Erlaß an das Oberbergamt Dortmund veranlaßt,

in welchem ein solches Umwerfen von Kohlenwagen als mit den gesetz¬
lichen Bestimmungen in Widerspruch stehend bezeichnet wird. Die Zechen¬

verwaltungen sollen von den Bergbehörden auf die betreffende Straf¬
androhung im Allgemeinen Berggesetz hingewiesen werden. Der Wunsch
der Vertreter der Vergarbeiterverbände, eine Abschriftdes Materials zu
erhalten, soll dem Minister vorgetragen werden.

Die britischen Finanzen und staliens Krieg .
Berlin , 1. Juni. (Telear .) Zu dem obigen Thema

jährt die Morning Post vom 28. Mai aus: Während die Börsen¬
kreise wie England im allgemeinen, die größte Befriedigung über
den Eintritt Italiens in das Bündnis bekunden , ist es gut, daran
zu denken , daß mit jeder Vergrößerung des Kampfgebietes dieKapitalzerstörung schneller voranschreitet. Wahr ist es,
daß eine Ausdehnung des Kriegsgebietes nicht notwendigerweise
eine Kriegsverlängerung bedeutet ; sondern möglicherweise eine Ab¬
kürzung, so daß die gesamte Kapitalzerstörung kleiner sein mag,als wenn das Gebiet in den ursprünglichen Grenzen geblieben wäre.
Für den Augenblick aber ist es notwendig, daran zu erinnern,

daß die finanzielle Verantwortlichkeit Englands in Verbindung mit
dem Kriege wahrscheinlich durch den Eintritt Italiens größer

glorreichen Waffentaten unserer Helden
bülden, solten neben der Ehrung für die Krieger für Die heranwachsende
Iungend beispielgebend wirken und Mittel beschaffen , um von der Heimat
aus, die seit Beginn des gewaltigen Ringens ein erhebendes Beispiel
von Opferwilligkeit gegeben habe, den Soldaten nützliche Gegenstände
zu senden. An zwei Fronten werde gekämpft. Unsere heilige Pflicht
sei es daher, die Sorge für unsere bewöhrten Beschützer zu verdoppek.Der Erzherzog nahm sodann vergoldete Lorbeerblätter mit den Anfangs¬
buchstaben des Kaisers und mit den eigenen Anfangsbuchstaben entgegen .
Auch die Erzherzogin Zita nahm ein solches Blatt entgegen.

31. Mai. Das Rote Krenz hat auf An¬
regung der Großherzogin=Witwe Luise im hiesigen Stadtgarten
ein Verwundetenheim eingerichtet, in dem sich die Lazarett¬
kranken in den Nachmittagsstunden aufhalten können und mit Kaffee
bewirtet werden.

Amtliche Nachrichten .
Berlin. 1. Jum

Se. Mai, der König haben Allergnädigst zu verlechen geruht : des
Kreuz d. Ritter des K. Hausord, von Hobenzollern m. Schwertern: dem
Obersten Tappen . Abt.=Chef b. Stab d. Chefs d. Gen.=Stabs d. Feldheeres:D das Perdienstkreug in Gold, dem Eisend=Lok=Führer a. D. Spies.
macher in Lillenburg: — das Verdienstkreuz in Silber: dem Eisenb¬
Lok.=Führer a. D. Seibel in Engers; — das Allg. Ehrenzeichen: dem
Eisenb. =Aagenmst. a. D. Weiß in Dillenburg u. dem bish. Eisenb¬Streckenarb . Keller in Dislheim: — die Rettungsmed. a. Bande: dem
Obermatrosenartilleristen Riedel von d 4. Matr=Art=Abt. u. dem
Matrosen d. Res. Kretschmer. 2. 3. von S M. Kl. Kr. Medusa.

Dem bish, Prorektor Dr. Theodor Brandt in Neuß ist unter Ern. 2.Seminardir das Direktorat des Lehrersem. in Neuß verl. — Dem Eisenb¬
Obersekr. Pilgrim in Essen (Ruhr) ist der Ehar. als Rechnungsrat verl.

Nachrichten aus Westdeutschland .
s Düsseldorf, 1. Juni. (Telegr.) In der heutigen Stadt¬verordnetensitzung erklärte der Oberbürgermeister mit Bezug

auf eine Anfrage von Zentrumsseite , daß die Löhne der städtischenArbeiter und der minderbezahlten Angestellien während des Krieges
wiederholt erhöht worden feien und daß man jetzt davon absehen müsse,für diese Kategorien die gewünschte Teurungszulage zu schaffen . Da¬
gegen werde man diesen Angestellten die von der Stadt angekauften
Lebensmittel billiger lassen , als die übrigen Preise sind. Von einem
Zentrumsstadtverordneten wurde gebeten, diese Vergünstigungen auch
auf die Kriegsfrauen zu übertragen . Der Redner wies weiter auf die
Preise von Milch und Mehl hin, die höher seien als anderswo , woraufder Oberbürgermeister erwiderte, daß das Schwarz= und Kriegsbrot
schon in der nächsten Woche, das Weißbrot in 14 Tagen biliger werde.
Der Umbau des Gebäudes für Zwecke des internationalen Hotelinstitutshat 34 500## Kosten verursacht.

Mülheim (Ruhr), 1. Juni. (Telegr.) Die Stadt hatte zur¬zeit den Beschluß gefaßt, den zur Fahne einberufenen Lehrern
ihr Gehalt zu zahlen, nicht ober den aushilfsweise beschäftigten
Lehrern . Nach einem Erlaß des Ministers der geistlichen Angelegen¬
heiten ist dies jedoch unzulässig. Die Stadt beschloß , gegen diesen Erlaß
im Verwaltungsverfahren vorzugehen und eine Entscheidung des Ober¬

Neueste Nachrichten .
WIB Basel, 1. Juni. (Telegr.) Zu der französischen

Offenlive im Westen sagt der Bund u. .:
Neuville —St. Baast haben die Franzosen offenbar noch nicht über¬

wunden, sondern sie kämpfen noch um die Häusergruppen . Auch das
Werk, welches sie das Labyrinth nennen , haben sie offenbar noch nicht
eingenommen , denn sie sprechen ausdrücklich von einem Angriff darauf
am 30. Mai, obwohl sie bereits am 18. Mai eine ausführliche Schil¬
derung eines erfolgreichen Kampfes um dieses Labyrinth haben er¬
scheinen lassen Jedenfalls hat die französisch=englische Offensive, als
Ganzes betrachtet, noch immer keine Erfolge gebracht, welche einen
Durchbruch als bevorstehend erscheinen lassen könnten.

Zu dem italienischen Aufmarsch bemerkt Stegemann :
Offenbar hat die italienische Heeresleitung trotz ihrer con amore

durchgeführten Mobilmachung nicht aller Schwierigkeiten Herr werden
können , die auf dem Lande lasten und vielmehr erst nach der Kriegs¬
erklärung in die Erscheinung getreten sind. Man hört von Störungendes Bahnbetriebes im Aufmarschgebiete, welche zu denken geben.gang # ## ien trstur der trttet.

Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drahtberichte vom 1. Juni.

# Berlin. Die Hauptversammlung der Idana, Lebens- ,Penstons - und Leibrenten - Versicherangs - Gesell¬schalt &amp; C. in Halle a. S. soll auch Beschluß iassen über Anträse
eines Mitzlieds betr. Ueserweisuns des Auszleichungsbesfandes an den
Ihividendenbestand B unter Bestimmung eines nauernd gleichtseinendenEinheitssatzes und Weutal der Gewinnanteile an den Vorstand, enner
Auer Aenderunz der Satauns und Aenderuns der Kriensversicherunss¬
betmsunzen mit Wirkans für bestehlende Versicherunesverhälnisse.

Für die Hauptversammluns der Hamburs - Bremer Rückver¬sicherungs - . - G. in Hambarg haben zwei Aktionäre nen An¬
tvag antf Zawahl von Amsichteratumitglieern gestellt.— Bremen. Die Fett - Raffinerie - . - G. in Bremen
war im Geschäftsjahr 1914 nur drei Monate in Betrieb und verzeichnet672 185.4 Robgewinn. Die Unkosten betragen 199 240.K und die Zinsen
41 658-4. Die restlichen 361 267.4 werden zu Abschreibungen verwandt.* Die Grohner Wandplattenfabrik . . - G. in Grohnbei Bremen schließt nach 80 000,A Rückstellung für zweifelhafte
Forderungen mit 106 671.4 Verinst ab, wovon 6s 10.f durch die
Rücklagen gedeckt werden . Im Vorjahr hatte sich ein Veriast von
14 7154 ergeben , um den sich der Gewinnvertrag von 16 67l.f auf15974 ermäßigte.

O Wien . Bei kieinem Geschäft schwächten sich die Kurse imbentigen freien Verkehr weiter ab. Kredzt 534. Abine a11, 83h.bahn 66. Südbahnanleihe M7, österreichische Kronenrente 74½, Mark¬
noten 135¼, Schweizer 124. — Die Wiener Lowbard - undEscempiebank beastragt 4% G. V. 6½4%) Dividende. — Die. - G. für Jeder - Industrie , die seit 1906 dirdendenlos war,verteilt nach Tügung des Verinstvortrags von 472 000 K. 6% Dividende.
— Die Wiener Brauereien erhöhten die Preise um 3 K. für denHektoliter.

∆ Amsterdam . Die Nederlandsche Handels¬ATatschappif schütet 82, (. V. 3222). Dirschende ans.Wertpapserbörse vom 1. Juni. 3% französischeRente 7250, 4% spanische äußere Anleibe 8p. Sb. 5% Russen von 1995
S8. 38, Katen von 180 Gafsd. 42, Türten uni. 6c. Bawane de Paria858. Credit Lyonnais 1650. Union Parisienne 580, Suez 4490, Thomssg¬Lionston 599. Bakn 1520, Briansk 338, Lianosoy B37. Le Naphte 389,Tonla 1226 , Kio Tinto 1565, Cape Copper 8825. Chino Copper 244, Utah
Copper 355, Tharzis 150, de Beers 309.50, Iena Goldtfields 49.50, Jagerr¬kontein 81, Rand Aines 126, Sosnowiee 980.

Kolonialwaren .
## Magdeburg, 29. Mai. Zucken. (Wechenbericht .) Am Markt dürFabriktucker ist das Geschält nach den Feiettagen weder in promptenZurkern nach auf Lieterung Okrober-Deaember vieder racht in Gang ga.kommen . Für prompte Zu ker ust zurzeit nur die Bezugsveneingung BeilinKaufer, de aber nur die voswächigen Plase anegen wollte, se daß die Ab.schlbase sich aut eimge merklenburgache und haltsche Zu der beschrantten .Für neue Hiute keigte aich bet dan Fahliken nenig Verhansinst , de man

intolge des trockenen Wettes auf höhete Preise hofft. Dadurch konnte dies
Kam lnst der Austuhrhandiet, die ihrersate wegen der Trockenheit Ankäutevornehmen wohlten, nicht beiliehst verden. Die Preise and 10.203 de 50kghäher als in der Vorwoche anzanchmen Am Dounersteg hat sich der Bundesratmit einer weitern Kontingeststreigabe beschätigt und sich auf Preistellungvon 153 auf Lielerung Juni August zn 11.25.c4 ohne Saak, 2836 Rend, die
50hg irei Aagdabug greinigt. an daß kur nichete Wache Pieder lachaftanenGeschäst zu erwasten lat.

astse e aue e etsee ai . ae e eee
dem der Versammlung vom 12. Dezember 1914 vorgelegten Status dieErhöhungdes Verlustvortrags auf das lautende Geschäftssahrvon 10388 00-K auf 11 376000. G lediglich auf die strengere Bewertungder Ausstände zurückzuführen ist, daß sich aber seit der Haupf¬versammlung vom 12. Dezember 1914 neue, besonders ungünstige Momentenicht berausgestellt haben . Die Erledigung verschiedener bicher derstritténer Ansprüche des Bankvereins brachte vielmehr in der Zwischen¬zeit einen Buchgewinn. Zur Erläuterung der einzelnen Bilanzpostenwurde bemerkt, daß der am 31. Dezember 1914 mit 1 482503-6 aus¬gewiesene Wechselbestand sich auf 1015000-A ermäßigt habe. Vondiesen 10150004 sind für 415000. 4 Wechsel am das Ausland, vonletztern 120000-4. Wechsel auf das seindliche Ausland . Der größte Teilder Wechsel ist nicht zu den füssigen Mitteln zu rechnen . Die beträcht¬liche Verminderung der Wechselrechnung hat nur zum Teil Barmittel
gebracht, da ein eroßer Teil. insbesondere der verpfändeten Wechsel ,mit Gesenausprüchenbei Verlallverrechnetpurden. Das in den Wechselnliesende Wacnis wurde durch Rückstellung am die enteprechenden Aus¬stände berücksichtigt . Auf die Wechsel der Industrienank (einer Tochter¬anstalt des Pälzischen Bankvereins , Red.), und auf die der Indnstriebankgeleisteten Garautien wurden wiederum 150000. G zurückgestellt. DerBestand an eisenen Wertpapieren hat sich nicht wesentlich geändert,doch ist die Liquiditkät erheblich gebessert insotern , als der nicht ver¬
pfändete , Teil der Wertpapiere sich von 67 0U am 31. Dezember 1914auf 275000-4 am 30. April 1915 erhöht hat. Von dem mit 415366-4 inder Vermögensrechnung vom 31. Bezember 1914 ausgewiesenen Wert¬
papierbestand ist demnach nur noch der Betrag von etwa 140 (0dcK vichtim treien Besitz der Gesellschatt. Die Spekulationsposten Hermann,Krämer und Gen, von a6 Mill. Mark am 31. Dezember 1914 dürttensich nach vorgsenommenen starken Abschreibungen nicht unsünstigentwickeln. Seit 1. Januar wurden für 220000. 4. Wertpapiere miteinem Buchgewinn von 50000-4 verkaut , weicher dem Ersehniades laufenden Jahres zugute kommt . Eine vergleichsweise voree¬nommene Bewertung der Wertpapiere zum Kurse vom 1. Mai 1915weist einen Miehrwert gegenülen den am 30. November 1914 gewahltenKussen von 401 . K aut. Dieser am 1. Mai vorhanden gewesene Mehr¬wert ist natürlich infolse der in diesem Monat eingetretenen Kurs¬rückeänge illusorisch geworden . Die Verwertung der Wertpaniere istzurzeit nicht möslich, da es sich um ausländische Papiere handelt, vondenen ein großer Teil in Paris und London verpjändet ist. Eine besondereGefahrhinsichtlichdieserPapierebesteht insoternnicht aisdie Forderungender vetreffenden Ganken durchwes größer zind als der Wert der Wert¬
papiere. Bei den Ausständen ist es gelungen . in vielen Fälen eine
Verstärkung der Sicherheut zu erhalten , immerhin bestcht heute nochein großer Tei der Forderunsen aus Porsonaltrediten . Hinsichtlich deraut die Ausstände in der Höhe von etwa 15½ Mill. Mark vorgenommenen
Rückstellungen von 6 Mill. Mark lalso 40% des Betrags der Ausständel
Red. ) ist au erwähnen, daß es in den gegenwärtigen Zeiten aufer¬ornentlich schwer ist, die au die Ausstände drohenden Verluste genauzu schäfzen. Alt der ouen erwähnten Rackstellung dürten wohl alleAuställe eriaßt sem, voraussenetat. daß die wirtschattliche Lage vonProrcheim eich nicht wesentlich verschlechtert . Der Einaug derForderan en brachte nur Abschlagszahlungen , und zwar in der Höhe
von 6/10 Ud-H, Die hieraus gewonnenen vertüabaren Mitel sind zumFeil nei der Stadt , zum Teil bei ersten Banken angelegt und belautensich zurzeit auf erwa .9 Mill. Mark. Rechnet man hierzu den Betragder ausgelbsten eigenen Wertpapiere von 310000 -K und die bisherigen
Zahlongen an Gläubiger zu je 2b. K mit 225010-K, s0 sind im ganzenseit der Zahinnsseinstelung in par einsezosen worden 1 435000-K. Die
Beteiliaun en belauten sich bei 9 Gesellscharten auf 897 00. A. darunterallein sei der Prorzheimer Bapkürma Fald &amp; Co. auf .5 Mil. Mark.Die im Ronar April bei dieser Firma vorgenommene Jahresprülungführte zu dem Ersehnis, daß bei ruhiger Abwicklung auf das Kommandit¬kapital keine Verlngte zu erwarten sind. Die Akzepte belieten sich
am 31. Dezemher 1914 auf 4425615-4 Hiervon sind etwa 06 Mill. Mark
eingelöst worten: der Reat von 38 Mill. Mark bleibt vorerst noch nor¬
leidend, da die betreffenden Kunden erst nach dem Kriege eine Bank¬
verbindung erhofen können. Bei den Avalen ist ein bemerkenswerter
Rückgang einzetreten , msetern als sie sich zurzeit noch auf 1 126100.4belauten gesen 1591 974.4 Ende 1914 Wag gen in der Vermögens¬
rechnung vom 31. Dezember 1914 mit 11 376459 -4 ausgewiesenen Ver¬inst (nach Autzehrung des Gewinnvortages aus dem Jahre 1913 mit
B5doltk, der orientlichen Kücklage mit 18 Mil. Mark, des Lieherdeitze.
pestandes mit .1 Mill. Mark un1 der innern Rücklagen ) anbetrift, ansoll derselbe bckannttich dadurch aus der Weit geschafft werden, das
der au 74260004 auf Grund vorsenommener Schätzung bewerteteNachlaß des verstorhenen Bankducktors Auaust Kayser hierzu Ver¬
Fentung doder Außerdem brinzt der mit den frühern Autsichtsraas¬
mitgliedern abgeschlossene und in der Hauptversammlung genchmigte
Vergleich 540)0Obtd var und XDGLO-G; in Vermögenswerten des Bank¬vereins: Aubdluich Akrien des Bankvereina , weiche Kayer gchörten ,wergen gleichtalls zur Vertüsung gestellt, von anderer Seite erwa225Ull -K in denselben Aktien, uas zusammen 97510Uück ergisk. Eaverbleitst dann immer noch ein Verinst von .625 000-4, dessen Deckungdurch Herabsetzung des Aktienkapitals möslich wäre. Zur Frage einerer. Ausschütung der zurzeit vorhandenen Barmittel von 840 0llcdk andie Glänmiser bewerkte Lircktor Koennecke , daß er mit Rücksicht aufdie Geringessiskeit der Abschlagszahlung und mit Rücksicht auf die
geplante Wiederautrichtung , weirhe ja in erster Linie eine Verbesserungder Liguidität zur Voraussetzung haben mässe , biste, hiervon Abstandzu neümen Zum Schlnß kam der Redner aut die Wirkungen zu
sprechen, weiche der Uebergang des Nachlasses von Kayser au die
Liguidirät ansült. Der Nachlas besteht aus 4 Mll. Markt Liegenschaften,hauptsächlich Grun istücken, ans .25 Mill. Mark Hankvereinssuthaben
und aus .16 Mill. Mark Gertpapieren, Restkauschillingen und Dar¬
lehen zusamzen .42 Mill. Mark. Die Bargelder sowie die Wertgapieresichen dem Hankverein schon seit Jahren zur Vertügung , die Hrpo¬theken und Dariehen lassen sich nur schr lanssam verwerten. Einaürbendwie nennenzwerte Verbesserung der Ligniditst hat aleo dieUeberleitung des Nachlasses in das Vermögen des Bankvereins nichtzur Folge. Aus der an diese Darlesunzen sich anknüpienden Krörterungist in der Hauptsache erwähnenswert die Antrage des AktionimnDr. J. Rosenteid-Mannbeim , weicher das Interesse eines größern Glau¬bisers vertrit: er tragte an, ob es wahr sei, daß Schiebungen vorge¬kommen sind. Im weitern Verlolg dieser Anzelesenheit gibt DirektonDr. Weil bekannt, daß der „Plorzheimer Bankverein“, der ia unter de¬schältsamsicht stcht, sich mit einer Eingabe an den Bundesrat gewandhabe, des Inhalts, daß, entsprechend den Vorschriften der Konkurs¬ordnung, auch in die Verordnung über die Geschäftsaufsichteine Bestimmung aufsenommen werde, welche Autrechnungen unmöglichmacht, zum mindesten aber deren Genchmigung der Geschäftsautsichtuntersteilt . Obwohl hieraul noch keine Antwort eingesangen set,hotte die Verwaltung , daß anläßhiech dan Aühaues der Glaschagt uuzse

Friege nohrscheinlich durch den Eintritt Italiens größer im Vexwaltungsverfahren vorzugehen
geworden ist, so daß es um so notwendiger ist, die große Wasse der verwaltungsgerichtes herbeizuführen um festzustellen, ob derarige Lehr¬Finanz in der wirksamsten Form zu verwenden. Daher ist es auch personen als Beamte anzusehen sind.
wünschenswert, daß der neue Finanzminister MeKenna so oft wie T. Dinslaken , 1. Juni. In den Waldungen, die sich von hier inLi# aweinung der Börfe härt mesche=ihrorseita . — di. a0l, Kirchhellener Gebiet hineinerstrecken, wütete ein verheerender Wald¬brand . Der Herd liegt unweit der Stelle. mo, wie wir meldeten, vor14 Tagen ein Waldbestand von rund 1000 Morgen den Flammen zumOpfer siel. Diesmal verbrannten rund 500 Morgen in einem Gesamt¬wert von fast, einer halben Million Mark.

Wittlich, 31. Mai. Hier ist am Sonntag die Haupt¬persammlung des Eiselvereins abgehalten worden.

Verbrauchszucker bsen aus Auses in Auschst unldl. Die Ragesung heie die Vernaltugg. dad anlätlich dies Abbagen der Geschatsageichthat für die Setchtese Preisehohungen Porzenatmen , und eur sur Jonk gsue deratüige Rentiwpmung, womdglich mit rückwinkender Krat, ir dia
Lustarune au 20 65.c4 iuir Juklelaune an 210k.ch una iür dngnar Liagerung Veroränuag verde autgenonmen werden , Wena semaac , der eime Hehalsau 21.45 4 die böke, darech dene Nacgahmen kann aber die uugenbikctiche 21 den Bankverein habe, eine Pordernug an den Banhverein mit der
Kuappheit von fertiger Ware nicht gehohen werden, denn die monstlichen Absicht der Aurechnung erwerbe. 3o müsse er damit rechnen, das er
Autgelder sind so hoch bemenen , das die inhaber von Ware goiche nur auf ein keinenwegs einwandireies Geschät mache, obwohl in Burzeit uut
Angnst Liefelung verkauten weiden Ladtelich die Rusasche, das de Regenung Sectich beine Benimmuns vordaundten get, welehe die Autrechnans einendie Zeuttalenkan s- Genossenschäft Berin ermächtist hat, Tabuanchazucker Schuld an eine unter Geschäntsautsicht stehende Person gegen einebei den Rallnerten und dem Zackeriachhandet, ve es nötie grscheint, swangz , Porderung an dieselbe Persan verviete. Aus diesen Erwägungen herauweise aufenkanten, kann dei künstichen Zn drchaltung einen Riagel vor. hodte die Verwahtung , daß es bei der bis jeist stantgehabten Aurechnung

Der Abrut bei den Ratineren wat weiter racht jebhat. bleiben werde, weiche mit dem Hetrage von 1000üd.ck im Verhältniaaur Summe der Ausstände und Verbindlichkeiten ganz unwesentlich zuneunen seien, weiter auer u und das sei das viel wichtigerel — üner¬haupt nicht unter den Begriß der Schienung, d. h. der speknlatirenAutrechnuns , fielen. Ueber den Wiederaufrichtungsplanwurde von Dr. Weil mitgeteilt, daß sich die Verwaltung darüber klarsei. daß es naturlich mit der Tilgung des Verlastes allein, weiche iaeine rein buchmälige Maßnahme sei. nicht getan sei, sondern das die
Lepenstähismachung der Bank in erster Linie auf dem Hereinkommenvön Barmittein berche. Die Stattverwaltung Plorzheim hat nicht nurschrütlich, sondern auch in der Hauptversammlung seibst durch ihtenOberbürsermeister Hapermehl ihre zrundeätzliche Bereitwilligkeit zurUebernahme der Grundstücke des Kapserschen Nachlasses erklärt, dasie 'a selust ein starkes Interesse daran hat daß der Bankverein nichein Konkurs kommt , sondern weiter bestehen bieibt. Gleichzeitig abermußte von seiten der Stadtverwaltung erklärt werden , daß zurzeitnatürlich ven einer Durchtührung des Grundstüickskaufs keine Redesein könne. Da zurzeit aber enenso wenig an die Aktionäre herangg¬
greten

verden kann mit der Auforderung, Zuanzahlen, oder gar an dieGläubiger unter Umwandlung eines Teils ihrer Forderungen in Aktien.s0 müß das Prosramm einer Wiederaurjchtung zurzeit ruhen.nb Kammgarnspinnerei Bietishelm , . -G. in Bietig¬Das Geschäftsjahr 1914 schließt nach 639934 G. V.66309. 4) Abschreibungen mit einem Verlnst von 1200 .4l (G. V. Verluss„Verhand, der Spianereien und Zueiszlülndergarne Wagest, 31 in der Verigenuechung aud Gruthäiche, Gehist,e. . , Mämster I. M. Die Preise ich Zwetszlindergarhe, wulden gestern Wasserkratt und Binrichtungen zunammen mit 1408 884. (G. 44 182. ).wis loist lestgesetzt , Robeops, gebleiche 191A tiatrta. .ai, 412gPPatena. Rohstoffe und Waren mit 702 868.4 (1 M05 A1. 4) ausgewiesen . Bez. 3;

schieben.
An den englischen Zuckerplätzen waitete eine ruhig, stetige Autfassungvor. am Prager Markt var die Stmmung zunächst ruhig, später atetig .Die Preise für Fabiskzucker waren meist nominell. de Käufer und Abgeber

Zarsechhaltung beobachteten: schliedlich war gegenüber der Vervache eine
Autbesserung von 025 K. die 100hs au verachnen. Raffnaden weisen keinewesentliche Aenderungen auf. New Vork maldete bei meist stetigerRaltung unveränderte Preise von ./89e das engl. Plund 960-Polarisation freiNem Vort für Zeutri ggakucker. in Louisiana haben endlich in det erstenNaiwocbe Niederschlägeeinsesetst, die die Lage besserten. Auf Kuba istdas Wetter unbeständig bei anregelmäßigen Niederschlägen . Die AnkäntteAberschritten mit 98 000t bicht unerheblich die vorjährigen Ankanfte. so daß
siet. Lis Wenger gesen das Vorjschr annmehr kentgesetst vernindert. In
Tätigheit waten am 22 Mai narch 126 Zeutralen gegen 54. 104 und 81 inden drei Vorjahren.

in Deutschland bieb das Wetter bis Miutuoch überaßl trocken, am
Dounerstag setsten in Süddeutschland Riederschläge ein, die sich bis zur Bibe
ausbreiteten und vielfach recht ergiebig waten . In Oetdeutschland ist nur
in den Küstengebieten Regen getallen. Die Rühenfelder haben im algemeinen
betriedigende Fartschritte gemacht , das Versetzen und das Vereinzein ist imvollen Gange. Verschiedentlich vünscht man aber bessere Aneuchtung fürein freuciges Wachstum der Jungen Rühenpfäuschen.

Webstoffe .

11113, sehunge . . .. . . . 119% Prima
Ssäi - aer ie. ich, Gus ae unte aid eai. euie ei haiht unst
ac Amsterdam, 1 Juni. Kabelberichte aus Syüney melden , daßimn australischen Wollhandel ein Stilletand eingetretensei, der au größten Befürchtungen Veranlassung gibt. Die Umache ist.daß die auf den Jetzten Wollversteigerungen zutage getretenen Meinungs¬verschiedenheiten azwischen den Verkäufern und Käufern nicht beseitistwerden konnten. Zarzeit lasern 200000 Ballen Wolle unverkauft in denLagerhäusern .
# Die Welt- Seiden- Erzeugung. Die sieb bisher als sehr zuver¬

lässig erwiesenen Schätzungen des Verbandes der franzüsischen SeidenhändlerPaer ia en., Sehigehe Srienerzengung für das Seidenjahr 1914/15 auf
Zahlen enthelten eine Mehrerzeugung

möglich die Meinung der Börse hört, welche ichrerseits nur die all¬
gemeinen Finanz= und Industrieverhältnisse widerspiegelt.
England erklärt weitere Waren als Bannwäre .

n, 1. Juni. (Telegr.) Eine königliche Verordnung
bezeichnet kaut Morning Post vom 28. Mai außer den schon be¬
kgrnungegedenen Waten hblgendegais un dedingie Bannware de l9y Lem Shrshiger de Vescehence, Poeshelegn worden. Aus . . . , I112, Ltetsun. . . 8.
für die Dauer des Krieges: Toluol und Toluolmischungen, einerlei hatteten Jahresberischt entnehnen mitr holgendes: Der Vorsand denstenn die gpopsturde Leitegreugugas aus Lashsenterz, Veroieam ader aden Siesen guomen, Han Woanack aus n. Pl eunzgen unr ngeng , Dur Bustag Lohscknue d. I. 13shundgl Donr .dk.
Drehbänke und andere Maschinen oder Werkzeuge, welche zur An¬ Paterländischen e Vriegsanleihe gezeichnet und 5000. 4 an die a talen von Stchckhoites und eine galche ür Praunkreich van Fund 85ogote.
fertigung von Kriegsmumiion vermendet werden Farnen a 3u, 1 Laterlaghlschen, Fraugvereing,„Aür Die Kriegswohsahtepflege über, in der herante ud Lentralagien urd die Brageus bur. de ur
und Bfäng ctier Feisczut werpen können, Karten wiesen . Zu demseihen Zwecke stftezen die Ortegruppen 3300.=K, darunter Hp#lodr voiligdgre. Keuss nur an 1555cootg, 6. v. 28150goste) reschtezt.
Brs. , Pue enter, Prchaft ,Imnerhalb , des Gebietes irgendeines Die Ortsgruppe Chilgo alein 1400. . , Die Zahl der Ortegruppen de, 1 Sehr deriehtlied bt. Gs, MAdoigerehautz iun Ootaglen, Poschant staht arag , A4un4g, Vetezlizuss 13al.4h, und Wasigg Bin
Kriegführenden ader inmerhalb des Gebietes der mittärischen Opera, krug 153, die der Migseder über 21000, von denen mehr als eim

K8. 845s)=73hedächte) us gschersdu, Poclute Sreschotgl . Kouton Ookegzen 3 s 95c0), Pschetsch Kaene 1 223 , (.2 59. 4)tionen nach einem Maßstabe von 4 Meilen auf 1 Joll oder einem Finsel zu den Fahuen einbensen, fnd. Die Einohnen betugen (iesoote) vur usteae , . r .sad i. Gtzalen dan Lschnd. wie 1. .) Aasesthe, Gerg a. tate , 44.
größern Maßstade gezeichnet, photographische oder anderweitige 85 887=, die Ausgaben 84 792. 4. Die Oberburg dei Mander¬
Wiedergaben solcher Karten und Pläne. Leinöl wird künftig als scheid wurde von dem bisherigen Besitzer Grafen Brühl für den Verein
bedingte Bannware behandell. 8 uus angekauft , und für die Instandsetzung , deren Kosten 6500.4 betragen

Die
Organisation der nationalen Kräfte . Krige ausgeschoben werdern, begieigten die Justandetzung

Da Berlin , 1. Juni. (Telegr.) Laut dem Daily Telegraph lange dem Eifelverein gehgrenden Niederburg . über Jugend¬
vom 27. Mai ermahnte auf einem Frühstück der Leicestershire= Hslege berichteite, der Leiter der Eiselschülerherbergen Hans Hoitz in und Kühe, 384 Kalder und 1087 e uweige, esp 45 Bult
Landwirtschaftsgesellschaft der Herzog von Rutland bringend Hzöot . Der Beluch der Schilerherbergen sei in der ersten Hälste goricht: Oehren: is 126=132.4 (lodendgoniehzu einer zusammertasendenReuordung der Kräiste dehus Lzung sohz, scher weit Birten geweigen aie ir igendehen Jaher wurthe, /Gg.gsh l 10=15=4 ( .=60h, . 10. 15ce (ot. ), Bosdonr u. 105.1“
undes der Reihenswiteld =Tatsnseg - spe . Zweielos Stst . Die Istung dr Kortzerag der ertanden Laher sel uonr- aeset, . lsikschlchal hu. sGhreischlscheiest, Keson eliu . 3. hr .

12 Monate das ernsteste Problem. Denn es sei sicher, daß derFriede nicht vor Mai 1916 geschlossen werden würde. Die Lebens¬
mittelbeschaffung hänge zum großen Teil von dem guten Willenund der Tatkraft der Landwirte ab, und es müsse jetzt die Bereit¬
bechung, derz, dendtigten Erntearbeiter erwogen werden. Wenn
9a- Zsgen z Verwendung der Kradenarbeit

(125 000kg) zur Verfügung . Der Austall in Ostasien beziffert sich sonach aufrund 5 Mill. Klle.
Viehmärkte .

* Herborn (Dill). 31. Mau. Apttrieb 722 Schweine . Es kosteten: OebsenI. 120-4, Köhe und Rinder la 105-115-4. IIa 98-108-4 die 50kg Schlacht¬
gewicht; Ferkel 60.90.-4, Läufer 95-110-4 und Einlegschweine 120.180-4das Paar

„∆
Hannheim, 31. Pjgg; Sehure, 335 Ochsen, 155 Bullen, 1297 Rinder

die 50kg Schlacht¬cb. lle 122=-1254

beschränktem Maße erteilt wäre, müsse doch auf die gesunden ### bisher für die körperliche Extüchtigung von jung und alt zu wirkdeutschen Kriegsgesangenen zurückgegriffen werden . Zie Wegebezeichnung, über die Prosessor Hürten berichtete, war vor
pe sr auch in Deuschand De gesangenen Feiten, dei sehr schsecher eishe vern uslorhscseht worden. wotas un vermet.
Nahrung, herangezogen würden. Die deutschen Gefangenen, unterdenen sicher eine große Anzahl guter Landwirte sei, müßten unterangemessenen Bedingungen und unter den Kriegsgesetzen stehendverwendet werden. Der Regierung liege es ob, die im Lande vor¬
handenen Vorräte und den Zufluß aus den Kolonien und andern
Weltgegenden zweckmäßig zu verteilen. Um den Krieg gewinnen
zu können , müsse die Regierung ein vollkommene

gehört. Die Offnung der Hervergen im taufenden Jahre sei vom Eifel¬
verein dringend beantragt worden, aber die Zentralstelle in Hohenelbe
habe dazu bis jetzt nicht bewogen werden können; hoffentlich geschehe sie
zum 1. Juli. Die vom Eifelverein in Aussicht genommene Ausdehnung¬
seiner Tätigkeit auch auf andere jugendliche Wanderer habe durch den
Ausbruch des Krieges verschoben werden müssen . über diese Jugend¬
pflege gab der Berichterstatter neue Anregungen . Nach glücklich er¬
kämpftem Frieden sei es eine Hauptaufgabe des Eifelvereins , noch mehr

1 wirken .
Die Wegebezeichnung, über die Professor Hürten berichtete, war vor dem
Kriege neu instandgesetzt worden, wobei in vermehrtem Maße Farb¬
zeichen verwandt wurden. Der Ort der nächstjährigen Hauptversammlung
soll vom Vorstand bestimmt werden .

Wrh Latzig 5 dut . (ritge ) dun den Husdan Gusan.des Reichsgerichts fand heute vormittag der Spionageprozeß
gegen den 24½ Jahre alten peruanischen Kaufmann Enrique Rosasund den 43 Jahre alten englischen Voxerlehrer George Crossan ,

122-130=4 (63-68), IIa 105-110 4 (55-57), 1lIs 96-100 4 (46-48), IVa 86-94.4(41-45), Va 70-80-4 (34-38), feinste Mastkülber 125-135-4 (75-81), mitiereMast- und beste Saugkülber 120-125-4 (72-75- ), geringere Mast- und guteSaggkülber 115-120-4 (69.72. ), geringe Saugkälber 115-120-K (69-72. ).
vollieischige Schweine.von 120-150kg Lebendgewicht 146-148-4 (114-115- ).von 100-120be 144-145-4 (112-114), von 80-100ke 142-144.-4 111-112) unter
80kg Lebendgewicht142-144-4 (111-112), Sanen 140-144.-4 (109.112). Handelin Ochsen annehmbar. in Rindern und Kühen mittelmädie. in Bullep rubig inKaberz , befielgens und ig Schveigen mihg. u4eude , in Bulen rrhie,

G Wien, 2. Juni. Die Rinderpreise stiegen um 30, die Schweine¬preiss heute neuerlich um 30 K. für den Doppelzentuer.
Aktien - Neugründung. In das Handeleregister des Amts¬

gerichts Quedlinburg ist die . - G. Gebr. Dippe in Quedlinburg eingetragen worden. Gegenstand des Unternehmens ist dieUebernahme der Firma Gebr. Dippe und des von der Offenen Handels¬geselschaftGebruder Dippe in Gucinbure betriebenen Handelsseschäte.Das Grundkapital beträgt 1000000. d. Der Wert der Uebernahme istant 1732B00ück festgesetat. Den Gründern werden hierfüir Aktien im
Gesamtbetrage von 9998000-k und 8000000-f durch hypothekarische
Eintragung gesicherte Schuldverschreibungen gewährt. Der Plan der
Umwandlung der Firma Gebr. Dippe in eine Aktiengesellschaft warder Tetienste , Arbelt chasen das guschz an de ger. badhz an Kankoan, Aad, dr ung, . Slaung, Ppetlzte Gishen Pdas de uns eushen hase gucheuech

stelung von Muniton abzele. Diese Ausgabe sei sa in Llond shrd, wegen vrsuchen Verats mittärscher Geheimmise zu. Hreis¬ Piaheigen Aitelungen uder . —. a. C. iu Prerzhelm. Undem
Händen bestens aufgehoben. suchungshaft und Zulässgkeit von Polizeiaufscht verurteilt, der An¬ weicher als Beamter der Rheinischen Treuhand . -G. Mannheim die

— —unverändert, 500 000.H Stammaktien und 1 000 000.4 Vorzugsaktien be¬
tragen die Hypothekenschulden 1 de1 476.d4 (1 056 528.- ). Die laufenden
Terbindichteiten Sud auf 35 386s4t (Bb 149.=4) zurücksegangen : GaAusstände beaiffern sich auf 8ap C58.A (1 044 613. ). In den Auf¬sichtsrat der Gesellschaft wurde Dircktor Fiacher von der Würtiam¬
bergischen Vereinsbank nengewählt .

## Neckarwerke , . - G. in Eßlingen . Nach dem Ge¬schäftsbericht für 1914 bt in den emsten dieben Monaten deerwartete Weiterentwicklung des Unternehmens eingetreten. Van
August ab machte sich ein Verbraucherückgang fühlbar . Der Absatz anelektrischer Kraft hat sich nach und nach wieder gebessert, so daß die
Stromerzeugung nebst Strombezug von auswärtigen Werken sich von
3343 uuf, 31.18 Pilt, Kilopatutunden und die mntrbare Abenbe von
23.08 auf 24.38 Mill. Kilowattstunden erhöhen konnte. Die Strom¬

„betrnscg 2194592 . 4 6. V. 2654=83= ), Lähleunien¬(127 747. ), Warengewinn 39 826.4 (28 711. ), Zinsertrac
28 892 -, 445. 994, Beteiligung 13 20044 und sogstige Einnahmen

Betriebs¬
466 000-A, (wie i. .) Anleibe- und Hypothekenzinsen und 335 166.4(389 880.40) Abschreibungen und Rücklagen verbleibt einschließlich desVortrags von 15 034.4. ein Reingewinn von 834 742.K (729200. ). DiaDividende beträgt auf die neu ausgegebenen 5 Mill. Mark Vorzugr.aktien für 24 Jahr und für die 10 Mill . Mark Stammaktien 5/42(6287), die Rücklage erhält 40985 .4 (ab 918. ), Gewinnanteile kr.
tragen 22 872. (28246. ), der Vartrag 146344 (15 034. ). Der ge¬samte Anschlußwert der Hauptzentrale zum Jahresschluß beziffert zichanf 38345 (34.254) Kw. , was einer Zanahme von 4091 Kw. gleich 9428.entspricht. Die Verlegung des schon früber geplanten 30 000-Voht-Kabelevon der Altbacher Kraftstation aus nach dem Göppinger Inchuatrig.bezirk wurde vorlänfig noch zurückgestellt. In den ersten Monatendes neuen Jahres konnte infolge der Petroleumknappheit ein Zuwache
von über 33000 Lampen verbucht werden .

Du Reuters Telesramm Company in Landen . Der
Rengerzage Vr. Piehsieh= Suisch Verteitung aler Ansendten Ausaber
nur 14. 89E einschließlieh. 89126 Vortrag gegen 46 046E im Vorjahm.Veranlaßt wurde dieser Ausfall laut B. .-Z. durch den störenden Ein¬Huß des Krieges auf das Geschäft der Gesellschaft, indem die behörd¬liche Unterdrückung aller Nachrichten von den Schauplätzen derKämpfe und dss Verbot, der Benutzung von Coles für den priratenDepeschenverkehr die Einnahmen stark verringert haben . Um denWertverlust der Aktien des Unternehmens auszugleichen, ist deren Buck¬wert auf 500 000E beruntergeschrieben worden . Infolge der Unsicher¬beit der Kriegslage kann keine Dividande verteilt werden , stattdessen werden aus dem Betfiebsgewinn 100006 der Rücklage überwiesenund die bleibenden 4849E vorgetragen. Der durch den kürzlich er¬
folgten Tod des Barons Reuter freigewordene Posten des leitendenDirektors soll znnächst nicht wieder basctst werden , wodurch eine Er¬
sparung von 4000E im Jahr eintritt. Statt dessen ist Herr Walter F.Bradshaw zum Geschäftsleiter und Sekrefär ernannt worden. Die vonReuters Telegramm Company neuerdings gebildete Reuters Bankverzeichnet für 1914 einen Gowinn von 35 121g. Dieser gange Gewinnsamt 50 000F aus der Rücklage sollen zu Abschreibuagen auf die Ver¬
mögenswerte des Unternchmens verwandt werden .

Einnahmen von Verkehrs- Anstalten .Allgemeine Berlinef Omnibus- Gesell,chaft . Na 1915575388=4. —650 480-4, seit 1. Januar — .907 945=6Orientbahnen. (95ökm. „Vom 7. Nai bis 13. Mai 1915 2625922.P40 542f, seit 1. Januar 6 408 572lr t1 698 5aze 1916 262 8064



Mittwoch , 2 . Juui
Gerantwortüich iüh den algemenen fell F. Linschmann , fü den Fandele .
e1: H. Pyszka fü den Anzeigenteil. F. W. Bales: Verleger und Drucker .II. Gustlont Schauberg; Chefredakteur Ernst Posce: alle in Kotn

Redaktionelle zweigstelle: Berlin NM 7. Unter den Linden 39.

1 Uhr - Ausgabe .
8

1915 — N . 552

rernsprecher: Nr. A5361 A5362
45363. A3364- .5365-A5365 -45361
Redaktion, Anzeigentei. Expeditionund Druckerei sind durch jede dieser
7 Fernsprechleitungen zu erreichen Mittags - Ausgabe

Geschäftsstunden: Redaktion von
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends:
Anzeigenteil und Expedition —12

Uhr vorm. und —7 Uhr nachm.Druckerei —1 Uhr und —6½ Uhr.

Berugspreis in Kön 7 4. in Deutschland 9 cd vierteliähräch .
Anzeigen 50 2 die Zeilse oder deren Raum , Reklamen 2 50 K

Für die Aufnahme von Anzeigen an bestimmt vorgeschriebenen Tagen oder 4ebestimmt bezeichneten Ausgaben wird keine Verbindüichkeit übernommen .
Haupt -Expedition: Breite Straße 54. — Postscheck-Konte 250.

1 Uhr - Ausgabe .

Amerikanische Heuchelei .
— Die Tage in Italien .

Sie können schreiben rechts , — sie können
schreiben links !

* Es Washington , 30. April.
Mitunter muß man sich einigen Augenblicken ungetrübter

Heiterkeit ergeben , denn die Mätzchen unserer alliierten Preß¬
kameraden sind zu zwerchfellerschütternd. Kam da vor acht Tagen
etwa die Meldung, daß die Deutschen als neueste Kriegslist
Bomben verwenden, die betäubende Gase enthalten . Die Wirkung
dieser Stickbomben auf die alliierte Tapferkeit war den rührseligen
Schilderungen zufolge geradezu scheußlich: die Leute mußten
zießen, daß ihnen die Augen übergingen, oder sie bekamen ent¬
kundete Sehwerkzeuge, oder sie verfielen gar in einen vielstündigen
Hoxnröschenschlaf, aus dem sie erst innerhalb eines deutschen Ge¬
jangenenwagens erwachten. Sir John French, der englische
Generalgewaltige . half den Leuten hier auf die rechte Spur, als
er in seinem Berichte ausführte , daß die von den Deutschen er¬
seugten Mengen dieser Bomben auf eine lange und wohlüber¬
legte Vorbereitung für die Herstellung solcher Mittel schließen,

die der von den Deutschen unterzeichneten Haager Konvention
zuwider liefen . Da alles, was wie Deklaration oder Konvention
aussieht , hier eine magische Gewalt ausübt, griff man denn die
von Sir John gewiesene Fährte ins Völkerrecht sofort gierig auf
und bewies unwiderleglich, daß die Kulturbarbaren mit diesen
Stickbomben ihre letzte Scheußlichkeit verübt und sich nunmehr

Horztige
von der Kulturmenschheit losgesagt häten. Die New

hork Times orakelte von dem bejammernswerten Los eines
verlassierten im privaten Leben, dem Deutschland zu verfallen

drohe, wenn es fürderhin dem Weltgewissen, als das sich die
Times bescheiden selbst betrachtet, zuwiderhandle. Der Sun aber,
der immer mit dem Gesetzbuch bei der Hand ist, wenn es etwas
gegen Deutschland zu beweisen gibt, verschwendete eine ganze
Spalte, um zu dem Schluß zu kommen, daß das Abkommen von
1899 auch für Deutschland bindend, und daß deshalb kein Ent¬
rinnen von dem fürchterlichen Faktum möglich ist, Deutschland
habe einen gültigen und bindenden Vertrag verletzt , indem es sich
eines Verhaltens schuldig machte, das den Unwillen des Sir John
erregte.

Leider hatten sich die überlauten Rechtswächter ein wenig über¬
nommen und sich selbst unvorsichtig eingeklemmt. Sie hatten
nicht bedacht, daß zunächst Onkel Sam beinahe der einzige unter
den Kulturträgern der Neuzeit ist, der diesen Artikel der Haager
Konvention nicht angenommen hat; ja, daß der amerikanische
Sprecher auf der Haager Zusammenkunft sich dem Vorschlage heftig
entgegenstemmte und seine Ansicht über den Gebrauch von Gas¬

sogar in einem Gutachten niederlegte, das jetzt gegenund
die Regierung verhindert, dem Geschrei nachErhebung eines geharnischten Protestes gegen die deutsche

willig Ohr zu leihen. Kapitän Mahan, der kürzlich
als Admiral gestorben ist, sagte damals in seinem Gutachten,das die ganze amerikanische Delegation beeinflußte:
. 1. Ein Geschoß, das solche Gase von sich gibt, ist bis jetzt nicht im Ge¬

#inuche und hat noch keine angemessene Ausprobung gefunden ; daherwürde eine Abstimmung zur Gegenwart in Unkenntnis über die Tatsache
gsschehen, ob die Wirkungen eines solchen Geschosses entscheidend sinddie Schädigungen , die durch sie verursacht werden, über die zur
Beendigung eines Krieges notwendigen hinausgehen .

2. Der Vorwurf der Grausamkeit und Perfidie , der gegen diese angeb¬lichen Geschosse gerichtet wird, wurde früher ebenso gegen Feuerwaffenund Torpedos erhoben, trotzdem diese nunmehr ohne jeden Skrupel an¬gewendet werden. Bevor wir die Wirkungen solcher Gasbomben kennen,
Kr. 7a. uölic , 3a, soger, ah sie mehr oder weniger menschlich sind alsdie Geschosse, die jetzt erlaubt sind.3. Es ist unlogisch und nicht ersichtlich human, sich über das Ersticken
von Menschen durch Gas aufzuregen , wenn alle willens sind, zuzugeben,
daß es erlaubt ist, einem Schiffspanzer um Mitternacht den Boden aus¬
zuschlagen und dabei vier= oder fünfhundert Mann in die See zu werfen,wo sie durch Wasser erstickt werden, ohne daß sie die entfernteste Möglich¬keit einer Rettung haben. Sobald ein Geschoß hergestellt sein wird, das
erstickende Gase versendet, dann und nicht früher werden die Leute in
der Lage sein, über die Frage verständig abzustimmen.Ein wahrer Segen, daß diese „barbarischen“ Ansichten nicht von

einem Deutschen vorgetragen wurden; wir würden jetzt daran er¬
sticken müssen. Sobald die Herrschaften Lunte rochen, wurden siekleinlaut, und man fand sogar, daß es eigentlich

ease

eie e etee uuen ue
hen als mit abgerissenen Gliedmassen in fürchterlichen Schmerzen
ndentang verlassen auf dem Schlachtfeld sich zu krümmen. Kriegnun einmal Krieg, und sein Endzweg sei die Vernichtung mensch¬

beige Se enez se menschicher dieser Zwec ereicht werde, um so
war der erste Streich, der gegen die Maulhelden geführt

grurde und der sie zum Schweigen brachte. Der zweite und noch
d# schmerzhaftere wurde ihnen von Dr. Dernburg verabreicht,mit ihren eigenen Waffen schlug und erschlug. Dernburg

nämlich diesen neuesten moralinsauren Anfall unserer streng¬neutralen und peinlich unparteiischen Zionswächter zum Anlaß, sieauf ihre eigene Haltung einige Monate früher hinzuweisen. In

einer Erklärung , die er an die Presse versendete , sagte er folgende
bittere Wahrheiten:

„Amerikanische Zeitungen haben sich manchmal über die Kritiken
gewundert, die an ihnen von Freunden der deutschen Sache in diesem
Lande wegen ihrer als unfair und unneutral charakterisierten Haltung
geübt wurde. Ahnliche Klagen erheben die deutschländischen Zeitungen .
Die meisten amerikanischen Blätter haben stets behauptet , daß solche
Kritik unbegründet sei, daß die von drüben kommenden Neuigkeiten
in ihrer Gänze abgedruckt und fair kommentiert würden, und daß im
Gegenteil gerade diejenigen, die zur Situation einen unneutralen Stand¬
punkt einnähmen, sich über die Einseitigkeit der amerikanischen Preß¬
kammentare beschwerten. Daß aber die an der amerikanischen Presse
geübte Kritik keineswegs ungerechtfertigt erscheint, geht, wie ich glaube,
aus folgenden Tatsachen unwiderleglich hervor:

Anfang November letzten Jahres wurden lange Berichte veröffent¬
licht über eine staunenswerte französische Erfindung , die be¬
zweckt, den Feind durch in Geschossen untergebrachte giftige Gase
zu ersticken . Diese Erfindung wurde bis ins einzelne beschrieben , und
man knüpfte daran lange Betrachtungen über ihre voraussichtlichen
Wirkungen auf den Feind , und die Beendigung des Kriegeszugunsten der Alliierten wurde mit großer Befriedi¬gung als eine Folge dieser Erfindung prophezeit. Daß die Erfindung
von den Franzosen tatsächlich verwertet wurde, geht aus den offiziellen
deutschen Meldungen hervor , welche die häufige Verwendung solcherGranaten in folgenden vier Fällen erwähnen : deutsche offizielle Mel¬
dungen vom ., 14. , 16. und 21. April. Ich entnehme diese Daten derPresse der Vereinigten Staaten.

Aber in Amerika wurde gegen diese Verwendung der Erfindungkein Einwand erhoben ; man hat an die französischen Korre¬Zeitungen nicht die Anfrage gerichtet, ob die betreffendenMeldungen korrekt seien oder nicht; und so oft diese Beschuldigungenauch erhoben wurden, nie sind sie von den Allierten in Abrede gestelltworden. Sobald aber die Deutschen in den Kämpfen umYpern sich derselben Waffe bedienten , wurden sie, weil siedem vom Gegner gegebenen Beispiel folgten aufs heftigste getadeltund mit den gemeinsten Schimpfworten bedacht. Eineneue deutsche Barbarei wurde entdeckt: das Völkerrecht sei verletzt
worden, hieß es, und man mobilisierte abermals die Haager Konferenz
seikene

Deutschlange agtug der Regeln ziolserter Kriegführung
Das ist es gerade , worüber sich Deutschland be¬schwert : daß die Presse dieses Landes sehr oft mit zweierleiMaß mißt , daß, was Sauce für die Gans , nicht Sauee für den

Gänserich ist, und daß, wenn die Alliierten etwas tun, es mit dem
Mantel der Liebe bedeckt, entschuldigt und abgeschwächt wird, während
Deutschland, wenn es später genau dasselbe tut, vor dem amerikanischen
Volk als ein übertreter anerkannter Gesetze und anständiger Gebräuche
hingestellt wird.

Daher kommt es, daß Deutschland protestiert, daß es nicht an dieUnparteilichkeit der öffentlichen Meinung in

ese s Seiscs
wohlwollend gegenübersteht . Niemand ist geneigt, als
Unparteiischer eine Person oder eine Nation anzuerkennen , die er für
voreingenommen und parteisch hält. Und diese Regel gilt nicht nur fürdas Baseballspiel , sondern auch für das Geschäft des Friedensmachens .

Und die Antwort? Man redet sich um die unbequeme Sachemit viel Wortschwall herum , wie zum Beispiel der New YorkHerald , der folgende faule Ausrede macht: „Dr. Dernburg
beklagt sich, daß die amerikanischen Zeitungen nicht neutral seien.
Der Fehler liegt auf der Seite des Herrn Doktors, nicht auf der
Seite der Zeitungen. Die amerikanischen Zeitungen und das
amerikanische Volk sind streng neutral in dem einzigen Sinne,
in dem das Wort zutreffend auf sie angewendet werden kann, das
ist, sie sind tatsächlich einig in der Unterstützung der Neutralität
ihrer Regierung . Das ist eine fleckenlose Neutralität. Es ist
natürlich zu viel von Dr. Dernburg verlangt , das zu verstehen.Er und seine Landsleute sind so lange unter dem Einfluße der
Macht=geht=vor=Recht=Kultur gewesen, daß es ihnen unmöglich
ist, die wahre Meinung des Wortes Neutralität zu erfassen , gerade
so wie sie unfähig sind, die Bedeutung von politischer und gesell¬
schaftlicher Freiheit zu erfassen, wie sie in diesem Lande verstanden
und genossen wird. Wenn sie sagen: „Wir Deutsche sind gerade
so frei wie Ihr Amerikanerc, dann können sie nicht erwarten , daß
die Amerikaner glauben, die Deutschen hätten irgendein Verständnis
für Freiheit.“ Das ist alles, was die Leute zu ihrer Entschuldigung
zu stammeln wissen . Sie machen ein höllisches Rückzugsfeuer
mit möglichst viel Rauch , vermeiden es aber ängstlich, auf eine
Widerlegung sich einzulassen . Das scheint amerikanische Methode
zu sein, die auch von der Regierung mit viel Geschick angewendet
wird, wie die Antwort auf die letzte Note des deutschen Botschafters
klärlich zeigt. Auf die vorgebrachten Gründe und Beweise wird
mit keinem Worte eingegangen; dagegen läßt man ein Brillant¬
feuerwerk von Prinzipien und Phrasen steigen und glaubt dann,
eine neue Epoche der Weltgeschichte eingeleitet zu haben. Für
den heimischen Konsum genügt ja das auch völlig, denn in keinem
Lande der Welt glaubt der Mensch so sehr, wenn er nur Worte
hört, es müsse sich dabei doch auch was denken lassen, wie im Lande
Roosevelts und Barnums und des Chautauqua=Zirkus. Ihnenbedeutet die Masse mehr als die Güte; wer am lautesten und am
letzten schreit, hat den Beweis auf seiner Seite. Akademische Ruhe

* Die kämpfe auf Gallipoli .
Von unserm =Sonderberichterstatter .

Deutsch=türkische Waffenarbeit auf Gallipoli .
# <space >Ar i <space>Bu r nu , <space>13. <space>Ma i. <space>

Beit nattonalen ungsicg Tat in diesem Krieg, der nach einer
kart und stofz dassehenden Turte mehr auf die Stuse einer

undishg hastehenden Großmacht emporheben wird, habenbenden Hämpsenn. . . . . — der Halbinsel Gallipoli
dazu beigetragen, den alten Glanz der tapfern

onischerz Armee wieder herzustellen. In zähem Kampf gegenLandungsheer und die mächtigste je zusammen¬
griagene Fote , gegen ein von langer Hand vorvereitetes Unter¬
das Vemusent allen Miteiln moderner Techmik arbeiet und dem
der Erreschustan dr polisch auschlaggebenden Wichtigkeit

eichung des Ziels ein gewaltiger Ansporn sein muß, im
Festhelten

einfacher Feldstellungen gegen Hunderte von Feuer¬
sie Zetimnget. Ts und Nacht Granaten schwersten Kalbers in
Schrapnels zudecen, in s ganze Halbinsel wahlos mit
degen sterte seindsiche ar wuchtigen nächlichen Bosonettangriffen
#rsen starte seindliche Schützengräben und unwiderstehlicher Kraft

en:, Kampf mit der blanken Waffe, wobei ganze feindliche

das Mer, viellcht nie Siambout gesehen Ssdsten der uie

bis Herz versetzen wolen , das Gefihl des Mosim , gegen un
gläubige den „Heiligen Krieg“ zu kämpfen und die Stadt desKalifen zu schützen. Aber wenn man bei solchem Kriegszweck

Feßo gmentlich bei dem starken religiösen Einschlag ins Seelen¬
berein

kat jetzt auf Gallipoli kämpfenden Truppen auch von vorn¬
berechtzsp viel von der moralischen Haltung derselben zu erwarten
wuig t , war, so erfüllt es doch mit besonderer Freude, zu sehen,
Eigenschateu denge miltärischen Sinne die echt kriegerischen
kommen. Das Teden vzenui, dier wieder voll zur Gelung
Fiche, Gelegenheit, dier dier, draußen in der Front gibt täglich
Veltankrieg halten diese veodachten . Auch in dem unglücklichen
sZuute Wißstände in

Zerigehasten nicht geschlummert; aber
laymend und schlossen zer iunern Organisation des Heeres wirkten
auch in dieser Beziehung gauiti (de Erfolg aus. Jetzt klappt
auf Marschall Liman . u die Gerechtigkeit verlangt es,
Militärmission, hinzuweisen a ders , den Chef der Deutschen
geschaffen hat. als den Mann, der dies alles

schasten der Tieken und denische Peichneten mitihrlichen Gboen.
lich in vollendeter Weise durch““; organisatorische Tüchtigkeit end¬
Einem harmonischen Gesamt. 91
hadellos Funktionierernden zu vereinen vermocht , zu einer
Eberhaupt erst ermögliche P0

haben viele Jahre lang“ dat. Andere deutsche Organisatoren
Arme nach deutschem Pphgaster d ti sdennuch deutschem Muster erst ganz neu geschaffen . Liman

übe

An

v. Sanders war es vergönnt, nach dem Balkankrieg einzugreifen, in
einem Moment, wo das tiefste nationale Unglück schon den Keim
in sich barg zu einem neuen nationalen Aufschwung. Seine
Militärmission konnte auf anderer Grundlage, unter andern Be¬
dingungen arbeiten als die frühern, sie hatte andere Vollmachten,
war in einer glücklichern Lage. Das schmälert nicht das große
Verdienst ihres Chefs und seiner tüchtigen Helfer, die er auf den
rechten Fleck zu stellen wußte. Feindliche Blätter haben immer und
immer wieder ausgestreut, das Verhältnis zwischen deutschen und
türkischen Offizieren lasse zu wünschen übrig, und sprachen gerade¬
zu von einer Spannung zwischen Marschall v. Liman und dem
Kriegsminister und Vizegeneralissimus Enwer Pascha. Und ich
glaube, selbst in manchen deutschen , sonst wohlunterrichteten Kreisen
haben diese ewig wiederholten Lügen etwas Verwirrung an¬
gerichtet. Da ist es für den, der die deutsche Militärmission
draußen im Felde mitten unter den türkischen Offizieren am Werk
gesehen hat, an der Zeit, es laut auszusprechen, daß dies nichts als
Lügen und bewußte Entstellungen sind. Gerade das Gegenteil ist
der Fall. Das reizendste kameradschaftliche Verhältnis und gegen¬
seitige Vertrauen herrscht hier draußen überall zwischen türkischenund deutschen Offizieren, der offenste Ton im Verkehr, die regste
Geselligkeit im Feldlager und Biwak. Und wie es mir neulich
eine besondere Freude war, Marschall v. Liman mit dem berühmten
heldenhaften Verteidiger von Janina, Essad Pascha , verkehren zu
sehen, der hier als Kommandeur eines Armeekorps Chef einer
strategischen Gruppe ist, so ist auch das Verhältnis Liman
v. Sanders zum Kriegsminister das denkbar beste. Enwer Pascha,
der schneidige Soldat , der durch sein persönliches Auftreten die
Armee mit sich reißt, der Mann der Initiative und des politischen
wie militärischen Wagemuts , kam von vornherein Marschallv. Liman in einer Weise entgegen , die Spannungen ausschloß und
stets ausschließen wird. Er war stets so klug, von den reichen
militärischen Kenntnissen und Erfahrungen seines ältern Kameraden
und Mitarbeiters am gemeinsamen Werk Nutzen zu ziehen. Und
so wie hier, so ist es nach allem, was ich sehe, überall. Hier obenauf den Beobachtungsständen vor dem Feinde, unten bei denStäben der einzelnen Formationen, überall die gleiche Kamerad¬
shaft, echte Waffenbrüderschaft . Ich habe den andern Teil des
verfäntlsche Pratbes von Galltpoli noch nicht besucht, aber was ich

geopachtet habe, genügt mir, um die feste Überzeugung
Suuhs prge da

das gegenseitige Verhältnis nicht besser sein kann.Alles was ich in Tschanak Kaleh, auf allen Etappen und vor AriBurnu sah, hörte und erlebte, machte mir den Eindruck voll¬
kommenster Harmonie.

v. Sanders ist es, sagte ich, der Gallipoli erst möglich
gemacht hat. Jetzt braucht der türkische Soldat nicht mehr wie bei
Lüleh Burgas mit hungrigem Magen und ohne genügenden
Munitionsnachschub eine langtägige, schwere Schlacht beginnen,
jetzt liegt nicht mehr das Sanitätswesen im argen. In den
Schützengräben von Ari Burnu und Sidd ül Bachr, dicht vor dem
Feinde , erhält jeder Mann zweimal täglich warmes Essen und
reichlich Tee und Kaffee, und zwar Fleisch , Brot, Pilav (Reis),
Gemüse usw. Weit vorgeschobene Feldküchen sorgen für die Er¬
nährung der vor dem Feind Liegenden, und der Proviantnachschub
funktioniert tadellos. Munition ist sehr reichlich vorhanden. Was
ich vom Sanitätswesen hier gesehen habe, das war mir ein wahrer

und das Vertrauen auf die gute Sache ziehen nicht. Wir sind zu
lange akademisch vornehm gewesen, und vielleicht auch zu abstrakt.Werden wir deutlich; dann werden wir verstanden. Mit der
letzten Note haben wir einen Anfang gemacht ; Dr. Dernburg und
Professor Kuno Meyer sind nachgefolgt . Es mag uns gegen den
Strich gehen; aber es geht nicht anders. Ländlich, sittlich.

[Daß die Entrüstung der deutschfeindlichen Presse Amerikas überdie Verwendung der verhältnismäßig harmlosen Stickgase durchdie deutschen Truppen nichts ist als ein heuchlerischer Vorwand,
gegen Deutschland zu hetzen, zeigt recht drastisch die gestern in Nr.
545 veröffentlichte, von Dr. Th. Schuchart mitgeteilte Anzeige imAmerican Machinist vom 6. Mai. Dieses Fachblatt verkündet mit

Miene der Welt, daß die amerikanische IndustrieGiftbomben herstellt, welche innerhalb vier Stunden zu einem sichern
qualvollen Tode führen. Von amerikanischer Entrüstung darüber,
daß Amerika mit solchen Höllenmitteln am Kriege gegen Deutsch¬land teilnimmt, hat bisher nichts verlautet. Um so größer und
berechtigter ist in deutschen Landen die Erbitterung darüber , daß die
amerikanische Regierung eine solche Parteinahme mit der von ihr
verkündeten Neutralität für verträglich hält.]

noch eine Rechtfertigung der Versenkung der
Lusitania .

Juni. (Telegr.) Wie verschiedenen Morgen¬blättern gemeldet wird, ist den neuesten amerikanischen Zeitungen
zu entnehmen, daß der Vorsteher der Fahrgäste=Abteilung derCunard =Linie in New York zugibt, daß sich 4200 Kisten
Patronen für Handwaffen an Bord der Lusitania befanden,ebenso 1250 leere Schrapnellhülsen, deren Füllung in England
vorgenommen werden sollte . Des weitern berichtet ein ChemikerBraun aus Pittsburg, daß mit der Lusitania 250 000 Pfund einesChlorpräparates verschifft wurden, das in Frankreich zur
Verfertigung von Gasbomben dienen sollte. Hieraus erklärt sich
die Klage vieler Fahrgäste, die über erstickenden Rauch
berichteten , der bisher der Explosion durch den abgeschossenen
Torpedo zugeschrieben wurde.

In der Ersten Morgenausgabe haben wir die Aussage eines
schwedischen Fahrgastes wiedergegeben, wonach die Lusitania nichtnur Munition, sondern auch Kriegsvolk an Bord hatte und wonachdie Fahrgäste nur durch eine erhebliche Herabsetzung des Fahr¬

preises bewogen werden konnten, auf dem gefährlichen und ge¬
fährdeten Schiffe zu bleiben . Die Sachlage spricht deshalb so klar
für die Berechtigung des deutschen Vorgehens, daß man es nur
als einen Akt der Unfreundlichkeit ansehen kann, wenn die Ver¬
einigten Staaten und ihre Regierung die Vogel=Strauß =Politik
weitertreiben und sich gegen die klare deutsche Begründung spreizen.
Daß die Regierung des Herrn Wilson derartige Schachzüge beab¬
sichtigt , geht wenigstens aus folgender Meldung hervor, die aller¬
dings englischen Ursprungs ist:

Was Wilson zu antworten gedenkt .
à Von der holländischen Grenze , 2. Juni. (Telegr.)Das Reutersche Bureau meldet aus Washington unterm .:

Präsident Wilson beabsichtigt , die Haltung der Regierung dahin
zu umschreiben, daß kein Zweifel über das Bestreben der Be¬
völkerung bleibt, nicht nur zu reden, sondern gegebenenfalls

Interesse der Menschlichkeit auch handelnd aufzutreten. Wilsonhat beschlossen, auf die ausweichende Antwort Deutschlands, was
die Erfordernisse der Menschlichkeit angeht, wobei ein formales
Argument gegenüber den Punkten, in denen Meinungsverschieden¬
heiten herrschen , als Vorwand dienen mußte, sofort eine Note
folgen zu lassen , worin in kurzen Worten die Tatsachen, welchedie friedliche Ladung der Lusitania ergeben , zusammengefaßt
werden und worin abermals auf den ernstlichen Vorsatz der Re¬
gierung hingewiesen wird, Deutschland streng verantwortlich fürdie Verletzung der Rechte der Amerikaner auf dem offenen Meer
zu machen . Graf Bernstorff wird am Mittwoch dem
Präsidenten einen Besuch abstatten. Allein, wenn er keine neuen
Vorschläge zu unterbreiten hat, wodurch die Fragen Amerikas eine
andere Beantwortung erhalten als in der Note des Staats¬
sekretärs v. Jagow , wird der Besuch nicht viel Einfluß auf
Wilsons Vorhaben ausüben. Der Präsident wird die Frage heute
im Kabinett besprechen, und die Note an Deutschland, die kurz
gehalten sein wird, wird wahrscheinlich am Donnerstag ab¬
gehen. Man erfährt, daß auf die Frage Deutschlands nach Auf¬klärung wegen der Lusitania dahin geantwortet werden wird, die
amtliche Untersuchung habe ergeben, daß das Schiff keine Geschütze
aufgestellt oder mitgeführt habe, und daß keine Verletzungdes amerikanischen Gesetzes darin liege, daß ein PersonenschiffWaffen oder Patronen mit sich führe. Man glaubt, daßWilson daraufhin auf Entschuldigungen über die Versenkung der
Lusitania bestehen und Bürgschaften dafür verlangen werde , daß
der Tauchbootkrieg künftighin in einer menschlichen Weise ge¬
sühet werdeug schichen Wese ge

Wenn es wirklich nach amerikanischem Recht nichts verschlägt ,
daß Handelsschiffe mit Munition und Kriegsvolk beladen sind, so

dürfte das für unser Vorgehen ganz belanglos sein. Das Schifl
Porten eidisskreuzer eingetragen , es hatte Munition und Mann¬

für den westlichen Kriegsschauplatz an Bord, und es
Hheraziansgein den allen Neutralen bezeichneten Kriegs= undOperationsgebiet unserer Unterseeboote. Jeder der drei Gründe
genügte , um unser Vorgehen zu rechtfertigen, in ihrer Gesamtheitwirken sie so wuchtig, daß Herrn Wilsons Gründe dagegen hinfällig

Im übrigen möge Herr Wilson sich endlich einmal klar
machen, daß wir Krieg führen in Europa , und zwar einen Krieg,
bei dem wir uns

gegen drei Viertel der Welt, die GiftmunitionAmerikas eingeschlossen, zu wehren haben und mit allen Mitteln
wehgen werden.

Die Mailänder Schreckenstage .
2. Juni. (Telegr. ) In Lugano angekommene

Augenzeugen bexichten, wie das Berliner Tageblatt meldet , überdie Mailänder Vorgänge fortgesetzt geradezu unglaub¬
liche Dinge . Karl Urban, der Direktor der weltbekanntenMailänder Verlagsfirma Hoepli konnte gerade noch im
Nachthemd die Treppen hinuntereilen , als der Pöbel vor seinem
Hause erschien . Er warf sich der Pförtnersfrau vor die Füßeund flehte sie an, ihm die Kellertür zu öffnen , was die Frau gegenGeld und gute Worte schließlich auch tat. Während aus vielen
Fenstern nach der Straße zu unter Donnerkrachen die schweren

Möbel, darunter ein wunderbarer Blüthner=Flügel , auf dieStraße flogen, saß Urban in größter Aufregung im Keller undwagte sich bis zum Morgen nicht hervor, um dann, wie die meistenMailänder Flüchtlinge, ohne Reisetasche oder ausreichende Mittelüber die Grenze zu fliehen . Alle waren froh , das nackte Leben
gerettet zu haben. Die plündernden Banden — so sagt Direktor
Urban# waren teilweise von Studenten angeführt. Ja, Urban
bezeichnete als einen der hauptsächlichsten Rädelsführer denStudenten Walter Toscanini , den Sohn des bekannten Musikers
Maestro Toscanini, eine Anklage, für die wir die Verantwortung
Herrn Urban überlassen müssen. Ganz besonders fürchterlichder Mob in dem großen, schönen Hotel Rieger , wo
70 Gastzimmer völlig ausgeraubt wurden. Alle Möbel wurden
auf die Straße geschleudert und angezündet. Vergebens tele¬
phonierte der Hoteldirektor, ein Franzose (1) namens Marius
Casimir, an die Behörden, vergebens machte er nach dem gegen¬
überliegenden Polizeibureau Zeichen, vergeblich rief er nach Hilfe.
Monsieur Casimir erzählt wörtlich, daß die Polizei ihm alsAntwort höhnisch zugrinste und mit Taschentüchern zuwinkte. Auchaus der benachbarten großen Kaserne . die von Truppen wimmelte,
kam nicht ein einziger Soldat zu Hilfe. Schließlich mußte derDirektor den Weg über die Dächer nehmen, wobei er zwei kost¬bare alte holländische Gemälde in Sicherheit brachte . Vom Nachbar¬
hause aus, wo er bei einer italienischen Familie Zuflucht fand,durfte er mit ansehen , wie das „nationale“ Gesindel in seinem
Frack , seinem Smoking und Gehrock aus dem geplünderten Hotel
herausspazierte , „Das, reiche Silberzeug des Hotels wurde unter
die Menge verteilt, die Zimmer der Gäste wurden erbrochen und
eirer, i

gienischen Dame, der Signora Sartorio, Juwelenb# ## Franken, ferner einem Italiener , dem SignorMilani, Bargeld, Uhr und Ringe für 1000 Franken geraubt.
Eine Ergänzung zu der in Nr. 551 enthaltenen Meldung von der

italienischen Grenze bildet folgender Drahtbericht:WIB Mailand , 2. Juni. (Telegr .) Der neue Militär¬
kommandant von Mailand, General Sapelli , hat der
Bürgerschaft seine Entschlossenheit kundgegeben, sofort alle
Störungen der öffentlichen Ordnung zu unterdrücken. Er erklärte,er benachrichtige die Bürgerschaft, daß die Truppen im Dienste der
öffentlichen Sicherheit nicht mebrwiegewöhnlichpassiveine Zielscheibe der Verspottung und Miß¬handlung durch die Aufrührer bleiben würden, sie hättenvielmehr Befehl, die Waffen zu gebrauchen und ernsthaft , also nicht
zu bloßer Einschüchterung, zu schießen, wenn die Aufrührer ihrer¬seits Feuerwaffen oder andere Angriffsmittel gebrauchten und
der Aufforderung , sich zu zerstreuen, keine Erfolge leisteten.

aß die

wurden. ]
hosizschen Horreigonsene Aus Konstantinopel

wird der Pouitischen Korrespondenz geschrieben: Die Behörden habenalle Vorkehrungen getroffen, um Ausschreitungen gegenItaliener zu verhüten . Die Erregung, in welche die
Mohammedaner durch den Anschluß Italiens an die Gegner der
Mittelmächte und der Türkei versetzt sind, wird durch die Er¬
innerung an die Entreißung von Tripolis und Benghasi durchItalien verschärft. Obgleich noch kein Bruch zwischen der Türkei
und Italien eingetreten ist, hat unter den in Konstantinopel und in
den türkischen Provinzen lebenden Italienern eine Rückkehr¬
bewegung nach der Heimat begonnen . Es werden schon
Vorbereitungen zur Schließung der großen Finanz = und Handels¬

geschäfte der Italiener getroffen, so auch bei der Zweigstelle desBanco di Roma in Konstantinopel.
Trost, wenn ich an die armen Verwundeten dachte. Auf Trag¬
bahren und in Federwagen werden sie, je nachdem , hinunter¬geschafft in gutgedeckte Verbandplätze, und von da entweder, wennHanskaftfhansf . dne Zeitverlust in die Lazarette und Kliniken von
. s tgpel oder in die Feldlazarette der Halbinsel. überallsind die Etappen für Verwundete und die Sammelplätze der Sani¬

tätswagen mit wohleingerichteten Zelten versehen, die allemodernen sterilen Mittel und Instrumente zur Erneuerung derVerbände enthalten, und an den Einschiffungsstationen sind Ruhe¬
zelte, wo die Verwundeten selten mehr als ein paar Stunden auf
einen Dampfer nach Konstantinopel zu warten haben und Speiseund Trank erhalten. Ganz vorzüglich war der Eindruck , den ichvom Lazarett für Schwerverwundete unserer Ariburnugruppehatte. Von den wenigen Stellen der Halbinsel, die das Feuer der
feindlichen Schiffsgeschütze nicht erreichen kann, ist der idyllischste,
bestgelegene , mit Geschick ausgesucht, um die nicht weiter trans¬
portfähigen Fälle von Kopf=, Brust= und Bauchschüssen auf¬

steigt man einen kleinen Hang hinaufund entdeckt plötzlich mitten unter den grünen, schattigen Büscheneine reizende Kolonne von Zelten, fünf an der Zahl, mit den Ver¬wundeten, dazu ein wohleingerichtetes Operationszelt , Apotheke ,
Küche und Zelte für das Personal. Hier hat man Gelegenheit, sich von
dem stoischen Mut im Ertragen der schweren Verwundungen zu
überzeugen, der den türkischen Soldaten kennzeichnet : hier be¬wundert man aber zugleich die wirklich zeitgemäße, peinlich saubereund gewissenhafte Fürsorge und Behandlung. Gewiß hat dieTürkei, die einen Krieg nach dem andern führen muß, Zeit genug

diesem Gebiet zu lernen, und gewiß hat der Charakterals Positions =, um nicht zu sagen Festungskrieg , der die Kämpfeum die Dardanellen kennzeichnet, den Vorteil, daß alles weniger
provisorisch, besser eingerichtet sein kann. Und natürlich muß jetztalles besser funktionieren als damals, wo die Armeen ständig aufdem Rückzug sich befanden. Aber man gewinnt doch aus diesem

früher. Und auf die Haltung
Srer der sich jent inog

demn Fran u die einen gewaltigen Ein¬barer Zähigkeitäußerk. Der aes prachtvollen Elans und wunder¬
süir hon gesergt wihze do saf udu weihz , daiß besz in soder Mese
Pascha, der Kommande e hat Pertrauen. DschewadPascha , per Fummandant der Dardanellen , sagte mir ganz offen,
daß die Türken selbst von dem jetzt bewiesenen Kampfwert des

seien; der Soldat sei immer tapfer ge¬es so vorzüglich klappen würde, das hätte mankaum zu hoffen gewagt . Er habe den Balkankrieg mitgemacht , aber
sich asles gebessern zuied dur nicht wiederzuerkennen, ho sehr

ausschließlich das Verdienst der deutschen
Militärmission . Was ihr Chef, Marschall Liman v. Sanders,
in kaum anderhalb Jahr Friedensarbeit geleistet hat, das ist
einfach wunderbar . Aber man braucht nur diese markante Persönlich¬keit einmal gesehen zu haben, am besten so wie ich, draußen imFelde, diesen alten „Marschall Vorwärts “ mit seiner Reiterfigur ,den glänzenden Kavalleristen und Herrenreiter mit seinem ge¬winnend liebenswürdigen , frischen Auftreten , um sofort zu ver¬

stehen, daß ihm sein Werk gelingen mußte. Jetzt lebt er draußenin seinem Zelt unter seinen deutschen und türkischen Offizieren,in den sonnenglühenden Tagen und kalten Nächten der HalbinselGallivoli, und macht als Führer der gesamten zur Verteidigungder Meerengen bestimmten Armee die Probe aufs Exempel. Undmit welchem Erfolg, das zeigen die blutigen Niederlagen des

e osch nigene Seigeil den uiche aniete eih don
verbands gegen die Türke der Sanzen Unternechnung des Drei¬

## Tuteer Aber ahgesehen von aller Organisations¬arbeit, die bei allen soldatischen Tugenden des Türken erst den
Erfolg verbürgte, hat Liman v. Sanders , der von allen, obTürken und Deutschen, hochverehrt wird, durch seine Persönlichkeitwie auch seine Erziehungsmethode wohl am allermeisten dazu bei¬
getragen, dem Heer erst den rechten Offensivgeist in der Taktik
beizubringen. Der türkische Soldat mit seinem zähen, konservativen
Wesen war immer erstklassig in der Verteidigung ; jetzt auf Galli¬
goli zeigt er sich durch seine todesmutige Offensive im glänzendsten
Licht. Wohl niemand, am wenigstens unsere Feinde, die sichauf Gallipoli so verrechnet haben, hätte ihm das zugetraut, waser hier geleistet hat. Ich will im Tagebuch meiner Kriegserlebnissevor den Dardanellen davon Einzelheiten berichten . Wenn man

hat und sieht, wie deutsches Genie,Führung , deutsche Gründlichkeit im richtigen
geschichtlichen Aiugenblick ein so vorzügliches Soldatenmaterial er¬
folgreich erzieherisch in die Hand genommen hat und als die
Frächzte,eineg, nur so kurzen, allerdings mit rastloser Tätgtei
geszische Zeit der Reorganisationsarbeit bereits so schöne,

unendlich wertvolle Erfolge wie die Niederlage der Ver¬bündeten vor den Dardanellen und auf Gallipoli zu verzeichnen
sind, dann denkt man mit Stolz und Freude an die deutsch=türkische
Waffenbrüderschaft und hat volles Vertrauen in die Dinge, dieda kommen sollen, auch auf den übrigen Schauplätzen des Kriegesmit der Türkeke cheupähen des Kriege
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92 Mengen Gefallener bedecken das Schlachtfeld vor unserer Frouk.
der Zene, des Generals von Aningen haben die Kroberer des—. Gardetruppen, Ostpreußen und Pommern — unter der Fal
des baprischen Generals Graf Bothmer den stark befestigten )rgesthtemt und de rusische Stelung der und nordwestich
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Dom italienischen kriegsschauplatz .
Der italienische Feldzugsplan .

Eg Madrid , 22. Mai. Nach einer Meldung aus London
besteht der Feldzugsplan Italiens aus vier Hauptpunkten: Mit¬
wirkung seiner Flotte und von 100 000 Mann in den Dardanellen ,
Landung mehrerer Armeekorps in Dalmatien , um im Verein mit
Serbien Ungarn anzugreifen, Verstärkung der französischen Linien
im Elsaß, für welche Angriffszwecke insgesamt 600000 Mann
verwandt werden sollen, und Verteidigungsstellung in Italien mit
1 Million Truppen. Der Plan erfährt im Militärblatt Ejercito
Espasol folgenden Kommentar :

Italien wird nach diesem Plan nachdrücklich in den Dardanellen
mitarbeiten . Das heißt, England plante dieses Vorgehen mit Griechen¬
land durch Vermittlung von Weniselos, und als dies infolge der durch
den Monarchen selbst hervoroerufenen Krisis mißlungen war, tat es so,
als ob es etwas machte , um die Zeit bis zum Eingreifen Italiens
verstreichen zu lassen . Es hat in der Meerenge einige Schiffe
verloren , andere sind beschädigt, wie die Queen Elizabeth , die als
das größte Wunder des Schiffsbaues galt, und die Engländer wollen
nun einen andern die Last des Kampfes tragen lassen . Auf dem
Lande, sagen jetzt täglich die Engländer, nimmt der Krieg den
Charakter des Schützengrabenkampfes an. Damit wird die Ungeduld
beruhigt, man gibt den Italienern Zeit einzugreifen, und nachher
mögen diese sehen, wie sie fertig werden.

Man kann aber nicht behaupten, daß England und Frankreich in
den Dardanellen keine Angriffslust zeigen und keinen Nachdruck ent¬
falten. Sie haben aber keine Leute. Die dorthin geführten Kolonial¬
truppen sind verlachenswert . Frankreich kann keine großen An¬
strengungen machen , da es die Truppen für das eigene Land gebraucht;
Großbritannien könnte es dagegen zwar, will es aber nicht, da es
gern mit fremden Figuren Schach spielt. — Das aber führt zu einer

froßen Ironie. Für Italien ist das Schlimmste was es geben kann,
sie Öffnung der Dardanellen , was ein slawisches Mittelmeer bedeutet.

Und trotzdem ist es gerade Italien, das sich anschickt, zur Verwirk¬
lichung dieses Ideals beizutragen .

Man spricht auch von seiner Hilfe Frankreichs im Elsaß. Wir
glauben es nicht, da auch die Rolle Italiens als Helfer Frankreichs ,
das irredente italienische Gaue besetzt hält, nicht glänzend sein würde.
Was die Italiener begeistern müßte, sollte der Einbruch in den
Trentino sein, das Eindringen in das Isonzotal und dort heißt es,

daß das Vorgehen Italiens sich auf die Verteidigung beschränken
wird. Es muß allerdings defensiv sein, da das Interesse der Zentral¬
mächte es erheischt, den Krieg auf italienisches Gebiet zu verlegen.
Wenn das gelingen sollte, wenn die ehemaligen Herzogtümmer Friaul
und Venedig die Strenge eines Krieges zu fühlen beginnen, wenn
dort die Verwüstung der Felder anfängt, die Zerstörung der Denkmäler,
die Einziehung von Gütern aller Art, was werden die Italiener

denken , wenn sie alle diese Schrecken erleiden, während ihre Soldaten
kämpfen, um Elsaß wiederzuerobern und die Dardanellen zu öffnen.
In dem Umschwung, den die Seelenstimmung der Italiener erleiden
kann, liegt die größte Gefahr für Italien.

Richtiger und klarer kann man die Sachlage kaum erfassen .
Einiges von dem Gesagten ist auch für Spanien beachtenswert.

2 Von der schweizerischen Grenze, 1. Juni. (Telegr.)
Die Agence Havas meldet aus Cettinje : Einige italienische
Kriegsschiffe sind vor San Giovanni di Medua eingetroffen, um
die in albanischen Häfen befindlichen italienischen Schiffe nach
Italien zurückzubegleiten. Zwei italienische Flugzeuge, die über
dem Meer bei San Giovanni di Medua kreuzten, haben ein öster¬
reichisch=ungarisches Flugzeug beschossen, das diese Schiffe überflog.

i Zürich, 1. Juni. (Telegr .) Wie aus Rom amtlich gemeldet
wird, sind heute morgen über Bari und Brindisi feindliche Flug¬
zeuge erschienen , die Bomben abwarfen . In Bari wurde ein
15jähriger Knabe getötet, in Brindisi wurden zwei Einwohner
licht verwundet und zwei Privathäuser beschädigt . In Ancona
wurden, wie dem Corriere della Sera in einer Privatmeldung
berichtet wird, der Kommandant und fünf Mann der Besatzung
des Dampfers Lemnos , der während der Beschießung vom
24. Mai im Hafen von Ancona versenkt wurde, unter der Anklage
vor das Kriegsgericht gestellt , dem feindlichen Geschwader Zeichen
gegeben zu haben. In der ganzen Küstengegend der Adria wird
nach italienischen Blättern die Jagd auf Spione eifrig fort¬
geseit.

Verwirrung und Unzufriedenheit .
2. Juni. (Telegr.) Aus Chiasso wird der München¬

Augsburger Abendzeitung gemeldet : Die Gasthöfe am Como=,
Garda= und Langen=See sind mit italienischen Ver¬
wundeten überfüllt, die aus guten Gründen von der italie¬
nischen Militärbehörde nicht in die großen Städte gebracht werden ,
um die Bevölkerung nicht mit der ungewöhnlich großen Zahl von
Verwundeten aus den ersten Gefechten zu erschrecken. Schon heute
zeigt sich aber, daß Italien in sanitärer Hinsicht auch nicht die ein¬
fachsten Vorbereitungen für den Krieg getroffen hat. Es fehlt an
Arzten, Pflegepersonal und vor allem auch an Geldmitteln. Die
kümmerliche Betriebsgestaltung versagt voll¬
kommen gegenüber der großen Zahl von Schwerverletzten, die
ankommen . Die Verwundeten müssen oft stundenlang, auch Nächte
hindurch , in unbedeckten Räumen auf bloßer Erde oder im Freien
liegen bleiben, bis sich ihrer die einheimische Bevölkerung erbarmt.
Blutige Schlögereien wegen der Unterbringung der Verwundeten
zwischen den Gasthausbesitzern und den Bürgermeistern sind an der
Tagesordnung . Die Seebevölkerung selbst veranstaltet Bittgottes¬
dienste , verflucht den Krieg, ist aber nur in den seltensten Fällen
zu werktätiger Mitarbeit zur Unterbringung der Verwundeten zu
bewegen . Der Irredentismus hat hier vollkommen
ausgespielt . Reisende aus Mailand, die heute ankamen ,
versichern , daß in Como Rufe „Evviva la Germania“ neben kräf¬
tigen „Nieder mit dem Krieg!" ausgestoßen worden sind. Am
schlimmsten steht es mit der Post. Sie war ja nie gut in Italien,
jetzt aber versagt sie vollkommen , Handel und Wandel sindlahmaelogt

# Von der italienischen Grenze , 2. Juni. (Telegr.)
Aus Mailand wird mir gedrahtet: Heute abend wird Minister¬
präsident Salandra bei einer Sitzung des römischen
Ausschusses für bürgerliche Kriegsvorbereitung auf dem Kapitol
eine Rede halten, in der er auf die letzte Rede des Reichskanzlers
Bethmann=Hollweg über Italiens Treubruch antworten wird. —
Die Banca d' Italia hat 1200000 Lire zur Unterstützung
der Familien der zum Kriegsdienst Eingezogenen gespendet . —
Nach einer Bukarester Meldung des Secolo soll sich
die dortige Regierung mit dem Gedanken befassen , neuerdings
jede Ausfuhr zu verbieten. Die rumänischen Blätter erklären,
der König von Italien habe beim Zaren persönliche Schritte
unternommen, um die Befriedigung der nationalen An¬
sprüche Rumäniens und damit dessen Eintritt in den
Krieg herbeizuführen.

uszatti wirft die Maske ab.
Der Abgeordnete, ehemalige Ministerpräsident und Staats¬

minister Luigi Luzzati, der während der ersten zehn Kriegsmonate
seine innersten Cefühle für die Feinde Deutschlands mit einem aus
Neutralität und Humanität zusammeng flickten Mäntelchen bedeckt
hat, spricht sich nach erfolgter Kriegserklärung Italiens in einem
Telegramm an Herrn Pichon offen aus. Er drahtete seinem fran¬
zösischn Freund am 28. Mai, wie das Pariser Joumal mitteilt,
folgenden Herzenserguß :

Wir schließen uns mit brüderlicher Begeisterung Ihren Wünschen an,
indem wir heute freudig gedenken , daß es in den düstern Zeiten der
Mißverständnisse zwischen Frankreich und Italien uns gelungen ist,
dieselben zu zerstreuen, indem wir die Erinnerungen von 1859 wach¬
riefen und die Zukunft vorausahnten. Wir haben immer versichert, daß
unsere beiden Völk.r, die gemacht sind, sich zu verstehen und zu lieben ,
zusammengehen müßten als Sinnbilder der allgemeinen Freiheit und
der Befreiung aller unterdrückten Völker.

Ein französisches Urteil über Italien .
Wer das derbe Wort „Les sales cochons“ — die schmutzigen

Schweine — liest, ist nach allen bisherigen Erfahrungen zu der
Meinung berechtigt , daß es von einem Vertreter der bekannten
großen Kulturnation auf das Volk der Barbaren und der doches
gemünzt ist. Aber dem ist, in diesem besondern Fall wenigstens,
nicht so; zwar ist es ein Franzose, ein Offizier sogar , dem dieses
Wort entfahren, mit den schmutzigen Borstentieren ist aber
niemand anders gemeint als — die Italiener, die freilich damals
noch nicht neben weißen und farbigen Franzosen, Engländern,
Russen und Serben dem Verband der Zivilisation angehörten.
Es war nämlich in den Augusttagen 1914, die Franzosen brüsteten
sich im Oberelsaß und besiegten Frauen , Kinder und Greise der
Zivilbevölkerung; wie sie es speziell in Altkirch trieben, berichtete
räterhin der dortige Hauptlehrer Schwieg in der Els. =Lothr.
Schulzeitung, und da lasen wir in einem Bericht auch folgendes:
„Jeder Soldat hatte einen französisch=deutsch=italienischen Sprach¬
führer im Tornister. Der Waffengang mit Italien war also wohl
vorgesehen und die bald bekannt gewordene Neutralität der
ateinischen Schwester veranlaßte einen Offizier zu dem wenig
keinen, aber um so feldmäßigern Urteil: Ah, ils ne marchent pas?
les sales cochons ! (Aha, sie gehen nicht los, die schmutzigen
Schweine. )“ Woraus also hervorgeht, bemerkt die Straßburger
Post, daß damals die Beteiligung Italiens am Krieg auf der
Seite der Zentralmächte auch den Franzosen als selbstverständlich
galt, und daß ein von politischer Berechnung unbeeinträchtigtes
Soldatenurteil nur Verachtung für den neutral bleibenden Drei¬
bundsgenossen übrig hatte. Wie wird das ehrliche Urteil des
französischen Offiziers heute lauten? Trotz der gern an¬

Kölnische Zeitung
genommenen Waffenhilfe der sales cochons jedenfalls ganz anders
als die Phrasen, mit denen der italienische Verrat und Treubruch
im französischen Parlament verherrlicht worden ist.

vom westlichen Schauplatz .
Ein stämischer Zeuge für die Gesittung

der deutschen Soldaten .
Gegenüber den vielen niederträchtigen Verleumdungen des

deutschen Heeres können die unverdächtigen Berichte einiger ehr¬
licher Augenzeugen angeführt werden, die, obwohl zu einem
feindlichen Volk gehörend, sich dennoch durch lügnerische Schauer¬
geschichten den Kopf nicht haben verdrehen lassen, sondern ihren
eigenen Wahrnehmungen Vertrauen bewahren. Ein solcher
treuer Diener der Wahrheit ist der belgische Schriftsteller Stiin
Streuvels . In Deutschland sind seine eigenartigen flämischen
Dorfgeschichten , wodurch er sich bei seinen engern Landsleuten
und in Holland seit Jahren einen großen Namen erworben hat,
noch wenig bekannt. Er lebt in seinem Hause „Drosselnest “ in dem
Dorf Tieghem bei Kortrijk inmitten der flämischen Landbevölkerung,
deren gemütliche und naturwüchsige Sprache er schreibt, und
schildert in ungemein anziehenden, lebenswahren Erzählungen
das Treiben, Denken und Fühlen dieser einfachen , naiven Bauern
und Handwerker, wie sie fern vom großen Getriebe der Welt
ihre oft fast kindlich scheinende Art bewahrt haben. Jetzt hat sie
und ihn plötzlich der Krieg überfallen. Hierüber nun hat Streuvels
ein Tagebuch geführt und kürzlich die drei ersten Teile , mit seinen
Erlebnissen in den Monaten August, September und Oktober
vorigen Jahres, unter dem Titel „In Oorlogstijd“ in Amsterdam
veröffentlicht. Er berichtet nur, was er selber gesehen und erlebt
hai, — einfach , schlicht , ruhig und unbefangen. Was er von
Hörensagen wiederholt, ist überall als solches ausdrücklich be¬
zeichnet. Auch außerhalb seines Dorfes hat er sich umgesehen
in der nähern und weitern Umgebung; und was er erzählt, wird
bleibenden Wert als Geschichtsquelle von wirklicher Zuverlässigkeit
behalten. Hier ist eine große, weitherzige, selbstbewußte Persönlich¬
keit am Wort, ohne Haß und Parteilichkeit; er läßt sich nicht mit
fortreißen von den wilden, chauvinistischen Strömungen , die über
sein Land hingehen; ruhig, ohne Wichtigtuerei erzählt er, was er
Tag für Tag erfahren und beobachtet hat.

Er erzählt, wie die leichtgläubigen und äußerst neugierigen
flämischen Bauern und Handwerker den wahnsinnigsten Gerüchten
bereitwillig Glauben schenkten; wie die Regierung das Volk durch
die Zeitungen aufregen und aufreizen ließ, und wie sie es durch
verkehrte Anordnungen der Vergeltung des Feindes preisgab.
Er erzählt, wie die Männer flüchteten , weil sie fürchteten, von
den Deutschen mitgenommen zu werden; wie sie sich aus Angst
in den Wäldern, Kartoffelfeldern und Strohschobern versteckten
oder in Wasserleitungsrohren , unter Brücken usw. verkrochen .
Wie dann die ersten Ulanen kamen und neugierig betrachtet und
begleitet wurden; wie harmlose Leute sie sogar vor den belgischen
Feldwächtern und Soldaten in der Nähe warnten ; und wie
schließlich die Riesenheere der Deutschen durchzogen . Namentlich
die kleinen und kleinsten Ereignisse sind mit photographischer
Treue festgehalten, ohne Schwarzmalerei , Schönfärberei oder
andere Übertreibungen. Nur nach ehrlicher Wahrheit ist gestrebt .
Uns interessiert natürlich besonders, was von den deutschen
Soldaten gesagt wird. Daher sei hier als Beispiel übersetzt, was
Streuvels unter dem 18. Oktober von ihnen erzählt:

„Wir haben wieder einmal Einquartierung,“ hebt er an; „ich
gehe, um es mir anzusehen; und alles ist bereits im Gange. Der
Doktor bekommt den Stab zu beherbergen. Mit seiner Erklärung,
daß er ihnen wohl Betten, aber kein Essen geben kann, weil
gestern alle Vorräte aufgegessen sind, finden die Deutschen sich
schnell ab; — sie haben ihren eigenen Koch und Taseldiener und
alles, was für ein tüchtiges Mittagessen nötig ist; sogar ein
Fäßchen bayrisch Bier holen sie zum Vorschein . Ich selber bin
auch diesmal von der Einquartierung befreit und kann ruhig
herumgehen und zusehen . Wie ich sie da so in ihrem Tun be¬
schäftigt sehe, frage ich mich: Ist das wohl dasselbe Volk, über
das wir alle die Greuel gehört haben? Wir sitzen hier nun mitten
unter ihnen, und niemand denkt daran, daß einer Katze Schlimmes
geschehen könnte! Alles geht gemütlich , lustig, ohne Ausgelassen¬
heit. Auf dem Hof hier dicht neben meinem Hause
laufen wohl hundert Soldaten herum; die Feuer brennen
schon , und man läuft in den Ställen und Scheunen
mit Heu und Stroh. Ins Haus aber kann man nicht
hinein; der Bauer und seine Schwester sind nach
einem Nachbardorf, um ihre Eltern zu besuchen. Ich komme
gerade hinzu , als ein Offizier Befehl gibt, die Tür aufzubrechen ;
aber auf meine Mitteilung hin, daß der Bauer zum Abend wieder
nach Haufe kommen wird, beschließt man zu warten. In den
Häusern und im ganzen Dorf herrscht wieder dasselbe Leben wie
gestern ; und wo man morgens alles aufgeräumt hatte, wird man
neu beginnen können! Ich sehe, daß viele von den Leuten bereits
vertraulich mit den Soldaten umgehen und sich daran gewöhnt
haben, die Unruhe im Hause zu haben. Gegen Abend komme ich
auf den Hof meines Nachbarn zurück , wo der Bauer noch immer
nicht nach Hause gekommen ist; — die Soldaten warten noch und
haben sich inzwischen beschäftigt . Sie haben sich noch nicht ganz
beruhigt; und als sie mich sehen, fragen sie: ob es wohl sicher ist,
daß er kommen wird? Ich gebe ihnen die bestimmte Versicherung
und führe als Grund dabei an: daß die Kühe doch gemolken
werden müssen ! Endlich, um 6 Uhr „kommt unser Bauer!“ Er
wird mit lautem Rusen bewillkommnet, und alle sind froh, daß
die Tür aufgeht. Sofort wird ein Kauf abgeschlossen, von einem
Stier und einer Kuh; man bringt von anders her vier Schweine,
und die Tiere werden sofort geschlachtet und gehen in den Kessel!
Es sind geschickte Fleischer, die die Arbeit verrichten, und ebenso
geschickte Köche, die weiter für die Zubereitung der Suppe sorgen .
In der Bauernküche ist es ärger als beim Turmbau von Babel;
man macht dort Kaffee, brät Fleisch, und man läuft einander in
den Weg, da jeder mit seiner eigenen Arbeit bemüht ist. Ich bin
bis spät am Abend herumgelaufen, bin von Haus zu Haus ge¬
gangen, und habe nirgend ein hartes Wort gehört oder einen
Fluch oder die geringste Ungehörigkeit. Man ist allgemein ein¬
ander wohlgesinnt und lustig, wie es unter einer Schar Freunde
sein würde, die zu ihrem Vergnügen auf Reise gehen und sich
selber und untereinander helfen müssen. Auch die Bevölkerung
beträgt sich sehr würdig; — nur in ein paar Häusern ist bis in die
Nacht hinein Pläsir gemacht. Wenn man so mitten unter den
Soldaten sitzt und ihr Tun beobachtet , denkt man nicht mehr an
den Krieg!"

So erzählt Stiin Streuvels stets mit beschaulicher Ruhe und
erstaunlicher Unbefangenheit und bringt es offenbar ohne Mühe
fertig, den Feinden seines Vaterlandes vollkommen gerecht zu
werden Ja, wenn man vergleicht , was er von den Franzosen,
Engländern . Deutschen und Niederländern schreibt, so muß man
wie sein Rezensent Frits Lapidoth in der Nieuwe Cou¬
rant sagen, daß die einzigen , wovon Streuvels mit wirklicher
Sympathie spricht, und die einzigen , die er bewundert, die Deutschen
find. Lapidoth wirft ihm dies als unpatriotisch vor; aber es ist
mindestens einstweilen noch eine sehr große Frage, ob die dem
armen belgischen Volke besser dienen, welche durch ihre maßlosen
Lügen so viel Elend über das Land gebracht haben und noch
bringen, oder er, der im Gegensatz dazu der schlichten Wahrheit
die Ehre gibt und so eine Verständigung anbahnen hilft, die doch
in irgend einer Form einmal kommen muß.

Die Aussage eines gefangenen Engländers .
Die Times veröffentlichte vor einiger Zeit die Aussage eines im

Yarrow Military Hospital, Broadstairs , Kent, liegenden englischen
Soldaten C. O. Sullivan, 7342, von den 5. Dragoons Gds. über
angebliche deutsche Kriegsrechtsverstöße. Sullivan gab an, er lei
am 25 November 1914, morgens 7 Uhr, mit sieben andern Eng¬
ländern östlich von Ypern in deutsche Gefangenschaft geraten. Es
habe Schnee gelegen und sei eiskalt gewesen . Um 9 Uhr hätten die
Deutschen allen acht Gefangenen sämtliche Kleider bis auf ein
dünnes Hemd ausgezogen und sie mit zwei Mann Bewachung auf
ein offenes Feld geschickt. Nachts sei er mit vier andern entkommen .
Die Gefangenen seien 15 Stunden lang ohne Kleidung oder Schuhe
mit Ausnahme des Hemdes gewesen. Diese ganze Erzäh¬lung ist unwahr . Eingehende Ermittelungen bei den deut¬
schen Truppen, die damals bei Ypern lagen , haben ergeben, daß
kein derartiger Vorfall stattgefunden hat. Die Angaben des
Sullivan in der Times kennzeichnen sich schon dadurch als grobe
Lüge, daß am 25. und 26. November 1914 bei Ypern warmes
Wetter gewesen ist und zu dieser Zeit kein Schnee dort
gelegen hat.

WIB London, 2. Juni. (Telegr.) Die letzte englische Ver¬
lustliste verzeichnet 90 Offiziere und 1632 Mann,

Der Seekrieg .
WTB London, 2. Juni. (Telegr.) Am Samstag und

Sonntag brach an Bord des Dampfers der Cunard=LinieAusonia , der augenblicklich als Hilsskreuzer dient, im
Dock von London ein Brand aus. Der Schaden soll unbeträcht¬
lich sein. — Die gerettete Mannschaft des Dampfers Dixinia
sagte aus, daß das deutsche Unterseeboot , welches den
Dampfer torpedierte, Segel geführt habe, wodurch das Schiff
getäuscht worden sei.

s Mittags - Ausgabe

Dom östlichen Schauplatz .
X Wien, 2. Juni. (Telegr.) Die Reichspost meldet aus

Krakau: Eine polnische Gräfin , bei der Fürst Radko
Dimitrijew einige Zeit gewohnt hat, schrieb unserm Gewährs¬
mann , die Nachricht vom Ausgang der Schlacht bei Gorlice—
Tarnow habe auf Dimitrijew eine so niederschmetternde
Wirkung ausgeübt, daß sich der sonst ruhige und kaltblütige Heer¬
führer nicht beherrschen konnte. Er war wie gelähmt. Die Gräfin
selbst hörte, wie er zu Offizieren seiner Umgebung im Ton höchster
Verzweiflung sagte: „Nun, das haben wir nicht erwartet. Dieser
Feldzug ist für uns verloren.“ Er war außer sich vor Wut und
konnte so stundenlang die Fassung nicht wiedergewinnen.

Der krieg im Orient .
Die kämpfe an den Dardanellen .

Wien, 1. Juni (Telegr. ) Man schreibt der Politischen
Korrespondenz aus Konstantinopel vom 27. Mai:

Die Geschwader Englands und Frankreichs sind in den letzten
Tagen sehr kleinmütig geworden, früher verrieten ihre
raschen Bewegungen Unternehmungslust und Zuversicht . Durch
wiederholte große Verluste wurden sie aber in eine Art von Angst¬
neurose versetzt . Man konnte von den türkischen Befestigungen aus
bemerken, daß manchmal das Auftauchen einer Woge genügte ,
um Engländer und Franzosen in Schrecken zu versetzen, weil sie
dahinter das Herannahen eines Unterseebootes vermuteten. Dieser
Tage entstand in der Nähe von Karanlik Liman bei der Einfahrt
der Meerengen auf den feindlichen Schiffen, die sich dort befanden,
plötzlich mit größter Schnelligkeit eine Flucht. Durch die Kämpfe
auf der Westküste der Halbinsel Gallipoli erleiden die Gegner fort¬
während sehr schwere Verluste. Die farbigen Truppen sind von
den Engländern aus der vordersten Kampflinie zurückgezogen
worden, aber auch die Engländer können vor dem Löwenmut der
türkischen Soldaten nicht standhalten, und es fallen täglich Tausende
von Feinden unter dem Feuer und Bojonett der Türken. Die
Gegner vermögen sich bloß entlang eines Küstenstreifens zu halten.

Die Nleutralen .
Der schweizerische Einfuhrtrust .

WTB Basel, 1. Juni. (Telegr.) Die Basler Nachrichten be¬
schäftigen sich mit dem geplanten schweizerischen Einfuhr¬trust und schreiben:

In der letzten Zeit sind verschiedene Erörterungen in der schweizerischen
Presse und ein Dr. U. W. gezeichneter Artiker in der Neuen Zürcher
Zeitung erschienen , dessen Urheber der Obersten Heeresleitung sehr nahe
stehen soll. In dem Artikel wurde mit starker Betonung vor der
drohenden Gefahr von Einflüssen unberufener Personen in dieser An¬
gelegenheit gewarnt . Über die tatsächliche Sachlage äußerte sich am
Sonntag der Bundesrat Schulteß in Arau, wobei er aus¬
führte, daß es sich um eine prvate Organisation handele mit dem
Zwecke, der Schweiz alle nötigen Lebensmittel und Rohstoffe unter
Wahrung der möglichsten Bewegungsfreiheit unserer Ausfuhr zu ver¬
schaffen. Der Bundesrat bitte mit dem Urteil um Zurückhaltung, da die
Verhandlungen noch schweben. Der Verhandlungsführer Nationalrat
Frey führte dazu aus: In dem heutigen Durcheinander soll eine Reihe
von schweizerischen Syndikaten für die verschiedenen Industrien
Ordnung schaffen, indem sie nicht nur die Einfuhr, sondern auch die
strikte Durchführung der von den ausländischen Staaten gestellten Be¬
dingungen durch Schweizer unter Aufsicht des Bundesrates besorgen
lassen . Die Absicht , irgend eine ausländische Kontrolle im
Innern des Landes von Regierungs wegen zu gestatten, bestehtnicht.
Das Werben des Vierverbands um Bulgarien .

H Sosia, 1. Juni. (Telegr.) Der Inhalt der am letzten
Samstag vom Vierverband Bulgarien überreichten Note wird
noch geheim gehalten. Es dringt indes durch, daß sie An¬
gebote des Vierverbandes an Bulgarien zum Gegenstand habe,
falls Bulgarien durch wohlwollende Neutralität oder durch Teil¬
nahme am Kriege sich dem Verband sollte anschließen wollen.
Der Umfang der Angebote entspricht den bisher be¬
kannten , also außer der Linie Midia=Enos werden Teile
Rumäniens , Griechenlands und Serbiens in Aussicht gestellt, vom
serbischen Mazedonien nur der südliche Teil, für den nördlichen
wird die Entscheidung des Zaren vorbehalten. Etwa vorhandenen
weitern Wünschen Bulgariens gegenüber wird wohlwollende Er¬
wägung, zugesagt. Eine Frist zur Beantwortung der Note oder
zum Eintritt in den Krieg ist nicht gestellt worden. Der in dieser
Form verbreitete Inhalt der Note macht hier Eindruck ,
wenn auch eine förmliche Zustimmung Rumäniens, Griechen¬
lands und Serbiens noch nicht vorliegt. Heute, am Namenstage
des Königs Ferdinand , sind die Minister zum Essen nach Schloß
Wranja bei Sofia geladen. Man nimmt an, daß dort sich ein
Ministerrat mit dem Angebot des Vierverbands befassen wird.
In Kreisen , die enge Fühlung mit der Regierung haben, wird
ein Gefühl der Genugtuung über den Empfang dieser Note nicht
verleugnet. Man meint , daß auf dieser Grundlage verhandelt
werden könne . Aber, durch böse Erfahrung in Verträgen und
Versprechen , die Mazedonien angehen, mißtrauisch gemacht, wollen
die Bulgaren auf der Grundlage durch den Zusatz „sofortige Be¬
setzung des ganzen serbischen Mazedoniens" bestehen.

Wirtschaft und Recht .
2 Von der schweizerischen Grenze, 1. Juni. (Telegr .)

Seit langem bestehen Bestrebungen, durch irgendeine Organisation
die regelmäßige und ausreichende Versorgung der fran¬
zösischen Kriegsgefangenen in Deutschland mit aus
Frankreich bezogenem Brot durch die Schweiz in die
Wege zu leiten. Leider ist dieses Werk, den Basler Nachrichten
zufolge, bis zur Stunde im großen noch nicht geglückt. Man dachte
zunächst an eine amtlich bewerkstelligte Organisation. Es machten
sich aber, wie das genannte Blatt mitteilt, von deutscher Seite Be¬
denken geltend, den Kriegsgefangenen eine feinere Qualität Brot
zuzusichern , als der einheimischen Bevölkerung, besonders den eigenen
Truppen vergönnt ist. Anderseits suchten von Frankreich her
einflußreiche Persönlichkeiten, vorab der Kammerabgeordnete
Arago, der Sohn des frühern Botschafters in Bern, die Lieferung
des Getreides. Mehls oder Brotes für die genannten Zwecke zu¬
gunsten einer eigenen philanthropischen Tätigkeit anvertraut zu
erhalten. Arago war längere Zeit in diesem Sinne bei zuständigen
Stellen der Eidgenossenschaft tätig. Alle Verhandlungen gehen
überhaupt zurzeit höchst langwierig vor sich, so auch in dieser Frage.Es ist deshalb auch der Gedanke aufgetaucht, die Aufgabe einem
privaten Ausschuß zu überlassen , der sich amtlicher Förderung er¬
freuen dürfte. Sendungen von Paketen Brot im zulässigen
Maximalgewicht sind immerhin schon häufig, und in Genf z. B.
vermittelt ein Zweigdienst eine wöchentliche Quantität von 5000kg
nach Deutschland.

Die Besteurung der kriegsgewinne .
* Berlin , 2. Juni. (Telegr.) Wie die Vossische Zeitung be¬

richtet , sind dem Abgeordnetenhaus Anträge zugegangen,
die eine Besteurung von Kriegsgewinn bezwecken Sie ##
den Freikonservativen und von einem Teil der Zentrumsfraktion
gestellt.

Die Arbeiterbewegung in England .
WIB London, 2. Juni. (Telegr .) Etwa 10000 Arbeiter

einer Strumpfwirkerei in Leicester, hauptsächlich Frauen ,
sind in den Ausstand getreten, weil ihnen eine geforderte Lohn¬
erhöhung nicht bewilligt wurde.

WIB London, 2. Juni. (Telegr .) Der Ausstand in den
Erz = und Kohlengruben von Monmouthsire istbeendet worden, nachdem die Arbeitgeber allen Leuten die
volle Kriegszulage bewilligt hatten, gleichviel ob sie die ganze
Woche gearbeitet hatten.

Kleine Kriegschronik .
Wünsche in der Nationalliberalen Partei .

Der geschäftsführende Ausschuß der Nationalliberalen Partei
und die Vorsitzenden der Landes= und Provinzialverbände sind,
wie die Nationalliberale Korrespondenz mitteilt, am 16. Mai zur
Beratung der gegenwärtigen politischen Lage in Berlin zusammen¬
gekommen. Die Verhandlungen waren von der einmütigen
Überzeugung getragen, daß das deutsche Volk, möge die politische
Lage sich gestalten wie sie wolle , entschlossen ist, mit seinen tapsern
Verbündeten den Krieg bis zum siegreichen Ende durchzuführen.
Einmütig wurde der Forderung Ausdruck gegeben , daß die ge¬
waltigen Erfolge unseres unvergleichlichen Heeres und unserer
todesmutigen Flotte auch politisch restlos ausgenutzt werden
müssen. Insbesondere sei im Westen das zur Sicherung und Ver¬
stärkung unserer Machtstellung zu Wasser und zu Lande
nötige Gebiet politisch, militärisch und wirtschaftlich
an das Deutsche Reich anzugliedern. Im Osten
müßten nicht nur strategisch bessere Landesgrenzen ,
sondern auch neues Siedlungsland erworben werden. Unser
überseeischer Besitz endlich sei in Umfang und Gestaltung unsern
Interessen als Welthandelspolitik entsprechend auszubauen, wobei
unser bisheriges Kolonialreich, das in diesem Kriege so treu für
das Vaterland gestritten hat, erhalten bleiben müßte.
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Ein Agitations =Antrag .

* Berlin , 2. Juni. (Telegr.) Der Vorwärts schreibt : Die
sozialdemokratische Fraktion des Abgeordnetenhauses beabsichtigt ,einen Antrag einzubringen, wonach die Regierung ersucht wird,
noch in diesem Tagungsabschnitt dem Landtag eine Vorlage be¬
treffs übertragung des Reichstagswahlrechts aufPreußen zu unterbreiten . Die bürgerlichen Parteien sollen,da es der sozialdemokratischen Fraktion nicht möglich ist, bei ihrer
geringen Mitgliederzahl die erforderlichen Unterschriften auf¬
zubringen, ersucht werden, den Antrag zu unterschreiben, damit
seine Verhandlung ermöglicht werden könne. [Es braucht wohl
kaum gesagt zu werden, daß eine derartig tiefgreifende Frage der
innern Politik nicht im Handumdrehen während des Krieges ge¬
löst werden kann; man sollte den Antrag deshalb bis nach Friedens¬
schluß zurückstellen .]

Der Susammenstoß bei Quintinshill .
Es bedurfte nur geringer Einsicht in den gegenwärtigen Zustand der

englischen Seele, um zu ahnen, daß dem grausigen Eisenbahnunglückbei Quintinshill deutsche Hinterlist zugrunde gelegt werden würde.
den meisten Fällen solcher verrückten oder boswilligen Erfindungen istder Gegenbeweis abgeschnitten; diesmal hat allerdings die nicht zu
umgehende Notwendigkeit der amtlichen Untersuchung ihn rasch ge¬
liefert. Die Ursache war die kaum begreifliche Vergeßlichkeiteines Weichenstellers in Verbindung mit einer entsetz¬
lichen Bummelei im Eisenbahndienst . Aus dem Verhör
in der vom Handelsamt eingeleiteten Untersuchung sei zuerst eine die
Tatsachen kurz darstellende Aussage des Zugführers Moß erwähnt .Bei Quintinshill wurde an jenem Morgen (Pfingstsamstag) ein Güter¬
zug in ein Nebengeleise geschoben , während sich in einem andern Neven,
geleise ein Zug leerer Wagen befand. Ein Personenzug , nach Carlisle
bestimmt, stand etwa 7 Minuten im Hauptgeleise, als ohne Warnungs¬
zeichen der Truppenzug aus Edinburgh heranbrauste und der erste Zu¬
sammenstoß erfolgte. Eine halbe Minute später rannte der Schnellzugmit zwei Lokomotiven aus Carlisle in die Verwüstung hinein, und kurz
darauf bemerkte der Zeuge, daß an der aufgerichteten vordern Loko¬
motive Feuer ausbrach und sich so rasch verbreitete , daß die Lösch¬
versuche — mit Eimern! — nichts fruchteten. Es scheint auch einKnall wahrgenommen worden zu sein, der wohl die Entzündung von
Gasbehältern anzeigte. Dies die äußern Umstände, deren grausige
Folgen bekannt sind. Grelle Klarheit aber gaben die Aussagen der
beiden Weichensteller Meakin und Tinsley. Ihre Dienstvorschrift ver¬
pflichtete sie, um 6 Uhr einander abzulösen. Es stellte sich aber heraus,
daß nicht nur Tinsley an jenem Morgen erst um 6 Uhr 33 Min. an¬
getreten war, ebwohl er in das Dienstbuch 6 Uhr eingetragen hatte,
sondern daß diese Versäumnis auf regelrechter Verabredung zwischen
den beiden beruhte, um nicht den Dienst so früh antreten zu müssen.
Der Weichensteller in Gretna war mit ihnen im Bunde, indem er mit¬
teilte, ob der um 6 Uhr 10 Min. dort abgehende Personenzug in
Quintinshill halten würde; in diesem Falle sprang der Weichensteller
Tinsley in Gretna auf die Lokomotive, um nach Quintinshill zu fahren.
Es war nach seiner eigenen Aussage in der Regel 6½ Uhr, wenn
er zum Dienste kam. An jenem Samstagmorgen sagte ihm Meakin
bei der Ablösung um 6 Uhr 33 Min. , daß der Zug 5 Uhr 50 Min. aus
Carlisle auf dem obern Geleise angemeldet und der Truppenzug um
6 Uhr 32 Min. an Lockerbie vorbeigefahren war, daß ein Güterzug im
untern Nebengeleise stand und eine Reihe leerer Wagen in das obere
Nebengeleise geschoben wurde; mit dem Personenzug , der im Haupt¬
geleise stand, war Tinsley selbst angekommen. Auf Befragen des
Untersuchungsführers gab nun Tinsley die einzelnen von ihm ab¬
gegebenen Signale an, darunter das um 6 Uhr 46 Min. erhaltene und
nach Kirkpatrick weitergemeldete Zeichen für den Schnellzug aus
Carlisle. Nun folgte die klarstellende Frage: „Hatten Sie denn ganz
vergessen , daß der Personenzug im Hauptgeleise stand?" und
die geradezu erschütternde Antwort : „Ich hatte ihn ganz ver¬
gessen, nachdem ich von der Lokomotive ab¬
gesprungen war. — „Es ist Ihnen gar nicht mehr in den Sinn
gekommen? — „Nein, nicht eher, als bis das Unglück geschehen war.“
— „Haben Sie nicht einmal zum Fenster hinausgesehen , ehe Sie freie
Fahrt für den Truppenzug gaben?“ — „Nein. — „Die Lokomotive
des Personenzuges war doch nicht einmal 30m von Ihnen entfernt ?"— „Nein. — Hier steht also ein Weichensteller, 32 Jahre alt, zehn
Jahre im Eisenbahndienst, fünfeinhalb Jahre an derselben Stelle in
Quintinshill , in keiner Weise überarbeitet , in der erstenViertelstunde
seiner Tagespflicht — und vergißt gänzlich das Dasein des Zuges, von
dem er vor zehn Minuten abgesprungen war und der noch unbeweglich
an derselben Stelle hielt, kaum mehr als Straßenbreite von ihm
entfernt! Aus andern Aussagen geht noch hervor, daß jene Weichen¬
stellerbude ein beliebter Gesellschaftsraum war. Um die Zeit des
Zusammenstoßes befanden sich dort die beiden genannten Weichen¬
steller , der abgelöste die Zeitung lesend — er „glaubt nicht", daß er
sie laut vorgelesen habe —, zwei Bremser von dem leeren Zug und dem
Personenzug und der Heizer des letztern. Solche zerstreuende Ge¬
selligkeit war nicht Ausnahme, sondern, wie das Verhör ergab, ein
alltägliches Vorkommnis in jenem für die Sicherheit des Eisenbahn¬
verkehrs überaus wichtigen Dienstraume. Sie mag wohl die Mitschulz
tragen an der Gedankenlosigkeit, die 158 Menschen das Leben und
mehr als 200 die gefunden Glieder kostete. Der weitere Umstand, daß
an einem Knotenpunkt wie Quintinshill kein Wasser zum Löschen vor¬
handen war, bis die Feuerwehr anrückte, vervollständigt diesen be¬
schämenden Ausschnitt aus dem englischen Eisenbahndienft .

Hilfsbereitschan
Kriegs =Kinderpflege .

WTB Als der Krieg ausgebrochen war, stand hinter der Front
unseres kämpfenden Heeres ein zweites Heer auf, dessen Aufgabe
es fortan ist, die Wunden zu heilen , die der Krieg schlägt. Und
in dem Maße, wie der furchtbare Krieg an Größe und Ausdehnung
gewinnt, mehren sich in der Heimat die Werke der Nächstenliebe:
sie einzeln aufzuzählen, hieße ihren Wert vermindern. In dem
unermüdlichen Bestreben, jedem auf charitativem Gebiet erkennbar
werdenden Notstand in geeigneter Weise abzuhelfen, hat das
Zentralkomitee des Roten Kreuzes eine besondere Abteilung
„Kriegskinderpflege“ eingerichtet . Sie bezweckt, Kriegerwaisen sowie
Kinder aller Kreise und Bekenntnisse und jeden Alters, welche durch
den Krieg ihr Vaterhaus verloren haben , in geeigneten Familien
vorübergehend oder dauernd unterzubringen, wobei, so weit mög¬
lich eine künftige Annahme an Kindesstatt ins Auge gefaßt werden
soll. Die Kriegskinderpflege macht es zu ihrer Aufgabe, solchen
Familien und Pflegeeltern, welche Kinder bei sich aufnehmen wollen,
unter Berücksichtigung aller hierbei in Frage kommenden Wünsche
entsprechende Vorschläge zu machen, die persönliche Zusammenkunft
zu vermitteln und vielleicht auch zunächst eine kurze probeweise
Aufnahme herbeizuführen. Zu diesem Zweck nimmt die Kriegs¬
kinderpflege Anmeldungen von Familien entgegen, welche grund¬
sätzlich gewillt sind, Kinder bei sich aufzunehmen, und sie bittet ferner
um Anmeldung von Kindern, für welche Aufnahme in geeigneten
Familien gewünscht wird. Die Tätigkeit der Kriegskinderpflege
soll mit der Unterbringung von Kindern nicht abgeschlossen sein,
sondern sich auch gegebenenfalls auf angemessene Nachvrüfungen
erstrecken. Der Wirkungskreis der Kriegs=Kinderpflege umfaßt zu¬
nächst das Königreich Preußen , wobei selbstverständlich bereits vor¬
handene Organisationen in ihren Bestrebungen nicht gestört, viel¬
mehr nötigenfolls unterstützt werden sollen. Die Geschäftsräume
der Kriegs=Kinderpflege befinden sich in Berlin W, Leipziger
Strafte 13 (Altes Reichsmarineamt ), 2 Treppen.

Das Eiserne Kreuz .
Die Auszeichnung von Marineangehörigen aus dem

Westen.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse haben erhalten : Obermatrose Schaaf

(Essen=Ruhr), Oberleutnant z. S. Krülls (Krefeld), Ober¬
maschinistenmaat Wittig (Duisburg), Obermatrose d. R. Baak
(Castrop, Kr. Dortmund), Oberheizer Dung (Remagen), Art.=
Mech . =Maat Schmidt (Neuenkirchen, Kr. Trier), Ob. =Masch. =MaatSII Theilmann (Saarbrücken), Oberleutnant d. R. Samwer
(Köln=Mülheim), =Ob. =Masch. =Maat d. R. Karmann (Essen),
=Ob.=Heizer Schmidt (Saarbrücken). Vom Marinekorps: Feld¬

webel Breiden (Güstorf bei Düsseldorf), Seesoldat Winnen
(Gladbach), Vizefeldwebel Antoin (Dortmund), GefreiterRickert (Essen), Gefreiter Behnecke (Wesel), San.=UnteroffizierBraß (Essen), Bizefeldwebel Gottlob (Steele a. d. Ruhr),
Seesoldat Lenz (Nieder=Gelnhausen), Heizer Braun (Krefeld),

Ob.=Matr.=Art. Philipp (Dudweiler, Kreis Saarbrücken), Vize¬
feldwebel Lamarche (Trier), Oberleutnant Zimmermann
(Kirn a. d. Nahe), Art. =Mt. Laade (Bruckhausen), =HeizerAdams (Bergisch=Neukirchen), . =Bootsm. =Mt. S II Drießen
(Krefeld ), Matrose Herwig (Köln), Kraftfahrer Berkin (Esch¬
weiler), Vizefeldwebel Knoop (Rheydt), Gefreiter Wook (Elber¬
feld), Gefreiter Newinger (St. Sebastian , Kreis Koblenz), See¬
soldat Schuhmacher ( .=Gladbach), Offizier=Stellvertreter Kühn
(Baerl, Kr. Mörs), Gefreiter Groth (Essen), Gefreiter Groß¬mann (Krefeld), Seesoldat Lang (Berg.=Neukirchen), SeesoldatMeichers (Mörs), Obermatrose d. Seew. Schröder (Fern¬
lütkewitz bei Altenkirchen).

Vermischtes .
Verlobung im Hause des Reichskanzlers.

Pr Berlin, 2. Juni. (Telegr.) Die einzige Tochter des Reichs.
kanzlers, Frl. Isa v. Bethmann Hollweg, hat sich mit dem Legations .
sekretär Grafen Dr. iur. Julius v. Zech=Burkersroda verlobt. Frl
v. Bethmann Hollweg ist jetzt 21 Jahre alt, ihr Bräutigam wurde,
wie das Berliner Tageblatt meldet, 1885 in Dresden als Sohn und
Erbe des Grafen Ludwig v. Zech=Burkersroda, Herrn auf Bören und
Radegast im Königreich Sachsen, geboren. Nach Beendigung seiner
Studien wurde er 1910 Attaché bei der Kaiserlich Deutschen Botschaft
in Rom, ging 1911 als Attaché an das Kaiserlich Deutsche Generas¬
konsulat in Paris und wurde 1913 als Attaché an das Auswärtige
Amt in Berlin berufen. Seit 1914 ist Herr v. Zech Legationssekretär
bei der deutschen Botschaft in Wien.

( Stuttgart , 2. Juni. (Telegr.) Heute nacht 3 Uhr 34 Min
ist hier ein heftiger Erdstoß verspürt worden.
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Amtliche Wechselzinssätze der Notenbanken .
Beigische Plätze 6 Italien Plätze 5½ Kopennagen
Wien 5 Lissabon 5½ Stockholm
Schweiz Plätze 4½ Madrid 4½½ Petersburg

5½5½26
Drahtberichte vom 2. Juni.

####London. Wertpapierbörse vom 31. Mai: 2½% engl. Konsols
### 16 4% argentmnische Anleibe von 1900 73¼, Brasilier 48½, 4% Japaner4½% Japaner 89. Peruvian common 4, do. prei. 221/16, Russen 80.Atchison Topeka &amp; Santa Fé 102 7/8. Denver &amp; Rio Grande 7¼, Missouri,Kansas &amp; Texas 12⅛, Union Pacific 128 5/8. U. S. Steel Corp. 56%. —

Silber 23 5/160. — Bank¬
Warenberichte .

Köln. Fruchtmarkt. Luzerner ieu 13. —14,—, Wiesenheu 10. —12. —ff, Rorgen¬Breitdruschstroh .60- .85 . Krumm - und Preßstroh .50-3,90-KNeuß. Fruchtmarkt Weizen ta 29.25, ta 28.75.ff, Roggen la 25 25. tia 24.25-/6,Haler ia 27.40, ila 23.40 A, wirklicher Verkaufspreis 30 u. 29./4 für 100kg. Kartoffein,lestbesetzter Höchstpreis .80, wirklicher Verkaufspreis . — . —. . Heu .—.50-ff,Luzerner Hieu .50- .—. für 50kg. Krumm- und Preßstroh 17.—. Breitdruschstroh13.— Roggenrichtstroh 18.—.4 für 500kg .
acslupenzt 900). 836 /8 . 43hae Ware notierte heite
Der. .55 ( .61). Jen. .465 ( .721. . 6 . 49 Juli 900 (90), Oft. 938 ( .44)

Holz .
∆ Vom bayrischen Holzmarkt. Bei den letzten Rundholz¬versteigerungen in den Forsten näherten sich die Erlöse im allgemeinen mehrden Anschlägen als bisher, was auf bessere Kautlust hinweist. Das gilt vorallem von Nadelstammhölzern, deren Erlöse noch besser gewesen wären, hättennicht die Schwierigkeiten hinsichtlich der Abfuhr der Hölzer aus dem Walde

ungünstig auf die Unternehmungslust eingewirkt . Wie sehr die Erlöse der
Rundhölzer abhängig sind von der günstigen oder ungünstigen Abholungs¬möglichkeit je nach Lage der Wallbezirke, erhellt daraus, daß das ForstamtReichenhall-Süd Tannen- und Fichtenhölzer (Blöcher) aus zwei verschiedenen
Absatzlagen verkaufte, wobei für die Hölzer aus der günstigern Lage etwamehr erlöst wurden als für Hölzer aus der ungünstigenn Gegend.
Fs gurden bezahlt in erster Absatzlage: für Fichten- und Tannenblochhölzer
2 Pr 5316% (Anschlag 24=46), 2. Kl. 20,10 -4 (20.40, 3. Kl. 17,10-4 (17. ),

Kl. 14,05cR (12. ), für desgl. Ausschußholz 1. Kl. 21,10-# (21- ), 2. Kl.17.10 K (17. ), 3. Kl. 12,05-f. (12= ), 4. Kl. 10,05-f (10. ), in zweiter Ab¬
38% für Tannen- und Fichtenblöcher 1 Kl. 20.70-4. (22. ), 2. Kl. 17.85-44

4. Kl. 10,85-A (11. ). für Ausschußholz 1. Kl.17.85=4. (19. ), 2. Kl. 14 10##. (15. ), 3. Kl. 10.35-f. (11= ), 4. Kl. .45-f.(9ec) das Kubikmeter ab Wald. Im gleichen Forstamt erlösten gegen 20OchmGrubenhölzer 7,05=K ( . ), Schleifhölzer 6,55-4 (6,50.4) ab Wald, ferner80Ochm Kistenhölzer 8,95=4 ( .50. ). Im oberbayrischen Forstamt Benedikt¬beuren erlösten Tannen- und Fichtenlanghölzer 2. Kl. 21,75-4 (22= ), 3, Kl.
18,30 4 (19. ), 4. Kl. 16.20=4 (17644), 5. Kl. 12.70.4 (14.). Tannen undFichtenblochholz 1 Kl. 21.40-K (21- ), 4. Kl. 12.75-4 (14. ), desgl. Ausschuß¬holz 1. Kl. 19.80 K. (20. ), 2. Kl. 17,25-f (18. ), 3. Kl. 13,15-ff. (14. ), Nadel¬grubenhölzer 1. Kl. 11,20.K (11- ), 2. Kl. 10,20f . (10ef) das Kubikmeter ab Wald.Im oberfränkischen Forstamt Burgwindheim wurde ein Pöstchen erstklassigerKiefernlanghölzer mit 94% der Anschläge von 37·4 für 1. Kl. und 28.4 für
2. Kl. bewertet. Das Angebot von Eichenstammhölzern in den Forsten warsehr schwach, aber selbst für das Wenige, was an den Markt kam, wurdennur unzulängliche Erlöse erziett. Aus den französischen , von uns besetztenGebieten kamen weitere erhebliché Mengen Eichenrundstämme an den süd¬
deutschen Markt, die von der Militärverwaltung demnächst zum Verkauf
gelangen . Am Markt für Eichenschnittware heirschte nur wenig Bewegung.Das Angebot überflügelte den Bedarf bei weitem und verhinderte die Aufwärts¬
bewegung der zum Teil stark gedrückten Preise. Für den Wagenbau waren
Eichenspeichen und für den Waggonbau Dielen aus Eichenholz begehrt . Die
Möbel- und Bauschreinereien hatten nur mäßigen Bedarf in Eichenschnittware.
Eichenfourniere waren vernachlässigt. An den Floßholzmärkten des Mains
und Rheins war der Verkehr ruhig, eine Folge der beschränkten Aufnahme¬
fähigkeit der rheinischen und westfälischen Sägewerke . Das Bretter¬
geschäft lag im allgemeinen still. Mangel an geübten Arbeitern trat
in verschärttem Umfang hervor und zwang die Werke zu weiterer
Einschränkung der Betriebe, wodurch die Erzeugung abermals zurück¬
ging, was allein die zuversichtliche Stimmung am Markte erhält. Die
Bestände an Ausschußware in den Breiten von - 8“ sind ziemlich
geräumt. Große Posten -8“ breiter, „guter“ Bretter sind dagegen allerwärts
vertreten, ohne das Aussicht auf baidigen Verkauf bestände. Von Kisten¬
brettern wurden vorwiegend die ¾“ starken Sorten gefragt. Die Absatz¬verhältnisse unsortierter Ware waren fortwährend langsam . Ab schwäbischenVersandstationen wurden zuletzt für die 100 Stück 16 12“ 1“ unsortierte,feuerholzfreie Ware 124.50-125,50 .K verlangt. Auf vielen Sägewerken herrscht

an geeignetem Rundholz , der mit den erwähnten schwierigen Beifuhr¬ussen aus dem Wald zusammenhängt. Am Kiefernschnittwarenmarkt
größere Posten Piatzer Biag Buchenschnittholzmarkt ließen sich einzelne
der allgemeine Bedarf
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Viehmärkte .
* Altenessen, 1. Juni. Auftrieb 3274 Schweine . Es wurden gezahlt imGroßhandei für Ferkel von -8 Wochen 21-32-4, solche von -12 Wochen

15 Wochen Ba. 89. 12-.15
Wochen 45-64-44, für Faselschweine über

Jaugsem. — -94eh, magere Sauen 120-180 Handel in Ferkeln und Läufern
##### Kirn (Nahe), 1. Juni. Zutrieb 400 Tiere. Handel flott, Nachfrage rege,
Paar: Mlsehköhe 440.=500=4, trüchtieg . 10=1800-4, U. 1300-1500-4. 4s9
Pinder 160-20040 . —, auße aune und Rinder 300-500-4, junge

„ das Stück: Rinder la 90-92-4, Ila 82-84-A; Kohe la 83 bis90ch, 1la 7o-78-f; Schweine la 95-97.4, Ila 90-92-/ die 50kg Schlacht¬gewicht: Läufer 85-115-A. Ferkel 36-54.4 das Paar.

* Nürnberg, 31. Mai. Zufuhr: 140 Ochsen, 77 Bullen, 284 Kühe ,297 Junguinder. 100 lebende Kälber , 862 lebende Schweine und 46 lebendeSchafe und Ziegen. Preise in Mark für 50ks Lebendgewicht: Ochsen. lainland . 71-73-77. Ila 65 - 76, Illa 61 -64. IVa 53-59: Bullen la 59-61
Schlachtgewicht 113-115). Ila 54-57 —). Illa 60-521—): Kühe und Kalbinnen
la 59-68. 11a 58-64, 1Ila 49-55, IVa 41-47, Va 33-35. Schweine: fetteüber 150kg — ISchlachtgew. —), vollfleischige Schweine von 120 - 150kg(—, von 100-120kg 117-120 (—), von 80-100kg 116-120 (—), unter 80kg105-119 (130-140), Sauen —. (—). Handel in Ochsen flott, in Bullen sowie
in Kühen und Kalbinnen rege und in Schweinen ruhig.* Hamburg, 1. Juni. Anftrieb 3100 Schweine . Handel rege. HeutigeNotierungen #ür 50kg Lebendgewicht: Beste reine Schweine (über 300#0)— nach Abzug von 20% Tars —4 beste reine Schweine (von 260-300#0)— 120% Tara —) beste veine Schweine (von 230-260 118½-124 (20%Tara 148-155, vollflerschige Schweine lvon 200-230 2) 117-122,50 122 und 21%6Tara 150-155), vollfleischige Schweine unter 200#0) 101,50 -117 (22% Tara
130-150, geringere Ware 83.50-99 124% Tara 110-130). Sauen Is 112-116
20% Tars 140-145). 1is 93.50-105,50 22% Tars 120-135). — Auftrieb

944 Kälber. Preise in Mark für 50kg Lebendgewicht: Doppellender bis
zu 4 Monaten 100-118 (Schlachtgewicht 143-161). Mastkälber la 84-92 (145
bis 153). 1Ia 75=84 (129-140). IIIa 60•70 (109-127). Handel gut.

* Deutschlands Flußstahl - Erzeugung im April 1915.Nach den Erhebungen des Vereins Deutscher Eisen- undStahl - Industrieller betrug die Flußstahl-Erzeugung im deutschen
gegen1814

Zollgebiet während des Monats April 1915 insgesamt 10123341 ge1098311t im Mälz. Die tägliche Erzeugung belief sich auf 42
gegen 21801t im August, 25509t im September , 33341t im Oktober,31501t im November. 37679t im Dezember, 38552t im Januar, 39425t
im Februar und 40678t im März . Die Erzeusung verteilte sich auf dieeinzelnen Sorten wie folgt: Jannar
Thomasstahl * — 4924184
Bessemerstahl — • 112274
Basischer Siemens-Martinstahl 395 900t

Saurer Siemens-Martinstahl — 16 730t
Basischer Stahltormguß - — 23335t
Saurer Stahlformgus — — 7066t
Tiegelstahl . „ 9655t
Elektrostahl - — — 7459t

Von den Bezirken sind beteiligt:
Rheinland-Westtalen —. — — 5635344

Schlesien ——
Siegerland und Hessen-Nassau
Nord , Ost- u. Mitteldeutschl.
Königreich Sachsen .. — — —
Süddeutschland . — — .— . —
Saargebiet u. bayr. Rheinptalz
Elsaß-Lothringen — — — — —Luxemburg — — — — — —

Februar47985069681t3899411
15398626742t
8053t74624
89026

März
553 1566148086
451 7964
15875t34507t
10866t82141
90896

April
524 205t139341
39882316714t
35 388t
85951
77931
68821

546875t 630230t 5739791
79555 82011t 96 2111 886871
22650t 19275t 23725t 237101
384311 399111 45612: 444771
18423t 182536 21519t 166871

9925t 107271 122884 9205t
77666t 82827t 95290t 86645t
85586: 84198t 100568: 91 451t68020t 621142 72925t 774931

n Aus dem oberschlesischen Industriebezirk . VomKohlenmarkt ist im allgemeinen wenig Neues zu melden. Im
verflossenen Monat sind Verkehrsstockungen oder gar Störungen, welcheder Krieg in den frühern Monaten mit sich brachte, nicht in die Er¬
scheinung getreten , und es konnte dementsprechend die Kohlenverladung
im Rahmen der verfügbaren Kohlenmengen sich glatt abwickeln . DieFörderverhältnisse der einzelnen Gruben haben sich erfreulicherweiseebenfalls steigern lassen, obwohl stellenweise die Belegschaftsziffern eine
Verminderung erfahren haben. Was die Absatzgebiete anbelangt . sobeschränkten sich diese in der Hauptsache auf Deutschland und Oester¬reich-Ungarn einschließlich besetzter feindlicher Landesteile , nichts¬destoweniger werden jedoch auch neutrale Länder nach Tunlichkeitnicht im Stich gelassen, namentlich dann nicht, wenn von Seiten diesermit Gegenleistungen irgendeiner Art gerechnet werden kann. Auf dieeinzelne Kohlensorten einzugehen, erübrigt sich, da ohne Rücksicht auf
die Körnungen die Nachfrage, wie bereits erwähnt, sich gleich lebhaftgestaltete ; zu erwähnen wäre lediglich, daß die Versorgung der Ver¬braucher von Gas- und Kokskohlen mit besondern Schwierigkeiten ver¬knüpft war, eine Erscheinung, die nicht befremden kann, weil sieteilweise bereits vor Ausbruch des Krieges zu beobachten war undjetzt nur eine Verschärfung dadurch erfahren hat, daß einmal die
Förderung eingeschränkt ist und dann zurzeit Verbraucher versorgt sein
wollen, die früher ihren Bedarf in England deckten. Auch auf demKoksmarkt sind Veränderungen wesentlicher Natur gegen die Vor¬
monate kaum hervorgetreten . Die den Koksanstalten von
den Kohlengruben zur Verfügung gestellten Kokskohlenmengenwerden flott verarbeitet , und der gewonnene Koks in
verschiedene Sorten ging ebenso wie die dabei fallenden Nebenerzeug¬nisse laufend flott in den Verbrauch über. Von Beständen nennens¬
werten Umfanges kann also in keinem der Erzeugnisse die Rede sein.
Schwefelsaures Ammoniak erfreute sich mehr und länger denn früher
eines besonders Jebhaften Begehrs, obwohl die Feldbestellungen im
allgemeinen überall als beendet angesehen werden können. Benzol,
Schwer- und Leichtöle konnten nicht minder einen flotten Absatz
erzielen. Die Verhältnisse der Eisenerzbeschaffung haben sich in dem
frühern Rahmen bewegt, und wenn es auch nicht leicht war, das
nötige Schmelzgut für die Hochofenwerke immer rechtzeitig heranzu¬
bekommen, so ist dies bei allerdings wesentlich gestiegenen Preisen
bisher nichtsdestoweniger immer noch gelungen, so daß die Roh¬eisenerzeugung in bisherigem Umfange keine Störung erlitten
hat und die bisher im Feuer befindlichen Hochöfen im Betriebe ver¬
bleiben konnten . Die Nachfrage nach Roheisen blieb nach wie vor
äußerst lebhaft , und wenn mit Rücksicht darauf, daß die früher vor¬
handen gewesenen Bestände zum größten Teil geräumt sind, auch
mit einem Ueberfluß von verfügbaren Roheisenmengen nicht zu rechnen
war, so herrschte anderseits jedoch auch kein Mangel . Die Roheisen¬
preise haben sich weiter zwar befestigt, unserer Ansicht nach jedoch
nicht in dem Maße , wie die Herstellungskosten gestiegen sind.

* Gladbacher Feuerversicherungs - . - G. in . -Gladbach.
Nach dem uns nur im Auszug vorliegenden Geschäftsbericht für
1914 brachte das Geschäftsjahr einen Gewinn von 595975-H (im Vorjahr
506491 = ), wovon nach Abzug der Gewinnanteile mit 45899=K (50573=4
wie schon gemeldet eine Dividende von 150.4 (wie i. .) auf die Aktie
von 3000. gezahlt, 100000 (wie i. .) der Rücklage für außergewöhn¬

liche Fälle. 100000-A einer neu zu bildenden Kursrücklage , 30000(20000.4) als Zuweisung der Beamtenversorgungskasse überwiesen und
20076 K (35918 .4) vorgetragen werden . Der Krieg habe auf die seschäft¬liche Betätisung erhebliche Einwirkungen ausgeübt . In der Ausbreitungdes Geschäfts im In- und Ausland traten beträchtliche Stockungen ein.
Da der Verkehr mit dem feindlichen Ausland gänzlich unterbrochen ,
die Verbindungen mit dem neutralen Ausland stark erschwert sind, wareine Minderung der Prämieneinnahmen unausbleiblich; anderseits ergabsich eine Erhöhung der Brandschadenrücklage.* Gladbacher Rückversicherungs - . - G. in . -Gladbach .Nach dem uns nur auszugsweise unersandten Geschäftsberichttür 1914 ist ein Ueberschuß von 68524-K (i. V. 117974.4, erzielt worden,wovon nach Abzug der Gewinnanteile von 3995=4 (wie i. .), wie schongemeldet eine Dividlende von 25-A (wie i. .) ant die Aktie von 1500 .4sezahlt und 1452844 (i. V. 139784) vorsetragen werden . Der Weltkrieghabe eine gewaltise Störung des internationalen Rückversicherungs¬geschälts zur Folge gehabt. Die Prämien- und Schadenrücklagen derFeuerrückversicherung seien der gegebenen Sachlagegemäß in vorsorglieherWeise ausgestattet worden. In der Transport Rückversicherung seien

im angelaufenen Geschältsjahr besonders unsünstig verlautene Verbin¬
nungen autgehoben wornen, woraus sich eine Verminnerung in derPrämieneinnahme ergibt. Der in den kriegerischen Ereisnissen liegenden
größern Verlustmöglichkeit wurde durch angemessene Verstärkungender Schadenrücklage Rechnung getragen .* Vereinigte Servais - Werke, . -G. in Ehrang (Rhld.).Nach dem Abschluß für 1914 ging der Betriebsgewinn auf 253 983.4
(i. V. 294 901.M) zurück. Zinsen erbrachten 18 271 K (18829. ). Ander¬seits erforderten Unkosten 143 792.4 (161 437.K) und Zinsen 100 341
(96 954=44). Nach 45 318.4 (60 868./) Abschreibungen , darunter 1391944
(30 592.A) auf Maschinen, sowie nach Aufzehrung des Vortrages von

ergab sich ein Verlust von 7760.4, der vorgetragen werden soll.
Im Vorjahr verminderte sich der Gewinnvortrag von 32 501.K auf 9437 .4.Wie der Geschäftsbericht dazu ausführt, hatte in denFriedensmonaten der Betrieb das Gepräge fortschreitender Entwicklung ,zumal da sich die Befürchtung , daß für Fußbodenplatten angesichts der
geringern Bautätigkeit Absatzsorgen eintreten könnten, als nicht durch¬
aus begründet erwies. Schwächer war der Absatz in glasierten Wand¬platten bei niedrigern Preisen, infolge des freien Wettbewerbs . Bei
Kriegsausbruch mußte der Betrieb fast gänzlich eingestellt werden.Zwei Abteilungen lagen im Berichtsjahre fünf Monate, eine weiterevier Monate still, jedoch war es möglich, Anfang Dezember, bzw.
Anfang Januar den Betrieb in diesen wieder aufzunehmen , wenn auch
nur in beschränktem Umfange. Entsprechend der Kriegslage waren
auch die Verkäufe geringer. Wenn dennoch das Schlußergebnis nur
wenig hinter dem des Jahres 1913 zurückgeblieben ist, so sei das
im wesentlichen den in den letzten Jahren vorgenommenen Betriebs¬
verbesserungen zuzuschreiben. Zu den geringer erscheinenden Ab¬
schreibungen wird gesagt, daß die gesamten Anlagen weit unter dem
wahren Wert in die Vermögensrechnung eingestellt sind, so daß in
diesen Posten eine bedeutende stille Rücklage ruht. Nach der Ver¬
mögensrechnung betragen die Anlciheschulden .68 ( .72) Mill. Mark
und die laufenden Verbindlichkeiten 767 082.A (762 941. ). Anderseits
sind verzeichnet an bar 9898.K (5887 . ), Wechseln 5240 A (5173 . ), Be¬
teiligungen 56 001 K (56 501. ), Ausständen 653 560 f (647 077.K) und an
Beständen in Rohstoffen 122 885 A (121 953. ), fertigen Waren 522 535#
(566 881.44) und in halbfertigen Waren 21 719.4. (34 144. ). Zurzeit
liegen in Ehrang feste Bestellungen auf Boden- und Wandplatten und
In Witterschlick auf feuerfeste Erzeugnisse vor, welche die beschränkte
Aufrechterhaltung der Betriebe im gegebenen Umfange auf Wochen
sichern; die weitere Entwicklung musse abgewartet werden.

* Julius Pintsch, . -G. In Berlin. Im Geschältsjahr 1914
gingen der Betriebsgewinn auf 7685 289.K (i. V. 7 753615A, der Gewinn
aus Beteiligungen auf 81 684 K (339756= ), der Gewinn aus Zinsen auf
127 126 K (129 46656) und die Mieteingänge auf 3252.K (4305.K) zmück,während die Wertpapierzinsen mit 46 986.4 mehr als im Vorjahr (27743-)
erbrachten . Anderseits ermäßieten sich die Unkosten auf 2717599.4(3297791. ), die Steuern auf 209417.4 262 153. ), die Teilschuldver¬
schreibungszinsen auf 285 390.K (295 560. 4) und die Versicherungsbeiträge

auf 38 771.4. (43281. ). Die gewöhnlichen Zahlungsausfälle ertorderten
15 383=K (26 001.K) und die im feindlichen Ausland 145 524=K (O) und Verlusteaut Wertpapiere 4823 K (16809=K) und die Wohllahrtsausgaben 397 923.4(259001). Die Ahschreibungen wurden mit 1 948 488.K (1820814) bemessen.darunter befinden sich 225 000.4 Rückstellungen für etwaige Ausfälle
durch den Krieg und Abschreibungen von 274 714.K (358 110. ) auf Be¬
teiligungen und von 182 647.4 (188 347.4) auf Patente . Nach Absetzung
von 691 383MK (738 9360A ) Ausbesserungs- und Unterhaltungskosten ver¬
blieb einschließlich 119 475.4. (117 462.K) Vortrag ein Reingewinn von
1 482 766 K (1512 970.40), woraus, wie schon mitgeteilt , wieder .44 Mill.
Mark als Sproz. (wie i. .) Dividende und 45 957./ (wie i. .) als
Vergütungen des Aufsichtsrats verwandt und 116 283.K (119 475.K) vor¬
getragen werden sollen. Dem Geschäftebericht zufolge konnte
die Gesellschaft ihre Werke in gewinnbringendem Betrieb erhalten und
mit einem gegen das Vorjahr nicht unwesentlich höhern Auftrags¬bestand in das neue Geschäftsjahr treten. Das Ergebnis sei immerhin
befriedigend in der Erwägung, daß einerseits durch die Kaperpolitik
unserer Feinde, anderseits durch die Beschlagnahme der Rohstoffe und
die Ausfuhrverbote fäst das ganze Auslandsgeschäft lahmgelegt worden
ist. Das Ergebnis konnte dadurch erzielt werden, daß die Gesellschaft
in Heereslieferungen einen Ausgleich fand, der nicht nur in direkten
Kriegsaufträgen , sondern auch in erhöhtem Absatz einiger nicht mit
Kriegslieferungen befaßten Abteilungen in Erscheinung trat. Der ge¬
ringere Gewinn aus Beteiligungen ist auf die durch den Krieg hervor¬
gerufenen Verhältnisse zurückzuführen . Inwieweit ihre Interessen imfeindlichen Ausland durch die kriegerischen Ereignisse betroffen worden
sind, vermag die Gesellschaft nicht zu übersehen. Wenn es ihr auch
gelang, hinsichtlich ihrer Glüblampenfabrik in Paris festzustellen , daß
diese von der französischen Militärbehörde zu Zwecken der Unter¬
bringung von Truppen requiriert worden ist, so war es im übrigen
infolge der gänzlichen Unterbindung des Verkehrs nicht möglich, sach¬dienliche Unterlagen für die Vermögensrechnung nach dieser Richtungzu beschaffen. Die Gesellschaft hat diesem Umstande durch ent¬
sprechende Abschreibungen und Rückstellungen Rechnung getragen. Der

dem Jahre 1910 vorgesehene Posten „Talonsteuerrücklage “ von125 000# ist diesmal nicht bedacht worden. Es hat dies seinen Grund

darin, daß nach einer Entscheidung des Königlich Preußischen Ober¬verwaltungsgerichts vom 8. November 1913 entgegen dem Erlasse desFinanzministers vom 5. Februar 1910 diese bisher steuerfrei gelassenenRüekstellungen als steuerpflichtig erklärt worden eind. Unterdiesen Umständen glaubt die Gesellschaft ehne Beein¬trächtigung ihrer Geschäftsinteressen , für die Zukunft auf
Räckselungen der genannten Art verzichten zu können.
aue 15519857 S00absha . . . hutenden Verdindlichkeiten
657, Vin. vak #####srück. Die Anleiheschulden betrasen 634
893733-43 darmte . pe79 544107-4
6 aa Sgi Kamions- Wertpapiere 243570 K 676135 - ), dur

3898 957.40, Ansstunge ( bTahe) , Beteligungen
6838 Gam GP " und unnnach derobengenannten AbschreibengDa aNeR (TOaUMIA , und bankeuthaben 944046-K (651 709. ). DieVorräte sind mit 10209693-K (8394 590=4) bewertet .

Elnnahmen ven Verkehrs-Anstalten .
Große Leipziger Straßenbahn . Im Mai 1915 wurden verein¬nahmt 632297 .4l gegen 792 106-4. im Mai 1914.

Ueberseeische Dampfer .
von Neur Parin . . 16: in Rotterdam Potscam (Ibbkaus-shmnsrihe

Würzburg 2. 7 U. unorg. .87—0,03m
Aaunnetm 2. hnein 8umurg.

.88-- .03m

Bingen 2. Rhein 80. morg. .64-- .02m
3. Juni: ( -Aufgang 4,23

( -Aulgang 12.41 N

Nachstehten.
haun. 2. Rhein àp U. morg.soblenz , 2. Rhein 6 U. morg.Trier. 2. Mosel 9 U. morg¬
###n, 2. Khein 11 U. more.uusseldert. .Rh. 8 U. morg .
Quisburg. 2. Rh. 8. U. morg.

.09-1. 88.87- - .030.24— .05m.85-49. 63m.60- .63.94— .002
Untergane .36
-Untergan : 10.35

Wetterwarte der Kölnischen Zeitung.
Allgemeine Oebersicht vom 2 Juni, 8 Uhr vormittags .
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Aussichten in Westdeutschland für den 3. Juni 1915.
Veränderliche Bewölkung, vorwiegend trocken, ziemlich warm.

Wasserwärme zu Köln am 2 Juni 1915, morgens 10 Uhr: 17.00C.

#
Dienützlichste Liebesgabe

ist der als Kräftigungsmittel sowiezur Linderung bei Magen- undDarmerkrankungen,insbesondere
Durchfall tausendfach bewährtesre ärztlich empfohlene

Kasseler Hafer - Kakao
Nur echt in blauen Kartons, nie lose

eaunp ngg

— mit

Bevorzugte Marhs :

„ „ „„ - IRUTTvine noenwillkommene Oebe

Der Trleehestocee

alter deutscher

29 gnac
Rüdesbeim a. Rh .

Am 18. Mai ds. Is. ist das Vorstandsmitglied

Herr Dipl . - Ing .

Pranz - Richard Reie .
Leutnant der Landwehr im Landw. - Infanterie - Regiment Nr. 107

Ritter des Eisernen Kreuzes
seiner schweren Verwundung , die er am Tage vorher an der Spitze seiner Kom¬
pagnie erlitten hat, erlegen .

Wir verlieren in dem leider zu früh Verschiedenen, der durch große Pflicht¬treue und unermüdlichen Fleiß uns allen ein leuchtendes Vorbild gewesen ist,einen wohlwollenden und äußerst gerechten Vorgesetzten.
Sein Andenken werden wir allezeit in hohen Ehren halten.

Die Beamten und Meister der Metallhütte Aktiengesellschaft .
Duisburg - Wanheim, den 31. Mai 1915. 8h

Statt besonderer Anzeige .

Mutter, Sap. . “ ½4 Uhr. starb unsere liebe, guieTante: wiegermutter , Großmutter, Schwester und

Frau Bürgermeister Thoma
geb. Wolfertz

von 64 Jahren.
lielbetrübt zeigen dies an

Hermine Maywald geb. ThomaWilhelm Maywald
Helene und Wilhelm Maywald

als Enkel.
Kleve, den 31. Mai 1915.

8. Juni, spschmilags 4 Uhr. Donnerstag denVorher Ansprsche im Hause. om Maverhause Bus.
Abstand au pehrmenz Scbeten, von Beleidsbesuchen

Am 16. Mai fiel auf dem Felde der
Ehre für sein teures Vaterland unser
lieber und verehrter Kompagnieführer

Herr Oberleutnant

FritzBerenorocht
Sein biederes Wesen und seine Für¬

sorge für uns sichern ihm ein dauerndes
Andenken.

Die Untffz . und Mannschaften
der I. Kompagnie Res. - Inf . - Rgts . 220.

Wald - und

Jagdgut
Rheinpfalz, herrl. Gegend, 700
Morgen meist Hochwald, eigene
Jagd. komt. Landhaus , naheBahn. Verhältnisse h. billig zuverkaufen . Ca. 5000 Morgen
Pachtjagd (¾ Wald, ¼ Feld)kann mitübernommen werden.
Benshaies -Geometer Keil,Gcheneum, Hessen. 75

Schnsi 1, 262 an Ag. a. Bl.Koln, U. Taschenmacher 18. (24

Kupitälter Sdcht Beteiligung
tunlichst in der Lebensmittelbranche mit 250000 .K für 3 Monate.
Genaue Oflert. mit Einkauts bezw. Hersteilungs und Verkaufs¬
preisen, genauen Gewinnvorschlägen usw. u. K. B 1080
an die Exped. d. Bl. (kr

Eisendererste Kralt, i. Warenh. , Teppich¬
gesch ., Möbellabr. einget. suchtsof. Stellung. Auch als 1. Ver¬käufer. Gell. Off. u. H 14716an Haasenstein &amp; Vogler ,. - . , Frankfurt 9. M. (541

Aelteier erf. Kaufmann sucht
wählend des Krieges, auch

für später, Beschäft. als Stütze
des Cheis, Geschältslührer des
eingezogenen Besitzers , Pihal¬
leiter oder sonstigen Vertrauens¬
posten. Bvent. Beteiligung mit
Kapital. Sprachenkundig , viele
Jahre im Auslande tätig gewesen.

Ang. u. XD701 an die Exp.

Kolonialw . -Agent. -Geschäft
sucht jüngern . branchekundigen

Stadtreisenden
für Crossisten - Kundschalt .

Sprachkenninisse ertorderlich .
Genaue Augeb. mit Bild und

Gehaltsanspr. unter Z U 767
an die Exp. d. Bl. 40

Gestern abend ist unsere liebe , gute
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur¬
großmutter und Tante

Frau Witwe Bürgermeister

Einn ausir Weerth
Johanna geb . Bird

im 86. Lebensjahre sanft entschlafen .
Düsseldorf, den 1. Juni 1915.Kreuzstraße 64

Anna Werner geb. aus' m Weerth
Ida Hartdegen geb. aus' m Weerth
Betty Günther geb. aus' m Weerth
Dr. R. F. Günther
Bertha aus' m Weerth
Marie aus' m Weerth
Max aus' m Weerth

Major im Landwehr -Infanterie- Regi¬
ment Nr. 25, zurzeit im Felde

Mathildeaus' m Weerthgeb. Lohmann
Enkel und Urenkel.

Die Beisetzung findet Donnerstag nachmittag um
4½ Uhr in Bingerbrück in aller Stille statt. Sg

Am 24. Mai, 510 nachm. , entriß uns die feindliche
Kugel unsern ptlichtteuen, sorgenden Adjutanten und
von allen geschätzten Kameraden, den
Oberleutn. d. R. beim Garde-Train-Batl.

FaurPöcrster
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Klasse

kommand, zum Füsl. -Batl, des Königin¬
Augusta- Garde- urenadier - Regts. Nr. 4.
Sein Andenken ist im Regiment gesichert .

Houben
Maior und Bals. -Kommandeur

des Füsilier Balailons Königm-Augusta-Garde-Oren.¬
Regiments Nr. 4. sa

Tuchtig. militartr. Kontorist
mit allen vork. Bureauarbeiten
vertraut , findet angenehme ,
dauernde Stellung in meiner Ko¬
lonialw.-Filial-Zentiale. Branche¬
Kenntn, erwünscht . Geschäfts¬
stunden von —5 Uhr. Angeb .
mit nähern Angab. u. CR 165
an die Exp. d. Bl. (40
lung . Flott . Kellner

mit sehr guten Zeugn. sucht
Stellung, am liebsten in Badeort
in Hotel od. Weinrestaurant . Ang.
u. J 2 an die Annonc. -Exped.
Th. Naus, Aachen . nh

Heirat . 45
Frl., 35 ., ev., groß, schlank,mit größ. Vermög . , sucht Bekannt¬

schaft eines bess. Hernn , 40—50
Jahre , zw. bl. Hierat; große
Fig., hohes, fest. Einkomm . , nichtunter 3600.M. wenn auch ohne
Vermög. Vermittl, verbeten. Ang.
bis 10. Juni u. XW 347 a. d. E.

Hufeisen
im Gesenk geschmiedet , Größe
6, 7, 8, noch monatlich 10000
Paar abzugeben. (4e
Pferdekämper , Dusseldorf.

Den Heldentod fürs Vater¬
land starb am 12. Mai bei
einem Stuimangriff unser
lieber A. H.

Architekt

Heinrich Maus
Musketier

I. Res. -inf. -Rg. Nr. 222.
Aachen, 1. Juni 1915.

Altherren - Verband
des Acad.

Architekten -Vereins.
1. .: Jos. Dassen.

Die Austührung der a) Tisch¬
lerarbeiten , b) Schmiede¬

und Eisenarbeiten für das
Empfangsgebäudeaufßahnhof Brügge i. W. soll ver¬
geben werden. Die Bedingungen
und Zeichnungen liegen bei der
hiesigen Bauabteilung zur Ein¬
sicht aus. Zeichnungen können
nicht abgegeben werden. Ange
boisbehte sind gegen portolreie
Einsendung von .30M für
Schreinelarbeiten und von 0,70.K
für Schmiede- und Eisenarbeiten
von hier zu beziehen. Die Ange¬
boisheite der Tischlerarbeiten
sind bis zum 17. Juni 1915.
vorm. 10½ Uhr, und die
Angebotshelte der Schmiede
und Eisenarbeiten bis zum
18. Juni 1915. vorm. 10½ Uhr,
versiegeitund mit entsprechender
Aufschrilt versehen nach hier
einzureichen . Später eingehende
Angeboishefte finden keine Be¬
rücksichtigung . Die Erölinung
der Angebote ertolgt zu diesen
Zeitpunkten in Brügge in Gesen¬
wart der erschienenen Beweiber
oder ihrer beglaubister Vertreter.

Brügge i. . , im Mai 1915.
Kgl. Eisenb . -Bauabteilung.

DieLielerung der für das Btats¬
janr 1915 ertorderlichen Ge¬

leisheber und Hemmschuhe soll
vergeben werden. Die Anpebote
sino bis zum Tage der Oeffnung,
den 16. Juni 1915, vormittags
10 Uhr, einzureichen. Verdings¬
heite können in der hiesigen
Kanzlei für 50 Pfg. entnommen
oder gegen postfreie Ein¬
sendung von 55 Pig. posthei
berogen werden. Zuschlags¬irist läuft ab am 30. Juni
1915. Elberfeld. 28. Mai 1915.
Königl. Eisenbahndirektion .
I . Hypotheken
auf städtische Objekte zu 4 5/8%.
Kleines Objekt muß übern. weiden.
Jos Maur, Köln-Lindenth. .A4314.
EIl. (29), fücht. im Haush. , ert.

m. Kind., d. franz. u. engl.
Spr. durchaus mächt. , kaufm. geb.
(Schreibm.),s. Besch. , ev. .Bureau
od. Verkäuferin. Gute Zgn. Ang.
Simon, Köln, Machabäerstr . 37.

Anstatt Karten!
Die Geburt eines

Buben
zeigen erfreut an

Dr . Karl Engelhardt , Pfr .
Martha Engelhardt geb. Langen .

Köln-Lindenthal , den 1. Juni 1915.

WVTir suchen für unser Bureau an der EisenbahnneubauW<space>st recke<space>Si mme rn- Ge mü nden<space>ei nen<space>
tüchtigen , militärfreien

n . 28 Piikkterl
zum sororngen Antritt.

Bewerber müssen flott stenographieren und mit derSchreibmaschine gut fertig werden können.
Bewerbungen unter Beifügung von Zeugnissen undAngabe der Gehalisansprüche sind zu richten an

B. Liebold &amp; Comp . , . - G.Baubureau Simmern (Hunsrück) .

Ialk .
Großbank- Filiale

an einem grö¬
Bern Platze
Süddeutschlands
sucht per sofort
oder später 2 in
dem Bankfach
durchaus bewan¬
derte Beamte
gegen hohe Be¬
zahlung für dau¬
ernde Steilung .

Angebote unter F 4
W 4155 an Rudolf
Mosse , Frankfurt a. M.75

Westdeutsche Fabrik
teuerfester Produkte

sucht
gegen gute Provision in Ab¬
nehmerkreisen gut eingeführten

Vertretel .
Das Werk ist leistungsfähig

und momentan in der Lage , in
kürzester Zeit größere Aufträge
zu eriedigen. tierren, die gute
Beziehung zur Greßindustrie
haben, werden gebeten, Näheres
u. K A1079 an die Exp. d.
BI. gelangen zu lassen .

Dranchekundiger mit der amert¬1 kanischen Buchführung ver¬
trauter , im Ein- und Verkaufbewanderter

Suchhäfter
von einem Kolonialwar. -Engros¬und Detail-Geschäft in der Nähe
von Duisburg pr. sofort oder
1. Juli gesucht . Ausführl. An¬

gebote mit Gehaltsanspr. unterH K 1038 an die Exped. (ue

Verkäufer
und Lagerist für meineHerren - Maß - Abteilungsofort gesucht . Aus¬führliche Onerten erb.
Adolf Oster

Düsseldort . #74
Dr mimenn zeilern düleng , derA inlolgegegenm ungiust. Ger¬

schäftslage fallierte
sucht Steilung

als Buchhalt . Chef
Kassierer

oder zum Nachprüten d. Bücher.
Derselbe hatte früner erste Stel¬
lungen in gr. Häusern inne und
wurde auch als gerichtl Bücher¬tevisor herangezogen. Güt. Ang.
erb. u. A . 874 an d. Exp.(4
Aeit. Dame der besten Gesell¬

schalt möchte einige be¬
freund. , vorn. , vermögendeHerren in feiner Weise mit
Damen aus feinsten Kreisenzwecks Heirat bekannt
machen. Peml. Verschw. ge¬
gens. Vertr. Angeb. (nicht ano¬
nym) unter B G 890 an die
Exped. d. Bl. 46
Dame m. Jahr. sucht Stel¬* lung bei einzelm Herrn oder

d. Dame. Ang. u. R 10 a. d. Ag. d.delel-Köin, Aandiener Ntr. 2. 1165



Rheinische Chamotte - und Dinas - Werke

Kom a. Nn.
Die Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zur

ordentlichen General - Versammlung
welche am

Mittwoch den 30 . Juni 1915
nachmittags 4 Uhr

Im Hotel Monopol zu Köln stattfindet , ergebenst eingeladen .
Tagesordnung :

I. Geschältsbericht des Vorstandes und Bericht des Aufsichts:
rats über das Geschäftsjahr 1914, Vorlage der Vermögens¬
Aufstellung nebst Gewinn- und Werlustrechnung , sowie
Beschlußfassung über diese Vorlagen und die Verwendung
des Gewinnes .

2. Bnttastung des Vorstandes und des Aufsichtsrats.
3. Autsichtsralswahl .* Wegen Teilnahme an der Geneial-Versammlung verweisen wir

4unsere Aktionäre auf § 28 des Gesellschaftsvertrages , wonach die
Iflinterlegung der Aktien bis spätestens 25. Juni d. ., abends 6 Uhr,au erfolgen hat.

Als Hinterlegungsstellen sind außer den Gesellschaftskassen zu
Köln, Eschweiler, Mehlem , Bendorf und Ottweiler folgende Banken
„bestimmt:

Deutsche Bank in Berlin und Köln
Bank für Handel und Industrie in Berlin und

Düsseldorf
Eschweiler Bank in Eschweiler
Deichmann &amp; Co. in Köln

ProPPofdrs

Weltbekannter Kur - und Badeort .
Das Paradies des nördl . Schwarzwaldes .

Linie Karlsruhe —Herrenalb . : : :: Frequenz 10000 Kurgäste .
und Nervenkurort . Sommerfrische I. Ranges . Bestes Gebirgsklima.

Meilenweite Tannenwälder. Städt. Kurhaus unter Leitung von Dr. med. Glitsch.Mou. Einrichtungen für Hydro-, Elektro- u. Inhalationstherapie . Diätküche. 11
Kurerleichterungen für Kriegsteilnehmer . Prospekt durch die Kurdirektion .

Herrenalb - Schwarzwald Hotel ( Sternen )

G.

Fomiienhotot t Koncsäed gachlnlte tasich geeiühe den Gonenastoanskioen
Personen -Aufzug, Zentralheizung , Bäder, Garage. — Ueber die Dauer des Krieges Pension vonMk. . — an. Inh.: Fr. Wagner , früh. langj. Ditektor Hotel Marquardt , Stuttgart. 811

HEINRICH

CYENE
MANNHEIM

Doppelte Hilfe !
M

ab
Gebr. Röchling in Saarbrücken .

Köln, den 31. Mai 1915. Der Aufsichtsrat:
J. I. Kruft, Vorsitzender.

Aktien - Gesellschaft

für Bergbau , Blei - und Zink¬

fabrikation
zu Stolberg und in Westfalen .

Die Dividende für 1914 beträgt 4% und ist zahlbar am
1. Juni d. J. gegen Einreichung des Dividendenscheines
Nr. 61:

in Aachen bei der Generaldirektion , bei derRheinisch-Westfälischen Diskonto -Gesellschaft
und bei der Deutschen Bank Filiale Aachen

in Köln bei dem A. Schaaffhausen' schen Bank¬
verein, bei den Herren Sal. Oppenheim jr. &amp;
Co. und bei der Filiale der Rheinisch - West¬fälischen Diskonto- Gesellschaft

in Bonn und Koblenz bei den Filialen der Rhei¬nischs Westfälischen Diskonto- Gesellschaft
in Düsseldorf bei dem A. Schaaffhausen' schenBankverein
in Elberfeld bei den Herren von der Heydt¬Kersten &amp; Söhne
in Berlin bei der Deutschen Bank, bei den HerrenMendelssohn &amp; Co. , bei der Direction derDisconto=Gesellschaft und bei der Commerz¬

und Disconto - Bank.
Die belgischen Mitglieder des Aufsichtsrats, nämlich

Herr Victor Linon, Verviers
" Graf Fritz de Pinto, Ensival
" Vicomte Alfred Simonis, Verviers, und
" Graf Carl van der Straten-Ponthoz , Brüssel

sind aus dem Aufsichtsrate ausgeschieden. Die heutige
General-Versammlung hat beschlossen, von einer Ergänzungs¬
wahl für diese Herren abzusehen und die Zahl der Aufsichts¬
ratsmitglieder bis zur nächsten ordentlichen General-Ver¬
sammlung auf 6 festzusetzen.

Der gemäß Art. 13 der Satzung ausscheidende Herr Ritter¬
gutsbesitzer Theodor Nellessen wurde wiedergewählt sowie

an Stelle des durch Tod ausgeschiedenen Herrn Geheimen
Kommerzienrat Dr. -Ing. und Dr. phil. h. c. Carl Delius
Herr Bankdirektor Friedrich Herbst, Elberfeld neu in den
Aufsichtsrat gewählt. nhAachen, den 29. Mai 1915.

Der Vorstand .

Fehlende oder nicht ausreichende

SETRIESsiaUiP
behebt man am
durch schnellsten und zweckmäßigsten

LANZ - — LOKOMOBILEN
inimmmmmnnnmmnnn

Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Lentz“
stationär und fahrbar bis 1000 PS.

Oberrheinische

Versicherungs Gesellschaftl
in Mannheim .

1510
795

17463704

Wa,es Ghieftag kl . G .
Neustadt an der Hardt .

Wir beehren uns hiermit, die Aktionäre unserer Gesellschaft zur
16. ordentlichen General - Versammlung Serie

auf den „ S
25 . Juni 1915 , nachmittags 5 Uhr
im Saalbau zu Neustadt a. d. Hardt, ergebenst einzuladen.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes über das Geschäftsjahr 1914/15;
2. Genehmigung der Bilanz mit Gewinn- und Verlustrechnung

für 1914/15: ng
3. Bntlastung des Vorstandes und Aufsichtsrates ;
4. Wahlen zum Aufsichtsrat.

Zur Teilnahme an der General-Versammlung und zur Stimm¬
abgabe sind diejenigen Aktionäre berechtigt, welche ihre Aktien
apätestens am 22. Juni 1915 hinterlegt haben:

in Neustadt an der Hardt:
bei unserer Kasse und bei der Filiale der Pfälzischen Bank

vorm. Louis Dacqué
in Ludwigshafen a. Rh. und München :

bei der Pfälzischen Bank und deren Niederlassungen
in Mannheim:

bei der Rheinischen. Creditbank und deren Niederlassungenbei der Süddeutschen Bank, Abteilung der Pfälzischen Bank
in Frankfurt a. . :

bei der Plälzischen Bank
den Herren L. &amp; E. Wertheimber und J. Dreyfus &amp; Co.

in Berlin :
bei der Deutschen Bank.

Das Recht der Hinterlegung bei einem Nolar bleibt unberührt .
Neustadt an der Hardt, den 31. Mai 1915.

Wayss &amp; Freytag A. G.Otto Meper.

nahe Bahnhof Bonn gelegen
1000qm Bodenfläche, davon ca. 600qm bebaut,
hohe luftige Räume, Verwalterwohnung , unter
günstigen Bedingungen

sofort zu vermieten .
Angebote unter A L 2395 an die Filial¬

Exped. dies. Blattes , Köln- Ehrenfeld . 18

Rheinisch - Westfälische Boden - Credit - Bank , Köln .
Verlosungsliste .

Die mit fetter Schrift gedruckten Nummern sind Restanten aus frühern Auslosungen.Zur Rückzahlung am 2. Januar 1916 wurden in der Auslosung vom 29. Mai 1915 gezogen:
4% Hypotheken - Pfandbriefe , Serie I, III , V, VII und VIIa

3½% Hypotheken - Pfandbriefe , Serie VI.
1. 4% Hypotheken - Pfandbriefe .Serie I Lit. A à Mk. 5000 Nr. 44 254 281 563 834 869 948 973 1049.Lit. B à Mk. 1000 Nr. 7 22 248 292 311 348 745 747 1146 1383 1436

1686 2042 2075 2188 2229 2288 2329 2601 2684 2806 2898 2904 3287 3310 3472 3681
3708 3737 4205 4206 4333 4529 4778 4994 5043 5210 5229 5268
5672 5783 5804 5939 6193 6316 6387 6397 6404 6893 7011 7094
7688 7797 7870 8040 8067 8449 8510 8669 8694 8876 9004 9037Lit. C à Mk. 500 Nr. 146 379 396 407 612 698 797
1459 1471 1481 1631 1648 1693 1771 2042 2114 2334 2567 2692
3220 3632 3664 3672 3862 3946 4209 4245 4296 4445 4460 4510
5427 5732 6110 6181 6314 6433 6557 6575 6594 6726 6828 6952
7580 7615 7828.

Lit. D à Mk. 100 Nr. 94 422 448 450 461 688 985
1324 1330 1389 1425 1543 1553 1786 1902 2009 2031 2037 2108
3318 3778 4031 4055 4061 4143 4321 4400 4445 4454 4625 4713
5512 5753 5980 6082 6266 6516 6612 6617 6658 6767 6858 6870
7587 7611 7642 7688 7694 7823 7877.Serie III Lit. A à Mk. 5000 Nr. 115 283 317
1434 1580.

Lit. B à Mk. 1000 Nr. 23 206 238 584 777
1599 1618 1622 1625 1672 1695 1779 1993 2363
3839 3869 4054 4085 4143 4190 4453 4457 4517
5414 5461 5675 5677 5832 5835 5929 6007 6013
7037 7071 7418 7677 7871 8138 8167 8293 8548
9395 9562 9602 9665 9809 10187 10254 10298
10705 10858.
Lit. C à Mk. 500 Nr. 170 379 605 631 777

1572.
Lit. D à Mk. 100 Nr. 33 75 84 136 304 401 571

1728 1758 1816 1887.
Serie V Lit. A à Mk. 5000 Nr. 206 328 335 363 421 525 572 623 1022 1164 1175.Lit. B à Mk. 3000 Nr. 29 188 225 551 707 735 746 878 947 983 1019 1503

1681 1757 1939 2134 2277 2338 2689 2742 2743 2809 2917.
Lit. C à Mk. 1000 Nr. 121 161 279 347 390 504 517 535 544 610 671 744 763

2261 2509 2601 2688 2779 2803 2890 2904 3176.
237 279 673 753 774 962 1002 1007 1202 1571

Fu
Lieferungswagen 6/18, 8/20 oder 10/20 P. ., Nutzlast 750 Kilo

„ zu kaufen gesucht.
Angebote über nur bessere Wagen unter E 7238 an die

Annoncen -Expedition Ed. Elven, Solingen , erbeten. ek

Wir vergeben

Poten jsom uldvusurbeltein

#
anterte

Reliektanten vollen üure Antragen
M 4019 an Rudolf Mosse, Frank¬furt a. . , richten.

53047251
9192.901
27484538
7005
1030
21164864
7099

53077534
10892752
5030
7210
110925475223
7279

53467607
1186
2887
51067455
1222
2857
53067511

55767685
1250
2914
52277541
12642931
5487
7578

321 473 718 895 978 1084 1386

1570
3682
94126983
933910532
1531
1568

895240047226032
8837

931268047406103
8972

1096305448326164
8974

1098336250696472
9142

1383352751546504
9179

1401363251636717
9180

10382 10414 10491 10507 10514
988 1132 1165 1309 1311 1475

647 666 917 1164 1195 1362

1005 1018 1375 1660 2087 2090
Lit. D à Mk. 500 Nr. 64 230.
Lit. B à Mk. 300 Nr. 99 120

1648 1683 1788 1791 1941.
Lit. F à Mk. 100 Nr.
VII Lit. A à Mk. 5000
Lit. B à Mk. 3000 Nr.

1199 1542 1952 2114 2333.
C à Mk. 1000 Nr.

64 313 352 364 464 486.
Nr. 30 105 151 442 455 960 986 1318 1330 1338.

72 243 289 339 424 437 528 763 1013 1102 11181168.
Lit.17953789
Lit.
Lit.

1991.Lit.
**10

34 339
2541 2610

R T < space >

Dampruberhitzer =

Komplette Dampf - Anlagen
Einrichtung kompletter Dampfziegeleien. 6

K. &amp; Th . Möller , G. m. b . . , Brackwede i . W.

— <space>Te i pzi ge r <space>Ver ei che r ung s <space>An l ien<space>
Gesellschaft in Nachen .

Bilanz
für den Schluß des Geschäftsjahres 1914.

A. Aktiva .

1. Forderungen an die Aktionäre für noch
nicht eingezahltes Aktienkapital — — —

2. Sonstige Forderungen:
a) Rückstände der Versicherten — — —
b) Ausstände bei Generalagenten bezw.

Agenten — — —. — . — . - —
c) Guthaben bei Banken . . . . — —
d) Guthaben bei dem Postscheckamt —
e) Guthaben bei andern Versiche¬

rungsunternehmungen. —. — — —
1) im folgenden Jahre fällige Zinsen,soweit sie anteilig auf das laufende

Jahr treffen . . . . . . -—. — —
g) anderweitn . — - - " - - —.—

3832619506 667 700 847 884
2808 2943 3054 307211293115 12763325 1279340415363591

1089 1345

1880 2254 2507
3908 4056.
D à Mk. 500 Nr. 171 178 188 194 246 419 510 568 837 1026 1285 1338 1372.
BE à Mk. 300 Nr. 89 301 803 1062 1101 1280 1365 1374 1660 1691 1782 1798

1924 1991.
F à Mk. 100 Nr. 36 93 265 391 488 506 533 643 657 807 964 1038 1317

1405 1510 1531 1697 1742 1761 1769 1899.
Serie VIla Lit. A à Mk. 5000 Nr. 325 428 472 610 620.

Lit. B à Mk. 3000 Nr. 179 442 602 605 651 737 928 1061 1072.
Lit. C à Mk. 1000 Nr. 10 50 241 283 285 338 585 1023 1034 1060

1682 1743 1786 1815 1849 1860 1969.
Lit. D à Mk. 500 Nr. 52 76 262 405 673.
Lit. B à Mk. 300 Nr. 106 238 377 417 453 473 801 828 840.
Lit. F à Mk. 100 Nr. 54 63 214 438 461 596 652.

2. 3½% Hypotheken - Pfandbriefe .
Serie VI Lit. A à Mk. 5000 Nr. 59 61 83 109 274 598 605 683 821 875 892 1224 .Lit. B à Mk. 3000 Nr. 89 170 266 441 580 924 1133 1205 1477 1571 1692 1812
1988 2089 2151 .

Lit. C à Mk. 1000 Nr. 2 186 286 414 429 471 707 733 765 787 964
1195 1499 1702 1706 1793 2313 2508 2577 3070 3076 3609 3652 3710 4097 .

Lit. D à Mk. 500 Nr. 213 238 462 582 691 721 754 824 980 1295 1558.
Lit. E à Mk. 300 Nr. 11 94 146 228 270 664 711 824 844 963 1562 1578 1995.
Lit. F à Mk. 100 Nr. 134 154 395 632 658 874 994 1011 1544 1635 1771

1861 1984.
Zur Rückzahlung am 1. Oktober 1915 wurden in der Auslosung vom 5. März 1915

gezogen:
3½% Hypotheken -Pfandbriefe, Serie II und IV.

Serie II Lit. A à Mk. 5000 Nr. 123 308 359 432 644 939 1172 1349 1429 1456 1492 1498 .
Lit. B à Mk. 1000 Nr. 123 162 219 240 250 599 736 750 1185 1197 1383 1575

1905 1927 1985 2175 2309 2554 2752 3162 3357 3372 3466 3493 3741 4130 4190 4243
4256 4316 4362 4666 4766 4976 5171 5220 5359 5505 5549 5578 5627 5630 5661 5808

6922 7145 7289 7323 7406 7557 7657 7771 7936 8071 8225
9437 9441 9562 9689 9979 9996 10173 10264 10275 10293

993 1070

59628240
10387

4316 4362 4666 4766
5972 6273 6346 6564
8310 8821 8915 9293
10619 10736 10889.
Lit. C à Mk. 500 Nr. 106
Lit. D. à Mk. 100 Nr. 129

Serie IV Lit. A à Mk. 5000 Nr.

Reprasentant .
Höherer jüng. Staatsfinanzbeamter , bisher in leitender

Stellung, sucht in erstklassigem industriellenUnternehmen leitende 275
Position als Repräsentant usw .

Angeb . erb. u. M C 8410 an Rud. Mosse, München.

1195
12444005
499768158255
10785
12174
1499016752
1815120314

1466 1500 1604 2019
Lit. B à Mk. 1000.
1478 1570 1962 2022
4025 4043 4346 4438
5049 5127 5150 5199
6841 6970 7213 7228
8388 8409 8624 8772
10806 10810

12675
15179171021842620555

198 313 517 535 569 669 1004 1149 1396 1406 1446 1469.
286 455 749 765 855 1067 1150 1598 1627 1691.
22 39 141 171 307 585 680 804 920 976 1136 1167

2038 2105 2230
Nr. 132 319
2161 2487 2566
4471 4510 4518
5511 5515 5575
7262 7455 7500
8786 8946 9097
11119 11337

1369
1286

12431
15104169841820420510

Lit. C
1545 1597

10864
12794 13644 13662
15243 15353 15470
17140 17165 17198
18861 18931 18935
21536 21584 21874.

à Mk. 500 Nr. 116 137 602
1684 1798 2185 2270 2461

100 Nc 152 171 255
2194 2719 3085 3075

2300 2503 . 2826 3105.
356 400 573 594

2696 2884 3061 3152
4579 4604 4724 4730

5060 5778 5779 5993
7758 7786 7905 7997
9382 9468 9576 9778

11429 11509 11600 11763
13746 14143 14329 14330
15552 15832 16102 16212
17293 17417 17419 17427
19101 19116 19117 19388

110231804755
6267
8026

11243291
4815
6382
8175

11963374
4925
6566
81979962

11864
14441
16392
17475
19557

10452
11992
14675
16443
1808620200

1204
3613
4952
6587
8233
10599
12066
14947
1650818118
20233

1113 1173 1214 1237 1262 1333
1285

Für Rheinland und Westfalen
werden von sächs. Polier- und Schwabbelscheibenfabrik
grteingelürte

Verlreier Zesuchl .
Angebote bütto zu richten an . . 88Heinrich Graupner, Mittweida (Sachsen),

731 746 906
2759 3042 3059.

Lit. D à Mk. 100 Nr. 152 171 255 310 337 388 474 897 1036 1166 1280
1442 1680 1895 2194 2719 3085 3275 3293 3430 3453 3493 3494 3757 3846,
Die Rückzahlung erfolgt zum Nennwerte gegen Rückgabe der ausgelosten Hypothekenpland¬

briefe, der nicht verfallenen Zinskupons und der dazu gehörigen Talons . Die kuponsmäßige Ver¬
zinsung endet mit dem Rückzahlungstermine ; der Betrag der etwa fehlenden Kupons wird an dem
Kapitalbetrag gekürzt. Auf die verspälet zur Einlösung gelaugenden Pfandbriefe vergüten wir bisauf weiteres 2% Depositalzinsen ; diese Verzinsung beginnt 3 Monate nach dem Rückzahlungstermin.

Auf Namen umgeschriebene Plandbriefe können nur gegen beglaubigte Abquittierung des
in unsern Büchern eingerragenen Eigentümers zur Auszahlung gelangen .

Wir sind bereit, schon von jetzt ab an Stelle der zur Rückzahlung al pari
gezogenen Stücke unverloste Stücke unserer 4% Pfandbriefe spesenfrei gegenVergütung der Kursditferenz und unter gegenseitiger Verrechnung der Stückzinsen
zu liefern .

Auf Wunsch besorgen wir für die Besitzer unserer Pfandbriefe die kosten¬
freie Kontrolle der Auslosungen, wozu Antragsformulare von unserer Kasse
bezogen werden können; auch übernehmen wir kostenfrei die depotmäßige Auf¬bewahrung unserer Pfandbriefe. D10

Ziehungslisten sind von unsern Kassen in Köln und Berlin kostenfrei zu beziehen.
Köln, den 29. Mai 1915.

Der Vorstand .
Großes Hüttenwerk im Rheinland

mehrere selbständig arbeitende sucht für sofort

D amen
im Alter von 20—30 Jahren mit guter Schulbildung und
mehrjähriger Bureaupraxis , die möglichst Erfahrungen inder Prülung von Neubau-Abrechnungen besitzen oder aber

die Maschinenbranche kennen. Damen, die ausschließlich
in Korrespondenz oder Buchhaltung gearbeitet haben,kommen nicht in Prage. Angebote mit ausführl . Lebens¬
lauf, Zeugnisabschr . u. Gehaltsanspr . unter S K 1304 an
die Ann. Exp. Fr. Schatz, Duisburg. sh

1 Milion gesenkgeschmied.

Hufeisen
gr. 11—12—13, zu kaufen ges.,
lieferbar bis Mitte August. 4c

Angeb . auch v. Teillieferungen
an D. Schönbach, Köln,
Mauritiussteinweg 102. F. B 4342.

IS Sinedelten
angebl . Müller- ’dorf sof. bill. zu
verk. Anlr. u. XN 710 an d. E.

Gesucht ein zuverlässiger

Diener
wenn möglich unverheiratet, der
in Hausarbeiten erfahren ist. (de
Komm. Rudolf Schoeller

Düren.

Fräulein, 19 Jahre
perfekt in der einfachen Buch¬
führung , Maschinenschrei¬
ben, Stenographieusw . sucht,
gestützt auf la. Zeugnisse,
Stellung als Buchhalterin od.
Kassiererin . Angebote unter
H . 526a an Haasenstein
&amp; Vogler, . - . , Dortmund,erbeten. (1140

Gegen Höchstgebot abzugeben
1000 kg Asphaltöl

Fischer &amp; Co., Köln-Ehrenfeld
Herkulesstraße 5. (4c

Gebild . Kinderfräul .
mit guten Zeugnissen zu 2 Kin¬
dern von 5 u. 3 Jahren gesucht .

Frau Wallach, Köln
4a St. Agatha 5.

Kartöhleinnem Superteh
sofort

5000 Ballen Zu
Auskunft erteilt Frau Menges ,

tag von —4 Uhr.

abzugeben
80. ∆ pro 100 Kilo .

Demhotel , Köln, am Donners¬
88

Stabeisen
22X10 u. 22X11 mm

ab Werk , ebenso

Vierkant¬

Eisen
12 mm SM, Härte III
ab Mannheim sofortsehr billig abzugeben.

Anir . unter S D 7375 an
Rud. Mosse , Stuttgart. (75

Stabeisen .
25 bis 30 Tonnen la. Plußeisen,

30/13, Pabrikat Krupp, weil über¬
disponiert , zu 120. — solort
ab Lager Düsseldort abzugeben .

Angebote unter C323 an die
Ann. -Exped. D. Schürmann,
Düsse ldorf. (Sg

Kind
Mädel, n. üb 2 ., bess. Herkunft,
w. an Kindes Statt angenommen .
Ang. u. S K778 an Ed. Krause ,
Ann. -Exp. , Essen-Ruhr. kr

Kassenbestand „ „ „
Kapitalanlagen:
a) Hypotheken und Grundschulden
b) Wertpapiere — — — — —
c) Darlehen auf Wertpapiere . —. ——
d) Wechsel „ . . - — — - — - ¬
e) anderweit . . . . . . . - ¬
Grundbesitz —
Inventat — —

7. Sonstige Aktiva :
a) Werte des Beamtenunterstützungs¬

fonds — — — — „ — — — — —
b) Glaslager aus Bruchstücken — — —

8. Noch zu deckende Organisationskosten

B. Passiva .

# /8
2 400000—

941 801
43023

2 267 348

142 000

39 320

5833403

70

100000 P . Nareisen
handgeschmiedet, leichte PlerdeJuni lieferbar

zu verkaufen .
Angebote unter K W U 824 an Rudolf Mosse, Köln. 474

Wir ubernehmen
für sofort in größerm Umfange kleine

und mittlere

Bohr - , Fräs - und Dreharbeiten .

275
Westf. Export &amp; Import Ges. m.

Hamm (Westf. ) .
b. H.

03

59

Aktienkapital — — — — — —
Ueberträge auf das nächste Jahr, zu a)
und b) nach Abzug des Anteils der
Rückversicherer:
a) für noch nicht verdiente Prämien:

Peuerversicherung " — — " — — —
Glasversicherung - . — " — — — —
Einbruchdiebstahlversicherung " —

b) für angemeldete , aber noch nicht
bezahlte Schäden:

Feuerversicherung . . — — — — — —
Glasversicherung -—— — — — — — —
Einbruchdiebsfählversicherung — —
Uniallversicherung in Liqu . — — —

c) anderweit . . . . . . . . . . - ¬
3. Hypotheken und Grundschulden sowie

sonstige in Geld zu schätzende Lasten
auf den Grundstücken Nr. 5 der Aktiva
Barkautionen — — — - — — " - —
Sonstige Passiva:
a) Guthaben anderer Versicherungs .

unternehmungen . . .. . . . —
b) anderwest, und zwar:

Guthaben Verschiedener — .— — — —
Nicht erhobene Dividende aus den

Vorjahren . . . —. . —. . . —
Reserve für Löschsteuern usw. — —

Reservefonds - — — - — — — — — ——
Spezialreserven:Beamtenunterstützungs¬
Gewinn — — B — —

Die Garantiemittel der Gesellschaft
Reserve für unerledigte Schäden aus

1. Grundkapital - — — B — - Mk.
2. Kapitalreserve — — — „ „
3. Prämienreserve netto — —

besiehen außer der
e 3000 000. —

1 000000. —
712783. —

Aachen, den 1. Mai 1915. Mk. 4712783. —

Der Vorstand .

unverzinnte

(nh

Einige tausend kg neue, schwere, unverzi
Kupfer - Halb - und Fertigfabrikate

für Heereszwecke abzugeben .
H. Butting, Kupfer- und Messingwarenfabrik

Crossen Oder

Erstkl . Fleischwaren - u. Konservenfabrik
fabriziert ständig schnittfeste

MSURwarÖ !
hergestellt nach deutschem Nahrungsmittelgesetz . Liefert nur an
Selbstkäufer . Angeb. u. K W 8890 bef. Rudolf Mosse, Köln.
Leichte , . —Imm starte , aaereine

Blankleder - Hälse und Flanken
in größ. Posten prompt lieferbar

Carl Wültmg jr . , Elberteld . Tel. 867
74

Ccnerzen
Marke „Couda“, ca. 25% Stearine und 75%
Waggonladungen à c 150 p. 100kg unverzollt
Anfragen Köln, Belgischer Hof, Zimmer Nr.

Parattine, einige
abzugeben. Gell.
20. 45

Tauhaken , Geschirrhaken
Zughak . u. verschlußkappen

liefert preiswert und prompt (83
Trockenverzinkung , Wülfrath .

Durch den Krieg
in Geldverlegenheit , bin ich gezwungen , meine wertvollen

echten Perser Teppiche
jedem annehmbaren Preis auf schrgroße und kleine , zu jeuen

Weg gegen bar zu verkaufen . schnellstem
Ang. u. X 2 722 an d. Exp. d. Bi 4

Eine 10 P. S. Biclonette
mit Geschäfts- und

Luxuskarosserie, wenig
gebraucht, Bereitung

noch wie neu, wegen
Einberufung billig zuverkaufen. Schriftl. Otf.
u. Ke 360 an Rudolf
Mosse, Elberfeid . (875

10os Haut

Patronentaschenled .
erstkl. Fabrikat, vorschriftsm .
—2½ mm 24 26,50 u. 29.— pro

qm Nabelmaß 4c
Bugen Heinrich

Köln-Ehrenfeld . (4c
WWregen Umzugs per 15. stelle

meine bek. Sammlung alter
und auch moderner

Gemälde
zum Verkauf. Günst. Gelegenheit
für Museen, Sammler usw.

Schwarz. Wagnerstr. 38
Unterh. , Düsseidorf H41

Kaiserhof , Köln
ganz nahe Bahnhof. Schiff u. Dom .
Zimm . m. Prühstück 3# an.
Vorz. Küche. Mittagessen .#..5044 und .50.4. 24
Godesberg a. Rbein

Villa Rosenburg
Koblenzer Str. 88. Tel. 149.Erstklass Fremdenpension.Vornenmes , altbek. Haus, ganzfrei u. ruhig, in gr. Park gelegen.Lift.Garage. Auch f. Erholungs.bedürft , best. empfohlen.

118) HI. Stockmayer Wwe .

Sattierei
übernimmt noch Militärarbeit .
Vermittl. v. solcher wird honoriert
Sauer, Remagen . Bachstr. 112.

Dunkles

Maschinenöl
von Asphalt. Teer, Harz und
Säure frei, Visk. ca. 7, zu +78. —
pro 100kg netto einschließlich
Faß abzugeben . Anfragen unter
K K 1088 a. d. Exp. d. Bl. (ot

. lnder Sef
Original
N.

T. &amp; ., Marke A.
gegen Kasse

zu kaufen
Angebote

oder
Sa

fesucht .
mit Quantumsan¬

gabe unter J C 1055 an die
Exp. d. Bl. erbeten .

Petroleum .
u Pässern und Waggonbezug

zu kaufen gesucht. (45
Wilh. Clarenbach, Bonn.

Salzschneidebohnen
n Oxhoften KK 32 den Netto.
Zentner ab Düsseldorfgeg . Nachn.

Ang. u. G H 1559 an G.Geerkens, .- ., Hageni. W. gi

Zichorten

Warzer
Ende 1914 getrocknet, einige
Waggonladungen ab Brüssel ab¬
zugeben. Gell. Anfragen Köln,
Beigischer Hlof, Zimmer Nr. 70.
Waufe jed. Quantum versteuert .
* Sprit. Ang. u. R 92 a. d. Ag.
d. Bl., Köln , Heumarkt 64/66. (49

Ig . Beamtenwitwe
sucht f. einige Monate Betätig in
gr. Betr. zw. Weiterbildung in d.bess. Küche . Premdenpension i.
Kurort, Sanatorium usw A. l. o.
g. .; auf Wunsch auch Zuzahl.
Ang. u. BF 889 an die Exp. (4c

80—100 P. . , 200
bis 250 Volt Gleich¬
strom, neu oder
wenig gebraucht
sofort zu kaufen

gesucht .
Angebote u. P 2401

an Haasenstein &amp;
Vogler , . - . , Frank¬furt a. M.

Roseh und

Höckstolle
für die Sommerbekleidung , sowiePutterköper und Nessel usw.
in schmalen Breiten, fätbe, im.
ossspiest und rüste aus nachVorschrift der Militärbehörde.

Kurze Lieferzeit. rb
J. W. Rader

Burscheid b. Köln .
Zündhölzer

erstkl. deutsches Fabrikat , sofort
greiibar 675

abzugeben .
Angeb. u. F AL 1571 an

Rud Mosse . Frankfurt a. M.

Sroltars . Streumen !
anerkannt bewährter Qualität
liefert in jed. Quantum äußerst
billig an Müller, Mehlhändler u.
Bäckerei - Grossisten . Reisende.
welche die Bäckerei-Kundschaft
besuchen, finden lohnend. Neben¬verdienst durch provisionsweisen
Verkauf obigen Artikels. (40Reiner Pischer. Köln.
GIVzegn , und Mandelseite,

kasterseile, Toilettenseile zu
kaufen gesucht. Ang. F P K 149
anRud. Mosse, Frankfurt a. M.
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WIB Großes Hauptquartier , 2. Juni. (Telegr.) Amtlich .

Eingelroffen um 2 Uhr 50 Min. nachmittags.
Westlicher Kriegsschauplatz .

Bei Bixschoote , nordöstlich von Steenstraate , schossen wir
ein englisches Flugzeug herunler; die Insassen, ein bel¬
gischer und ein englischer Offizier , wurden gesangengenommen.

Die Zucerfabrik westlich Souchez , in die im Laufe
des gesirigen Nachmittags die Franzosen eingedrungen waren,
ist von uns wiedergenommen .

Ein französischer , in den Abendstunden auf unsere Stellungen
bei und südlich Neuville unternommener Angriff wurde ab¬
geschlagen . Nur ein kleines über die Straße Neuville—Ecurie
vorspringendes Grabenstück ist vom Feinde besetzt.

Im Priesterwald dauert der Nahkampf um einzelne
Grabenstücke noch an.

östlicher Kriegsschauplatz .
Bei Neuhausen , 5Okm nordöstlich, und bei Shidiki ,

65km südöstlich Libau, fanden erfolgreiche Gefechte gegen kleinere
russische Abteilungen statt, ebenso weiter südlich in der Gegend von
Schaulen und an der Dubissa , südöstlich Kielmy , sowie zwischen
Agiany und Eiragola. Bei Schaulen machten wir 500 Gefangene.

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Zwei weilere bei Dunkowiczki gelegene Werke der Festung

Przemyfl sind gestern erstürmt worden.
Nach dem Siege bei Stryj drangen die verbündeten Truppen

gestern in der Richtung Medenice vor. Im Lauf des
Monais Mai sind auf dem füdöstlichen Kriegsschauplatz
863 Offiziere, 268 869 Mann zu Gefangenen gemacht,
251 Geschützc und 576 Maschinengewehre erbeutel
worden. Hiervon entfallen auf die dem Generaloberst
v. Mackensen , unterstellten verbündeten Truppen:
[ Vierhunderl Offiziere , darunter zwei Generale,
(152 254 Mann Gefangene, 160 Geschütze, darunter 28 schwere,
und 403 Maschinengewehre. Einschließlich der auf dem östlichen
Kriegsschauplaß gemachten und gestern veröffentlichten Ge¬
fangenenzahlen beträgt demnach die Summe der im Mona!
Mai in die Hände der verbündeten Truppen gefallenen Russen
elwa 1000 Offiziere und über 300 000 Mann.

Oberste Heeresleitung.
Die französischen amtlichen Berichte .

WIB Paris , 2. Juni. (Telegr. ) Amtlicher Bericht von
Dienstagnachmittag:eschage in rite ain u. uag ad unr Sath

Hstate ser „Souches befige Kämpse Kat. Wir drangen in eine
Eschanee im sogenannten Labyrinth ein, wo es zum Nahkampf kam.
r behielten hier die Oberhand. Auf der Hochebene östlich der Loretto¬

höhe bemächtigten wir uns einer deutschen Schanze. Ein sehr heftiger
Karzpk . wpielte sich um die Zuckersabrik von Souchez ab, wo wir etwa
#o Gefangene , machten. In den Vogesen nahe Fontenelles wurdeein von zwei Kompagnien ausgeführter deutscher Angriff unter schwerenVerlusten, für den Feind abgewiesen ,

Amtlicher Bericht von Dienstagabend :
Im Abschnitt nördlich Arras spielten sich sehr lebhafte Kampf¬

handlungen ab. Wir erzielten neue Fortschritte . Trotz mehrerer
befüiger Gegenangriffe konnte der Feind uns nicht aus den im Gehölz
gneben der Straße Aixnoulette—Souchez eroberten Schützengräben ver¬
sreiben. Wir behaupteten gleichfalls unsere Gewinne nordöstlich der
Porettokapelle. Die heftigen Kämpfe , deren Mittelpunkt sei zwei Tagen
die Zuckerfabrik Souchez bildete , endeten zu unserm Vorteil. Wir
bemächtigten uns der Zuckerfabrik, der Feind eroberte sie nachts zurück ,aber wir vertrieben ihn bei Tagesgrauen daraus und blieben Herren
der Stellung . Trotz , aller Gegenangriffe brachten wir unserm Gegnern
hohe Verluste bei. Im Labyrinth südöstlich Neuville nahmen wir
weiterhin ein deutsches Schanzwerk nach dem andern. Wir erzielten

aes Kchse de. Beseche beiche e she ais der Ssch als
bestigem Bombardementeinige Stücke der vorgestern eroberten Schützen¬
gräben wieder ab. Wir behaupten den ganzen Restunserer Gewinne.

Der italienische amtliche Bericht .
WIB Rom, 2. Juni. (Telegr.) Das Große Hauptquartiermeldet unter dem 1. Juni:
An der kärnterischen Grenze, westlich des Monte =Croce=Passes, fanden

am 30. Mai Kämpfe statt, welche zu einem völigen Mißerfolg des

Kunst , Wissenschaft und Leben .

Feindes führigg, der .50 Tbie und zahlreich Begietzle vor unsernLinien ließ. Am 31. Mai fanden an der ganzen Grenze nur kleine ,
durch den Marschplan unserer Vortruppen bedingte Kämpfe statt. Das
schlechte Wetter dauert fort und verursacht ernste Unannehmlich¬
keiten, hat aber nicht den geringsten Einfluß auf den Gesundheitszustand
oder die Stimmung unserer Truppen. Die Eisenbahndirektion Anconateilt mit, daß die am 24. Mai an der Eisenbahnbrücke über die Marechiabei Rimini angerichteten Schäden nicht von feindlichen Schiffen, sondern
von einem österreichisch=ungarischen Luftschiff verursacht wurden ,das sehr sichtbar den Namen Stadt Ferrara und die italienische
Flagge trug.

Der Kampf um Organisation und
Militarismus .

0 Von der holländischen Grenze , 2. Juni. (Telegr. )In England dauert der Kampf für und gegen die all¬
gemeine Wehrpflicht fort; alte und neue Gründe werden
von beiden Seiten beigebracht: die führenden liberalen Blätter
liegen mit der militärisch auftretenden unionistischen Presse im
Kampfe, als ob es kein Kartellkabinett gäbe. Niemand vermag
augenblicklick vorauszusagen, ob die Reform wirklich in dieser
kritischen Zeit durchgeführt werden wird: es sprechen dabei außer
den bekannten Einwänden auch neue Gründe dagegen. War schon
von jeher das vereinigte Königreich darauf angewiesen, seineindustriellen Leistungen hoch zu spannen, um gegen
seine fertigen Waren die Nahrungsmittel zu erhalten, deren es
für die Versorgung seiner Bevölkerung bedarf, so dürfte diese
Leistung gerade während des Krieges nicht vermindert werden,
wo nicht nur die heimische Bevölkerung gewohnte Ansprüche stellt,
sondern auch, daß im Auslande kämpfende Heer mit allem und

jedem an Nahrungsmitteln und Material aus England zu ver¬
sehen ist. über die gegenwärtige Krisis, die sich augenblicklichin einer zunehmenden Fleischknappheit äußert, so daß dieBlätter gestern wie auf eine Losung hin, abermals der Bevölke¬
rung rieten, sparsam im Fleischgenuß zu sein, wäre nach den Er¬
fahrungen alter und neuer Kriege und nicht zuletzt schon des gegen¬
wärtigen noch hinwegzukommen. Die Befürchtung jedoch, daß
später bei dem Vorhandensein eines großen stehenden Heeresder notwendige Bestand an Arbeitern in jedem Gewerbs¬
zweig nicht vorhanden wäre, ruft die Reformgegner nicht nur in
demokratischen , sondern auch in Kreisen der Arbeitgeber hervor.
Diese besonders sehen in den Forderungen der Arbeiter eine
Schraube ohne Ende. Während des Krieges wie vor dem Kriege
nutzt die Arbeiterschaft jede Gelegenheit zu höherm Verdienst aufs
äußerste aus, ohne Rücksicht auf die sogenannten patriotischen Er¬
fordernisse der Zeit, vielleicht weil sie sich im stillen sagt, England
führe ja doch nur einen „Kapitalistenkrieg “, um den auf wirt¬
schaftlichem Gebiete immer siegreicher vorstoßenden Mitbewerber

zu vernichten. In diesem Zusammenhang hat der Ausdruck vom
Kapitalistenkrieg auch einmal seine Berechtigung.

Wer die Entwicklung der englischen Gewerkverbände während
der letzten Jahre beobachtet hat, wundert sich nicht über die jetzigen
Erscheinungen, die einen höchst ärgerlichen und gereizten Ausdruck
in einem Leitartikel der Times finden. Das Blatt geht davon
aus, daß nach dreimonatigem Bemühen die Hindernisse für die
Beschaffung ausreichender Mengen an Geschossen noch immer
nicht behoben seien, trotz Lohnerhöhungen , trotz Zureden leitender
Staatsmänner, parlamentarischer Vertreter der Arbeiterpartei so¬wie der Vorstände ihrer eigenen Gewerkvereine. Solche Zu¬

herrschten nicht überall ; hier und da machten auch günstigeEinflüsse sich geltend . Zwar wollte der „Geschoßminister“ LloydHeorge im Lande herumreisen, um durch seine volkstümliche
Beredtsamkeit die Arbeiterschaft zu gewinnen, daß sie von über¬
mäßigen Ansprüchen abstehe und sich in mittelbarem Dienste der
Kriegführung arbeitsfreudiger zeige. Allein fürs erste hat er aus
unbekannten Gründen auf diese Rundreise verzichtet. Die Times
verspricht sich auch nicht viel von guten Worten; sie schildert die
Lage wie folgt:

Schon seit Jahren war die Zucht in den Gewerkvereinen nieder¬
gegangen, in einzelnen Vereinen war sie gänzlich erloschen. Der
Kampf der Mechaniker am Ciyde im vorigen Februar bietet ein
Beispiel dafür. Die Arbeiter hörten nicht auf die Vertreter ihresVerbandes. Die Verleugnung von Vereinbarungen ,die im Auftrage der Arbeiter durch deren Vertreter eingegangen waren ,ist sozusagen ein Gemeinplatz im Leben der Gewerkvereine geworden ,
so häufig , daß man ihr weiter keine Aufmerksamkeit mehr schenkt.Auch wird kein Zugeständnis in der Lohnfrage die Dinge bessern .Die schon geltenden hohen Lohnsätze bilden eine der Ursachender Störung, weil die Leute bei drei= und viertägiger Arbeit in
der Woche alles verdienen , was sie brauchen . Zudem hat die Arf.wie die Zwistigkeiten durch staatliche Schiedsmänner nach

Grundsatz einer Teilung der Differenz geschlichtet werden, un¬
streitig fördernd auf das Entstehen neuer Begierden gewirkt. Manhoffte, daß die Beschränkung des Unternehmerverdienstes bei Staats¬
lieserungen eine guite Wirtang hobe, well dadurch eine der wesent¬

lichsten Ursachen der Unzufriedenheit ausgeräumt würde; allein das
Ergebnis war eine Enttäuschung. Es ist eine tiefere und weitergehende
Anderung notwendig . Gegenwärtig ist klar, daß an manchen Stellendie Industriebevölkerung sich der wahren nationalenLage nicht bewußt ist, sonst wären wohl die laufenden und
drohenden Ausstände undenkbar. Wir wissen nicht, ob der Zwist inder Baumwollindustrie beigelegt wird oder nicht. Augenblicklich indessenscheint keine Reigung dazu zu bestehen, und man treibt einer all¬
gemeinen Arbeitseinstellung in diesem großen Industriezweige zu, derunter dem Kriege melr als alle andern geliten und sich seither nur
teilweise erholt hat. Es wäre Torheit. Dann brach der Londoner
Straßenbahnerausstand, den man für beigelegt hielt, aus neue aus:einen weitern Ausstand trifft die Wirkwarenindustrie Leicester. DieseAusstände berühren die Geschoßfrage nicht, indessen wurde gesternein Ausstand in mehrern mit Staatslieferungen beschäftigten
Werken angesagt; andere brechen täglich aus.

Das alles ist, durchaus unvereinbar mit der Pflicht, unsere ganzeKraft für den Krieg einzusetzen. Eine Maßnahme jedoch würde die
Lust wirksam klären . Wir empfehlen sie der Aufmerksamkeit des
Herrn Lloyd George. Eine Berufszählung der gesamten Bevölkerung ,wie sie angerest wurde, würde Monate und einen gewaligen amt¬
lichen Apparat erfordern. Dagegen könnte man veranlassen , daß jeder
männliche Einwohner von einem gewissen Alter sich im Rathause oder
an einem andern öffentlichen Amte, seines Bezirkes zu melden hätte,
um sich mit Namen, Wohnsitz. Alter, Beschäftigung und ehelichem
Verhältnis eintragen zu lassen. Dies könnte als unentbehrlicheVorarbeit zur Wehrpflicht dienen . An sich würde dieses
Vorgehen der Regierung zu nichts verpflichten , allein die Arbeiter
würden dadurch die ernüchternde Überzeugung gewinnen , daß es der
Regierung ernst ist.

Diese Anregung läuft nicht mehr auf das tägliche Verlangen
nach allgemeiner Wehrpflicht hinaus , sondern auf einen kaum ver¬
hüllten Arbeitszwang . Der deutsche Militarismus ist also
glücklich übertrumpft . Offen wagt das Blatt sein Verlangen noch
nicht auszusprechen. Der Ausdruck erscheint in dem noch nicht
ganz von den Eierschalen des Manchestertums befreiten Englandsals eine Ungeheuerlichkeit. Allein trotz der verschleierten Rede¬
wendung wird der Ruf nach Arbeitszwang verstanden werden.
Es wird von besonderm Interesse sein, zu beobachten , wie die
Verquickung von Arbeits = und Heereszwang in England auf¬
genommen und wirken würde.

Was die in dem Aufsatz der Times erwähnte Krisis in der
Baumwollspinnerei angeht, so stehen sich die Parteien
nach wie vor schroff gegenüber , und man erwartet mit Spannung,
wie sich die Krisis nächste Woche lösen wird. Am Montag wurde
an der Börse zu Manchester erwähnt, daß nur sehr wenig Werke
bereit seien, die verlangte zehnprozentige Lohnerhöhung zu ge¬
währen . Der Umfang der Staatslieferungen ist in diesem Ge¬
werbe im Verhältnis zu dessen Gesamtausdehnung nicht beträcht¬
lich, zudem wird hervorgehoben, daß auch bei solchen Bestellungen
die Vertragspreise häufig so gering sind, daß kaum ein Gewinn
zu erzielen ist. In dieser Angelegenheit wird wohl der neue
Unterrichtsminister Arthur Handerson, der bisherige Führer der
Arbeiterpartei im Unterhaus , besonders eingreifen müssen, allein
aus einer Andeutung der Times ist ein gewisses Mißtrauen gegen
deses Eingreisen zu lesen, da Handersen seiner Vergangenhek und
seinen
würde , für die Arbeiter so viel wie möglich herauszuschlagen.
Daher die Frage , ob ein Auftreten in dieser Angelegenheit mit
seinem Amte zu vereinigen sei.

Man hört seit einiger Zeit sehr wenig von Irland ; deshalb
sei ein Dubliner Bericht der Times erwähnt, der die Stimmung
der Bevölkerung auf der grünen Insel gegenüber dem Krieg
einigermaßen kennzeichnet : Im großen ganzen findet er, daßdas irische Volk sehr wohl eine allgemeine Dienstpflicht im Heerund bei der Anfertigung von Heeresbedarf gutheißen würde.
die irischen Unionisten hätten sich schon seit dem Burenkrieg fürdie allgemeine Wehrpflicht ausgesprochen, die gegenwärtig einen
der wichtigsten Punkte ihres nationalen Glaubensbekenntnisses
bilden. In den Städten würden auch die Nationalisten wohl kaum
etwas gegen die Wehrpflicht einzuwenden haben. Während der
letzten Monate hätten sich sehr viele von ihnen für das Heer an¬
werben lassen. „Leider,“ fährt der Bericht fort, „ist derjenige
Berufsstand Irlands , der seit Beginn des Krieges am wenigsten
Mannschaften zu den Fahnen gesandt hat und jede Anspielung
auf die Wehrpflicht verwirft, auch diejenige Volksklasse , die über
den stärksten politischen Einfluß gebietet. Die irischen Land¬wirte und deren Söhne verdanken dem Staat mehr als sonst
ein Berufsstand in einem andern Teil des Vereinigten König¬
reiches . Ich bedaure sagen zu müssen, daß sie in der gegen¬
wärtigen Krisis ihre Verpflichtungen gegenüber dem Staat gänz¬
lich zu vergessen scheinen . Sie erzielen große Gewinne aus
dem Kriege, sie weigern sich, als Freiwillige einzutreten, und
würden am lautesten gegen jeden Vorschlag für die allgemeine
Wehrpflicht schreien. Die Pächter und die Schankwirte beherrschen

fürchtung , als Anhänger der
mond den Hauptgrund bei seiner

icht zu erscheinen , für Ried¬
Weigerung für seinen Eintris

[Wie der Landstürmer Klas gesund wurde. ] Ein
gechter, struppiger Landsturmmann war er, der biedere Klas, und einer
von den echten Söhnen des Volks, deren Zunamen nur wenige zu wissen
pflegen. Aus dem Trierischen zu Hause, stämmig von Gestalt, mit
derben, schwieligen Fäusten, die an Pflugschar und Spaten gewohnt
waren, und mit trotzigen, struweligen Brauen . Unter den Brauen¬
buschen aber lugte ein lichtblaues Augenpaar von unsäglicher Milde
und von dem sanften Glanz des Mondlichts. Er war der Typus jener
pielbesprochenen , merkwürdigen Elemente in unsern germanischen
„Hunnen scharen, die sich unbewußt und absichtslos die Kinderherzen
in Feindesland im Fluge eroberten . Kehrten wir nach den Tagen des
Ausharrens in den todumlauerten Schützengräben mit schweren
Gliedern in das Dorf zurück , das unser „zu Hause“ geworden war, so
kam uns meisteine ansehnliche Horde männlicher und weiblicher Knirpse
ein Stück Wegs entgegen und stürmte auf den Klas zu, jubelnd . —
nicht, daß er heil wiederkam, denn was wußten die von Not und
Tod, nein, jubelnd nur, daß der liebe deutsche „Onkel“ wieder da
war. Sie hingen sich ihm an die lehmüberkrusteten Hände, und wenn
ihrer zweie sein Gewehr tragen durften, so konnten diese des Neides
der übrigen sicher sein. Dabei standen die Schnäbel nicht sill und
tausend Fragen und Anreden ergossen sich über den bärtigen Land¬
stürmer , von denen der nicht eine verstand. Aber mit instinktiven
Lauten und seltsamen Artikulationen beantwortete er sie alle, zwischen¬
burch hier einer Jannette den Lockenkopf streichelnd und dort einem
Gaston oder Ernest zarte Klapse erteilend . Denn ihre Namen kannteer sämtlich. Daheim schleppten sie ihm dann die Pantoffel herbei,
stopften ihm die Pfeise, und wenn er nun auf der Gartenbank saß,
und auf jedem Knie irgendein kleines Schmierlappiges und Trief¬
gasiges wippte und die übrige Schar zu seinen Füßen sich balgen und
drängen sah, dann strahlte er und vergaß Müdigkeit und Ausruhen.Anfangs machten die Mütter und Nachbarn böse Augen zu diesem
Spiel , aber wie das kleine Kroppzeug immer wieder von ihm auf
den Arm genommen sein und krähend durch die Lust geschwenkt werden
wollte, wie er mit unermüdlicher Geduld der Länge nach auf demBoden lag und zum sichtlichen Vergnügen beider Teile sich von einem
rätselvollen Durcheinander bunter Röckchen und Höschen als Turngerät
bsnutzeg ließ, da kapitulierten sie und sahen es schließlich gerne. Bei
seinen Kameraden war der Klas wortkarg . Und an den Schießlöchern
vorm Feind war er eisern. Seine Nerven schienen von Stahl. Ob
bei nächtlichem Postenstehen eine einsame Gewehrkugel , dem singenden
Läuten der Hummel gleich, vorüberpfif, oder ob das Gebrüll der
Granatenspeier hüben und drüben zum tosenden Höllenlärm erwuchs

der Landstürmer Klas blieb sich gleich in Schweigen und bewegungs¬
koler Ruhe. Höchstens daß er zu einem Scherzwort von rechts oder

einmol auflachte. So habe ich oft neben ihm gelegen und aus¬
gehalten. Nur einmal war es anders. In einer stillen Nacht, deren
Erieden stundenlang kein Schuß durchbrach. Schwach leuchteten derMond und die Sterne, und, von erster Lenzwärme erweckt , knisterte

Pesces
ei, Ssel in den uch Prlthzen Zanz. , 2ch sebonr uie

säte der Klas und äugte in stummer Pflichterfüllung durch die
charte. Als ich da zu ihm aufblickte, sah ich seine Augen naß und

Tränen ihm durch den Bart rollen. Wie lange es gedauert, bis ich
wagte, mit leisem Flüstern zu ihm zu reden, ich weiß es nicht

mehr . Aber ich weiß noch, wie überrascht ich war, als er mir gleich
antwortete. Er sprach ganz in der an ihm gewohnten Gelassenheit.Was ich da erführ?. Nun, gestern hatte ihm ein Brief aus derHeimat mitgeteilt, daß seine Frau im Kindbett gestorben war, und
gr. erzählte das mit jener erschütternden Einfachheit, hinter der die

des Schicksals sich um so furchtbarer erhebt . Ein stummer
Keändedruck unter Kameraden . Dann hielt er wieder die Wacht für¬Err3„Zaterland. Unentwegt spähte er feindwärts. Versiegt war der

änenquell und wetterhart wurde es wieder in den Zügen des eisernen

nsene ene ecete er che edarauf haben wir ihn aufgehoben , zerfetzt und in seinem Blute wurdeer fortgetragen ins Kriegslazarett. So oft ich konnte, besuchte ich ihndort, Anfangs sah er mich nicht, unter der blühweißen Decke lag er
bleich und mit geschlossenen Augen. Später erkannte er mich zwar,
ober er sprach kein Wort und matt blickte er ins Leere. Arzte und
Schwestern kamen und prüften, zuckten die Schultern und gingen
weiter zum Bett nebenan. Da fiel mir ein, daß es Menschen gebe,
denen ein tiefinneres freudiges Erleben Heilkraft und Erlösung aus
schwerstem Siechtum bringen könne. Und als ich dann wiederkam ,
hatte, ich auf meinem Gefährt eine kleine Begleiterin bei mir, ein
allerliebstes Mädelchen aus unserm Quartier, das im saubern Sonn¬
tagskleidchen und einen mächtigen Fliederbusch in der Hand zögernd,aber ohne Schüchternheit auf den in seinen steifen Verbänden da¬
liegenden Klas zuschritt. Und siehe, da konnte dieser nach langen
Wochen zum ersten Male wieder lächeln und schaute mit welt¬
geöffneten , glanzvollen Augen und hielt lange die kleine Patschhand
fest. „Margritchen“, hauchte er zum Abschied nur. Da wußte iches, daß die Krisis überstanden war und die Seinen ihn wiederhabenwürden. Und meine Gedanken schweiften zu einem fernen Haus im
Moselland, wo ein paar Buben und Mädel jüngst die Mutter ver¬
loren hatten, und es wob sich ein unsichtbares Band zwischen diesen
Geschwistern in unserer Heimat und der fremden, kleinen Marguerte.
Als wir fortgingen , huschte ein Sonnenstrahl, durch den Saal . . . . .
Aber die Kinder in unserm Quartierdorf sind jetzt merkwürdig stil
geworden.

[Gesichte Arndts. ] Folgende Stellen aus Ernst Moritz Arndts
„Geist der Zeit“ sind wie auf die Gegenwart geschrieben:

Wenn ein großes Menschengewimmel sich vor mir bewegt, wenn eine
Schar von Kriegern mit flegenden Fahnen und klingenden Trommeln
und Pauken vor mir vorüberzieht, da fühle ich, daß mein Gefühl und
Tun nicht ein leerer Wahn ist, ich fühle das unvergängliche Leben, den
ewigen Geist und den ewigen Gott: ich sehe die Wahrheit und das
Leben vor mir wimmeln und hinziehen in diesen Menschen , die allein
durch ihr Herz und durch den scheuen und dunkeln Glauben an den
unbekannten Gott und das gerechte Verhängnis so sicher und so gehor¬
sam einherwandeln ; ich sehe die Geschichte mit dem goldenen Strom
der Jahrtausende vor mir hinrollen , und was würdig , was groß, was
hehr und was herrlich war in meinem Volke und es künftig sein wird,
erscheint mir in seinen hehren Gestalten und erklärt mir die Gegenwart
durch die Vergangenheit und durch die Zukunft . Ich bin eigensüchtigund sündlich gleich andern Menschen, aber in diesem hohen menschlichenGefühl bin ich sogleich von allen Sünden erlöst, ich bin nicht mehr der
einzelne elendige Mensch, ich bin in dem Volke und in Gott. Dann in
solchen Augenblicken, verschwinden auch die Zweifel über mein Leben
und über den Beruf des Lebens. Ich habe in der Notwendigkeit desGemüts mein Recht, und dieses Recht meiner Liebe und meines Hasseswillich gebrauchen, weil ich muß.

D deutsches Volk, in welchen Zeiten bin ich geboren ! Was empfinde,
sehe und erlebe ich!. Deine Schwätzer werden Täter werden, deine
Träumer werden als Helden sterben; verwehen wird der trübe Staub
und die schmutzige Asche, die über deiner Tugend lag, . vor der höhern
Gewalt, die in dir glühen und blühen wird: stolzer Mut, fester Verstand ,
bewußte Freiheit, demütiger und christlicher Gehorsam gegen Gesetz,Vaterland und Herrscher, alles Heldentum, aller Geist, alle Glorie
werden sich um dich sammeln, wenn du aushältst und glaubst ,
daß Gott mit dir ist und mit dir sein will. Es liegt die
West in chaotischen Trümmern, es kämpfen alle Elemente, alle Kräfte ,
alle Geister miteinander , es sind Zeichen und Weissagungen großer Taten
und ungeheurer Geburten : — glaube , ste sind. für dich
Llaubs , diese Zeit ist deine Zeit , ihr Gott und ihr
Geist sind dein Gott und dein Geist , und du wirst den
leuchtenden Reigen des beginnenden Jahrhunderts
anführen !

in das Kartellkabinett bildete. Die maßgebende nationalistischeParteipresse hat die Wehrpflicht in der nachdrücklichsten Weise ver¬urteilt und die nationalistische Partek selbst würde sie in dem
Unterhause wahrscheinllich bekämpfen. Allein dieser politischeWiderstand würde die öffentliche Meinung Irlands nicht richtigwiedergeben. Die unabhängige nationalistische Presse hat denGegenstand durchaus vernünftig behandelt, und ein leitendes Blatterklärt heute, daß, wenn der Wehrzwang kommen soll, je eherglaubt hier, daß der Widerstand gegendie Wehrpftlicht in Irland nicht bis zum äußersten getriebenwerden wird, und, haß, Irland, abgesehen von den Landwirten und
wilkommen Feißen wiches aue üchne und enischosene Rolik

„Die Stimmung in Irland erscheint den Behörden manchmal
nicht so ganz einwandfrei zu sein. Mehrere irische Blätter wurden
wegen aufrührerischer Außerungen unter Anklage gestellt.Eines von ihnen „Schere und Leim“, das lediglich Ausschnitteaus andern Blättern, namentlich der Times, Morning Post und
Daily Mail, bringt, wird verfolgt, weil es dabei an Kritik. Er¬

örterungen und Zuschriften aufgelesen haben soll, was für Groß¬britgnnzen und für dessen Verbündete ungünstig erscheint.
London, 2. Juni. (Telegr .) Die Westminster Gazetts

die in der Propaganda fürhrpflicht die Weltanschauung der Liberalen und Frei¬händler als gemein bezeichnete. Sie betont, daß die Grundlageder Koalition nur eine zeitweilige Verleugnung der parteipolitischen
Grundsätze bilde. Man solle nicht glauben, daß die sogenanntenationale Organisation der Industrie undurchführbar sei. Digvereinte Stärke der Verbündeten an Männern sei bereits groß.England müsse nicht allein Männer stellen , sondern auch Geld und
Ausrüstung für die Verbündeten liefern. Die wichtigste Aufgabssei, zwischen dem militärischen und dem in dustriellenDienst das richtige Verhältnis zu finden. Sehr schwierigübrigens sei die Einbeziehung aller Drückeberger in die schnellorganisierte Armee; dies würde militärisch nur einen proble¬
matischen Wert haben. Die Regierung müsse jedenfalls den Ratder Arbeiterpartei einholen. Große Schwierigkeiten seien in
Irland zu erwarten. Daily Chroniele sagt, eine harte Tat¬
sache sei es, daß die demokratischen Massen von dem größten
Widerwillen gegen den staatlichen Zwang beseelt seien. Bei der
Einführung der Wehrpflicht würden wir statt der einigen Nationeine gespaltene haben und zum ersten Male eine gefährliche
Agitalion= gegen den Krieg erleben. Gegen die Timeswurde öffentliche Anklage erhoben, auf Grund eines vonihr veröffentlichten Briefes des pensionierten Majors
Rähgrösog, der nach einem Besuch an der Frout
sagen , die ####n# französischen Reserven ständen imFelde; augenblicklich würden junge unausgebildete Rekruten auf¬Staatsanwalt betonte, die Nachricht sei geeignet, beiden Deutschen Selbstvertrauen , bei den Franzosen und Engländernein Gefühl der Niedergeschlagenheit zu erwecken. Die Zuschrift
Richardsens müsse auf die Franzosen den Eindruck machen, daß in
England völlige Gleichgültigkeit bezüglich des Krieges herrsche, außer
sofern man Gelddabeiverdienenkönne . — Daily Chronicleund Manchester Guardian wenden sich gegen die Möglichkeit der
Ernennung des Unionisten Campbell, der ein Führer der Usster¬revolte war. zum Lordkanzler von Irland .

Zürich, 2. Juni. (Telegr.) Der bekannte langjährige Präsidentdes Internationaten Verbandes der Baumwolfabrikanten, SirCharles Macara=Manchefter , ist von seinem Amte zurück¬getreten nx 4rs=Machester, i von setnem Ante 41

vom italienischen Kriegsschauplatz .
nloch ein Feind mehr !

Juni. (Telegr.) Wie Ordina berichtet,
lik San Marino den Aufforderungen

Salorp der R. Soumigaeg zu faigen und Deuschland und östereichUngarn den Krieg zu erklären. [Difficile est, satiram non scribere.]
Sur Susammensetzung des Heeres .

g Die Meldung, daß die Jahrgänge 1876—82 (39 bis
33jährige) der italienischen Marinexeseroe dem
Heere eingereiht würden, ist die einfache Befolgung des
Gesetzes vom 1. Februar 1900 und des Artikels 11 des Gesetzes
vom 5. Juli 1908. Der letzte Artikel bezieht sich auf die Leute
der 2. Kategorie, die bei der Marine überschießen , daher dem
Heere zugeschrieben werden und genau dieselben Verpflichtungen
haben, wie die unmittelbar für das Landheer ausgehobenen und
der 2. Kategorie aus bürgerlichen Rücksichten zugewiesenen. Die
obengenannten Jahrgänge 1876—82, die von den Marinelisten
dem Landheer überwiesen worden sind, gehören dem Landsturm
(zu dem, nach amtlichen Angaben, am 1. Januar 1915 die aus¬

Die gewaltige Zeit, worin wir leben, schüttelt die Großen und die
Kleinen ; wenn Orkane wehen, dann fühlen guch die niedriastenes Winde gibt. Diese gewaltige Zeit berechtigt jeden

n zu reden und zu warnen und zu zeigen, woher dieDonnerwetter und Orkane ziehen . . . Fest ins Auge blicken sollen wirder großen Zeit, ihre Furchtbarkeit und ihre Herrlichkeit sollen wir ver¬
steben, damit , wir uns zu ihrer Höhe erheben und ihren heiligen Willen
vollbringen können. Sie wird stoßen den, der sich nicht rühren will; siewird stoßen den, der gegen sie anrennen will; sie wird ihm Gewalt tun,weil sie die gewaltige ist. Sie meint dich, deutsches Volk, edles, tapferes ,
treues Volk: du bist der Geist und die Seele der neuen Geschichte, du bist
mit Redlichkeit und Freiheit geadelt, du hast viele Tugenden , nur nicht
die Tugend, dich selbst zu erkennen; das mußt du, das solfst du, denn
Gott will dich erretten.

[ Thomas Mann über deutsche Art und deutsche Zukunft. ]Wir haben aus den Antworten, die Spenska Dagbladet auf seine Rund¬
frage über die Gestaltung der Beziebungen unter den geistigen Arbeitern
nach dem Frieden erhalten hat. schon einiges Bemerkenswerte mitgeteilt
und lassen jetzt ein paar Abschnitte aus der Antwort Thomas Manns
folgen . Wir benutzen die deutsche Urschrift , die von der Neuen Rund¬
schau veröffentlicht wird. Man führt aus: Friedliche Neigung des Ge¬mütes zur heimatlichen Flur und Welle, gelehrte und poetische Pflege
unserer reichen und fiefen Sprache — dergleichen Vaterlandsliebewar
auch uns Deutschen von jeher erlaubt und erregte den Fremden kein
Argernis „Irgendwelches Bestehen jedoch auf deutscher Macht und
deutschem Erdenrecht — solche Art Patriotismus wird noch heute alseine Berzerrung deutschen Wesens empfunden , als etwas, was uns
durchaus nicht, wie andern Völkern, erlaubt und anständig sei. Der
Dualismus von Macht und Geist soll für uns mit einer Unverbrüchlich¬
keit gelten, die er für andere niemals besaß . Rudyard Kipling etwa
ist ein wundervoller Erzähler, ein großer Dichter wohl gar, in den
Dschungelbüchern, und er ist englischer Imperalist und versteht sich auf
politischen Haß wie einer. Das setzt ihn nicht herab, das entstellt nicht

kleidet ihn gar nicht schlecht. Gesetzt aber, einen deutschen
Schriftsteller oder Künstler ergriffe Zorn wider diejenigen, die einem
großen Volte wehren wollen , an der Verwaltung der Erde nach demMaß seiner spät entdeckten Tüchtigkeit teilzunehmen : die eine hohe und
wichtige Spielart des europäischen Geistes auf alle Weise zu ver¬
unglimpfen und in den Kot zu zerren trachten und die Horden derWildgis gegen eig

Land heranführen, dessen Meister für die Befreiungund Beredelung der Menschheit soviel getan: pfui über solchen, er be¬
kundete schimpfliche Hingerissenheit. — Das ist zweierlei Maß; und werwolte zweifeln, daß es ein ehrenvolles Maß ist, welches damit an
den Deutschen gelegt werden soll? Nur ist es ungerecht außerdem , miß¬

verständlich und am Ende gar nur ein Werkzeug der Schlauheit. Das
Herz, das Gewissen Europas , das Land des Gedankens , der „Vor¬
stellung “, — erlaubt man ihm den politischen Willen nicht, weil es zu
scha de dafür iste Und Kipling dürfte in Gottes Namen dem National¬
haß und der Machtlust frönen, weil er bloß ein Engländer ist? Ja,
Deutschland sollte rein bleiben , rein und willenlos. Die Welt will
sich erbauen können in seinem Anblick. Man will es verehren dürfen,
indem man es nicht zu fürchten braucht . Aber das ist ein wenig bequem.
Dieser Idealismus auf anderer Kosten verträgt sich mit euren Interessen
gar zu gut. Deutschland soll euer Gewissen sein, die Zuflucht des Geistes
und der Anschauung, und ihr wollt dafür, indem ihr es zwar ehrt, aber
belächelt, die Vorteile der Erde haben. So war es. und so hätte es
bleiben sollen. Wir aber wollen das Schicksal, den sehnsüchtigen Willen,
den eigentümlichen Weg eines Volkes ehren, das Männer aus sich
hervorbrachte, echte, tiefe Geschöpfe seiner Art, die es zur Wirklichkeit
und zum Leben führten. Friedrich und Bismarck sind nicht weniger
deutsch als Goethe , — der sich übrigens nach einem starken, „ge¬fürchteten “ Vaterland sehr ausdrücklich sehnte. Es ist Sentimen¬
talität von euch — ich fürchte , es ist Schlimmeres — Deutschland be¬
ständig zuzurufen: Da bist zu gut, um zu sein wie wel Wir wollen
dich daran hindern! Denn wir wollen aufblicken können! . . Die

Staten Furopas mögen sich fagen, daß mit einem Deutschland, dessenEbenbürtigkeit, Unantastbarkeit und irdische Gleichberechtigung anerkannt
ist; vortrefflich zu leben sein wird; daß aber, wenn das in jedem höhernSinne Unsinnige geschähe, und Deutschland in seinem Kampf unterläge
dieses Volk nicht rasten könnte und dürste, bis es wieder dort stünde.wo es heute steht, und daß in diesem unseligen Falle die Röte und
Hitorischen Wehen Europas noch lange kein Ende finden würden .

s Selbstbehauptung und Selbsterfüllung , das ist der Friede.sein. Die unnatürlicheund stupide Welthetze gegenDeutschland, schon jetzt im Ermüden, wird über ein Kleines völig zurRuhe gekommen sein; die Achtung vor diesem tapfersten Volk derErde, das einem Druck von Haß, dem wöhl jedes andere sittlicherlegen wäre, mit so gewaltiger Gelassenheit Widerpart leistete —
eine Achtung, die schon jetzt in allen Ländern lebendig ist —, site wirdüberall durchbrechen und zur Herrschaft gelangen, und wer weiß, ob
nicht die Gefühlsmede in ihr Gegenteil umschlägt und die Bewunderung
sich desto höher schwingt, je toller sich vordem der Abscheu gebärdet.
Auf jeden Fall wird Deutschland stehen, endgültig, bewiesen, an¬
erkannt, und es werden die Völter mit ihm zu leben haben. Denn
Deutschland ist ja nicht nur eine physische Macht , es ist vor allen
Dingen ein großes seelisches Faktum, ein integrierender Bestandtelldes europäischen Geistes, ohne welchen Europa anders aussähe, —
unbedeutender höchst wahrscheinlich, aber jedenfalls anders. „Deutsch¬land darf nicht gedemütigt werden“, hat neulich der alte Georg Brandes
zu Elemeneeaus namenloser Erbitterung geschrieben. Ob er wohl mehrdamit meinte, als nur dies, daß die Juden es in Deutschland sehr guc
haben? Nein, Deutschland darf nicht gedemitigt, es darf in seinemInnern nicht zerbrochen, im Glauben an sich selbst durch einen Triumph
des westöstlichen Bündnisses nicht verwirrt und erschüttert werden : das
darf nicht sein, nicht nur um der deutschen, sondern um der europäischen
Zukunst willen . .

□ (Ein historisches Museum in Bremen. ] Mitten im
Kriege ist in Bremen ein friedliches Werk geschaffen worden: das
Historische Museum . Während unser Städtisches Museum für Völker¬
kunde beim Bahnhof alle Bölker und Länder berücksichtigt , will das
Historische Museum Alt=Bremen darstellen. Das idyllisch an der Weser
in einem Viertel mit alten Gebäuden belegene, mit seinen Flügeln eine
entzückenden Garten umschließende ehemalige Altenheim paßt mit seine.Stil aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts vorzüglich für den Zw.
Ein großer Waffen = und Uniformsaal wird abgelöst von Sälen mit a.
väterlichem Hausgerät, wobei schöne Mahagonimöbel tonangebend sinGanze Ladeneinrichtungen sind so. aufgehent mit Fenstern , Tresen uf
wie darin einst die alten Tabakhändler , Bäcker , Heringsräucherer u. a.
gearbeitet haben. Feierlich mit seiner meerdurchrauschten Sprache wir
der hohe Saal mit den vielen Schiffsmodellen . Biele sind von de
kunstgeschickten Händen der Schiffer , die auf den Walfschfangrelsen zu
Muße gezwungen waren , angefertigt worden. Lehrreiche Auschlüss¬
findet man u. a. über die Entwicklung der Auswanderung, über die
Fischerei und Betonnung des Fabrwassers. Ein besonderer Raum birgtwertvolle Auszeichnungen und Geschenke für berühmte Bremer , auch
zahlreiche Münzen . Biele alte Stadtmodelle, die im 9. Jahrhunden
beginnende fesselnde Baugeschichte des Domes in Bildern und Plänen,
Kirchengeräte, Familienurkunden , rechtsgeschichtlicheBelege, die Wand¬
lungen der Frauen= und Herrenmode und tausend andere Dinge sind
so übersichtlich vorgeführt , daß nur eine Stimme des Dankes laut wird
für den geistigen Schöpfer und Ordner des Ganzen, den Senatssondikus
a. D. Dr. Focke , der mit feinem Geschmack und inniger Heimatliebe nichtnur vieles von dem Ausgestellten herangeholt , sondern alles so vollendet
aufgebaut hat.

Der aus„Frankfurt a. M. gebürtige Opernsänger Adolf
von der Wener Volksoper ist nach einem Gastsotel ale

inger Adolf Lußmans
Volksoper, ist nach einem Gastspiel als Parsifal und

Tamhkuser als erster Held an die Dresbuee Hofoper
oflichts worden.
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eisten aute er i eten de e aun etge e
einigermaßen Geschulten der 2. Kategorie der Jahrgänge 1876—81
Sechanteden und haben keine Friedensschulung er¬

Gegensatz dazu hat man die auf Grund des Gesetzesvon 1908 dem Heere zugewiesenen Leute der 2. Kategorie der
Marinejahrgänge (davon gegenwärtig diejenigen von 1895—86
für das aktive Heer und seine Reserve, nach amtlicher Mitteilungin Rechnung kommend), seit 1909 mit der 2. Kategoriedes Landheeres —6 Monate ausgebildet . Daman im unausgebildeten Landsturm einen sehr großenVorrat an Leuten, namentlich auch ältere Jahresklassen , vor 1888,

Kölnische Zeitung s Abend- Ausgabe
Er edhen d ichr eunt eue euter dicer tachceh

herrschten beim Bootaussetzen nach Aussage mehrerer Augenzeugen
große Verwirrung und Unordnung . „Weil die
Reisenden durchaus mithelfen wollten“, wie ein Schiffsoffizier aus¬

„ia Auch andere englische Blätter bringen ausführliche Be¬richte über das Verhör und tadeln in den schärfsten Ausdrücken
die. Kand ## ösen Verhältnisse an Bord, die vor allem
den Verlust so vieler Menschenleben verschuldet hätten.

elair vom 29. Mai bringt das folgende Telegramm :
entlich auch ältere Jahresklassen, vor 1888, 1 Liverpool , 28. Mai. (Telegr .) Die Schiffahrtskreise hören,

Lesitzt , so wollen die Jahrgänge 1875—32, die ursprünglich bei der der Frachtdampfer Argyllshire , der der Shise=Gesell¬
Aushebung auf den Marinelisten standen, nicht viel bedeuten. Um schaft in Glasgow gehört, habe Notsignale gegebe
eine volle übersicht zu geben, erwähnen wir hier gleich, daß am
1. Januar 1915, nach amtlichen Angaben, die Landwehr die
Jahrgzänge der 1. und 2. Kategorie 1885—82 des Landheeres
umsaßte.

Italien und Serbien .
* Von der

Aus
ab

wegen ihrer Interessen am Adriatischen Meere ab¬
geschlossen sein. Die serdische Regierung erkläre sich mit der zeit¬

weiligen Besetzung der dalmatinischen Küste bis Narenta, in¬
begrissen Zara und Sebenico, durch Italien einerstanden. Das
übereinkommen beziehe sich auch auf die Stellung der Stawen an
der dalmatinischen Küste.

WIB Kom, 2 Juni. (Telegr.) Amtlich. Ein österreichisch=
ungarisches Flugzeug, welches Bomben auf Bori schleuderte,
mandte sich alsdann gegen Malsetta , wo es einige Bomben
ebwarf , die eine Anzahl Arbeiter töteten.

WIB Rom, 2. Juni. (Telegr.) Meldung der Agentur Stefani:
17jährige Sohn des Herzogs von Aosta. Herzog DegliPuatie , trat als freiwilliger Soldat in ein Artikkerie=Regiment ein

und reiste Montag mit Einwilligung des Königs zur Front.

vom westlichen Schauplatz .
Eine vielsagende Suversicht .

In der Morning Post vom 31. Mai steht auf der ersten Seite
ein beachtenswerter kleiner Artikel . Er handelt von dem Vortrag

des bekannten französisch =englischen Schriftstellers Hilaire Bellec
in der Kingsway=Halle zu London über die „Geographie des
Krieges". Wahrscheinlich hat er seine Ausführungen

so genannt,weil es doch inzwischen scheint, daß die Verbündeten in ein ziemlich
kumpfiges Gelände geraten sind, von wo aus sie ärgerlich zu den

festen Stellungen heraufblicken, die wir immer noch nicht aufgebenwollen . Bellec glaubt von vornherein , seine Zuhörer täuschen zu
müssen. Zunächst müßte man froh sein, daß Kluck damals Paris
nicht eingenommen hätte. Denn dann wäre es mit der Zivilisation
zu Ende gewesen. Nun aber hätte man Zeit gewonnen , und wenn
man noch etwas mehr Zeit bekäme , könnten England und Frank¬

reich mehr Munition herstellen als der Feind. Außerdem könne
man Munition aus andern Ländern einführen, wofür man der

Flotie dankbar sein müsse. Es bestehe uun zwar kein Mangel
an Munition, man könne jedoch mehr gebrauchen. Während der
Feind im Osten angriffe, entstände natürlicher= und notwendiger¬
weise im Westen eine Krise. Innerhalb der nächsten paar Wochen
würden wir den Wendepunkt des Kriegs erleben, und das be¬
deute nicht notwendigerweise Sieg (and that did not necessarihy
mean victory). Es bedeute nur den Sieg insofern, als es den

Feind näher an den unvollständigen Frieden bringen würde.
Wenn eine neue Offensive im Westen nicht gelänge, so bedeute
das eine Verlängerung des Krieges. Wenn die deutsche Linie ge¬
brochen würde, dann wäre der Krieg entschieden usw. Und alles
klingt so ähnlich als ob Bellec sagen wollte: Ja, wir siegen, und
zwar noch nicht, aber wenn wir siegen, dann ist der Feind ge¬schlagen . Dann gerpiunen min dau Grieg. Und kalche trauzrige

ei gehoit , habe Rolsignäle gegeben , da er voneinem deutschen Unterseeboot angegriffen worden sei. Einzel¬
heiten fehlen . Die Argyllshire faßt 10000 Tonnen.

0 Kopenhagen, 2. Juni. (Telegr.) Der dänische DampferVesta , unterwegs von Reykjavik nach Kopenhagen, mit demneuernannten isländischen Minister Arnorsson an Bord, wurdevon einem englischen Kreuzer nach Kirkwall eingebrachtwo er seit mehrern Tagen legt. Diese Prazuaer . de er Scht

Die Neutralen .
Witfons Antwort auf die deutsche Note.

I. Kopenhagen, 2. Juni. (Telegr.) Die Rotionaltidende
erfährt aus Washington über London:

Nach dem Empfang der deutschen Antwortnote unternahm Wilsoneine einsame Automobilfahrt, auf der er den Inhalt der Note erwog .Sohzgenereat vorgeien aue Antwort an Deuschland, die den
vorgelegt werden sok. Wie verlautet, will die ameri¬

kanische Regierung eine sofortige Erklärung Deutschlands verlangen
ergt, der

Sinrterit des s de Sn nicht dulden. Die Lage it
land fedach imnwahrscheinsich . P . wlschen Amerita und Denisch
den Frieg nicht . und folscher. Die amerkanische Venäterung verlangeder, rieg niast, und woicher werde nicht vorbereitet .

2. Juni. (Telegr .) Times meldet aus
Die öffentliche Meinung gibt wenige Anzeichen, daß die Entrüstungden Sieg über die Klugheit gewinnen wird. Keine Zeitung des Ostens

des
Westens fordert den Krieg. Wöhrend die Mehrheit betont.

für rätich , Deutschlande Peniga , aud erheische, halten es einige
Pumste an erörtern. — Smladung anzunehmen und die Briligen

De antan ae e esce aste , aene u. ae .
Sammisaers besehende Beirat gesetzlich festgelegt und durch

er der Produzenten , Getreidehändler , Müller , Bäcker und Konsu¬
e -enerchun Vorschlegs¬

der Landwirte und
Deut de deuschen Landwirschafterat, Bund

Luisch e schen Bauernbund. Deutschen Städtetag, Reichs¬verband der deutschen Städte und Verbände größerer preußischer Land¬gemeinden, Deutschen Handelstag . Handwerks= und Gewerbekammertag ,
Kriegsauzschuß der deutschen Industrie, Kriegamschuß für Konsu¬menteninteressen sowie der Kriegszentrale des Hansabundes .Grundlage dürfte tatsächlich eine Regelung möglich
Heiz Linenr Feartscheitr , e d fidien Eimichtungen der erstenZeit einen Fortschritt bedeutete und anderseits das, was sich imersten Jahre bewährt hat, beibehielte . Wir haben schon

daß das Verlangen des Deutschen
schen sandmntrischaftschen

3elung in de Hund der enzelstaat.
Verwaltungen zu legen, auf den ent¬

die Einrichtung der Kriegs=Getreide¬
gesellschaft hat sich im großen und ganzen bewährt, man wird des¬
müisten: shre Wobesegnregei (eslung das eine oder andere ändern

schfst ae ##e rest aber folte irhalten bleiben. Die Mög¬lichkeit, daß sich an der Frage der Verwertung und Verteilung derneuen Ernte gegensätzliche Wirtschaftsinteresten
entzünden, muß im Keime erdrückt werden. Deshalb haben wir

Kea , Arssührungen in Nr. 538 über das zweite Kriegswirt¬
schaftsjahr den Hauptwert aus eine möglichst gleichmäßig
Biseleig hutttich arbeitende zentrale
„

Ssteichs = und Verteilungsstelle gelegt ; wenn die
riche nach einge Aufaabe erfüllen will, so wird man

Organisation rufen.
Bechretergersemmniung Jag i Telkesr) Eine in Mondehm obnehaltne

Märkte hat eine Kundgebung duscder Getreidebörsen und
bringend geboten grikhri wirch, daß nach der eeuoden in der 65 für

1915 0 Nr . 553

Hüteberetschaft .Die Bedeutung des Kinces für unsere Seit.in Frankfurt a. . , 31. Mai. Hier giva ein
Veranstaltung vor sich, die den Zweck hatte uu eiuie wedtichite
theoretscher Weise auf die Bedenung des Fe u u temeiner , mehe
hinzuweisen, und damist den Boden füir zi. Vuades für unsere Zeit
bereiten. Die Tagung, die vom Naionalen manische Arbeit vorzte
wurde und an der u. 6. Vertreter satlicher duudiu veransaltet
sawie der Universtät und der gemeiage

uud dädticher Behörden,
war von einigen hundert Personen befucht. . e
Böhm (Frankfurt) über Mutter= und Säuglin.
(Karlsruhe) über Mutterschaftsverscherung und Krieg; Fräulein
Schwartz (Frankfurt) über die Erziehung des Kindes: Krankenkaßsen=vorsitzender Gräf (Frantfurt) über die Lage der bery
und Justizrat Dr. Rosenthal
Die donmende Genernaihen und die Rechelon

V. Aigzeiürhenge Nr
En die Vortäge schloß sich eine Ausprache 8
Dr. zur. Schutz, die Leiterin der Rechesca9; an. Die Vorsthende
noch mit, daß die deutsche Kasserin, die Königinen u drauente teite
Württemberg, die Großherzoginmnen von Baden und her
gräfin von Hessen, sowie die zuständigen Ministerienan den Vestrebungen des Nationalen Frauendfers
zum Ausdruck gebracht Hätten. — Seunendieanstes für Kinderschatz
# „Die Ermittlung unserer vermißten .

der berechtigte Wunsch, über das Schicksal der
arhalten. Diesen Verhaltnrsten wac ngend mäglch, Arnk¬

Nachweisebureau des Krlegaminsteriugg . 82
Zentralkorite der Deutichen Vereine vom Rotenfeisende Einrichtong zur Ermitlung .geplant . s vmr ermuttung unserer Vermißten

Das Eiserne Kreuz .
Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Wilhelm Koch, ReiserFirma Ludwig Weinstock in Köln: Gustav WeiterWiliger „Unterostzier beim Stab des Berg, Feldarth

As ers ereil K. Vr ehlkes Aitr ier hr . Gath ie fash hrun dun Baier b eher Aur 5abe der Genedeuerhonung alein nicht ertüken. Der Hanoel sole1 Frinzsiger Anterosfisder beim Stahd
des Fesduere ecre

daher in weitestem Umsange kei der künftigen Brotgetreideversorgung hef zer der Leutnant d. R.

Deg Ferichter aus

sch , Dato, daß künftig Kund¬
# # # rt schärfstens unterdrückt

WIB Washington, 2. Juni. (Telegr.) Der Präsidentwird heute den deutschen Botschafter, Grafen Bernstorfs .eumfengen . n bernsorf

Spanien will neutral bleiben .
(Telegr.) Progres berichtet gn¬Madrid : Angesichts einiger neutralistischer Kunde

Spanien erklärte Ministe
gebungen jede
werden sollen. Die Regierung sei bemüht, strengste Neu¬

zu wahren: Spanien erhöhe augenblicklich seine Wehr¬kraft und werde sie erhöhen , so lange die Umstände es ersorderten.
„keinerkei Angrifsacharakter , sie dienten nur

tosches Ereianis auch en gen Spanien, io unwahrscheinlich ein
es für falsch, daß ans iu Suansenesen zu Kinmen. Dato erkätees für gursch, wuc es in Spanien ausländische Agenten gebe, die
zum Eengresen in den Krieg anfmunterm Haüten. . 8

Norwegens Platz ist an Schwedens Seite !
Wochenschrift Ukens Reoy

Sheeden“ Higensez : wiar der überschrist „Wir und die
Es gibt vermutlich kein Land in der Welt, wo die Leute wenigergeben auf den Weltkonflikt als bei uns in Norwegen. In den Auguf

siegen, dann ist der Feind ge¬ tagen des vorigen Jahres hatte man sich, bei uns allerdings einmal zu
schlagen . Dann gewinnen wir den Krieg. Und solche traurige einer Panik und einem Sturm auf die Banken aufgerofft ; aber seitdem
Weisheit wird auf Veranlassung des Londoner Stadtrats von einem bat sich unser Volk samt seinem Staatsminister wieder schön zum Schlafen
berühmten Schriftsteller dem Londoner Publikum vorgetragen. irc zeinge gegtz, gährend unsere braven Gesetzmacher Windeier ausbrüten

herangezogen werden, einerlei , wie sonst die staatlichen
Gerse

nd Flstermsteht. Bos un Bragetade 3dt, gecte aunch von
Die Besteurung der Kriegsgewinne .

des dunch Die benorschende Behandlung a . 42.23
im preußischen

Freim. Bizefeldwebel Haus Hamann im Thüriug , Futhark, =Rert.

Ses e heisene Sier eicd e. al bies e e ie Cn eche

D Preubisch =Hessischen as m eunen ie Behliantau
und em Bediensteter aus dem

Vereich der Verwaltung der
24s Vedensie de Preazischehefschen aedie Kren asten Luche,

jahre bis 31. März 1915 über den dreijährigen Durchschnitt hinaus als in Elsaß=Lothriv=¬Krigegenimn anmzischen soiten nich der Kenerplichige deun Nachnais gegeschne wun. . — dus ds Eseme Kreag zweiter Klase aud.

Mon sängt doch an, in England bescheiden zu werden.
Der Kampf gegen die Wahrheit .

A Von der holländischen Grenze, 2. Juni. (Telegr. ) #
Gemäß dem Gesetz über die Landesverteidigung muß sich gegen¬ Lautig einer Emematographischen Vorstellung.Times einem eigentümlichen Gerichtsverfahren (an, der Presse ersieht man, daß sie mit wechselnde

Jaumi, (Telegr. ) Fornrsg desmmt wird, dos „ggrssegl uus angenscheinlich nur in
wärtig die Times einem eigentumlichen Gerichtsverjahren unter¬
zehen. Einer ihrer Mitarbeiter , Major E. R. Richardson ,
hatte dem Blatte einen Bericht gegeben, der der Zenfur nicht unter¬
breitet wurde und folgende Stelle enthielt: „Die letzten Re¬
serven Frankreichs sind herangezogen , gegen¬
wärtigwerden junge , unausgebildete Rekrutenaufgeboten . “ An dieser und andern Außerungen in der
Darlegung , die in der Nummer des 21. Mai erschienen , nahmendie Behörden Anstoß, während die Times in Verfolg ihrer Be¬
mühungen um Einführung der allgemeinen Wehrpflicht die An¬

geden Richardsons diesem Zweck nutzbar zu machen suchte. Die
Einkeitung des Strafverfahrens, das übrigens nur vor den Polizei¬

richter geführt hat, geschah, weil der Major „Mitteilungen der
Art und Versassung der militärischen Streitkräfte eines der Ver¬
bündeten Se. Majestät“, nämlich der Heerkräfte Frankreichs ge¬

macht hatte. Der öffentliche Ankläger begann seine Auseinander¬
setzung des Falles mit dem Hinweis. es sei unmöglich, zu ver¬

hindern, daß englische Blätter dem Feinde zukämen, dem solche
Angaben nützen könnten. Er meinte, die Times hätte mit der

den Kommentaren

ist ie einigermaßen verständlch, aber nichtedestameniger Rieih.

9sch , eicg, eusene Spnpatzhen nach mnsere Antpahten ingendwte Ge¬
Geitesgescrhest. Miur dach geradez, dimn Vewris von muitonder

Genstg dir de Keshieh duer Michalage dier Friatnächte ad eiten

ese eche ien berich beschenlte Bard .
Uer

aurch gur, Sepogregende, Behandlung
Abgeordnelenhanus aktnellgeworden ist:Der Gedanke einer Sonderbesteurung der Kriegsgewinne erfreut sich
e i , lgrecht großer Volkstimlichteit. Dem Senat der freien und
Versaog un Lösung der gesetgeberschen de esen Pratichen
hoben . Er sälcat der Mipanurschatt auen Aushabe umternommen au
sammen Sbhen 12 Jog.a Durgerschast ver, sede Vermehrung der Ein¬eonsmmen uvet ###cwteg in dem Kalenderfahre 1914 oder im Rechnungs¬

den dreijährigen Durchschnitt hinaus als
erhringt, daß die Einkommenvermehrung

einer
andern Quelle ent¬

springt . Der so ermittelle Kriegsgewinn sokk einer Steuer von 10 v. H.
unkerliegen. Dieser Vorschlag ist nach zwei Richtungen besonders be¬
sctersesetr, „Zunächst wind die Steuer als Landesseuer und
Wbi seni . spünscht und, als Reichssteuer auf= und angefaßt.Recht, denn das Gebiet der direkten Steuern muß, mitder bereits vom Reich in Anspruch genommenen Vermögens¬zuwachssteuer, den Bundesstaaten unverkürzt verbleiben. Weiter knüpftder Bremer Senat die Besteurung mit Recht an das Einkommenund nicht , wie gleichfalls in der Presse verlangt wurde, an das Ver¬
mögen . Auf diesem Wege wird offenbar der Kriegsgewinn ungleichsicherer ermittelt als auf dem Wege der Besteurung des Ver¬
Gedangen eimier ar. huse . man auch anderwärts daran dentt, den

Sonderbesteurung der Kriegsgewinne in die Tat um¬
sein angen

ddder der Borgang Vremens von besonderer Bedeutung
Der Antrag v. Strombeck lautet:

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen : Die königliche Staats¬
regierung zu ersuchen, 1. Ermittlungen anzustellen, ob im Handels¬
und Gewerbebetrieb (§ 9 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes) es
vorgekommen ist, daß aus Geschäftsunternehmen , welche in der Zeitnach dem 1. Aprik 1914 begonnen abe
1915 wieder aufgegeben sind, den Geschan und für sich einkommensteuerpflichtige
Lieferungen zu Kriegs= und sonstigen Militär= und Marinezweckenoder zu infolge des Krieges getroffenen wirtschaftlichen Zwecken zuge¬

gezeichnet worden .

Stüdbiche Nachrichten .(Siebe auch Stadt=Anzeiger.)
Der Verein der Industriellen des Regierungsbezirks Köln.
. s In einer jüngst abgehaltenen Vorstandssitzung widmete der Vor¬sitzende, Geh. Kommerzienrat Jul. Vorster, vor Eintritt in die Tages¬ordnung dem unerwartet verstorbenen langjährigen Vorstandsmitglied ,Kommerzienrai Haus Zanders in Berg. =Gladbach ein
Nachruf, in dem er der hervorragenden beruflichen Tätigkeit und der
umfassenden Anteilnahme des Verstorbenen am öffentlichen Leben , sowie
auch feiner vershnlichen Eigenschasen re

R ecseee e eäice eche schee
angesente Bunsgenege

oslance, die den Brch soht fet besen Belschen
Der Vorstand beschäftigte sich u. a. mit der Frage der Fürsorgefür die Kriegsbeschädigten , einer Angelegenheit , der er schon

Er nahm zustimmend

floßsen sind. 2. Falls dieses durch neue Ermittlungen festgestellt wirdoder bereits anderweitig festgestellt ist, dem Landtage baldtunlichsteinen Gesetzentwurf vorzulegen, nach welchem obige Einnahmen aus
Handel und Gewerbe (§ 9 Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes), die
nach der Rechtsprechung des Oberverwaltungsgerichts nur deshalb nichtzur Einkommensteuer für das Steuerjahr 1915/16 haben herangezogenwerden dürfen, weil die betreffenden Einnahmequellen nicht bereits
am 1. April 1914 bestanden haben und am 1. April 1915
mehr bestanden haben, als steuerpflichtige Einnahmen des
Kakenderjahres 1914 bzw. des in Betracht kommenden Wirt¬

nachträglich zur Einkommensteuer für das Steuerjahr
1915 19s6, zu veranlagen sind, 3. Dem Landtag einen Gesetzentwuf
Sesesicht gorzulegen, durch welchen angeordnet wird, daß vomJahre 1916 ab in den Fällen , wo nach § 9 Abf. 2, 3 und 4 desutmaßliche Jahresertrag des bevor¬

er unterliegt, statt dessen in
letztverflossenen Kalender= bzw.

veranlagen ist, falls eine

Wee

e i.
Secece che

S ce e
soll u. a. ein einschlägiges Merkblatt des Vereins Deutscher Ingenieure

Kenseste ge
Shse ,

die Aiegstmrasteg und dr Slar ihren
an dr. Füriorge = Einrichtungen der n#
und eine Verückhschtigung derder Stadt Köln beir

Verössentlichung es gar nicht so eilig zu haben brauchen und er¬I Unserer auswärtigen Politik ist demit jsedenfalls eine Ausgabe gestellt, Kebenden Stemnersagngeu des mntmaßlichen Ertrages des bevor¬
wahnte, daß die französische Regierung sich gleich nach Erscheinen die nicht einmal spannend ader gefährlich ist: sie hat nichts weiter zu etung nach weat a. . . ugöglich ist, 3. B. im Jahre 1916 wegen des

des Aufsatzes beschwert habe. Der aben miedergegebene Satz möge tun als mit der schmedischen zufammenzugehen Ineine etma noch nicht beendeten Krieges.
hktterligen 3psennen sehen nit e : c etdes Auffages beschchelt gwe. Dei voen wievergegevene Say undge

richtig oder faisch sein, er sei geeignet, dem Feinde Vertrauen ##tgrtichen , ###ammensehen mit Schweden liegt
einzuflößen. Ferner habe der Bericht auch folgendes enthalten : der Union einmal zur ag Jukuust . Sollte die Auflösung

Die nationale Folge hiervon ist, daß die Franzosen ihre Blicke auf Polstie der heisz ge Fsoige haben, daß die Linien der auswärtigen
unis für die Zufuhr der ungeheuren Zahl an Mannschaften richten, die Rattanglung # . dergehen , so wäre dus das größte

für die Dunchführung des Krieges bis zu einem einigermaßen be¬ halb mur gaigu ie tressen Wöunte. Unsere Pokitik kamn des¬
friedigenden Ende notwendig erscheinen, und daß, wenn dieser Ersatz halten, solangg au g Neutgatität, oder besser gesagt, Passivität fest¬dort nicht zu haben ist, eine deutliche Gefahr entsteht, ob das französische ## Schweden selbst seine Neutralität aufgegeben hat.
Balksempfinden dei Eintritt des Winters die Kriegslast noch tragen Jung gscher Seite ebenso hoffnungsfrohe wie verkehrte
mag. Es berührt peinlich zu sehen, wie wahre Knaben an die Feuer= guscherungen gefallen, nachdem der Friede auf der skandinavischen Halb¬sise Henangsrache wanden, wie ih Klche Hasdlachen dante . Lus ( Piek auch daomn uch aurtaherhaulten werden Grmie,
meinem Rückwege fah ich die zerquetschte Menschenmasse nach der Schlacht
von Ypern. Kurz danach, jenseit des Kanals, stieß ich auf unsere genuß¬
freudigen wehrfähigen jungen Männer, die in eitler Selbsigefälligkeit
einhergingen , kalt, gleichgültig für die Leiden ihrer Brüder , solange sie
selbst nur die Kriegszulage beziehen.In den letzten Worten wiederum erblickt die Klage des Vor¬
gehen, das den Franzosen ein schlechter Begriff von der Kriegs¬
bereitwilligkeit in England beigebracht werde. Es sei das

Schlimmste, was man in dieser Hinsicht schreiben könne. — Major
Richardson ist mit angeklagt. Er verteidigte sich zunächst mit der

noch nicht beendeten Krieges.
Der Antrag Arendt erfucht die Regierung , noch in dieer

Tagung einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen Gewinne
oder andere Einkommenserhöhungen, die sich aus der wirtschaft¬
bichen Lage während der Kriegsdauer ergeben, zu einer erhöhten Kön dem Verein zur Rückäuberung ungrstuichen Esenbacrsention in
Besteurung auf der Grundlage des preußischen Einkommensteuer= tige Berechy uterpreitete Frage, die zukün¬
gesetzes herangezogen werden, um auf diese Weise Mittel für mit dem auergl , aigegen Eisenbahntarissätze
Hinterbliebenenfürsorge und damit zusammenhängende Maß¬
nahmen zu gewinnen.

der Rheinpro ####
betreffenden Veranstaltungen

die Fiegseanbeiezentrale im Wotschrshgause der Stadt
Koiln betrans

patriceischen Vemshungen dessein in isren menschenstenndlichzen und
nachdriücklich ampsoslan ung ur daher den Mitgliedern des Vereine
nachdrücklich empfohlen und ihnen anheimgegeben, sich in allen Fällen,
di. 5ch Isilessbeschädigte etwa beschäftigen können, an dieße zu wender,die sich die Ausbildung von Invaliden zu bestimmten Beschäftigungen
Shäsche Tasen lost. Im ührigen werden die einzelnen Judaktie

selbstverständlich darauf Bedacht nehmen, ihre eigenen kriegs¬beschädigten Arbeiter mach Möglichkeit an ggeigmoten Stasfen mit
beschäftigen. nun an geramneten Stelen wiher 2

Ferner wurde beschlossen , einem Ersuchen der Kriegsarveitszentralein Köln entsprechend, auf den sogenannten Hilfsdienst aufmerksam
zu machen ,

den die Königliche Regierung in Köln nach einer Verfügungdes Handelsministers eingerichtet hat und der den Zweck hat, Industrie=und Handelsbetrieben zur Vertretung ihrer zum Heere einberufenenleitenden Kräfte entsprechende Aushilfspersonen zu überweisen.
der Königlichen Eisenbahndierktion in

Bölker, von den Umständen getrieben , sich verschiedenen Lagern zu¬wenden würden. Praktisch gesprochen kann das nichts anderes bedeuten,. deb Ferweger , ohne auch mur eines seiner muntralen Gliehder au

Die deutschen Patente in Rußlanck .
. Des. Handelsurfrästerium macht durch Petersburger Zeitungenlaut Berliner Börsen=Courier folgendes bekannt:

Das Gesetz über Liquidation der feindlichen Patente und Privilegien

lichkeit, daß unsere Länder
Weresien Beriten Peaglr, Püech aut diner andern Saih, u den atich

n konnten. Soweit ich es übersehen konnte, ist die nor¬enien acssehersten d belannten nichlesagend über¬
großschwedischen Lager, gmsegeu sedengespeten, be, Kammten aus demEs wäre die selbstverständliche Pflicht unserer

einzuhämmern , daß die aus¬
des Kraunzverhörs machte die Verteidigung geltend, daß der Times darisch mit der schwedischen sein müsse, und daß von der
unteaum 7. April aus Paris gemeldet werden durste: Regierung nichts vorgenommen wärde oder werden Lönnte, was einen

Rächsten Monat werden die 18jährigen Rekruten des Jahrgangs 1916
eingereiht , d. i. der deitte feit Kriegsausbriuch eingezogene Jahrgang,
während die Eintragung sümtlicher Rakruten vom Jahrgung 1917 gegen= unter allen Amständen auch unsere Feinde. Stamwäirig uunr sch aucs. reiten mnsere acken darkalben Leitarkick nuch inmer auf iher altenEim Stabsoffizier gab über die Tragweite des ersterwähnten umnebelten Angst vor den „Großschweden“ herum . Und doch sind
Sagzes Postchrungen im Staue der Antige . Die Forsetzung der Grade seau Mäaur, de Schwcden gud schemn undenr, aucd gtechgricg
Verhandlung wurde auf Samstag angesetzt .

shost gekaitert marden uioh Zesterlächlichtaitder vorwegschen Fheuad , minikerium veranlafte, boigendes aufalchen: Geluche vm Aungade

WIB London, . Juni. (Telegr. )
arbeiter der Daily News schreibt :

Die Berichte von der russischen Fron !ruhigens . Man kaun nur sogen, daß sie noch
könnten. Es besteht Ursache zu der Befürchtung , daß
vollständin eingeschlossen sein wind .

Der Mitarbeiter beiont,
Englend gut gehe.

Der militärische Mit¬
nicht be¬

schlechter sein
Przemyst baid

daß die Rekrutierung in

Der Seekrieg .
Jum Untergang der Falaba .

ucd besn,
Zeugengerhe über

den Antergaung der Fakaba eie
ganze Reihe merkwürdiger Dinge zutage gekommen, die bestimmt
Verauch Pandenten , daß an Bord der Falabe große Nnord ,

Verwirrung ge
als durchdi
werden muß.
in weiter Entfernung zu Gesicht. Der Kapitän betrachtete es lange

sche berenefanden Brihe Wire, ae Peiliühr Glage, b5 mr.
nouch, herausgesumen #ge , daß es die deutsche Figan= im¬

durch¬
Sniduch herausgesungen yngte, daß es die deutsche Flagge trug.Darauf gab er den Besehl, mit dem Achterende aufdas =Boot loszusteuern. Indessen signalisierte dasU= Boot „sofort stoppen“, darauf „Halt, oder ich
schieße“. Der Kapitän beriet sich erst mit dem Steuer¬
mant, der darauf aufmerksam machte, daß die Reisenden sich aufDeck versammelt hätten und Gefahr liefen, erschossen zu werden.
Daraushin gab der Kapitän den Besehl, beizulegen. Jetzt kamvom =Boot das dritte Signal: „Augenblicklich Schiff verlassen!"
Die, Mannschaft sagte dazu aus, daß die Rettungsbooteschlecht und mehrere unbrauch bar gewesen seien. Ials eim Reisender
hineintrat , während das Boot noch in den Davits hing. ZweiBoote stürzten vom obersten Bootsdeck ins Wasser hinab, weil eine

Der krieg über See .
X Von der holländischen Grenze, 2. Jani. (Telegr. )
mtlich wird aus Pretoria gemeldet: Lüderitzbucht und Keet¬
manshop haben jetzt wieder Eisenbahnverbindung. Die Aus¬besserung der Eisenbahn von Keetmanshoo nach Winshak schreitetgut fort. Diese letzlere Strecke war nicht schwer beschädigt nurhatte der Feind ver seinem Vorrücken 35 Brücken zwischenAge uid Sien Prschet . Asen a

Wirtschaft und Recht .
Hansabunc und Kriegswirtschaftsplan .
Berlin , 1. Juni. (Telegr .) Der Ausschuß der Kriegs .

Verestrdue Dansabandes bei herte 8

zweiten Kriegesaster eine Verkeilungsorgaustatton de
stehen. 2. Die Kriegs =Getreidegesellschaft hat als Ver¬teilungsorganisation, die als Zentralorganisation gestaltet sein muß,
ungeachtet aller Schwierigkeiten, ihr Ziel erreicht . Es empfiehlt sich
daher, diese Organisation, die eine nur in Kriegszeiten erforderliche
Not=Organisation darstellt , während des Krieges fortbestehen zu lassen.Es empfiehlt sich, ihr die privatrechtliche Form der Gesellschaft mit be¬

schränkter Haftung zu bekassen , die der Wiederkehr normaler Verhärt¬
nisse die geringsten Hindernisse in den Weg stellt. Wenn und solange derGetreidehandel im Kriege nicht in seiner Gesamtheit heran¬
gezogen werden könnte, wird es erforderlich sein, ihm im Wege der
Bundesratsverorbung zu ermöglichen, sich während des Krieges in ört¬
liche Gruppen oder Verbände zusammenzuschließen, die zur Mitwirkungbei der Getreideversorgung heranzuziehen sind. 3. Die Organi¬sotion der Getreideversorgung im Kriege sollte ergänzt werden
dadurch, daß der Aussichtsrat der Kriegs=Getreidegssellschaft durch Ver¬treter des Getreidehandels erweitert wird, anderseils dadurch, daß der

Miniserium verantaßt, igenbes auszutigen: Gesuche um Aufgabe
von Privilegien auf Erfindungen und Verbesserungen werden von

Staatsangehörigen der seindlichen Mächte nicht mehr angenommen.Die ihnen verabsolgten Schutzscheine und Privilegienakte
haben ihre Krast seit dem Tage der Veröffentlichung des Gesetzeseingebüßt . Jeder, der eine Erfindung oder eine Verbesserung
ausnutzen will, die nicht mehr geschützt ist, hat das Recht, vom Handels¬
ministerium die entsprechenden Materialien und Auskünfte zu erhalten.
Alle Privilegien der feindlichen Staatsangehörigen sind jetzt Eigen¬tum des Staates geworden . Daher müssen die Zahlungen
für die Ausnutzung derselben an den Fiskus abgeführt werden. Das
technische Komitee des Handelministeriums hat die Zahl der Patente
und Privilegien, die feindlichen Staatsangehörigen gehören, wie folgt
kestgestellk : von 7000 Patenten und Privilegien gehörten 2890 den
Deutschen oder Österreichern. Etwa 1000 Patente betrafen Erfindungen ,die Bedeutung für die Landesverteidigung haben. Daher sind diese
Erfindungen als Staatseigentum erklärt . Eine größere Zahl der
Polente , die seindlichen Staatsangehörigen gehört. befindet sich im
Besitz von Russen oder von mit Rußland befreundeten Staats¬
angehörigen. Die beiden letztern Kategorien müssen Eingaben ein¬
reichen, um den Besitz dieser 1500 Patenke und Privikegsen. Sie werden
bald als frei erklärt.

Fleischnot in Kustralien .
WIB London, 2. Juni. (Telegr. ) Reuter meldet aus

Melbvurne: Die Fleischpreife haben ihren höchsten Stand
seit 50 Jahren erreicht. Der Ackerbauminister bereitet ein
Gesetz vor, wonach die Regierung alles Fleisch in Viktoria be¬
schlagnahmen und die Preise festsetzen kann.

Kleine Kriegschronik .
„Richt aus erster Hand. “

* Vou der holländischen Grenze, 2. Juni. (Telegr.)
Ein Berichterstatter der Morning Post, der sich die Aufgabe gesetzt
hatte, deutsche Greuel in Frankreich nachzuprüfen, schließt seinen
fünften und letzten Bericht mit folgender ungeheurer Anschuldigung.
die wir ohne Kommentar der Verachtung preisgeben:

In Goppécourt machten sich die Deutschen vorsätzlich eines der furcht¬
barsten Verbrechen schuldig, die bis jetzt ihren Ruf als Soldaten befleckt
haben. Ich habe meine Angabe nicht auserster Hand, fandern
von einer Dame, der sie von einem Augenzeugen erzählt worden ist,
und bin seither in der Lage gewesen, unabhängig davon die Bestätigung
der Tatsache zu erhalten. Nach der Schlacht wurde eine Anzahl fran¬
zösischer Verwundeter in einem Bauernkarren nach Goppécourt gebracht.Es wurde Petroleum herbeigeholt und der Karren damit angezündet .
Das Schreien und das Stöhnen der Verwundeten dauerte drei Stunden .
„Obschon wir solche Dinge kennen“, sagte die Dame zum Schluß , „wagten
die Deutschen ironisch zu sagen: Rous sommes des barbares. “

Im Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig ist soeben einekarte der österreichisch =italienischen Grenzgebiete
erschienen m Maßstab : 856 000 mit drei Nebenkarten Italien, Über¬
sicht ; Dakmatien; Boche di Cattaro. Von P. Krauß entworfen, stellt
sie in sechs Farben den voraussichtlichen Kriegsschauplatz dar und hateine forgfäktig ausgeführte Geländezeichnung. Sie ist klar und liest
sich gut. Der Preis ist billig.

slande verhandelt , nachdem angeregt worden war,ob solche, die bis jetzt größtenteils in der Frankenwährung ausgestellisind, in deutscher Währung abzufassen wären. Gemäß den im Kreifeder Vereinsmitglieder hierüber angestellten Ermittelungen sprach sichder Vorstand für eine Ausstellung sämtlicher ausländischer Tarife indeutscher Reichswährung aus, weil dadurch die Schwankungen desFrankenkurses vermieden und eine einfachere und bequemere Verechnung
krachtfreier Lieserung ermhgscht, enstäch adende Rechungen bei
Natselan ind den Prschen den ye Natachung an cher der

Im Anschluß an diese Vorstandssitzung sund eine Besprechung überdie Beschäftigung von Kriegsgefangenen statt, an der
neben einer größern Zahl von Mitgliedern des Vereins, die Kriegs¬
gefangene beschäftigen, auch einige Vertreter der Heeresverwaltung teit¬
nahmen. In der Aussprache, der eingehendere schriftliche Mitteilungen
von bekeiligter Seite zugrunde lagen, gelangte von den Industriellen
übereinstimmend zum Ausbruck, daß die Bestimmungen für die Be¬
shäftigung von Kriegsgefangenen in der Industrie dem katfsächlichen
Verhältnissen nicht gerecht würden, namentlich insosern sie eine Gleich¬
wertigkeit der Leistungen der Kriegsgefangenen mit denjenigen der
inländischen Arbeiter veraussetzen, während diese Leistungen tatsächlich
erheblich geringerr sind. Die Industrie könne daher Kriegsgefangene
mit wirtschaftlichem Nutzen nur beschäftigen, wenn auf diese Ungleich¬
artigkeit der Leistungen in den Bedingungen für die überlaffung solcher
Gefangenen entsprechende Rücksicht genommen werde . Auch wurdenu. a. die in die Entschädigung für die Überlassung der Kriegs¬
gefangenen einzurechnenden Kostensätze für die Ernährung der
Gefangenen als zu miehrig bemessen bezeichnet, da man für
sie eine ausreichende Ernährung der Gefangenen nicht beschaffenkönnte. Beschlossen wunde schtießlich, eine Eingabe an dasKriegsministerium zu machen, in der aus den bezeichneten
Gründen eine entsprechende Herabsetzung des für die Kriegsgefangenen
zu zahlenden Lohnsatzes beantragt wird auf Grund der tatsächlichen
Leistungsfähigkeit der Gefangenen in den verschiedenen industriellen
Arbeitsgattungen. Der Industrie liegt selbstverständlich völlig fern, dieeinheimische Arbeiterschaft durch Beschäftigung von Kriensgesangenen
zu benachteiligen, da ihr an einer stetigen Arbeiterschaft dringend ge¬
legen ist. Sie wehrt sich aber mit gutem Grund gegen unbegründete
Lohnforderungen der Heeresverwaltung für die Beschäftigung von
Kriegsgefangenen , welche Forderungen nar auf Grund unzutreffender
Annahmen über die Gleichwertigkeitt der Arbeitsleistungen der beiden
hier in Vergleich kemmmenden Arbeitengattungen erhoben wendenPue

Nachrichten aus Wesidentschland .
2 Frankfurt a. . , 1. Juni. Die kgl. Regierung in Wies¬

baden hat die Wahl von drei Mitgliedern der städtischen Schul¬deputation , darunter die des sozialdemokratischen
Stadtverordneten und Reichstagsabgeordneten Dr. Quarck, bestätigt.

Vermischtes .
□ Eisenach, 2. Juni. (Telegr.)

nationalliberale Reichstagsabgeordnetegestorben .
WIB München, 2. Juni. (Telegr.) In München und Rürnberg

wurde heute morgen zwischen 3 Uhr 36 und 3 Uhr 33 Min. ein kurzenErdbeben wahrgenommen . [Um 3 Uhr 34 Min. wurde , wie in
Nr. 552 gemeldet, in Stuttgart ein Erdstoß verspürt.]

WIB München, 2. Juni. (Telegr.) Die hiesige Erdbebenstatten
teilt süber das schon in Nr. 552 gemeldete Beben mit: Heute morgen
um 3 Uhr 33 Minuten 29 Sekunden zeichnete der hiefige Seismograpst
ein sehr starkes Erdbeben auf, das auch in München an vielen
Steilen unmittelbar gefühlt wunde. Der Bodenbewegung ging ein
deutlich bemerkbares , unterirdisches Geräusch voraus. Die Boden¬
bewegung war in der Rüchtung Süd=Nord größer als in der Richtung
Wes=Osl.

Paul Geibel der frühere
von Eisenach —Dermbach, ist
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Handel , Gewerbe und Verkehr .
Drantberichte vom 2. Juni.

##s Berlin . Der freie Verkehr an der Börse vollzog sich
heute, wie angekündigt , zum ersten Male unter Beteiligung der
Banken und Bankfirmen . Dadurch hatte sich zwar das äußere

Bild der Börse insofern verändert, als der Besuch stärker war und
die vereideten Makler ihre Plätze eingenommen hatten . Die Makler¬
tätigkeit beschränkte sich aber heute fast ausschließlich auf das Notieren
der ihnen von den Banken überwiesenen Aufträge, während dabei ein
irgend nennenswertes Geschäft nicht zustande kommen konnte. Dies
lag daran, daß die Verkaufsaufträge meist solche Wertpapiere betrafen,
die bisher im freien Verkehr keine Rolle gespielt hatten, und die die
Bankenkundschaft abstoßen wollte, um ihre Depots eiwas zu lichten,
wobei aber von ihr derartis hobe Mindestverkaufspreise angesetzt
wurden, daß dadurch die Möglichkeit von Abschlüssen von vernherein

ungemein beschränkt , wenn nicht unmöglich war. Die Makler behalten
die ihnen überwiesenen Aufträge zunächst bis auf Widerruf oder bis
zum Monatsschluß. Da man bei Beginn der heutigen Neuerung
zunächst abwartend gegenüberstand , so wollte das Geschäft auch im

freien Verkehr nicht recht in Gang kommen, und die Haltung war
teilweise schwächer . Alsbald aber trat eine bemerkenswerte Befestigung
ein, da in den sonst bevorzugten Werten, wie namentlich Kriegs¬
material-Aktien. von der Kundschaft überwiegend Kaufaufträge vor¬
lagen , und der Einfluß der zuversichtlichen Beurteilung der Kriegs¬
lage sowie eine freandliebere Auffassung der rumänischen Frage sich
geltend machte. Auch die Befestigung der ausländischen Zahlungs¬
mittel förderte eine bessere Gesamthaltung der Börse. Außerhalb
der stillen Maklerschranken , also in der bisherigen Form des Verkehrs.
entwiekelte sich dann zeitweilig in einzelnen Papieren ein ziemlich
reges Geschäft, wobei die in letzter Zeit etwas vernachlässigten Kriegs¬
materialwerte wieder mit kräftigen Preissteigerungen hervortreten .
Dazu gehören Löwe, Deutsche Waffen, Köln-Rottweiler, Rheinische
Metallwarenfabrik , Hirsch-Kupfer, Daimler, Bismarekhütte . Perner
erzielten Deutsche Erdöl-Aktien eine neue Steigerung bei lebhaften Um¬

sätzen. Als fester sind dann noch zu nennen von Montanwerten be¬
sonders Phönix. Gelsenkirchener und Oberschlesische Eisen-Industrie,

von Schiffahrtsaktien Llord und Hansa, außerdem u. a. Consolidation ,
Stahlwerk Becker, Langendreer , Gothaer Waggon, Vogtländische
Maschinen. Zu beachten war endlich die gute Haltung der öster¬
reichischen und rumänisehen Anleihen, und auch deutsche Anleihen
waren wieder ziemlich fest, wenn auch still. Der Geldmarkt war etwas
leichter, tägliches Geld %, Privatwechselzinsfuß 3¾% und darunter.
Ausländische Zahlungsmittel waren durchweg befestigt.

In der An#echtungsklage eines Aktionärs der Admiralspalast¬. -G. in Berlin segen die Beschlüsse der letzten Hauptversammlung
ist im heutigen Termin vom Gericht dem Kläger eine Sicherheit #
Stellung von 100000 . in har auterlegt werden.

m Berlin. Die Astra Romana verteilt für 1914 20% Dividende
gegen 10% im Vorjahr.

Die Verwaltung der Grand Frunk Ry. kündigt die Ausgabe von
2½ Millionen Pund Sterting Noten an, die mit einer Lantzeit von
5 Jahren ausgestattet werden sollen. Der Ausgabekuns ist 99%. Diese
Neten sollen zur Ablösung der im Juli vertallenten zwei Millienen
Noten dienen.

Im Vertoir des Austahrverbets für Rcheisen seizten die schotti¬schen Bisenerzeuger und Austuhrbäuser die Ernennungeines Ausschusses zur Erlansung von Aus uhrzert#fikaten für Roh¬
eisen nurrh. Dieser Ausschuß hat seinen Sitz in Mi ldlesbreugh .

Die Moskau Kasan- Bisenhahn erzieite 1914 dem B. T. zu¬
folge 15972467 Rhl. (i. V. 18846 184 Rhl.) Ueberschuß , aus dem nach
den satzungsmäßigen Abschreibungen 30 Rhl. (34 Rnl.) Dividente für
jede nicht auspeleste Aktie und 26.15 Rhl (30.50 Rhl.) für jede aus¬
geloste Aktie bezahlt werden. Die Geseilschalt plaue den Brwerb
einener Steinkohlengruhen.

Im Konkurs der W. Wertheim, G. m. b. H in Berlin, hut der
Gläanierschutzvernand für Handel und Industrie dem Vernehmen nach,

um weniustens nach gewisser Richtung hin Klarheit über die ansehlich
bei der Lieteruns von Kontektion vorgenommenen Unregelmäßiskeiten
zu schaften, verschiedene Konkursforderungen bestritten, nachdem, wie
er erklärt, im Lante des Konkurses zulaue getreten sei, daß die
Lieterungen aar nicht oder nieht in der behaupteten. Höhe oder aut
finaiertem Namen erteiet sind. Seitens des Gerichts ist in dieser An¬
geleuenheit Beweisbeschluß ergangen .

sso Frankfurt . Obwohl heste zum ersten Mal die BerlinerGroßbanken sich am Börsengeschäft beteiligten , herrschte
im freien Verkehr der hiesigen Börse wieder Unlust und Zurück¬
haltung. Die Umsitze blieben aufs äußerste begrenzt; die Stimmungkonnte sich indes für einige der sogenannten Kriegswerte befestigen.Es gilt dies insbesondere für Deutsche Waffen, Ludwig Löwe, Hirsch¬
Kupfer und Rheinmetall; auch Kleyer und Benz-Aktien waren zu leicht
erhöhten Kursen gesucht. Von ehemischen Werten blieben HöchsterFarbwerke und Badische Anllin gus behauptet . Montanpapiere lagenfest. Etwas höher stellten sich Phönix und Oberschlesische Eisen¬Industrie . In Scniffahrtsaktien und Banken fand kaum ein Geschäftstatt. Recht mäßig lagen inländische Anleihen. Außer der 5proz.
Kriegsanleihe waren auch 3½proz. und 4proz Anteihen für Anlage¬
Zwecke gesucht. Ves fremden Renten waren Japaner etwas höher,
österreichisch -ungarische Werte leicht befestigt, Russen anfangs
niedriger, später aber etwas höher gefragt und bezahlt. Von Devisenwaren Holland und Schweiz etwas fester . Geld ist andauernd leicht.
Privatwechselzinsfuß etwa 3 3/8%.

In der Hauptversammlung der Hartmann &amp; Braun, . - G. inFrankfurt , wurde die Dividende auf 8% festgesetzt und Rechts¬anwalt Dr. Riehard Sebreiber in Mainz nen in den Aufsichtsrat gewählt.Hamburg. Die Deutsche Damptschiffahrts - Gesell¬
##Shatt Koomes heantragt bei der Hauptversammlung am 30. Juni(i. V. 16% Dividende .
" „Konstantinopel. Die 62km lange Teilstrecke der Bagdad¬0ahn von Tell-Ebau nach Taan, östlich des Euphrats , ist heute
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Betrier ünergehen worfen .

duurert . Semmerssren. Bergtassi-Piachten mamz-Cnssstaoug .2d.Manpläue Ot: Frankhut a. M. .90. Mannheun 6,80.4, Kartsrune .95.4, Lauterburg.05-4 Straßburg .30.4, Schlenp öhne St Gom .55.k. Mamz-Gustavsburg.89.4. Mannhein .90Falfrachten für Kolnentadensen Tiel mittlere Schilfe .85.4, Gonda große.50.4, Schiedam mittiele .95.4
Warenberichte .

* Berlln, 2. Jum. Frühmarkt. Runder Mars ka 615-630-K. mittel 545 bis
614.K. klerner boiner 615-640.f. anslandische teine Gerste 650-672=4, mittel
640-649=A, ansländische Weienleleie 43.50-A, ausländische Reggenkleie 45.4.susländische Gerstenkleie 44.0. Lupinen 295#4, Seradella 695-4, vollwertigeZuckererheitzei 15.50.A. dm Zenrner .

# Wien , 2. Juni. Fruchtbörse. Inelge dss außerordenrtichen Hech¬standes der Preise wird bei kleinem Angebot nur der dringlichste Bedarf ge¬deekt. Weßer Mais bedlang bis 37 ., Raus bis 39 ., Hrse bis 33 K.* Chieago, 1. Juni. Beizen. Der Kurkt eröffnete im Hinblick auf die
aus Kannda vorhegenden günstigern Ernteberieite in Nauer Haltung . Auch
im weitern Verlaufe blieb die Stimmung bis zum Schluß sehwach. Die Preise
verloren 45% bis 3½e von ihrem letzten Stand

* New Vork, 1. Juni. Baumwolle Der Markt eröffnete in schwächerer
Haltung in olge güustigerei Ernteberichte. Der Schlußverkehr vollzog sich zu
behanptesen Preisen auf festere Meldungen aus New Urleans.* London , 31. Mai. Kupfvs Kasss notierte 79 1/8.5, 8 Mouste 604,
stektrotytischer 88 K. Best selerted 8 K 105, Tough 874 103, Strong sheets
1004; Zinn: Kassa 163 E, 8 Monate 162½/4: Zink: Kassa 86 K. spatere
Leverung 82.4; Rlei 20½ &amp;. Autimon stramm. 115-120E Weißblech
stramm. 18s 34-188 9d Aluminium 1004 Quecksilber 12.E.* Glasgow, 31. Mai. Robersen : Ausse 65s 7d. 1 Monat 66a.

* Vom Ruhrkohlenmarkt .
Die Pörderung der Ruhrkchten#chen, die bereits in der zweiten

Aprilhälte durch Vermehrung der Arbeitskräte in der Zunahme begmtten
war, hat im Laufe des Monats Mai weitere Fortschritte gemacht. Aller¬
dings ist der Arbeitermangel nech nicht gehonen, da zu viei dienst¬

ptlichtige junge Leute den Grunen entzogen werden. Die Gleichmaßig¬
keit des Versamts wurde auch im Mai durch die vielen Peiertage

ungünstig beeintiußt , und es bleitt zu hotten, daß der Juni, der zwei
Arbeitstage mehr als die beiden Vormonate aufweist , sowuhl hinsichtlich
der Pörderung als auch der Absutzzittern weitere Fortschritte bringen
wird. Die Kchlenknapphein erstrerkt sich am alle Sorten, sewohl Fein¬
schlen als aucch Nußerns, Fürderkohlen , Nußkohlen und Stückkohlen .
Die bisherise Zunahme der Förderung kommt im Kohlenversand nicht
zum Ausdruck, wird vielmehr durch den anhaltend zunehmenden Ver¬
brauch an Kokskohlen ausgeslichen . Nach Maßgabe der vertügbaren.
Kohlenmengen ist der Ausatz sowohl in Industrie als auch Eierbrikerts
anflauernd flott. Es besteht darin eine große Knappheit, und nament¬
lich Eierbriketts aus halbietten Kohlen, die von Elektrizitäts¬
werken usw, mit Vorliche verwannt werden, sind nicht in aus¬

reiehenden Mengen zu beschaffen. War den Koksansatz anbelangt , soist schon aus den bekanntgewordenen Zittern üner die Herstellung von
Roheisen bewiesen, daß der Beirien der Horhosenwerke sich in steigender
Richtung befinttet, womit eine fortgesetnt ertreutüche Zunahme des
Hoche enkoksabsatzes verbunien ist. Ebense ist bei den ubrisen Ver¬
braurhern eine Zunahme in bezug von Koks testzustellen , und zwar
nicht nur für den Betrieb von Generatoren und Damprkesseln , sondern
auch für Lokomotivienerungen und Schiffskessel . Ertreulich ist diese
Tutsache um so mehr, als mit Eimritt des Sommers der Ausarz für
Hlansbrand nachzulassen pflegt und durch einen vermehrten Absatz für
Industriezwecke ein erwünschter Ausgleich geschaffen wird . Die lort¬
schreitende Zunahmne des Koksabsatses findet darin ihren Austhuck,

daß der Koksversand im Mai start der vorgeschenen 50% voraus¬
sichtlich zwischen 61 und 62% der Beteitigung abschließen wird,
während bekantlich für den Monat Juni 65% der Bereitigung in
Aussicht genommen sind. Für die überaus wichtige Gewinnung der
bei der Koksbereitung ennallenden Nebenerzeugnisse und bei der vor
aussichtlich noch lange Zeis anhaltenden Kohlenknappheit liegt es im
winschaftlichen Interesse, daß für die Verwentung von Koks immer
weitere Kreise gewonnen werden, weil darin neben der fort¬
schreitenden Herstellung noch große Bestänte vertügbar sind, und
diese völlig ausreichen dürtten, um Verlegenheiten in Brennstoffen
hintanzuhalten, wenn in den näichsten Monaten die Beschaffung
des Hausbrandes für den Winterbedarf wieder ihre Beiriedigung
erheischt. Es ist bereits dalaut hingewiesen worden, daß seit
Ausbruch des Krieges von vielen Werken Koks für Kesselfeuerung mit
Erfolg verwandt wird. Es handeit sich bei dieser Verwendung vor¬
nehmlich um die Verfeuerung auf segenannten Planrosten . Vorzüglichhat sich als Kesselheizungsmaterial das von, den Syndikatszechen ge¬lieferte Koksgemisch von 6 bis etwa 70mm bewährt und gut eingeführt.
An vielen Stellen wird für Kesselfeuerung aussehließlich Koks benutzt;
jedenfalls kann überall der Kokszusatz ¼ bis ½ der Brennstoffmenge
betragen, ohne daß Betriebsschwierigkeiten zu befürchten sind.
Weniger günstig waren die Erfahrungen , die bisher bei der Verfeuerung
von koks auf sogenannten Ketten- oder Wanderrosten gemacht sind,
da es bei den bestehenden Einrichtungen nicht gelang, den Koks restlos
zu verbrennen und somit voll auszunutzen . Durch eine äußerst ein¬
fache Erfindung ist es jedoch gelungen, diesen Uebelstand zu beseitigen.
In einem Vorbau am Dampfkessel, der sich äußerlich wenig von den
gewöhnlichen Trichtern unterscheidet , wird der Koks auf einem Schräg¬
rost zur Entzündung gebracht und gelangt erst dann, also schon glühend,auf den Wanderrost. Die vollständige Verbrennung kann dann ohne
Schwierigkeiten von statten geben. Diese Erfindung ist von nicht zu
unterschätzender Bedeutung, da bekanntlich in den großen, neuzeitlichen
Werken fast durchweg Wanderroste im Betrieb sind. Es bleibt zu
hoffen, daß die Dampfkesselbesitzer in möglichst weitestem Umfange
sich diese Erfindung — deren Ausführung verhältnismäßig wenigKosten verursacht —. zunutze machen werden, damit im volkswirt¬
schaftlichen Interesse Koks als Kesselfeuerungsmaterial nicht nur während
der Kriegszeit, sondern auch in Friedenszeiten in ansgedehntem Maße
Verwendung findet.

Der Wasserstand war der Schiffahrt den ganzen Monat hindurch
außergewöhnlich günstig. Der Kauber Pegel bewegte eich zwischen
2 81m und .56m. Da um diese Jahreszeit häufiger Gewitterregen ein¬treten, so ist auch für den Juni mit gleich guten Verhältnissen zurechnen. Bbenso günstig waren die Wasservenhältnisse auf de

rheinischen Stromstrecke , so daß die von den Ruhrhäfen auf Wasser¬
stand abgeladenen Kähne durchweg ohne Leichterung bis Lauterburg
durchfahren konnten, und nur die größten Kähne, bei einer Weiterfahrt
bis Straßburg , um weniges aufgeleichtert zu werden brauchten. Die
Fahrt nach Basel , die bei Ausbruch des Krieges eine Unterbrechung
fand, ruht auch heute noch. Die Anfuhren in Kohlen, Koks und
Briketts nach den Ruhrhäfen hielten sich im Mai auf der gleichen
Höhe wie im Vormonat. Im zweiten Monatsdrittel setzte ein leb¬
hafterer Versand ein, doch hielt diese Besserung nicht an, denn in der
Woche vor den Feiertagen trat im Hafenversand eine erhebliche Ab¬
schwächung ein, die bis zum Monatsende anhielt. Die Annahme, daß
durch den infolge des Krieges verursachten Wegfall eines großen Teiles
der Ausfuhren eine Zunahme des Umschlags in den Ruhrhäfen ein¬
treten würde, ist nicht eingetroffen. Der Grund dafür ist wohl darin
zu suchen, daß heute die Ruhrkohlenzechen , sowohl in Kohlen als
auch Koks, in erheblichem Umfange mit Lieferungen nach dem Norden
und Osten ausheifen müssen, wo früher, infolge günstigerer Fracht¬
bedingungen, fast ausschließlich englische Kohlen Verwendung fanden.
Es bleibt zu hoffen, daß diese neuen Absatzwege der heimischen
Kohlenindustrie auch in spätern Friedenszeiten erhalten bleiben, und
daß dazu auch die Eisenbahnverwaltung , durch Gewährung von Aus¬
nahmetarifen, ihre Mithilfe nicht versagt. Der Umschlag an den
Kippern vollzog sich ohne Störungen. Bei Berücksichtigung der
wegen Ernenerungsarbeiten außer Betrieb gesetzten Anlagen war die
Beschäftigung der übrigen Kipper ausreichend; vorübergehend mußten
sogar bis in die Nachtstunden Ueberschichten gemacht werden. Infolge
der unzureichenden und ungleichmäßigen Anfuhren war es immer noch
nicht möglich, eine Beschleunigung in der Fertigstellung der Schiffe
herbeizuführen . Die auf dem Wasserwege rheinaufwärts zum Versand
kommenden Mengen dienten in erster Linie zur Versogung der auf
den Wasserweg angewiesenen Verbraucher unter Bevorzugung der für

die Herstellung von Kriegsbedarf tätigen Betriebe. Unter Ausnützungdes guten Fahrwassers konnten auch die am Oberrhein gelegenengroßen Umschlagplätze mit größern Zuweisungen bedacht werden. ImVerkehr rheinabwärts nach Belgien ruht der Kohlenversand fast voll¬
ständig. Nur Gaskohlen kommen noch zum Versand, während die
Deckung des weitern Brennstoffbedarfs auf die Förderung der eigenen
Zechen des Landes angewiesen ist. Die Nachfrage nach Holland für
Zucker -, Stein- und Gasfabriken, sowie für sonstige Betriebe bleibtandauernd lebhaft . Sie kann in Kohlen bei weitem nicht befriedigtwerden, weshalb zuch hier die Verbraueher sich in zunehmendem Maßeauf den Verbrauch von Koks einrichten. Die Kohlen- und Koks¬
verschiffung auf dem Rhein-Herne-Kanal im Verkehr zum Rhein
erreichte im Mai 196 438t gegen 184 395t im April.

* Die Ausgabe der Stücke der zweiten Krlegs.anleihe . Wie das Reichsbankdirektorium bekannt gibt, beginnt die
Ausgabe der Stücke der zweiten Kriegsanleihe Anfang Juni. und zwar
werden zunächst 10% bis 15% der 5prcz. Reichsanleihe und etwa 30%
der Reichsschatzanweisungen ausgegeben. Weitere Beträge werden in
Zwischenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe der eingehenden
Lieferungen verteilt werden; die Schlaßlieferung wird nicht vor dem

Spätherbst erfolgen können. Eine raschere Lieferung ist wegen der
gewaltigen Masse des herzustellenden und zu bearbeitenden Materialsnicht möglich, und es ergeht daher an die Zeichner die dringende Bitte,sich bei Abforderung der ihnen zugeteilten Stücke vorerst auf das
unbedingt erforderliche Maß zu beschränken .

* Gewerkschaft Ver. Henrlette , Niederschelden (Siegl.Die gestern in Siegen abgehaltene Gewerkenversammlung ge¬nehmigte einstimmig die Jahressechnung und erteilte ehenso Entlastung .
An Stelle des verstorbenen Bankdirekters Hermeling wurde das Vor¬
standsmitglied Direkter Steintahl aus Berlin Vorsitzender des Gruben¬vorstandes . Eine Ersatzwahl zum Grubenvorstand für Direktor Herme¬ling wurde vorerst nicht vorgenommen .

* Harkortsche Bergwerke und ehemisehe Fabriken zuSchwelm und Harkorten , . -G. In Gotha. Die Goldgewinnungder Werke in Siebenbürgen betrug im Mai 1915 118 441g und inden Vormonaten 1297 1472. zusammen 1 415 588g gegen 1 784 4678 inder entsprechenden Vorjahrezeit.
* Gewerkschaft Richard Hildesheim. In der am 21. Maiabgehaltenen Gewerkenversammtung wurde eine Zubuße biszum Betraue von 40LM aut den Kux beschlossen , die in Teilbeträgen

von je 1004 nach dem Ermessen des Grubenvorstandes eingezegenwertten soll. Hiervon zicht der Grubenvorstand die ersten 100#4 zum15. Juni d. J. ein.
* Hefftsche Kunstmühle, . -G. in Mannheim . Die beutigeHauptversammlunn setzie die Dividende ant 4% fest. Der Vor¬stand teilte mit, daß die .-G. der Mühle eine glößere Mense Weizenund Roggen zur Vermahlung überwiesen habe, die von jetzt bis zurneuen Ernte zur Vermahlung komme . Nähere Angaben über die Aus¬sichten im neuen Geschättsjahr kännten nicht semacht wergen.* Nürnberger Lebensversicherungs - Bank, . -G. inNürnbers . Nach dem Geschäftsbericht für 1914 war bis

zum Kriegsausbruch der Neuzugang in sämtlichen Geschäftszweigensehr rege: seit August ruhte indes das Neugeschäft fast vollständig .
Im übrigen waren die Einwirkungen des Krieges auf das Geschäft
weniger ungünstig als befürchtet worden war. Insbesondere sind die
Zinsen aus Hypotbekendarlehen und aus Darleben auf Versicherungs¬
scheine und auch die Prämien verhältnismäßig recht gut eingegangen.
In der Lebensversicherung, ausschließlich Abonnentenversicherung , betrug
der Neuzugang 5342 (1. V. 6234) Verträge mit 7855 347.4 G. V.
10 691 563.1) Versicherungsumme und 3682, (1411.M) Jahresrente. Bei

einem Reinzuwache von 2658 (4508) Versicherungen über 2381 497.4
(7 060 570.4) Versicherungssumme und 6005 .4. Jahresrente (i. V. 462./
Abfall) stieg der Versicherungsbestand auf 40 663 (38.005) Ver¬
sicherungen über 74 999.767.4. (72618,270.4) Versieherungssumme und
51 845.41 (45 840.4) Jahresrente. Der Bestand an Abonnenmentssterbe¬
geldversicherungen belief sich Ende 1914 auf 5 (5) Versicherungen , aufGrund deren 1351 452 (1 400 715) Personen mit 109013 433#/1
(113 318 158.A0) versichert waren . Die Versicherungssumme der
Abonnementssterbegeldversicherungen hat sich also um 4 304 725.4 ver¬mindert. Bei der Lebensversicherung betrug der vorzeitige Abgang

### #ckkart Vexfall, Verzicht, Herabsetzung und Umwandlung4 238 000.4 (2 960 000 A) oder etwa .6% ( %) des am Jahresschluß vor¬

handenen Bestandes. Der Sterblichkeitsgewinn betrug in der Todesfall¬
versicherung 262 944.4. (i. V. 224 545-4) und in der Sterbekassenver¬
sicherung mit Gewinnanteil 22 452.K (24086.40), während die Renten¬
versicherung wieder einen Verlust von 9083.K (2256. ) hatte. In der
Unfallversicherung betrug der Bestand am Jahresschluß 7003 (7187) Ver¬
sicherungen mit 422 903.4 (412 421.4) Prämie. Außerdem liefen 133(135) Abonnentenversicherungen . in der Haftpflichtversieherung stellte¬sich der Versicherungsbestand am Jahresschluß auf 15 783 (13 838) Ver¬sicherungen mit 357 220 A (349 801cM ) Prämie. Anßerdem liefen 2 (2)Abonnentenversicherungen . Die Prämieneinnahme betrug in der Lebens¬(4579731.40), in der Unfallversicherung

8 ch. B92 P -4) und. in der Haftpllichtversicherung 281 551.4Kapitalertrage betrugen in der Lebensversicherung
895 587. Ound der chem . chtrewicherung 24 561.4
8945 . 41. Die Zah epitalantagen 36 b1.4 (73 126.4O bow. 1411.KSe # # ungen für Verzicherungsverpflichtungen im Geschäfts¬Jahr aus selbst abgeschlossenen Versieherungen betrugen bei der Lebens¬

2081 165.4 G216 413 - 1583913. 40, bei der Unfalverstebernus
(60 330.L, die t bei der Haftplichtverscherung 27 8504
rungen in der Lebensversicherung 73 362.4 (135 282.4) und in der Unfall¬

Lebensversicherung 311 766 (362 791. ) oder etwa
versäicherung 999 488. (36 58. g. und Matoflicht.
(G361069=4) fund soh folgende y Veberschus berrg 4068 871.4
G8 G53- ), sonstige Rückstellungen 11 389-K (rrIRA), wie g.geteilt wieder 69 000.4 als 107 (wie 1. V. Mj . . dd Aer
der Verwaltung 38 639.4 (36 270.4) dende , Gewinnanteile
273 6884 (239034 ). Die Kapftalaniagen
Verzinsung von . 377, (441%6) —sen erzeben eine darcherhnitliche

Seschätssbericht zur 134 nahnen die ernten zietar Bou der
aas unternenmen einen beiriedisenden Verlauf, doch . .
entwicklung des Verkehrs kangsamer als in den Vorjahren . Die emp¬
findliche Stockung bei Kriegsansbruch hörte Ende August im Güterver¬kehr auf und im September trat eine ie hafte Entwieklung des Waren¬ladungsverkehrs ein. Trotz zahlreichen Taritermäßigunsen erreicinen

Lershanene Lapinlelslne in Teaer a. isl . lhoie Gheckeu

einer Bankenzrupge miter Führang der Berliner llandeis -Gesellschatzu 150%5 ünernommen. Den Inhauern von
für Rechnung der Banken eine neue Aktie von 1200MK an 150#4 ange¬
S S6vo,3 Berichtsjahr gurden (ausschlieblich Müitär, 7268433 (1. V.Schv ba) Peisonen befördert und aafür 4378 104-K (5 261107: v
für jede Peison O6R &K (O/61-A) vereinnahmnt. An Gepäch

von 4 2961434. 4 350202.4) odker .483 (4913) je TonnenkstBetrienszister hetrne 689326 65,0635. Die Gesamteing .11 194 655 4 (12054344 aig Dis Gerangennahmen beirngen01212 , die Gesamtausgaben 8679394 4 (8739so daß ein Ueblerschuß von 2518271. 4 (3314994-4) verblsihe Ein¬schließlich 127089.4 wie i. . ) Vortrag und nach Verzir 754suns der Anleibe, soris nach Zaweisung von F/5 A gs und I
Erneuerunssbestan1 und aur Rücklase eigah„ rc ) aum
1887 247.K (2611 145-4) zu toigender Verwendung :.63 ( .25, Mill. Mark als 696 (938) Dividende auf das erhöhte
(168261-4. und Vostras 108328-4 127 14ustener 70488-4
Wie uns mitzsekeit virt, ist bei Abial . der Priuf für die Anmeinungzum Umtausch von Stammaktien fordinary shares) der Nobel DynaunteTrust Company Limited in London gegen Aktien der Dynamit¬. - G. vern . Altred Nouel &amp; Ce. in Hausurg de

Durchführung des Abkommens erforderliche Mindestbenrag übersehrinenworden. Eine Hauptversammlung der Nonel Dynamite Tras.Limiied in Losdon, weicher das Abkommen zur Genehmi umter¬
brestet werden soll, wird dem Vernehmen nach erst Mitte Juni maständen.

Zahlungs-Einstellungen .
„bsger enes Beemun 93492 :

Famburg inhabern eines amen Keuiman Pranz Janoen=hz,
Eisenbahmbammmternehmer Oito Leppin; Königsberg : Kaumann Gistav Besgars:Magdeburg Fleischer Rudoll Strich Stuttgart: Firma Kaeser &amp; Musser , Musikauen¬

Kors ische Rechtsanwalt August Bartholdi , Zwenkau: Gastwrt Paut
K

St . MOKAE , Engaum

ug, # EildteauVornehmes Familienhaus Eröffnung Mitte luni Zeitenisnsechende Preise.
Proalslust a . Leselecher Ghat

Umgebaut u. neu eingerichtet. Fließ . Wasser u. Fernspr. in jed. Zimmer.

U

Nach längerm, mit Geduld und Heilnung ertragenem
Leiden enischhei gesiern unser lieber und verchsterhute eids

Herr Oberregierungsrat

Dr . Eugen Diderichs
Inhaber des Roten Adler-Ordens IV. KI.

Mit unermüdlichem Pllichteiter hat er miehn als lünf
Jahre seines Amtes unter uns gewaltet und duren die
Lauterkeit seiner Gesinnung ebenso wie durch seine
lätigkeit im Dienste des Vaterlandes sich ein daueindes,

entendes Andenken bei uns und im ganzen Regierungs¬
bezirke gesichert.

Mit aufrichtigem Schmerze stehen wir an seiner Bahre.
Düsseldorf, den 31. Mai 1915.

Namens des Regierungskollegiums :
Dr. Kruse

### Reg erungspräsidentWirklicher Geheimer Ober-Regierungsrat .

Ollbg. 21, 4.
Im Kampfe für sein Vaterland siel am 15. Mai unserhoffnun#svoller Sohn, unser sieber Bruder, der

Leutnant d. R. im Res. -Infir. -Reg. 87

Werler Decher
uu eben voilendeten 2 Lehengetn

la tiefem Schmerz:
Oskar Becker
Bertha Becker geb. Olmesdahl
Elisabeth Becker
Leopold Becker
Helene Becer
Felix Becker.

Lädenscheid, den 1. Juni 1915. 55

dem Allmächtigen hat er geiallen, heute morgen 4 Uhr meinen innigst¬geliebten treuen Gatten, unsern herzensguten , treusorgenden Vater, Schwiegervater ,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, den

Herrn August Dünwald

Rentner
Jahren, nach langem, schwerem Leiden , mehrmals gestärkt mit denHeilsmitleln der kathol. Kirche, zu sich in die Ewigheit zu rulen.

In tiefer Frauer:
Anna Dünwald geb. GassenAnna Dünwaid
Franz Dünwald u. Frau geb. PfeilFranziska Fey geb. DünwaldGretchen Dumont geb. DünwaldAugust Dünwald
Josef Dumont
Rudolf Fey

und 4 Enkel.
Köln, Sinzig, Köln-Deutz, Düsseldort, Bonn, Neuß, Krefeld , Soest,den 1. Juni 1915.

(Grand)
200 Zimmer , 100 Bäder. Eröffnet 1912.

Die Beerdigung Endet statt am Preitag den 4. Juni, morgens 11 Uhr, vonSterbehause Sudermanpfatz 5 aus nach dem Friednof Melaten.
Die feierlichen Exequien finden am selbigen Tage , morgens 10 Uhr, in der

Plarrkirche St. Agnes statt. — Sedann wird für den lieben Verstorbenen am 14. Juni
von seilen der Sakraments-Brudetschaft morgens 9 Uhr in der St.-Kolumba-Kirche
ein isieruches Secienamt gehalten. 06

Heute morgen 8 Uhr entschlief sanft und gottergebennach langem, schwerem Leiden, mehrmals gestärkt durch den
andächtigen Empfang der hl. Sakramente, mein unvergeßlicher
Gatte, unser lieber, guter Vater, Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel

Herr

Meolaus Sapf
im Alter von 63 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden Hinterbliebenen .
Stolberg Rhld. , Köln , östl. Kriegsschauplatz , 1. Juni 1915.

„. „Die, Beisetzung findet Freitag den 4. Juni, morgens 10 Uh, vom Sterbehause
Liche St. Lans anschließend die leietlichen Bnequien in der Plaur¬

Hlahee uur - illung .Ueber den Nachlaß dermUeber den Nachlaß der am6. Mai 1915 zu Cöln Nipoes ver¬stoibenen Kolonialwaren - undGemüsehändlerm
Anna Todemann

Sehh 3
veriahren

uumuien das Konhatsverjahren erölinet worden.
Verwaller ist dei Geiichtsvoll¬zieher a. D. Katl Nopp in Köln,Hermann Becker -Str. 3.
Oltener Artest mit Anzeiselristbis zum 172

12. Juli 1915.
Ablaut der Anmeldeiriet andemselben Tage.
Erste Gläubiger-Versammlung

am 26. Juni 1915
vormittags 11 Uhrund allgemeiner Kiülumeslermis

am 28. Juli 1915
vormittags 11 Uhr

an hiesiger Gerichtsstelle . am Rei¬chenspeigerplatz. Zimmer Nr. 223.Cöln, den 29. Mai 1915
Kgl. Amtsgericht. Abt. 65.

des Vernögen

Nachruf .
Am 16. Februar starb in einem Gefecht den Heldentodfürs Vaterland unser Vorstandsmitglied

Herr Kurdirektor

Statt Karten.
Mar Wilms

Else Wilms geb. Hüschelrath
kriegsgetraut .

Köln-Mülheim, Friedenstr. 53.

Ueberführung VN Fritz Hev
MGLBTTGTA uu übernimmt anter so1gschherter gpsstes Eledisung aller Forma „Bofallonar in die HerrstUinernimet anter saigGelaherer mngster Elledigung aller FormaNäten und billigster Berechnung

Kölner Automobil - Droschken - Ges .

Köln , Christophstraße 2. 60
# Ca. 109 Automobile . Tel. A 764-765. 7130-7151.

Arbeitstreudig . , energ . Kaufmann
ius esrar e #eist. militärtrei zurück, 31 J, Chrst, bisher
guter kaatt“r „Vertrauensstellung bei erster Großfirma.
an Sclh Ssentant, hrm in Buchführ. u. Abschluß, sow. Banzwesen,

Seisgand. , zielbewußt. Arbeiten gewöhnt, kautionsfahig , mitvesten Zeugnissen und Empfenkungenaus , mit
sucht entsprechenden Wirkungskreis .

kungen über vorzügssehen
Venkauter und Oigansalionstaten.

Gell. Angeb. unter N R 782 an die Exp. d. Bl. 40
Durchaus selbständige , füchtige

Buchhalterin
und Korrespondentin

Sesucht. - Umgsehengs achrino 967
Ansprächen erbeten an shrhuiche Angehets mit Gehalte¬

Müllenbach &amp; Cie. , Oberwinter .

kitter des Eisernen Kreuzes
Hauptmann d. Reserve im Infanterie - Regiment 138.

Wir verlieren in dem in der Blüte der Jahre dahin¬
gerafften Mitarbeiter unserer Gesellschaft einen treuen Freund,der durch sein aufrichtiges , liebenswürdiges Wesen sich unsere
Wertschätzung in weitestgehendem Maße erworben hat.

Wir werden Herrn Kurdirektor Heyl jederzeitehrendes Andenken bewahren .
Der Vorstand der Aktien - Gesellschaft für
Kur - und Badebetrieb der Stadt Aachen

A. Baus . C. H. Wulff .
Aachen , den 31. Mai 1915.

Ihre heute vollzogene Kriegstrauung beehnen sichenanzeigen
Ernst Kuhlmann

Leutnant d. Res. im I. Bataillon
Reserve -Fuß-Artitlerte -Regiments 20

Hildegard Kuhlmann geb. Knoff .
Bremerhaven Köln-Lindenthal
z. Zt. in helde

2. Juni 1915.

75

ATELIER PÜR
FRIEDHOFSKUNST

Kund künstierische Plastik
u. a. Reliefs, Büsten nach

Photogr. porträtähnlich.
Presp. und Ansichtssend .
kostenlos. Berlin W. Geis¬
bergstr. 43 u. 6b. part. (Ar

Wreiche
Bark oder Versiche.

rungsgesellschaft gibt Dar¬
lehen gegen Abschluß einer
Lebensversicherung?

Angebote unter B L. 894 an
die Exped. 4 Bl. 46
Erfahrene Heizungsmonteure
für dauernde Arbeit geg. hohen
Lohnsolort ges. Ang u. JR 2371
a. d. Pil.-Exp. Köln-Ehrenfeld .

Nerzill . gepr.
Erstwärterin

mit feinsten Rei. u. Empf. wird
Anf. Ang. irei. Angeb. u. K J1087 an die Exped. d. Bl. (de

sucht Stellung zu Kindern
gegen ein Taschengeld .

Angebote unter M R 6789
an die Ann. -Exp. Fr. Schatz,Duisburg. 8n

Baled — Kunsigenerbehaus — Oelurdlen
gieler Siatten zu besieh
Darchlührung zu mäligen Ggeisen . scher

Antiquhäten aller Art. Unter Sachsenhausen 33.
Halmedé &amp; Geissendörfer , Köln a. Rh.

ün Beleillgen uns mit Kapitalan gewinnbringenden Geschäften.Tel. Besa#shende schriliche Gesuche erbitten (31
Eichengrün &amp; Co., Köln, Immermannstr . 42.

Respondent
" „aus der Maschinen- oder Stahlbranche

mogl. militärfrei
sofort gesucht .

Ang. u. R 315 a. d. Ann. -Exp. U. Schürmann, Düsseldorf. (SaWir suchen zum sclotliven Empfrit -h.

Oetfentliche Zustellung.
Die Deutsche ferrazzo Verkantsstelle Ulm G. m b. h. in Uma. ., #ezeßbevollmächtigter :Rechtsanwat Dr. Maikmus in

Hanau, klagt im Wechselprozeßgeuen den Terrazzounleinehmer
Franz Amat, hüher in Hanau,jetzt in ttahen mit unbekanntem
Aufenthalt. unter det Behauptung ,daß der Beklacte den von ihrausgestehten Wechsel vom 15.Januar 1915 über 305.f 65 Pig.angenommen habe.

Sie beantragt, den Beklagtendureh ein für vosläulig voll¬streckbai erklärtes Urtell kosten¬
ptlichtig zu verurteilen, an die
Klägerin 316.K 05 Pig. nebs:6 vom Hundest Zinsen aus 305-465 Pig. seit dem 20. Mai 1915
zu zahlen.

Zur mündlichen Verhandlungdes Rechtsstreits wird der
gersehe a. 8 Amis
ales 1. #91 S in Hanau, Rußallee 11, Zimmel Nr. 17

auf Montag
den 11. Oktober 1915

vormittags 9 Uhr
geladen . 402Hanau, den 29. Mai 1915.Der Gerichtsschreiberdes Königl . Amtsgerichts .

Wi Süten Zum Sonrngen Emam thenugen, zuverläss , militättt.
ersten Expedienten

####, der
Erpecition und Lagerduchtführung in jeder Form ver¬Deutsche Vacuum- Oel- Actiengesellschaft

Düsseldorf . 5g

Kunlkursverfahren .
Das Konkursverfahren überdas Vermögen des Schreiner¬

meisters und MöbethändlersErnst Döpel in Cöln-Mül¬
heim. Beiliner Straße 34, wird .
nachdem der in dem Vergleichs¬
#etmine vom 22. April 1914 an¬
genommene Zwangsvergleichdurch techtsklätigen Beschlußvom 22. April 1914 bestätigt ist,nierdurch aufgehoben . 219Cöln-Mülheim , 29. Mai 1915.Königliches Amtsgericht .

jeder
O Fima
Kattonga, Cesellechett unts
Fabrik chenPanrik cnemischer, kos¬metischer und pharmazeu¬
in ## #sscher Präparatein Rettwig an der Ruhr, istheute 10¾ Uhr vormittags derKonkus erbinet.

Konkursverwalterist der Kanf¬
##n Bernhaid Luig in Werden.Unener Arrest mit A:

pllicht bis aum Auteige
30. Juni 1915.

Anmeldeirist bis zum
31. Juli 1915.

Lrote Gubigerverzammtung
am 22. Juni 1915

vormittags 10 Uhr
im hiesigen Amtssericht. Bis¬
markstr . Nr. 10. Zimmer Nr. 3.

Prüfungstermin am
31. August 1915

vormittags 10 Uhrdaselbst.
Werden , 31. Mai 1915. (334Der Gerichtsschreiberdes Königl . Amtsgerichts .

Buchhafter¬
für ein Getreidegeschäft zum so¬
fortigen Eintritt gesucht .

Branchekundige Herren, weichemilttärfrei sind, binte Offerten mitZeugnisabschriten und Gehaltszu richten unter KS1096 an die Exp. d. Bl. la

De bei den Köniel. Eisenbahr
Hauptwerkstätten Dortmun

1a und 2. Mülheim-Speldo.
Recklinghausen . Wedau, Witten
unnd Obernausen sowie bei de
Königl . Eisenb. Nebenwerkstä###
D. G. E. zu Dortmund lapernder
Altmateriahen sollen verkanwerden Oellerkeutsbedinunge:
sind von unserm Zentralbuseat
mner — Bismarckplatz 1 — gegeporto- und besteilgeldfreie Ein
sendung von 504 in bar 21bezichen.

Angebote mit der AufschniftGebot auf Ankauf alterWerkstattsmatertalien sindverschlossen bis zu dem am18. Juni d. J. statttindenden Br.öffnungstermin an uns ein¬zusenden.
Essen, den 27. Mai 1913.

KEb .

Augewerden solost und bis 1. Juli 191
eingestellt . Gesuche richten

Kommando (2der H. Matrosenartillerie
sehteillung, Mtilbelmeheren

Zuverläss, gat empiohl .
tüchtiger Kaufman

vertrauensw. Stellungachtb. Hause, gleichv. w. Branch
Ders . ist jetzt millfärfrei gworden. Angeb. u. B J 89an die Exp. d. Bl



Stettiner Chamotte - Fabrik

Actien - Gesellschaft
vormals Didier .

Bilanz-Konto per 1914.

ee , un aa , „ Tchahge

Sold
Fabrik Stettin :

Saldo am t. 1. 1914 — — K 1630622.11
Zugang in 1914 — — — " 16894,13

K 15PT5IC
Abschreibung %— — — „ 65900.65

Pabrik Niederlahnstein :
Saldo am 1. 1. 1914 — —K 384248.80
Zugang in 1914 — — — „ 214317,49

N. 59850020
Abschreibung 4% — —„ 23942.65

Fabrik-Bodenbach :
Saldo am 1. 1. 1914 — —c 224062.70
Zugang in 1914 — — — " 18215,97

N
Abschreibung %- - —

Fabrik Podejuch:
Saido am 31. 12. 1914 —4
Abschreibung %- — — „

(Maschinen und Inventar-Konto:
Fabrik-Stettin:

Saldo am 1. 1. 1914 —4
Zugang in 1914 — — — „

R42278,67
9691,15

1581615

574623

180780,86
7231.24

738773,57
11703.50

JA. 750477.07
Abschreibung 10% — — „ 75047.70

Pabrik Niederlahnstein :
„Saldo am 1. 1. 1914 —444 153644,26
Zugang in 1914 " — — „ 52347.72
Abschreibung 10% —

Fabrik Bodenbach:
9r. 205991.982050919

Saldo am 1. 1. 1914 —e.
Zugang in 1914 — . — " 181380,30

28243.91
N. 199604

Abschreibung 10% — — „ 20962.42
Fabrik Podejuch:

Saldo am 31. 12. 1914 —K. 69580,43
Abschreibung 10% — „ 6958.04

Crundstück .Konto:
Stettin: Saldo am 1. 1. 1914 — — — — —
Niederlahnstein : Saldo am .1. 1914 — —
Bodenbach:

Saido am i. 1. 1914 S — —M4 221059.95
Zugang in 1914 — —. — — „ 28.89

Podejuch: Saldo am 31. 12. 1914 — —
Wohnhaus Kio. Stettin: Saldo am 1. 1. 1914

Abschreibung %— — " — — — — —
QasanstaltLobositz: Buchwert am . .1914

Abschreibung 5% " - - — . —. — „
Quarzitlager-Konto Podejuch : Saldo - -—
Grundstück-Konto Haugsdorf : Saldo — —
Magnesit-Grundstück-Konto Veitsch: Saldo
Tongruben-Konto Ellenhausen :

Saldo am 31. 12. 1914 n — . " — - —
Abschreibung 10% -— - - - -— - - ¬

Quarzitbiuch -Konto Rückeroth:
Saldo am 31. 12. 1914 — — — — — — —
Abschreibung 10% . —- — — — — —

Tongruben Konto Girod: Saldo — — . — —
Patente-Konto: Saldo n . — — — — — — —
Patente -Beteiligungs -Konto: Saldo — — — —
Beteiligungen : a) an Fabriken . — — — —

b) an Lehigh Coke Co. — —
gegthekgn-Kopto: Saldg . ¬
Nassa-bestanue am 31. Dezember
Effekten-Konto: Kurswert des Effekten¬

bestandes am 31. Dezember 1914 — — —
Wechsel-Konto — — — — — — — — — —

Schuldbuch -Konto: Debitoren — — — — —
Waren- und Rohmaterialien -Konto :

Beslände am 31. Dezember 1914 " —
Aval-Konto —.— " „ - - —

Haben.
Kapital -Konto: Aktien -Kapital . — — - * —
Reservefonds -Konto: Saldo am 31. Dez. 1914
Unterstützungs Reserveionds Konto: Saldo

am 1. Januar 1914 — " — — — — . — —
Ausgaben in 1914 —. — .—— .—— —

Talonsteuer-Konto : Saldo am 1. Jan. 1914
Zuschreibung 1914 — “ „ " — — —

Dividenden-Konto: Nicht abgehobene
Dividende — — — — — — — — — —Interims-Konto: Saldo am 31. Dez. 1914 —

Darlehns -Konto Bodenbach — — — — — —
Hypotheken-Konto Bodenbach — — — — .—
Schuldbuch -Konto: Kredttoren — — — — —
Bürgschaften für Gaswerksbauten . . — —
Konto für Bürgschaften auf Anleihen usw.

232587

173549

59

64

52

62

675429

185392

188661

99552

37

79

79

30

2562376

. . Die Ausgabe der Stücke der zwenten Kregsanleine beginnt anfangs Juni, und zwar werdenzunachst 10—15% der 5% Reichsanleihe und etwa 30% der Reichsschatzanweisungen ausgegeben .Weitere Beträge werden in Zwischenräumen von je 4 bis 6 Wochen nach Maßgabe der eingehendenLieferungen verteilt werden ; die Schlußlielerung wird nicht vor dem Spätherbst erfolgen können.Lieferung ist wegen der gewaltigen Masse des herzustellenden und zu bear¬beitenden Materials leider nicht möglich, und es ergeht daher an die Zeichner die dringende Bitte,
sich., bsi. Abierderung der ihnen zugeteillen Stücke vorerst auf das unbedingt erfordetliche Maß

Berlin, Ende Mai 1915 .
Reichsbank - Direktorium .Havenstein . v. Grimm.

Administration de la Dette Publique OttomanePevenus Concédár nar ir 8/20 Däsembre 1881Kevchus Conceues pal lade Impérial au 8120 Décen
33me Exercice — Situation du mois de Décembre1914/1330.

Impöts

172.523
E Tabac

1112106
706104
79515

221088
50000
50022
1000
929084545

12628
1262
3376337

84

1915817

1056708
49021
88263
1000634500

11365

3039
1000

1
1134425218850200

240626
104108

1142192333749653757
1989663

34

52
99 9
05
75

48

05

40342461

Sel 55 496
Surtaxe provisoire sur

le Sel —
Timbre . — —
Spiritueux — —
Surtaxe provisoire sur

les Spiritueux = —
Pécheries * — —
Soie — — —

Redevance de
Ia Régie
Part de Béné¬
fices, Parts de

(Fondateurs etc.
(Prélévement sur)
en remplacem . du
Tributdela Bulgarie(Prélévement sur)
en remplacement
de ’Excédent de
Chypre . — — —(Excédent de la)—

Excédent sur Dimes
et autres Revenus, en
remplacementdel’an¬
cienne redevance de
la Roumélie Orientale

Droits sur Tumbéki
en traites sur la
Douane — — —

Parts contributives de
la Serbie, du Monté¬
négro et de la Grèce

Surtaxe Douanière 3% — -—
Recettes Diverses — — —
Intérétsdu Compte: Ponds

de Réservec — —. —
Solde Actii du CompteTrésorerie . . . — —

TOTAL
Industriels et spéciaux afférents aux Revenus —
du Personnel et divers (Siège Central et Provinces)

Lig. 309 822, 89
à dédurre: commission pour gestion

des dimes et autres revenus „ „ 40 623.95
Débets des Provinces — — — —
Restitution à la Régie des Tabacs des droits de Reftieh
Excédent sur Dime des Tabacs revenant au Gouverne¬

ment Impérial Ottoman . — . - — - — —
Solde Passif du Compte -Trésoreriec " — — " — — —
Etats Balkaniques (Compte Débets) „ - — — — ¬
Réquisition de sacs et sel par les Autorités Militaires —

TOTAL

Recettesbrutes
du mois

Ltg.

brutes .mois
précédents

de ’Exercice
Ltg.

Tole
31 Déc. 1914
13 Jan. 1915

Litg.

10814
1 957
7238
.312

Mdcnek 6

Tolel
311 D8c.1913
13 Jan. 1914

Ltg.

TORSER 5 3 104 630
265 127

269 198
9322

50 000

8 941
121

26 754
629406

2 475 163
80 798

213 546

504443481
41

92

Gewinn- und Verlust-Konto :
kredere. Konto — — — — —Kriegsdel¬

N

25383637656
32207
492

502812
1413000
1915812

Gewinn- und Verlust-Konto per 1914.

Dl.
16000000
3628689

216180
36700
2750786351000003105419633076

615375
40342461

46

2 769 508

50
08
73

327 695

236 958
1011650000

138 992
5 606

769369
3674111

55 578
125 123

17

Différence
sur 1913

A2a.

Rotterdamsche Bankvereeniging
Rotterdam — Amsterdam .

Inkassi von Wechseln mit oder ohne Dokumente, Käufe undVerkäufe von brieflichen und telegraphischen Ueberweisungennach den niederländischen Kolonien und nach den nord- und süd¬amerikanischen Staaten. Käufe von Dollar- und Pesos- Kupons
ans, tisharen Stücken , Ausführung aller sonstigen bankmäßigen

*63

Verkauf von Restbeständen !

Ungefähr 47000 Stück Ziegenfelle
sollen im Wege der Einschreibung zum Verkauf gelangen.

Die Felle liegen bei
Herrn S. G. Kaufmann , Mülheim - Ruhr

und können dort am 7. und 8. Juni besichtigt werden. Vorratsliste und Verkaufs¬bedingungen siehen bei dem Lagerhalter zur Verfügung. Gebote sind schriftli¬
abzugeben und müssen unter eingeschriebenem Umschlag mit der Aufschriftschreibung “ spätestens am 15. Juni bei uns eintreffen. : :
Zehntel der angebotenen Summe in unserm Namen bei der C
Bank, Berlin W 8, als Bietungssicherheitin bar zu hinterlegen .

um „Bin¬
dieichzeitig ist ein

Commerz. &amp; Disconio¬
A0

Orientalische

Preeht .
Gr. Ausstellung in :
Antiquitäten , Kuriositäten , Porzel¬
lane, Tee. Tee- u. Kaffeeservice,
Elfenbein- u. Holzschnitzereien ,
Nippsachen , Korb-, Lack- und
Antimonwaren , Bronzen, kunst¬
gssshu. Möbel, Pers. Teppiche,Nickereien usw. zeitgemäß zubedeut, herabgesetzten Preisen .

Günstige Gelegenheit für (60

Geschenke
Mk. . — b. 1000 . —
auch für Kirchen und Klöster.Preie Besichtigung von —12und —6 Uhr. Köln, Gereons¬
haus, Zim. 157. Feinspr . A 6208.
Sonder-Ausstellung in Altchina¬

waren und Sammlerartikeln .
Für einen Herrn, der z. Zt. im4 Felde ist, verkaufe

8 Oelgemälde
bekannter moderner Künstler
zu jedem annehmbar. Gebot.Ebenso mehrere große u. kleine

Perser Teppiche(nur feine, seltene Stücke) zusehr billigen Preisen . 88
Ang. unter F 16 an Haupt¬agentur .Bl. Köln, Hansaring 100.

Kriegsleder Aktiengesellschaft .

Hufeisen
Fel

—1338 850 58
55

65
52

48
735 996
216 340359883
352987
283 506
820793

80

42
K 109 500 48

3854813 80
500

TOTAL NE
Sommes provenant des Titres amortis et primés dudossier Lots turcs rachetése etc. etc. — — — — — —Solde actif du Compte Amortissement de ’Exercicegrtcident „ „

s2 TOTAL GENERAL NET
(pourle Service de ’Intérét de la Dette Convertie Unifiée

25 1 S/pour le Service de ' Amortissement de la Dette Con¬S1 vertie Unisiée . — — . ———. —
vour le Service Général des Lots Turcs — — — — —
Part de 75% surla Surtaxe Douan . 3% à fin Juillet 1914/133071Part de 75% sur les Surtaxes du Sel et des Spiritueux
Part de 75% sur les Excédents des Revenus Concédés

Solde disponible . . . . - - - - - . . . - . - ¬
TOTAL EGALT

Constantinople, le 25/8 Mai 1915 .
Pour le Conseil ’Administration:

(Signé): Le Président: Djahid. (Signé ): Un des membres du Conseil:

755 486
478 996
306 146
652 853
398 702

85 995
1 176 631

3 854 813

Hintereisen Nr. 5,
abzugeben . Rich. Henochs¬
berg, Düsseldorf , Mosel¬
straße 6. Tel. 9125. Sa

Gut erhaltene

Eisenfässer
(500 Kilo) zu kaufen gesucht.

Ang. u. C D 2386 a. d. Fil.¬
Exp. d. Bl. Köln-Ehrenfeld . (19

nam Rhein .
Hotel Hamburger Hofdir. am hint. Ausgang des Bahnh. Ruhig. Lage als auf d. Domseite.(97

80
Ax

20

53
25

Aktien - Gesenlschaft Bad Neuenahr
Bad Neuenahr .

Gewinn - und Verlust - Rechnung
am 31. Dezember 1914.

Soll .

Soli
Abschreibungen für 1914:
a) Pabrik- und Gebäude Konto:

Stettin, — — 48 von e4 1647516,24 4 65900.65Niederlahnstein 4% „ „ 598566,29 „ 23942,65Bodenbach „ 4% „ „ 242278,67 „ 9691,15
Podejuch - 4% „ „ 180780,86 „ 7231.24

b) Maschinen- und Inventar-Konto:
Steitin — — — 10% von #.
Niedetlahnstein 10% „ „Bodenbach — 10%
Podejuch . — 10%

WWohnhaus-Konto
Stettin — — 2%Gasanstalt
Lobositz — 5%

Tongruben-Konto
Ellenhausen 10% „ „

Quarzitbruch Kio
Rückeroth 10% „ „Bflekten Konto:

Verlust auf Effekten per 1914
Rückstellung auf:

Talonsteuer -Konto — — — —
Zur Verwendung verfügbater

750477,07 M. 75047,70
205991,98 „ 20599,19
209624,21 " 20962,42

69580.43 „ 6958.04
50022.43 " — — — —
92908.45 — — —
12628.31 " — — — —

3376,72 " —. ——

Leberschus —

K

106765

123567
1000
4645
1262
337

66495
4492615375

69

35

Verwaltungs-Konto „ - — - - - - —
Geschäfts-Unkosten-Konto — — — — —
Reparaturen Konto — — —
Garten- und Wege Konto. — — — —. —
Steuern- und Armen-Abgaben-Konto — —
Immobilien-Bauten-Konto, Abschreibung
Mobilien Konto , Abschreibung — —
Tantieme Konto — — — — — — — — — —
Talonsteuer Konto — — — — — — — —

Zinsen-Konto — — — — — — — —
Saldo " — . - - . - . - . - - - . ¬

Haben .
44
40
83

Thermalwasser-Betriebs-Konto
Kurkarten -Konto
Gasthols-Betriebs Kono — —
Betriebs-Konto der GrundstückeVerschiedene

1915. Jan. 1. Per Saldo
Bilanz am

Faben
Vortrag aus dem Jahre 1913— —
Gewinn —. — — — . — — - ¬

223342 6

31. Dezember
Aktiva .

e#28642895300
923942

Immobilien:
GrundeigentumZugang

86
Bilanz-Konto und Gewinn- und Verlust -Konto sind von uns

geprüft und mit den Geschältsbüchern übereinstimmend und richtigetunden . e
Die Revisions-Kommission :

L. Lindenberg . W. Doering. H. Proschwitzky .Stettin, den 31. Dezember 1915.
Stettiner Chamotte - Fabrik

Actien - Gesellschaft vormals Didier .
Die Direktion: A0

A. Hentschel W. Voelker . M. Bittrich .

Selbständiger
Buchhalter u. Korrespond .

für sämtliche schriftlichen Arbeiten zum Eintritt per Juli
oder August gesucht ; flotte, schöne Handschrift und
Rundschrift erfordetlich . Nur Bewerber, die eine Tätigkeit
in bessern Manufaktur- und Damen-Konfektions¬
Geschäften in gleicher Eigenschaft nachweisen können,
werden um Angabe der Konf., Zeugnisabschr. , Gehalts
anspr. nebst Einsendung der Photogr. gebeten. Rg

Wilh. Dewies , Bonn a. Rh.

Abschreibung — .— —
Mobilien und Ulensilien:

Mobilien —. - - -—
Zugang —
Zugang . . .¬
Abschreibung

Vorräte — — — —

Passiva .

Stamm-Aktien-Kapital . — — - - — — ¬
Hypotheken
Reservefonds — — „ — — —
Spezial-Reservefonds — — — — — — — — „
Stamm-Aktien-Oividenden aus Vorjahren
Kreditoren —. — — — — . — . . . ¬
Gewinn- und Verlust-Rechnung — — —

Salzglasierte

fzeugrehren
liefern billigst W. Lentzen
&amp; Wörner , Düsseldorf 109,
Telephon 2424 u. 2425. St

In der
Hufeisenfabrikation

erfahrener , militärfreier

Bolrlöbslolter
für sauerländ. Fallhammerwerk

gesucht .
Gefl. ausführl . Angeb. unter

K D 1082 an d. Exp. nb

Stchengesuch
betreffs

späterer Beteiligung .
636 681/68 Vermögender junger Mann,

22 Jahre alt, militärfrei, in Eisen
" branche fätig gewesen, sucht

1914 . Stellung in Geschäften der Ma¬
schinen-, Eisen- oder verwandten
Branchen. Bevorzugt werden
solche, wo er unter persönlicher
Leitung des Cheis arbeiten
könnte und wo die Möglichkeit
späterer Beteiligung vorhanden .
Städte Rheinlands und Westfalens
bevorzugt. Gefl. Angebote unter
A 321 an die Ann. -Exped.
D. Schürmann, Düsseldorf . Sa
Tücht . Buchhalterin

oder militärfreier
Buchhalter

die schon einige Zeit mit Erfolg
tätig gewesen sein müssen, zum
solortigen Eintritt von großem
industriellen Hause gesucht.
Gutempfohlene Beweiber wollen
Angebote unter Stellung ihrer
Gehaltsansprüche einreichen unt.
N H 1518 an Haasenstein
&amp; Vogler, . - . , Kölm. (6141

Helles

Maschineher
Ia. Qualität

zu e 105 per 100 Kilo sofort
lieferbar

Anfragen unt. K U 10985
an die Exped. d. Bl. Vk

Rohneteinskaurs
bleiftei gem. , ger Kasse z. k.
ges. Ang. u T 317 a. D. Schür¬
mann, Düsseldorf. Sa

Große Posten gem.
Kunst- Pflaumen¬

marmeladen u. Gelees
in kurzer Lieferfrist

abzugeben . 775
Max Löwenherz
Agenturen Bonn.

„ „ „ A „Polenta , Makkaroni
kleinen und großen Posten

preiswert abzugeben.
Anfragen unter K G 1085

an die Exp. d. Bl. (bb
30—00 Sdck heies Superior

„ * < space > 3<space>
und Veispar - Apparate

empfehlen bei den jetzigen
hohen Oelpreisen

32

Wwe. Joh. Schumacher , G. m. b. H.
Maschinen - u. Armaturenfabrik , Metall¬gießerei, Köln a. Rh. , Bayenstraße 57.

Fü den grorichoneweigen Verkant meiner Sahrlate
Rucksäcke , Wäschesäcke

Wickel - Gamaschensuche einen tüchtigen, eingeführten Herrn
fürs Rheinland .

Angebote erbitte mit gefälligen nähern Angaben und Referenzen.
Heinrich Langner

Gera - Reuß .a

" Saumann Köln(tprprn K. 5b. Tcerrstr 99.

Nassen¬

Pabrmänen
in gestanzten, gebogenen,geprägten und scharnier¬
artigen Artikeln wird von
großer, leistungsfähiger Eisen¬warenfabrik zur schnellsten Liefe.
rung übernommen.

Anfragen unter Angabe derQuantitäten , Lieferzeit, Preise unt.
Beifügung von genauen Zeich¬
nungen, wenn möglich Mustern,unter K A·8892 an RudolfMosse. Köln. 675

Pinna - Fabrikals

ulrckt ven deutscheirabfik
12 Ztr. getrocknete Schnittbohnen M. 200
12 „ Spinat . . . M. 150
20 g Julienne M. 150

per Ztr. einschl. Verpackung
gegen Kasse abzugeben, nur an Selbstkäufer. Angeb .u. S B 7373 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 75

S0. -f0 Srik freies Superior

Kaltoheinem Ortiziers - Hemden

191944
233 483187990

12 97610287

zu cK 84. — per Sack frei Bahn
hof Dortmund abzugeben.

Emil Rothschild
Dortmund, Fernspr. 4933.
Offeriere gute

Kartoffeln
waggonweise c. 4,50 ab Waggon
nach jedem Platz. Angeb. unter
T 149 an d. Ann. -Exped. J. P.
Houben, Krefeld, erb. (hs

Erdnußöl
feinste Qual., zu #K 190 p. % kg

Kunstspeisefett
zu : 88 per Zentner nur in La¬
dungen abzugeben . Angeb. u.
E H 28 an die Exp. d. Bl. (66

in reiner Rohseide, garantiert haltbar, bester Schutz gegen Erkäl¬tung, Ungeziefer und bei Verwundung.
Sonstiger Pleis # 16. — bis K. 20. —

jetzt eK 13.50, bei 3 Stück à # 12.50.Muster auf Wunsch gratis und frei. na
F. Niemann , Wäschefabrik , Bielefeld .

3323724

238 000
43127
39.805

78

3644 658/31

40fZtr. Rauchtleisch, Speck,halbe Schweine, ge¬
räuchert, ges. Ware, hat ab¬
zugeben MA145 p. Ztr. ab Lauban
i. Schles. Bruno Müller ,
Laubani. Schles. , Sectstr . 19.(-75

Habe 100 Ztr. prima
Wibbelbohnen

preiswert gegen Kasse abzug.
Ang. u. EX 221 a. d. Exp. d. Bl.

Habe
100 Zir. Tafelzuckerhenig

in Bimern von 25 Pid., 20 Ztr.
prima Braunbohnen u. 50 Ztr.
weiße Langbohnen preiswert
abzugeben . Drahtangebote unt.
F B 225 an die Exp. d. Bl. (4c

8

8

aus Baumwollgewebe für alle Verwendungszwecke
werden angeboten von der

größten deutschen Sacktabrik .
Jedes Quantum in kurzer Zeit lieferbar.
Anfragen mit Angabe von Größe und Quantum

unter J C 8644 an R. Mosse, Hannover . (756

branche.
zu einem

N
2000 700627393
202 000219710

2 496512230
80 119

Besseresstutzt
— Stelle als49

Präulein
auf gutesucht, ge¬

Zeugnisse,

INTer
verhilftstrebsam.,

kundiger Dame z
eigenen
Konfitürengeschäft ?

Angeb. u. R 485 an d. Ann.¬
Exp. Rosiefsky, Bonn. Rg

Sahr lgebchande
12—1500sm Arbeitsräume , zur

Möbelfabrikation geeignet , mit
ca. 30 .P. S. Dampfkraft zu kaufen
oder auf längere Jahre zu mieten
ges.

Mittlere Rheinprov. bevorz.
ungeb. mit genauen Angaben u.E0212 an die Exp. d. Bl. 4c

Möchte mich an einer

Feld - oder

W Ahhsaza
beteiligenertl. übernehmen . Vk

Ewald Schmahl
Cronenberg .

Auf
400 Morg, großem, intensiv

bewirtsch . Gute in der Rhein¬
prov. findet kath. junger Mann
aus bess. Familie Stellung als

Liete Süer Volental

Srelliaanstkafehsucht
Beteiligung
an aussichtsreichen

Kriegslieferungs¬Geschäften .
Näh. durch 75

Hlugo FlegenheimFrankfurt a. . , Miquelstr. 1.

" 99 —

Parben .
Rostschutzmittel f. blank. Bisen,
Rostschutzfarben, Heißlauffarbe
u. and. erprobte Parben u. Lacke .
Vertreter v. alter Firma

gesucht . ig
Ang. u. K M 1090 a. d. Bxp.

Fräulein, 20 ., sucht Stelle
z. Erleinen der bess. Küche ,

am liebst, auf dem Lande. Ver¬
gütung wird evtl. gezahlt. (Vk

Gefl. Ang. u. 20 561 an die
Ann. -E. . Baumgatten, Bärmen.

3644058
Die in der ordentlichen General-Versammlung vom 1. Juni fest

geseizten Dividenden für das Geschäftsjahr 1914, und zwarfür die alten Stammaktien K 12.—
" „ neuen „ M 48. —

für eine Aktie sind sofort
bei unserer Kasse in Neuenahr
bei der Mittelrheinischen Bank in Koblenz
bei der Rheinisch - Westfälischen Disconto¬

Gesellschaft in Koblenz und
bei der Deutschen Bank , Zweigstelle Bonn

gegen Rückgabe der Dividendenscheine für 1914 zahlbar.
Die einzureichenden Dividendenscheine müssen auf

der Rückseite entweder mit Firmenstempel oder Namen
des Einreichers versehen sein.

Die in der Reihe ausgeschiedenen Mitglieder des Aufsichtsrats,
die Herren

Justizrat Henrich, Koblenz
Kommerzienrat C. Wegeler, Koblenz und
Oekonomierat Jerôme Krewel, Vettelhoven

wurden wiedergewählt .
Neuenahr ; den 2. Juni 1915 . H41

Der Direktor : Rütten.
Reisender

erstkl., ges. Alt., vorzl. eingef . bei
Herrenmoden u. Hutgeschäft .
Deutschl., Schweiz, Belgien, Hol¬
land, 5 Sprachen perf., sucht
w. der Kriegsdauer ev. dauernd
entspr. Stellg . als Reisender
oder Geschäftsleiter . Gell.
Ang. u. J 14717 an Haasen¬
stein &amp;Vogler, . - . , Frank¬furt a. M. (H41

Militärtreier

Handlungs¬
Gehilfe

im Expeditions- und Rechnungs¬
wesen erfahren, von einer Pa¬
brik in Köln sofort gesucht.

Angeb . mit Angabe der bisher.
Tätigkeit und Gehaltsansprüchen
u. E M 759 an die Bxp.d. Bl.4c.

Haushälterin
in frauenlosem Haushalt.

Angeb . erb. unter O 1944
an die Ann. -Exped. Jak. Vrwinckel, Elberfeld. Vk

Für meine Tochter
17jähr . Fröbelausbldg. , suche
zum 1. 7. Stelle zu —3 Kind. in
bess., evgl. Hause bei voll. Fa¬
milienanschluß , wo ihr Gelegenh.
zur weit. Ausb. i. Haush. u. ge¬
sellsch. Form. geboten wird.
Zahle Pensionszusch . Angeb. u.

314 an die Ann. -Exped. D.
Schürmann, Düsseldorf. Sa
Für ig. ev. Mädch. , w. Kenntn.

im Haush. , Nähen, Klaviersp.
d. irz. Sprache hat, wird Stell.

als Stütze d. Hausfr., wo Kinder
sind, mit Fam . -Anschl. geg. ger.
Verg. ges. Gell. Anfr. erb. u. W 1.
1786 Agt. d. Bl., Köln-Nippes.

Neigungsheirat .
Hübsche, junge Frau, elegante

Erschein., musik. u. sportliebend,
ideal veranlagt, aus feiner Fam.
Westfalens, durch Verschulden
des Mannes großes Vermögen
verloren, auf eigenen Wunsch
geschieden , hübsches Heim, des
Alleinseins müde, möchte sich
mit idealem,vornehmem , reichem
Herrn wieder verheir. Anonym,
zwecklos. Angeb. mit Bild unter
2 T 766 an die Bxp. d. Bl.(4e

hamen, welchesich zurückziehen
woll., tind. Auinahme bei Frau

Hilgers, Heb., Köln. Ursulagarten¬str. 10. staatl. beaufs. Institut. (4c

Palierzucher
mit einem beliebigen Prozentsatz
Häcksel vermischt, hat größere
Quantitäten abzugeben .

Angebote unter K F 1084
an die Exp. d. Bl. (1a
Zuverlässiges , frommes

* 4 *

Pony
( ev . mit Gig )
zu kaufen gesucht.

Angeb. u. K P 1093 an die
Exped. d. Bl. wre

Ein Paar Doppelpony
der gleichstarke Koppel

Pferde, ev. auch Maulesel
zu kaufen gesucht. Ausführl.
Angebote u. K H 1086 an
die Exped. d. Bl. nh

Vollblutstute
—8jähr ., schön, hochfeine Pigur,

kräftig, fromm. geritten , .69 Mtr.
hoch, mit vorzüglicher Gangart
u. Ausdauer, reinen, stahlhalten
Beinen, vom Züchter füll +. 3000
zu verkauten. Nachweislich gutes
Hindexnispferd. Näheres unter
Dm 895 d. d. Exp. .Bl. 4c

legneneneneme

Oberiederdbräne
kauft jedes Quanium, jedoch nur in größern Posten

Alberr Mosbach , Koin, Lederstanzeren

Vorschriftsmäßige
Militar¬

hufstollen
scharf u. stumpf 12/13 u. 13/16
je 300000 Stück kf

sofort abzugeben.
kichard Mesenhöller ?

2 Remscheid . Tel. 1558.
SOORRRRARRAA

2 neue
Universal¬

Schnellbohr¬
maschinen

ca. 115 kg schwer, sowie:
2 Schnellbohr¬

maschinen
zum Aufschrauben auf eine Werk¬
bank, für Löcher —10 mm
Durchmesser , sofort preiswert

zu verkaufen .
Märkisches HammerwerkLeinschede- Plettenberg .

Kurgen
ca. 4000kg von —9mm in
Längen von im haben ab¬
zugeben ek

welcker &amp; Co.
Potingefen .

Kareisen
sauber im Gesenk ge¬
schmiedet, Größe Nr. 6,sofort lieferbar etwa
15000 Paar, zu e# 1,20
pro Paar. Angeb. unter
K L 1089 an die Exped .
d. Blattes . kl

Pernspr. A 2544, B 9513.sesocsseeseeeeeebeeeeeeeeee
Große Oelersparniserzielt man durch unsere

e i ni gu n g s - Ap p a r a t e <space>40 verscmed. Konstruktionen , kürzeste Lieferzeit.
Maschinenöle Maschinenfette

Reisert Spezialmarken .
Hans Reisert G. m. b. H.

Köln-Braunsfeld. 3f

Wer schneidet 1/0 “
Gasgewinde in Bleche von 1½ mm Dicke

in größern Mengen ?
C R 2387 a. d. Pil.-Exp. d. Bl. K0

Drenbanke

Angebote unt. I . Köln-Bhrenfeld.

jeder Größe und Ausführung 89

Gewindefrasmaschinen
für Gewinde bis 15 u. bis 21cm sofort oder kurztristig lieferbar.Rudolf Deus &amp; Co. , C. m. b. . , Düsseldorf 15.

Nureisenltaschen
fabriziert bedeut . Lederfabr . als Spez .

Antragen unter Ke 358 an Rudolf Mosse, Elberfeid. ““

Keil Benzer

15

in Posten

zu kaufen gesucht .
Sa

Möglichst sofortige Lieferung. Angebote mitPreis- und Qualitätsangabe unter B R 68 an die
Ann. - Exp. Carl Foerster, Düsseldorf 9, erbeten.

Baumwoll¬
nessel

zu kaufen gesucht .
Angeb . u. K à 1094 an

die Exped. d. Bl. Sg
Kann noch gr. Posten

Tornister
Packtaschen

Brotbeutel
oder sonstige Militäreffekten
übernehmen r5

K. Reis
Militäreffekten-Fabrik
Dieburg (Hessen) .
I U Stüück rein Lenen

Orilen - Anzuge
lieferbar bis 10. Juli, gesucht.Carl Bergmann
Koblenz. Goebenplatz. (hi

Tüchtiger Schneidermeister
mit 30—40 Arbeitern übernimmt
sofort noch einige 1000 Stück

Uniformen
Walfenröcke bevorzugt.Josef Schaefer, DürenBcke Stürtzstr.

Zähle .
die allerhöchsten Preise für sämtt.
getr. Herren-Garderoben , Schuhe,
Stiefel, Lederkoffer , Gummi¬Mäntel usw.

Komme auch nach auswärts .
Silbermann, Köln a. Rh.

Mauthgasse 11—13. (24
Wenig gebrauchter

photogr . Apparat
8 : 10½—10: 15, mit guter Optik .
zu kauten ges. Er. Stereo Kamera.

Angebote mit Beschreib . und
Preis unter K E 1083 an die
Exped . d. Bl. 88
Wer liefert größ. Quantitäten
T. u. L. Bindfaden
ungebleicht und gebleicht? 13
Ang. u. OR 2722 a. d. Exp. d Bl.
’ Gesss, gebr. Mikroskop¬

" Stativ od. auch vollst. Mi¬
kroskop zu kaufen ges. Rings ,Düsseldorf, Becherstr . 6. (Sa
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